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Vorerinnerung. 


De erſte Band vorliegenden Werk, Bat feine Enter 
bung folgender Beranlaffung zu danken. Der Berfofler hatte 
die Ehre, Mitglied eines in Heidelberg unter dem Namen 
Lefegef elifchaft gegründeten literarifchen Vereins zu ſeyn, 
Dee unter den mehreren in allen größeren Städten Deutſch⸗ 
lands fid) bildenden ahnlichen Œnflituten der Art, der Zeit 
uad, einer der erfem geweſen iſt. Daß ſihm feine jüngeren 
Brüder aus mehreren Lrfachen Ben weitem den Rang abe 
gelaufen hatten, fühlten die Glieder defielben am beſten, fo 
wie fie zugleich von jenen vorzuglich anf Lolal» und Perſo⸗ 
nal⸗Verhaͤltniſſen Gerubenden Schwierigkeiten, die fid) einer 
woblchätigen Reform entgegenfebten, die genauefle Kenntniß 
hatten. Indeſſen wurden bie Bande, welche bad Ganze 
zufammenbalten follten, immer loderer, und es (iem Hohe 
Seit au (egn, auf Mittel zu denken, den Höheren Sinn für 


( v1) | 
Wiſſenſchaf und auf, der das belebende Prinzip folder — 
Vterärifchen Verbindungen ſeyn fol, aufs neue zu weden, 
and Eräftig su ſtaͤrken. { 


Der Verfaſſer hatte mehreren su dem Ende beſonders 
an dem Schluffe des Jahrs 1508. gepflogenen Berathfchla- 
gungen in der Ueberzeugung bengewohnt, daß unter den vers - 
fchiedenen zweckdienlichen Mitteln auch diefes feine Wirkung 
nicht verfehlen dürfte, wemt in biefem Kreife der Literatur 
und Kunftfreunde von Zeit zu Zeit Vorleſungen uͤber inter⸗ 
eſſante Gegenſtaͤnde aus dem Gebiete der Wiſſenſchaft und 
Kunſt gehalten wuͤrden. An dem erſten Tage des kommen⸗ 
den Jahres wollte er den erſten Verſuch ſelbſt machen, um 
wo möglich die Geſellſchaft für eine Idee au gewinnen, bit 
erft durch vollendete Arbeiten Underer Hätte folgenreich wer⸗ 
"den fónnen. 


Eine Parentation auf ein dahinſterbendes merkwuͤrdiges 
Epochenjabr fehlen ihm su einer Neujahrsrede nicht ohne 
Intereſſe. In kraͤftigen Umrifen follten die wichtigften Bes 


gebenheiten deſſelben in: der pbofifd)en und moraliihen Belt — 


geseichnet,, und vorzüglich der literärifche und politife Zus 
fand Europas in feinen Grundzuͤgen gefchildert werden. 


— 


» 


( vm ) 
Mein got bald zeigte fi) Dey ber Ausarbeitung, taf 


Der große Sorrato von Materialien aller Art die engen. 


Grenzen: einer Rede bey weitem überfchreite,, und nur in 
einem eigenen arößern Werke umfaßt werden koͤnne. Go 
hand das Hiſtoriſche Gemälde des Jahrs 1808. 
Daß daſſelbe der Abſicht des Verfaſſers gemäß de eigentli- 
che Tendenz einer Chronik im edleren Siune des Wortes 
habe , bedarf mobi für den Kenner faum einer beſonderen 
Anfuͤhrung, wie es demſelben wohl nicht entgangen ſeyn 
wird, bof der weitere Titel Geiſt der Seit u. ſ. w. 


von bem Hrn. Berleger gewaͤhlt worden (t, um damit dem 


Lefer gleich beg bem erflen Anblick «bie Sortfegung eines 
Wertes zu Dewrfunben, das in feiner Beſchraͤnktheit auf 
Den engen Zeitraum eines einzigen Jahres. ben dem größern 
Theile des Publilkums den gebofften Cinbrud leicht Hätte 
verfehlen Tonnen. Hieraus wird es ſich alſo auch unſchwer 
erklaͤren laſen, wie in einem hiſtoriſchen Gemälde des Jah⸗ 
res 1808, welches der Verfaſſer einzig und allein liefern 


wollte, die Aufzaͤhlung ber merkwuͤrdigſten Naturbegeben⸗ 
beiten ihre Stelle Babe finden muͤſſen, fo wie man ihnen 


fele dermahl in dem Gemälde des Jahres 1509 einge 
raumt Dat, ohne baf man nach biefer abgegebenen Erblaͤ⸗ 


. zung eine mit anderen Unbequemlichleiten verbundene Abaͤn⸗ 


derung bed. Titels für noͤthig erachtet hätte, 


I X — 


—a 


( van ) 


Es feat aber eben auch in dieſer Bezeichnung unſers 
Werks, als eine Chronik, einer ber vorzuͤalichſten Gruͤnde, 
warum der Verfaſſer weniger Muͤhe und Zeit auf eine um⸗ 
ſtaͤndlichere Darftellung der volitifchen Begebenheiten, alé auf 
die übrigen Haupttheile des Werkes verwendet bat. Da die . 
vielgeleſene Gbronif von Bredow fit bereit, gerade dieſem 
Zweige mit elüdtidem Erfolge beynah ausfchließend wid⸗ 
att; fo (dien ihm bep jenem viel. umfaffrnberen Plone, bet 
feiner Arbeit sum Grunde liegt, in Auffaffung der wichtig. 
fen Momente der politifchen Zeitgeſchichte zu genuͤgen, um 
ſo mehr, als ohnehin ſo viele Federn beſchaͤftigt ſind, 
dasjenige, was ſich von den politiſchen Ereigniſſen des Tages 
mit Gewißheit verkuͤnden läßt, gleich auf friſcher That zu 
fammeln , und dadurch zugleich dem Reitze ber. Neuheit bey 
dem Publitum Befriedigung zn gewähren. Gleiche Motive 
entfchleden auch dafür, daß bep ber Herausgabe des jeQe 
ten Jahrganges diefes Werkes in diefem Punkte, der $aupt» 
fade nad), feine Abaͤnderung getroffen wurde, vielmehr der 
Verfaſſer fi veranlaßt (a , in dem politiichen Theile def 
felb n mehrere Enropälfche Staaten wie z. 9. Neapel, Sd. 
nematf, Preuffen , die Rheiniſche Bundesſtaaten, dießmal 
gänzlich mit: Stinfchweigen su übergeben, weil ihre potiti» 
fche Gefchichte zu arm an merkwürdigen Begebenheiten ge 
weſen. 


C mx ) 


Daß es wed diefem Plane, ben fi ber Verfaſſer vom 
zeichnete, and feine Abſicht wicht fep konnte, eine volifin, 
tige Sefbihte eines jeden Jahres gm fchreib:n, liegt wohl 
am am Tage. Wie wär’ auch dieſes jegt (on möglich? 
pn muß es einzig barum zu tun fenn, die Materialien 
dem fünfiigen Gefchichtfchreiber zu fammeln , und unter al 
gemeine Gefitépunfte zu ordnen. Läßt fid) gleichwohl nod 
feme Geſchichte der Zeit ſchreiben; fo lohnt es fid) bod) 
ber Muͤhe, unfere fo thaten⸗ unb Zolgenreiche Zeit auch jegt. 
fon eines ernſten Blickes su würdigen, ihr Streben und 
Wirken , ihre aufgeregte phyſiſche und geiffige Kraft aufzu⸗ 
{afu, fe in ihrem 9tiefenfampfe jur Schöpfung einer neuen 
Ordnung ter Dirge zu beobachten, den höheren Geiſt, der 
Wefe Zeit bewegt, lebendig anzufchauen. Dabin war des 
Verfaſſers redliches Bemühen gerichtet. Mögen Andere tle 
fer eindringen: zu einer Haren Anfchauung diefes Geiſtes 
werben fie er bant gelangen, wenn defien Tagewerk laͤngſt 
vollbracht if. Wer daher eine umfagenbe vollendete Dar 
ſtellellung jeden Zweiges des Lebens von Jahr zu Jahr in 
der Gortfebung Diefes Werks fut, deſſen Erwartungen 
muͤſſen unerfuͤllt bleiben. Es ik eine Sammlung der wid 
tigen Momente des Tages, eine Vorarbeit für den kuͤnfti⸗ 
gen Hiſtoriographen, ein Hülfemittel, am einf das große 


(x) 
Problent su loͤſen, das als Aufgabe für ble Zukunft daſteht. 
Oefters wird der Leſer neue Andeutungen und Winke finden, 
die erſt dereinſt zu wichtigen Reſultaten (ügeen koͤnnen; vie 
les konnte nicht anders audgelprochen werden; vieles wollte 
der Verfaſer nicht anders ausfprechen. Daß fein Forfchen 


vorzüglich auf Deutfchland gerichtet gewdefen, wird jene am 


wenigften befremden, deren BIT noch am liebflen auf dem 
beimifchen Boden weitet, und die auch jetzt nod) des fehlen 
Glaubens find, daß Deutfchland als der Mittelpunkt der 
europaͤiſchen Kultur im Allgemeinen, und der intellektuellen 
Bildung inébefondere angefehen werden muͤſſe. Läßt (id) doch 
vhnehin in unfrer eben fo thatemreichen als (nell. wechſelu⸗ 
den Zeit die ſtreugſte Forderung der Vollfaͤndigkeit nicht au 
ein Wert machen, das die Erſcheinungen der Gegenwart in 
» fo vielfachen , unferen Zeitgenoffen wichtigen Beziehungen aufs 
faßt. Bey bem Zuſammenſluſſe fo vieler interefanten und 
öfters der unerwarteſten Begebenheiten aud) nur eines einzigen 
Jahres, in dem das Neue gleich wieder von dem Neues 
flen verdrängt vwolrd, koͤmmt ohnedieß fo Manches erfi nach 
Abfluß der zu Fertigung der einzelnen Jahresberichte feſtge⸗ 
festen Friſt, bie dió, ohne das Gam an feinem Intereſſe 
ber Neuheit zu beeinträchtigen, nicht wohl weiter hinaus— 
vüden läßt, sur Kunde bed größeren Publikums. 


( x1 ) 

Da es aber a in einem Werke, befimmt den Stoff 
für den Tünfigen Gefchichtfchreider zu ſammlen und vorzu⸗ 
bereiten, wicht auf nene Anfichten aus- einem hößeren Stande 
vunft abgefeben fern fans, weil der Moment, welcher die 

eigeluen Ereigniſſe der Zeitgeichichte lu ihrem Werden anfe 
(adt, dazu unmöglich geeignet iſt, bedarf wohl feiner weis 
tern Erinnerung. Wie follten wir e$ wagen, über ein 
Ganges abzunrıheilen, das nur in feiner umfaflenden Totas 
Kität und Uuiverfalitat feine wahre Größe ausfpribt, ehe 
der Débere Geh, der ihm beywohnet, fid im Einzelnen, 
das er durchdringt, geoffenbaret, wodurch und erf das Licht 
anfaeht, zu ſchauen, wie alles einzelne Darmoni( in bie 


er des Samen eingreift! Wie waͤre es zu verantworten, 


des Berk unfrer Jeit, nnb feines genievollen Schöpfers, 
nach Rüchtigen Momenten, nach unvollfländigen Daten wir 
digen su wollen! Auf fchöne Hoffnungen, zu denen die gro 
ben Weltbegebenheiten unferer Tage berechtigen, mag ber 
Shrontkfcreiber allerdings anfmerkfam machen, er mag auf 
Die Richtung deuten, welche der aufgeregte Sturm jm neh. 
men ſcheint; bie Formen bezeichnen, die noch zerfallen were 


den, weil der Dinbenbe Geil aus ihnen gewichen; das was 


unzerſtoͤrbar if, mag er davon ſondern; bie falſchen Ten 
denzen menſchlichen Eingreifens, die wuͤrdigen Strebungen 


- u En — 


( xn } 


mit Lob auszeichnen. — Aber hüten foll er (i, bem allge» | 
waltigen benfpiellofen Beginnen einer aanzlichen Weltumſtal⸗ 


tung in ſeiner erſten Bildungsperiode ſchon ein Ziel vorzeich⸗ 
nen zu wollen, vergeſſynd , daß nod fo Manches unſerem 
BIKE entweder ganz verborgen, oder bod) verhuͤllt if, und 
daß die Anfichten, bie wir gefaßt haben, durch foátere Des 


gebenheiten verändert , Berichtigt oder aufgehoben werden. ' 


Ueberhaupt find Jahresberichte am wenigſten dazu geeignet, 


Ereigniſſe, die ſie in ihrer Einzelnheit und Abgeſchiedenheit | 


vom Ganzen darlegen muͤſſen, nach höheren Standpunften au 


beleuchten. Es if dieß eine Arbeit ganz verſchiedener Art, . 


die der Verfaſer erſt dann su unternehmen gefonnen if, 


wenn er noch eine Reihe von Jahren bindurd bas Einzelne - 


aufmerlſam gefanımelt, und fleißig geprüft Gat, an welches 
Berk er. der Kritit dann gern jene höheren Auforderun⸗ 
gen sugeftebt, ble, an fein dermaliges Beginnen gerichtet, 
ijm nicht ganz Billig feinen: dabey wird fit ihm aud) 
bie beſte Gelegenheit zu Ausfülung mancher Lide, au Ber 
ridtigung mancher von Ihm irrig gefaßten politifchen Anficht 
barbieten, worüber ex bis dahin vorläufig mut Folgendes 


zu erklaͤren für aut findet. In feinen Urtheilen uͤberhaupt 


mag et wohl Geblgrife getban Daben, fein Gewiſſen aber 
bat ec mit Keiner Schuld belaſtet. Seine Ofenpilt und 


(xur ) 


Freymuͤthigkeit, die Feſtigkeit, mit der ex feiner Ueberzen⸗ 


«uua zu folgen, amd diefelbe ohne engherzigen RüdGait laut 


zu erklaͤres, umb. gegen ‚jeden, Angriff zu vertheidigen ge 
wohn if, bat er, wie wohl fe ihm öfters im buͤrgerli⸗ 
du Leben gefchadet, nie verláugnem wollen, am wenige 
fen als Schriſtſteller. Hoffnung oder Furcht Gaben daher 
and) in diefem Werke weder zu Lob noch zu Tadel beſtimmt. 
Hiernach waͤuſcht er von einem achtungswerthen preufifchen 
Schriftſteler, der ſich durch verfchledene in dem erſten 
Jahrgange diefer Schrift vorkommende Aenſſerungen gefräntt 
glaubt, beurtheilt zu werden. Der SSerfafer theilt in der 
$auptfade fo vollfommen die Anfichten dieſes Gelchrten, 
dog tc queue erklärt, dasjenige, was er in der von dem- 
fées angezeigten Stelle gefagt bat, Gabe nur dem Hohn 
und Spott gegolten, mit dem man über den todten Löwen 


bergefallen. Diejenigen, die mehr darin finden, baden ihn 


fiber mißverfauden, viekeicht durch des Verfaßers eigue 
Schuld, der fid) nicht beſtimmt genug ausgedruͤckt hat. :) 


Schließlich Acht fit ber Verfaſer des fowobl in Eritie 


| ſchen Blättern eló in mehreren: Privatſchreiben aeäuferten 


1) Einzig und allein aus dem Grunde, weil ich diefe Erklaͤ⸗ 
sung dffentlidy geben wollte, blieb das Schreiben vom 
1. November 1810 unbeantwortet. 





un. - - 


Ä ( xiv. ) 


Wunſches wegen, daß ber Nekrolog, als Anhang dieſes 


Werkes, etwas mehr Ausdehnung erhalten möge, unb vor, 


zuͤglich der Sterbtag und Sterbort angezeigt werden möchten, - 


au der Bemerkung veranlaßt: daß er von Diefer billigen 
Forderung zu fpat Kemmtniß erhalten, um das in feiner 


Bereits vollendeten Sammlung nicht Beachtete für dieſen 


Jahrgang nachholen zu koͤnnen, und daß in dem nächffols 
genden diefer Wunſch nnfeblbar feine Befriedigung erhalten 
werde: | 2L | 


Mannheim im Februar 1810. 


Der Verfaſſer. 


— 
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8) Frankreich und England 


L 
Naturbegebenheiten in dem Jahre 1809, 
A. Eine Rebenfonse 


| Dee sten Februar 1509 Nachmittags nach 3 Uhr, beobach⸗ 


tete der Direktor Vieth zu Defau, etwa 15 Grade weſtlich 
von bet Soune, cine glänzende Nebenſonne. Das Azimuth 


| der Sonne war bepláufíg 45°, bie Höhe etwa 10°. .Die 


Rebenfonne Hand Ifolirt in eimens weißen Gewölfe; von bett 
farbigen Bogen mu und durch Die Some, and deren Durch⸗ 
ſchauten die Nebenſomen entichen, war wicht? zu ſehen. 
Dagegen fab man eir felteneres Phänomen Goch über 
der Sonne. Remtic in einer Höhe von etwa 50° über bem 
$orizont erfchien ein fchöwer Bogen , der ungefähr einen Quad⸗ 
raten ausmachen mochte, mit der convepen Seite der Conn, 
mit ber concaven ban Zenith suaelebrt, von fchönen fanften 
Regenbogen farben; roch an der converen , violett am Der cot» 


caven Orüng. Die Gegend des Himmels in diefer Höhe 


war mur bünn beflort and Hläufich durchſcheinend. Die un⸗ 
tere Gegend am Hortzonte, befonders füdlich von der Sonne, 


. war ziemlich dickbewoͤllt. Weiter binanf ſchwebten nur hie 


te Flodenwolten in feinem Dunſte. 

Der eben erwähnte Sehen war merkwürdig wegen PM 
ner großen Höhe über der Sonne, wegen feiner gegen die: 
Sonne converen Lage, und wegen der Reinheit, Ganftheit 
und Vollſtaͤndigkeit der Farben, welche vöRig denen des Res 
genbogens ähnlich waren. Die farbigen Bogen, welche fonf 

VDedetind 1809. 4 | 
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ben Nebenſonnen um und durch ble Sonne geben, find meb 
ſtens nur roth und gelblich oder weißlich. Hier aber war die 
ganze Farbenſcale volflundig vom zen bid sum Sioletten. 

Das Barometer fand auf 27/ 7: pari(. Maaß, das 
Thermometer im regen. gegen Norden auf 53 Grad Reau— 
mur über Nul. Das Wetter war ganz (fil; Vormittags, 
und nod) mehr den vorigen Tan war es ziemlich windig ge 
wen. Die Sonne hatte vom Morgen an Dell. gefchlenen. 
Die Fluͤſſe waren durch das feit einer Woche eingetretene 
Tauwetter ſtark ausgetreten und hatten große Flächen übers 
ſchwemmt. 1) 


B. Eine merfwürdige Waſſerboſe. 


Dieſe in ihrer Art auſſerordentliche Naturerſcheinung, 
wurde den 19ten April 1809 in dem Bezirke des koͤnigl. Bai⸗ 
erifchen Landgerichte Erding ſichtbar, und hat fuͤrchterliche 
Spuren ihres Dafeyns hinterlaſſen. Man hatte gleich von 
Seiten der Alademie der Wiſſenſchaften ben Alademiler Las 
nonifus Imhof mit bem in München gerade gegenwärtig ges 
wefenen Brofefor der Phyſik aus Nürnberg, Baptiſt Her 
mann, an Ort and Stelle gefandt, um dort uber dieſes (tb 
tene Phänomen nágere Unterſuchungen anguffellen und die 
Refuitate derfelben der phnfkalifchen Klaſſe ber Alademit 
vorzulegen. | 

Hieraus ergab. ch nun. folaendes- und zwar: 

1) Was. ben Witterungsfand vor und nad) dem Meteore 
Betrifft; fo fand: (id) ans den Wetterbeobachtungen des koͤnig⸗ 
lichen Landphyſilats Erding ber. Barometerſtand an eben dem 
Tage und im der Stunde, ba das Meteor erfchien, am tiefe 
feu vom gaugen Monat April. Er fie affmáblig vom fit 
benzehnten angefangen, bis zum neunzehnten Nachtd um 2 
1) €, Eine Nebenfonne beobachtet am aten Februar 1809 vo 

Direktor Vieth zu Deflau, — Sn Gilbert Annalen der Phyſik. 
. Sabrg. 1809, Jänner, Nro. 7, ©, 103. | 
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tie DS auf 257, 11^, 7’ berab, erhob ſich aber (cie (Sal 
wieder giri nad) feiner Erfheinung, und zwer bi am 
21. Gent Né auf 26°, 7", 7' foin um 5" höher. 

Der Zhcrmometer fand em memikhen Sage Graf, + 
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Sudweſt bin nehmend, mit ihrem Borerm, weraus 
ein Blitz mit beftig uͤberraſchendem Donner - 
(Qeutógn Sui Dag. Go (droite fie 
nuten Yang tief Wem der moflgten Ebene 


iir 
i 
get 


Donner mehrere Wellen an ſich, und bildete suiett ein ſuͤrch⸗ 
terlich ſchwarzgraues Gewoͤlle. Sicrané nahm nun 

2) das Enifichen des Meteors ſelbſt feinen Anfang. tim 
3 4 Uhr wurde dies ſchwarze Bewälle durch ein in der oberen 
Luftregion entfinudened Geſtuͤrm von Auflirchen uud Dberding 
€. ©. 93. weiter gerifen. Während feinem Zuge dahin fpitie 
d ſich Kegel» oder Trichterföruig zu, und glich — ma 
Ausſage der Landiente — einem diden Wetterſack, ber $6 
durch feine blaßgraue Farbe vou dem andern Gewöll ande 
zeichuete, und in der Größe eines Thurmes aimäßlig tiefen 


+ siederfauf. 


t Test bildete fid unterhalb dem Scheitel der Wolle and 
. ber Erde ein dider ſchwarzer Rauch, der das Auſchen hatte, 
«lé wenn Stroh und Bed verbrannt. würden, snb Daber 


— à —. 


bie Meinung veranfaßte, daß es in Sialfing nidi Auftir. 
chen brenne. Im Wirbel auf» unb miederwarts, bin und 
her und durcheinander fit Bewegend, trat aun bald dieſer 
Rauch, nad) vorgegangenen Bliten und Donnern, milder 
fegelfórmig berafgefunfenen Woltenfpige in Verbindung , und 
bildete mit ihr eine finfiere, ſchwarzgraue Sanle (Landwaſſer⸗ 
bofe, Windbraus, Windwirbel genami die im Innern Hohl 
oder mit einem weißgranen ſichtbaren Kern verfehen, etwa 

2 Gu dif war, und fo im Wirbel von Oberbing bis Me . 
derding im freien Felde fic) fortwälste, 

Auf ihrem Wege dahin erweiterte (ie fid) aber von uite 
ten von 20 — 30 Fuß im Durchmeller, und indem fie fo 
manchmal ſchneller als die obere Wolfe fortrüdte, nahm fe 
nothwendig eine ſchiefe, zuweilen ganz gekruͤmmte und in der 
Mitte ſtumpfwinkliche Lage an. 

Von itzt an 

3) Hezeichnete das Meteor fein Daſeyn durch die ſchreck⸗ 
lichſten Golgen. Zuerſt erariff diefe Säule im lebtern Dorf 
eine Baurenhütte, bedte das Stroßdach an ber Of» Nordfeite 
ab, (ber Wirbelgang war alfo von der Rechten zur Linten) 
forengte an einem nabe gelegenen Zaume die Bretter ab, und 
605 die Pfeiler Herans. Dann wälste fie fich in einer Schlan⸗ 
genlinie durch bad ganze Dorf hindurch. Alles was in bie 
fer Linie lag, fonnte ihrer Wuth nit widerſtehen. Acht 
Strohdächer oͤſtlich⸗ und nördlicher Seits wurden zur Hälfte 
und nod) mehr abgeworfen, zwey Bäume abgefprengt, und 
mit anwachſender Macht zuletzt ein ganzer Stabel umwelt 

. bee Kirche abgebedt, fo wie anf dir Nordfeite über dem 
Wirthshauſe einige Hundert Dachziegelplatten zertrümmert 
und herabgeſchlendert. Syebod) ging fie mit aller Schonung 
bey mehreren in gerader Linie angrängenden Häufern, fo 
tole bey der zunaͤchſt fiehenden Kirche mit dem hohen Thur⸗ 
me vorbeg, vif aber gleich wieder ruͤckwaͤrts, der Kirche at 

lernaͤchſt, ein Strohdach mit fé fort, Während dem nun 
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enfer dem Gange der Säule eine volle Windſtille herrſchie, 
faben fie die Dorfbewohner Bios mit einem fchauerlichen Ge 
zäufche vorifergieben. 7 
Bon de ſtroͤmte fe wirblend in gerader Linie und mit 
wachſendem Durchmeſſer über Die ebenen Felder Din, auf 
weisen fie einen Ackersmann mit feinen Pferden ergriff, um 
Mri, etvoas betáubt niederflürgte, und mit Stotüftanb belegte, 
Hlerauf trennte Ge fd) etwas vou dem schwarzen Erdrauche, 
bis mehrere Blige mit Donner and ihr Derabíabrenb, beyde 
wieder zu einer nod) bideren Gaule vereinigten, die jebt mit 
voller Macht das Dorf Reifen 3 Stunde von Niederding un⸗ 
Lr Sig uud Donner und einigem Hagel au beflürmen ane 
feng. Etwa cine Minute lang verivellte fie über Diefem Orte, 
umhuͤllte ihn ganz, und Tündigte feinen Untergang als gewiß 
an, indem fd biefe ſchwarze olde Rauchwolle dent sufehen- 
den Muge des Nachbars als Wirkung eines angelegten Feuers 
darflellte, daher aud) ringémmber die Seuerglode gezogen 
wurde. Œtf dann, als man fid um die anflodernde Flamme 
'ettgtblis umlah, wurde dem forfchenden Ange eine (marge bide 
Bolfenfanle ſichtbar, die über Reifen jenes Scheinverderben 
ausſpruͤhte, ſich aber endlich wegzog uud allenthalben in ei» 
nen Besirle von 540 Guf im Durbmefer Graͤuel der Ver⸗ 
wüßung zuruͤck ließ. — 90008, was darinnen gelegen war, wont» 
de gleichzeitig unter einem Getoͤſe, ähnlich dem Rauſchen 
Des Heftigfien Waſſerfalls, in. den tieffen Thälern, zerſtoͤrt. 
Zaunpflöde vourden herausgebpben, und mit den Brettern mel 
rere. hundert Fuß weit gefchlendert; Bäume wurden abge 
fprengt, und von ber Wurzel ausgerifen. Einen Bölgernen 
Stadel ffeletificte fie gaͤnzlich, und riß 5 Bôlserne Betraide 
fcheuren umd eine neugemanerte bis auf den darnnter ſtehen⸗ 
den Biehſtall ganz darnieder. Auf den Kirchbofe fand man 
Die meiden eifersien Sobtentreuge fammt Ihren Grundfleinen , 
worin fe eingelafien waren, (jebod) ohne Verletzung der Hole 
gernen Seen aus den Gräbern Derausgeboben ; an der Suͤd⸗ 
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(eite alle Kirchenfenſter zerſprengt, das Kirchendach abgeriſſen, 
das Kirchengewoͤlbe zum Theil cingeworfen, die hoͤlzerne 
Kuppel des Thurmes, wie mit einer Saͤge abgeſchnitten und 
zertruͤmmert, über 50 Fuß weit weggeſchlendert, die Helm 
ſtange in ber Mitte abgeſpreugt, und deſſen oberes Std mit 
dem Gebaͤlke, und dem daran befeſtigten Kreuze herabgeſprengt, 
und nahe an der Kirche noͤrdlich in ſchraͤger Richtung 10 Fuß 
fif in den Grund fo (ef verfenft, daß es ohne Ausgraben 
für jede aͤußere Gewalt ganz und gar unbeweglich blieb. — 

Ein Dann, der eben am Eingange der Kirche Fand, 
wurde umgedreht, aufgehoben, niedergeworfen, und an ei⸗ 
nem Zuße beſchaͤdigt. Es Lam Ihm babeo vor, als würden 
ihm die Füße hinweggeriſſen. Dar blefe unbefchreibliche 
Huth wurden in einer Minute in allem 6 Gebanbe ganz darnie⸗ 
dergeriſſen, unb 34 Firſte an Ihren Dachungen ſchwer verlegt; 
aus einem Stadel die Hälfte eined Wagens fortgerifen , ohne 
bievon die Trümmer wieder gefunden ju haben. Nur 5 — 
6 Häufer, welche außer dieſem Bezirke lagen, blieben unver 
. legt; fo wie jum autem Glüde die meiflen Einwohner anf 
dent Gelbe waren, und darum zwar perfönlich verfchont lit 
ben, aber leider! zugleich traurige Zufchaner der graͤulich⸗ 
fen Verwuͤſtung ihrer Wohnflätten feyn mußten. 

Nach diefen Hinterlaffenen frhauervollen Ruinen, verlieh 
fie Reifen, unb zog fid) in der nemlichen Nichtung über die — 
Felder nad) Citing einem X Stunde von Reifen emtlegenen 
Dorfe. Auf ihrem Wege Bob fie einen gang neuen unbele, 
denen Fuhrwagen (während dem Die Pferde ſich davon lof, 
riffen und fortliefen) (n die Höhe, unb warf ibn zertrüms 
mert wieder herab. Zwey darneben gehende Fuhrknechte 
wurden von ifr im Wirbel herumgedreht und betäubt, bod) 
ohne merklichen Schaden, zu Boden geflürst. Unbeſchaͤdigt 
ließ fie jedoch einen andern benachbarten Wagen, an dem fie 
vorbeygieng; warf aber gleich wieder einem nahen Bauern 
den Plug über feine Pferde hinuͤber. — 


! 
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Mod di Me Sob and Berberben brebenbe Solke ia 
Eiting chef, ward fe am Durchmeſſer (bog mier aur 
fallend vermisdert, zuſehens Geller, kuͤrzer, und vou Nm eben⸗ 
(an8 lidtrs Aanchwirbel der Erde abgeſondert, daber ft au D 
bep im Dorfe obne bedeutenden Schaden vorzkrriure. 
Sem aber batte fie fi) einige hundert Schritte ven Guizg 
mb Ditterlärn über Die Sempt (ein kleints Fluͤschen big 
gewendet, wo Die Lente im Augenblide des Liehergungs Ftuer 
sefehen zn haben augaben,) fo war ihr erfics, bem halben 
Steeg über diefes Fluͤßchen aufzuheben und and Land zu wer» 
fen. Hierauf date fe nördlich einige Strohdaͤcher ab, ent 
plattete ein halbes Ziegeldach, furite einen Getraideſtall gänz 
Wd ein, und ging damit nach mehreren vollbrachten Scc» 
Drerungen, unter Begleitung einiger fagelfórner, an das 
nahe gelegene Nieder laͤrn uber. Alles, was ihr bier im 
Weze Hand, wurde über den Haufen geworfen, Zäune wege 
geichlendert , ein hoͤlzernes Haus oͤſtlich abgedacht, und bie 
Bolten eines Dachſtubls, die von Saminrug bededt waren, : 
mit ibt Kortgeriien. Diefes gab num nachher zu dem irri⸗ 
su Berichte Anlaß, daß fie mit einer "Art ſchwarzen "pub 
ber, bem fogenannten Sammerfchlage ähnlich, als einer Fol, 
ge des ſchwarzen Erdrauchs, brbedt worden wären. 

Nunmehr näherte (i) aber 

4) der Zeitpunkt des allmaͤhlichen Verſchwindens des Me⸗ 
teors. Nachdem nemlich dieſe verheerende Wolle aud) in beni 
legten Dorfe 10 Fire theils beſchaͤdigt, theils ihre dad» 
Kühle aufgehoben Hatte, verbreitete fe fib unter Bligen und 

Donnern in gerader Linie (aber immer noch in der nemliten - 
anfänglichen Richtung €. ©. 93.) über die Felder bis auf 


"das eine Halbe Stunde weit entlegene Moor umb die angrüm 


sende Iſar nah Zuflorf, von Auflircchen — dem Geburt» 
ort dieſer Wollenſaͤule — 2 geograpbifhe Meilen entfernt. _ 

Hier verlor fie (i) nach Verlauf einer halben Stunde 
vom Anfang ihres Entſtehens, und lößte (d) In ein Deftigeé 


P d 
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Hagelwetter auf, bas der Nichtung des Ffarkromes folgte. 

Bald darauf entffanb, durch eine andre Gemittermolfe 
beranlaft, ein febr Falter Sturm vou R. W., der heftig 
wehend fi allenthalben verbreitete, und felbfé in München - 
zur nemlichen Zeit würhete. Nach einigen Minuten aber en⸗ 
Digte er fib wieder mit einem fury anhaltenden Regen. 

9$ Folge diefes Vorgangs erwartete man num einen gros 
Gen Waſſerguß, wie e8 bey den fogenannten wahren Waſſer⸗ 
bofen zu gefdyben pflegt, allein bie Vermuthung blieb unge 
gründet. Denn der Regenguß aus biefer Wolkenſaͤule, wäh 
tend ihrer ganzen Streife, fiel nur Bin und wieder in el 
Adnem Tropfen, bie in Hagellörner von größerer Art, zu⸗ 
dest aber unter Bligen unb Donnern, in Dichte Hagelfchlofe 
fen von der Größe einer welfchen Ruß fid) verwandelten. 1) 


+ C Zwey gleichfane außerordentliche Natur 
erfheinungen. 


Die eine ereignete fid) den 4. July 1809 an der Ge» 
nueſiſchen Küfte. In wenigen Stunden nemlid) war 5 mal 
Dintereinander C566 und Fluth, und lebtere flieg. fo Dod), 
bag alle niedere Gegenden längft der Meerkuͤſte unter Waſ⸗ 
fer gefegt wurden. Die Berge fab man diefen Tag über in 
dichte Wolfen eingehünt. Entweder bat ein Erdbeben auf 
dem Grunde bed Meeres oder eine andre außerordenzliche 
Naturbegebenheit Diefe feltene Erſcheinung erzeugt. 2) 

Die Zweyte beobachtete man den 10. Auguſt 1809 iu 
Redon. Der Horizont Debedte fib plöklich des Morgens 


um 8 5c mit einem fo biden Gewoͤlle, daß die Blige aum 


durchdringen fonntert. | 


I) ©. Fournal für die Chemie, Phyſik und Mineralogie, Jahrg. 
1809. 9.2, €; 371. Hermbſtaͤdts Bulletin B. 4. 59. 1. 9tro, 7. 
€. 54. 

&) S. Allgem. Poliz, Blätter. Jahrg. 1809. Auguſt. 9tro. go. 
©, 330, | 
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Bon Kerne Bórie man eiu dumpfes Geraͤuſch, wit bas 


,! 


fines losdrechenden Bulkaus. — 9A) war im-Mewgfen, und 


fuo Die There riffen die Ketten los, unb retteten fi) ing 
Freye. Endlich nach einer Stunde brachen Ströme von Bafs 
fes and den Wollen mit fürchterlihen Dounerſchlaͤgen, durch 
welche 4 Denfchen und 2 Bferbe getöbtet wurden. 1) 


D. &euec(peien der Berge 


Schon feit 6 Fahren. waren die Musbride. der fenerfpeh 
enden Berge heftiger und. anhaltender als je. gewefen , befon» 
ders jene des Befund, 6ep dem man font vos einer Erup⸗ 


tion bis ju ber andern gewöhnlich 15 — 20 Jahre zählte, 
Dieſes brachte einige Naturforſcher anf die Meinung, def 





diefer Bullan naͤchſtens ausldſchen und das. Schidfal. fo vieler 
ausgebrannten Bulfaue theilen würde. Allein fe irrten Gb, 


| bem (dem (eit bem Winter des Jahrs 1508. fonte man: in 


Wahrheit (agen, Daß er mie ganz. ruhig geweſen if, und 
feit der Mitte des Jaͤnners 1809 warf er wiederum vom Zeit 
au Zeil brennende Stoffe aus. Diefed nam den 28. Sn» 
Ber Abends fo zu, bof der Krater auf der füddflichen Gite , 
wo befen Rand. am niedrighen iſt, Lava ausfließen Heß, bie 


gegen Bosco Trecaſe ſtroͤmte. Seitdem bat: Ad nicht weit 


von dieſer Stelle eine andere Oeffnung gezeigt, die viele 
Steine mit großer Seftigleit auswarf, und einen Meinen Berg 
zu bilden anfing. Die Erfcheinungen waren daben wie bey 
ouderen Cruptionen, daß ble Luft nemlich mit einer ungeheue⸗ 
ten Dienge von Sauerfloffgae (gas acido muriatico) anges 


fuit mar. . 


Aehnliche Ansprüche wiederholten wiederum in dem 2x0» 
mate Muguf und September, befonders feit dem 4. des fegt» 
gedachten Monats warf er beynah unaufhörlih hohe Flam⸗ 
ment, glubende Steine und Lava aus, Die Afche flog bey 


a) €, Der Freymuͤthige Jahrg, 1809, Sept. Nro. 186, €, 744. 
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ben. Nebenſonnen um unb burd) bie Sonne gehen, find meb — 
ſtens mut votó und gelblich ober weißlich. Hier aber war die 
hanze Farbenfcale volfündig vom Stotben Bis zum Violetten. 

Daë Barometer ſtand auf 27^" 7 2 pari(. Man, das 
Thermometer im Freyhen gegen Norden auf 55 Grad Steam 
mur über Null. Das Wetter war gang Fi; Vormittags, 
und nod) mehr den vorigen Tan war e ziemlich windig ge» 
werfen. Die Sonne hatte vom Morgen an Del gefchienen. 
Die Zlüffe waren durch das feit einer Woche eingetretene 
Tauwetter ſtark ausgetreten und hatten große Flaͤchen übers 
ſchwemmt. 1) 


B. Eine merkwuͤrdige Waſerhoſe. 


Dieſe in ihrer Art auſſerordentliche Naturerſcheinung, 
wurde den 19ten April 1809 in dem Bezirke des koͤnigl. Bab: 
erifchen Landgerichts Erding: ſichtbar, und Kat fürchterlich 
Spuren ihres Dafeons hinterlaſſen. Man Batte gleich von 


Seiten der Mfademie der Wiſenſchaften den Akademiker Kar 


nonitus Imhof mit dem in München gevade gegenwärtig ges 
wefenen Brofefor der 890 8f aus Nürnberg, Baptiſt Herr 
mann, an Ort and Stelle gefandt, um dort über dieſes (tl 
fene Bhänomen nähere Unterſuchungen anzuftellen und die 
Refuitate derfelben der phyſilaliſchen Klaſſe der Akademie. 


vorzulegen. 


Hieraus ergab ſich nun folgendes und zwar: | 
1) Was den Witterungsfond vor und nad) dem Meteore 
Betrifft; fo fand. fid) ans den Wetterbeobachtungen des koͤnig⸗ 
Jüchen Landphyſikats Erding der. Barometerſtand an eben bem 
Tage und im der Stunde, da das ‚Meteor erſchien, am tiefe — 
fon vom ganzen Monat April. Er fil allmaͤhlig vom fie 
benzehnten angefangen, bis zum neunzehnten Nachts um 2 
X) €, Eine Nebenfonne beobachtet am aten Gebruar 1809 vom 
Direkipr Viech zu Deffau. In Gilberts Annalen der Phyſik. 
. Jahrg, 1809, Jänner, Nro. 7, ©. 103, 


and 3 se 


Uhr bis anf 25%, 11", 77 herab, erfob ſich aber febr (dni — 
wieder gleich nach feiner Erfcheinung, und zwar Dis am 
21. Fruͤh BE auf 26/, T", 7 fohin um 5" höher. 

Der Thermometer ffand am nemlichen Tage Früh, + . 
b? 9, Mitianf um 2 Uhr, —+ 12°, unb Abends um 9 
br wieder, + 5°. In den nachlommenden swey Tagen 
aber (ant er bis anf 1° Derab. 

Das 9inemoffop deutete Grub und Abende den S. W. 
Wind, um 2 libr aber bey voller Windfiille den 9t. und 
N. W. Wind. Der Zufland der Atmosphäre war trüs und 
wolkig. Nach den Beobachtungen des würdigen Pfarrers 
vou Reichenkirchen Michael Mofer, 304 fi) gegen 3 Uhr 
am Gebirge von &db nad) Of ein Gewitter Gin. Zu glei⸗ 
cher Zelt aber zeigte ſich aud) von Guͤdweſt cine andre 
fdwarge Gewitterwolle, die ihre Richtung auf einmal nach 
Südwe Hin nebmend, mit ‚ihrem Vorarm, woraus (nel 
ein Slis mit Deftig überrafchendem Donner fiel, über Rei⸗ 
entire hinein hing. Go fhwebte fie nun einige Mi⸗ 
unten Yang tief über ber mofigten Ebene von Nozing Bid 
Waffird)en, 309 nntee oͤfterem Blitzen und erfchütterndem 
Donner mehrere Wollen an ſich, und bildete zuletzt ein fürche 
terlich ſchwarzgraues Gewölte. Hieraus nahm nun 

2) bad Entfiehen des Meteors ſelbſt feinen Anfang. Um 
3 4 Uber wurde dies ſchwarze Ocroblfe durch ein in der oberen 
Luftregion entſtandenes Geſtuͤrm von Auflirchen imb Oberbing 
€. €. 393. weiter geriffen. Während feinem Zuge dabin fpitte 
es f$ Kegel: oder Trichterförmig su, und alid) — nad 
Ausſage der Landiente — einem dien Wetterfad, der fi 
durch feine blagraue Farbe von dem andern Gewoͤll aus⸗ 
zeichnete, und im der Größe eines Thurmes allmaͤhlig tiefen 
niederfanf. | 

Gest bildete fid) unterhalb dem Scheitel der Wolle and 
der Erde ein bider ſchwarzer Rauch, ber das Anſehen hatte, 
«i$ wenn Stroh und Bet verbrannt würden, unb daber 
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die Meinung veranfofte, eag es in Stalfing nächte Aufkiw 
chen Brenne. Im Wirbel auf» und niederwarts, bin und 
ber und durcheinander fid) Bewegend, trat nun bald diefer 
Rand, nach vorgenangenen Bligen und Donnern, mit'ber 
fegelfórmig herabgeſunkenen SBolCen(pige in Verbindung , 180b 
Hildete mit ihr eine ſinſtere, ſchwarzgraue Sante (Landwaſſer⸗ 
bofe, Windbraus, Windwirbel genamt) ble im Innern hohl 
ober mit einem weißzrauen ſichtbaren Kern verfehen, etwa 
2 Gu dif war, und fo imt Wirbel vou Oberding bis Nie . 
derding im freien Felde fid) fortwaͤlzte. 

" Auf ihrem Wege dahin erweiterte fie fih aber von wit» 
ten von 20 — 30 Fuß in Durchmefler, mub indem fie fo 
manchmal ſchneller als die obere Wolfe fortrüdte, nahm fie 
nothwendig eine ſchiefe, zuweilen ganz geklruͤmmte und in der . 
Mitte ſtumpfwinkliche Lage an. 

Bon ist an 

3) Hegeichnete das Meteor fein Daſeyn durch die ſchreck⸗ 
lichſten Golgen. Zuerſt erariff diefe Säule im lebtern Dorf 
eine Baurenhütte, bedte das Strohdach an der OR» Norbfeite 
ab, (der Wirbelgang war alfo von der Rechten sur Linken) 
fevenate an einem nahe gelegenen Zaune die Bretter ab, und 
605 die Pfeiler Heraus. Dann waͤlzte fie ſich in einer Schlan⸗ 
genlinie durch das ganze Dorf hindurch. Alles was im Dies 
fer Linie lag, fonnte ihrer Wuth wicht widerfiehen. Acht 
Strohdaͤcher oͤſtlich⸗ und nördlicher Seits wurden sur Hälfte 
umd nod mehr abgeworfen, gwen Baͤume abgefprengt, und 
mit onwachfender Wacht sulegt ein ganzer Stadel unweit 
der Kirche abgebedt, fo wie auf dr Nordfeite über dem 

Wirthshauſe einige hundert Dachziegelplatten zertruͤmmert 
und herabgeſchlendert. Jedoch ging ſie mit aller Schonung 
bey mehreren in gerader Linie angraͤnzenden Haͤuſern, ſo 
wie bey der zunaͤchſt ſtehenden Kirche mit dem hohen Thur⸗ 
me vorbey, riß aber gleich wieder ruͤckwaͤrts, der Kirche al⸗ 
lernaͤchſt, ein Strohdach mit fid) fort, — Waͤhrend bem mun 


anfer dem Gange der ‚Säule eine volle Windſtille herrſchte, 
ſahen Qe die Dorfbewohner blos mit einem fchauerlichen Ges 
zäufche voruberziehen. - 
Bon ba ſtroͤme Ge wirblend in geraber Linie und mit 
wachſendem Durchmeſſer über bie ebenen Kelder Din, auf 
welchen fie eisen 9iderómaun mit feinen Pferden- ergriff, ume 
drrbte, etwas betäubt niederſtuͤrzte, und mit Sotbftaub belegte, 
Hierauf trennte fe fid) etwas von dem ſchwarzen Crbrande, 
bis. mehrere Blitze mit Donner aus Ihr berabfahrend, beyde 
yoieder su einer nod) biferen Saͤule vereinigten, die fet mit 
voller Macht das Dorf Reifen 3 Stunde von Niederbing un⸗ 
ter Blitz und Donner und einigem Hagel zu beflürmen aue 
(eng. Etwa eine Drinnte lang verivellte fie über diefem Orte, 
umhuͤllte ihn gang, und kündigte feinen Untergang als gewiß 
on, indem fich diefe ſchwarze bide Nanchwolfe dem zuſehen⸗ 
den Auge des Nachbars als Wirkung eines angelegten Feuers 
barfelite, daher aud) ringsumher die Zenerglode gezogen 
wurde. Gr dann, oló man fid) um die auflodernde Flamme 
ver gebuch umfah, wurde bem forfchenden Auge eine ſchwarze dicke 
Solfenfaute ſchtwar, die über Reifen jenes Scheinverderben 
onsfprüßte, Ach aber endlich wegiog mub allenthalben in ei» 
nem Bezirke von 840 Qu im Durchmeſſer Gränel der Vers 
wuͤſtung zuruͤck Heß. Alles, was darinnen gelegen war, wur⸗ 
de gleichzeitig unter einem Getöfe, aͤhnlich dem Rauſchen 
Des Geftiglien Waſſerfalls, in. den tieffieu Thaͤlern, zerſtoͤrt. 
Zaunpflöde wurden herausgehpben, und mit den Brettern meh 
rere hundert Fuß weit gefchleudert; Bäume wurden abge⸗ 
fovengt, und von der Wurzel ausgerijen. Einen hoͤlzernen 
Stadel ffeletificte fe gänzlich, unb vig 5 hölzerne Getralbe 
fcheuren und eine neugemauerte Big auf bett darunter ſtehen⸗ 
Den Viehſtall ganz darnieder. Auf dem Kirchbofe fand man 
Die meten eiſernen Zobtenfreuge fammt ihren Grundfeinen , 
worin fc eingelaffen waren, (jedoch ohne Verlegung der hoͤl⸗ 
gernen Krenze) aus deu Gräbern herausgehoben; am der Sud 
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fete ale Kirchenfenſter serfprengt, das Kirchendach abgerifen, 
das Kirchengewoͤlbe zum Theil eingerworfen, bie hölzerne 
Kuppel des Thurmes, wie mit einer Säge abgefchnitten und 
gertrümmert, über 50 Fuß weit weagefchlendert, die Helm 
ſtange in der Mitte abgefprendt, und deſſen oberes Stück mit 
bem Gebaͤlle, und dem daran befeſtigten Kreuze herabgeſprengt, 
unb nahe an ber Kirche nördlich fn fehräger Richtung 10 Fuß 
tief in den Grund fo (eff verfenft, daß e$ ofne Ausgraben 
für jede äußere Gewalt ganz und gar unbeweglich blieb. — 

Ein Mann, der eben am Eingange der "Kirche Fand, 
wurde umgedrebt,- aufgehoben, niedergeworfen, und an es 
nem Fuße beſchaͤdigt. Es Fam ihm dabey vor, als würden 
ihm die Füße hinweggeriſſen. Durch blefe umbefchreibliche 
Wuth wurden in einer Minute in allem 6 Gebäude ganz darnies 
dergeriffen, und 34 Fire an ihren Dachungen ſchwer verlegt; 
aus einem Stadel die Hälfte eined Wagens fortgeriffen, ohne 
hievon die Trümmer wieder gefunden su haben. Nur 5 — 
6 Säufer, welche aufer dieſem Bezirke lagen, blieben unver 
let; fo wie jum guten Glüde die meiſten Einwohner auf 
dem Felde waren, tmb darum zwar perſoͤnlich verfchont blie⸗ 
ben, aber leider! zugleich traurige Zufchauer der granlich, 
fen. Verwuͤſtung ihrer SBobnfatten ſeyn mußten. 

Nach diefen Hinterlaffenen fehauervollen Ruinen, verlieh 
fle Reiten, und zog fld) in der nemlichen Richtung über die 
Felder nad) Citing einem. X Stunde von Reifen entiegenen 
Dorfe. Auf ihrem Were Bob fie einen ganz neuen unbela, 
denen Fuhrwagen (wahrend dem die Pferde (i davon (08, 
rien und fortliefen) in bie Höhe, und warf ihn zertruͤm⸗ 

mert wieder herab. Zwey darneben gehende Snbrfnedte 
wurden von ihr im Wirbel berumgedreht und Detáubt, doch 
ohne merklichen Schaden, au Boden geflürzt. Unbeſchaͤdigt 
ließ fie jedoch einen andern benachbarten Wagen, an bem fie 
vorbengieng; warf aber gleich wieder einem nahen Bauern 
den Plug über feine Pferde hinuͤber. — 
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Noch ehe dieſe Tod und Verderben drohende Molke in 
Eiting eintraf, ward fe am Durchmefier fon wieder auf 
fallend vermindert, zuſehens heller, kürzer, unb von dem eben 
{a8 lichtern Rauchwirbel der Erde abgefondert, daher fie auch 
bep Diem Dorfe ohne Debeutenden Schaden voruͤbergieng. 

Serm aber batte fie MO einige Dunbegt Schritte von Citing 
md Mitterlaͤrn über die Sempt Cein Tleines Fluͤßchen hin⸗ 
gervendet, wo die Lente im Angenblide des Uebergangs Seuer 
gefeben zu Babem angaben,) fo war ihr erfles, den halben 
Steeg über dieſes Fluͤßchen aufzuheben und and Land zu wer⸗ 
feu. Hierauf dedfte fie nördlich einige Strohdaͤcher ab, ent» 
plattete ein halbes Ziegeldach, Kürzte einen Getraideſtall gaͤnz⸗ 
Hd ein, und sing damit nad) mebreren volbrachten Gers 
Beerungen, nnter Begleitung einiger Hagelförner, an das 
nahe gelegene Niederlärn über. Alles, was ic bier. im 
Were Hand, wurde über den Haufen geworfen, Zäune wege 
gefchleudert , ein hoͤlzernes Haus Dfii) abgedacht, und. bie 


Bolten eines Dachſtuhls, die von Kaminruß bededt waren, ^ : 


mit Ihe Gortacrifen. Dieſes gab nun nachher zu dem irri⸗ 
gen Berichte Anlaß, to fie mit einer Art fchwarzen Puls 
vers, bem fogenannten Sammerfchlage ähnlich, als einer Fol, 
ge des ſchwarzen Erdrauchs, bebedt worden wären. 
Nunmehr näherte fih aber | 
4) der Zeitpunkt des allmahlichen Verſchwindens des Me⸗ 
teors. Nachdem nemlich dieſe verheerende Wolle aud) in beni 
legten Dorfe 10 Firſte theils beſchaͤdigt, theils ihre Dach⸗ 
fühle aufgehoben hatte, verbreitete fie (ib unter Blitzen und 


Donnern im gerader Linie (aber immer noch in der nemliche 


anfaͤnglichen Richtung ©. S. W.) über die Felder bis auf 
"das cine Halbe Stunde weit entlegene Moor und Die angraͤn⸗ 
zende Iſar naͤchſt Zufiorf, von Anflirchen — dem Geburt 
prt dieſer Wollenſaͤule — 2 geographiſche Meilen entfernt. _ 

Hler verlor fie (id) nad) Verlauf einer halben Stunde 
vom Anfang ihres Entfichens, und (ote (i in ein Deftlaes 
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Hagelwetter auf, bas der Richtung des Iſarſtromes folgte. 

Bald darauf entſtand, durch eine andre Gewitterwolke 
veranlaßt, ein ſehr kalter Sturm von N. W., der heftig 
wehend fid) allenthalben verbreitete, unb ſelbſt in Muͤnchen 
zur nemlichen Zeit wuͤthete. Nach einigen Minuten aber ess 
digte er ſich wieder mit einem kurz anhaltenden Regen. 

Als Folge dieſes Vorgangs erwartete man nun einen gro⸗ 
fen Waſſerguß, wie es bey den ſogenannten wahren Waſſer⸗ 
hoſen zu gefch:hen pflegt, allein bie Vermuthung blieb unge 
gründet. Denn der Regenguß aus diefer Wolkenſaͤule, wäß- 
rend ihrer ganzen Streife, fiel nur Bin unb wieder in eins 
jelnen Tropfen, die in Hagellörner von größerer Art, zu⸗ 
dest aber unter Bligen und Donnern, in Dichte . Hagelfchlofe 
fen von der Größe einer welfhen Nuß (id) verwandelten. 1 


. C. Zwey gleichfalls außerordentliche Natur⸗ 
erſcheinungen. 


Die eine ereignete fi bern. 4. July 1809 an der Ger 
nueſiſchen Kuͤſte. In wenigen Stunden nemlich war 5 mal 
Bintereinander Ebbe und Fluth, und legtere flieg: fo bod), 
bag alle niedere Gegenden laͤngſt der Mieerküfle unter Wafs 
fet gefegt wurden. Die Berge fab man diefen Tag über im 
Dichte Wollen eingehuͤllt. Entweder Bat ein Erdbeben auf 
dem Grunde des Meeres oder eine andre außerordentliche 
Naturbegebenheit dieſe feltene Exfcheinung erzeugt. 2) 

Die 3wepte beobachtete man den 10. Auguf 1809 zu 
Rhedon. Der Horizont bedeckte fich plöklich des Morgens 
um 8 Uhr mit einem fo bifen Gewölle, daß die Slige faum 
durchdringen konnten. 

1) ©. Journal für die Chemie, Phyſik und Mineralogie. Jahrg. 
1809. $9.2. €; 371. Hermoſtaͤdts Bulletin $8. 4. $9. 1. Nro. 7. 


©. 54. 
2) C. Allgem. Poliz. Blätter, Jahrg. 1809. Auguſt. Nro, 80. 
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Bon Ferne Brie man ein bumpfes Geraͤuſch, wie bas 
eines losbrechenden Bulkaus. Wird war in Aengſten, und 
(do& Die Tte riffen die Ketten (08, und vetteten ſich ing 
Greve. Eudlich nach einer Stunde brachen Ströme von Bafs 
(ec ouf den Wollen mit fürchterlichen Donnerſchlaͤgen, durch 
welche 4 Dienfchen und 2 Pferde artibtet wurden. 7) —- 


D. Senerfpeien der Berge. 


Schon feit 6 Fahren weren die Augbruͤche den ſenerſpei⸗ 
enden Berge beftiger und. anhaltender ald je geweſen, beſon⸗ 
ders jene des Veſuvs, dep dem man (onff vox einer Cru» 
tion bis zu der andern gewöhnlich 15 — 20 Jahre zählte, 
Diefes brachte einige Naturforſcher auf die Meinung, daß 
diefer Bullan mácbffenó ausldſchen und das Schidfal fo vieler 
ansgebrannten Bullane theilen würde. Allein fie irrten Mb, 
| dem (don (cit bem Winter bed Jahrs 1508. Tomate man in 
Wahrheit (agen, daß er wie gam; ruhig gewefen ii, und 
ſeit ec Mitte des Jaͤmers 1809 warf er wiederum von Zeil 

zu Zeit beemmende Gitofe aus. Diefed nahm den 25. Jaͤn⸗ 

Mer Abends fo zu, Daß der Krater auf der ſuͤdoͤſtlichen Seite , 
wo deſſen Rand am niedrighen iſt, Lara auöfließen Heß, ble 
gegen Bosco Trecafe ffrómte. Seitdem hat f nicht weit 
bon Diefer Stelle eine andere Oeffnung gezeigt, die viele 
Oteine mit großer Heſtigkeit auswarf, und einen kleinen Berg 
au bilden anfing. Die Erſcheinungen waren dabey wie bey 
anderen Eruptionen, daß die Luft nemlich mit einer ungeheue⸗ 
ren Dienge von Sauerſtoffgas (gas acido muriatico) ANGE 
fuit war. . 

Aehnliche Ausbruͤche wiederholten wieberum in bem 280» 
mate Auguſt unb September, befonders feit dem 4. des letzt⸗ 
gedachten Monats warf er beynah unaufhörlih bobe Flame 
met, glubende Steine und Lava aus. Die Aſche flog bey 


e) S. Der Grépmüthige Jahrg, 1809, Sept. -9tro, 186, €, 744. 
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einem Karten Gübwinde bis nach Neapel, ohne jedoch Scha⸗ 
den anzurichten. Die Einwohner von Torre del Greco aber 
mute Ach mit ihren Heften Habſeligkeiten fluͤchten, inbem 
der Labaſtrom in feinem Laufe fi Diefex von 15000 Seelen 
bewohnten Ortfchaft: genâbert, in zwey Arme getheilt unb 
eine Inſel qebifoet Gatte, unter welcher bie Lava ſich mie 
der vereinigte und im Atrio bu Cavallo in einen Feuerſee zu⸗ 
fammenfloß. 1) 

Eine neue gewaltige Eruption des Aetnas in bem Jahre 
4809 uͤbertraf ader alles, was man von neueren Ausbruͤ⸗ 
chen ſowohl dieſes Vulkans, ‘alé des Befund Üennt. Man 
flaunte im weiteflen Kalabrien über die Geuerfante, welche 
ſelbſt die Höhe des Berges (otl. überkiegen haben. — tan bat 
ire Hoͤhe auf fieden Miglien angegeben, Immerhin dient 
diefe Angabe dazu, den. außerordentlichen ſinnlichen Eindrud 
au bezeichnen, den biefe Naturerſcheinung hervor gebracht bat, 
welche dadurch noch ſchreckenvoller geworden IR, daß die fih 
ergieferiben ungebeuren Lavafröme die ganze umliegende Ge, 
gend verwuͤſteten , und bag durch den Suͤdweſtwind eine (ole 
ce Menge vulkaniſcher Aſche auf die Kuͤſte von Neapel ge 
ſchleudert wurde, daß der: Boden von Reggio bis Seylla 
ganz davon geſchwaͤrzt wurde. 2) 


E, Feuersbruͤnſte. 


unter mehreren der bedeutendſten Feuersbruͤnſte gedenlen 
wir blos des Brandes in dem maſſiven landſchaftlichen Ge⸗ 
baͤude zu Hannover im Jaͤnner des Jahrs 1809, der fi 
mit dem gänzlichen Ruine diefes fchönen Gebäudes, einer 
1) ©. Ag. Zeitung. Jahrg. 1809. 9tro. 5r. ©. 203. Nro. 248. 
€. 991. 9trb. 272. ©. 1086. 9tto. 274. ©. 1095. Hamb. 
Correfp. 9tro, 145. S. 5. Nro. 160. ©. 4 
2) ©. Miszellen für die neuefte Welttunde, Jahrg. 1809. Juny 
tro. 5t, €, 204, Allg. geograph.) Cpbem, J. 1809. Mai 
€. 133. 
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Sauptslerde Ver Stadt emdiste; 1) jenes in bem einige Dicis 
kn von Gael gelegenen Staͤdichens Digenboufes, wodurch 
es im Sebruer über hundert Hänfer verloren bat; 2) des 
Braudes iu Theater Drurplane ju London, welches von 
Grund aus in bemíelben Diomate serfiöret wurde, in dem bes 
Tang das “Jahr zuvor dad Gomventgarten » Theater das 
were Schickſal hatte; 3) des Brandes im bem alten 
Cdloik zu Eger, wodurch im der Nacht vom 6. anf dem 7. 
Suus der größte Theil der Stadt in tick Aſche gelest wur⸗ 
be. 4) . 
Drer in der Nacht vom 19. zum 20. September erfolgte 
| Brand (m der Petersfirhe zu Berlin 5) vermehrte das 
Unglück der Bewohner diefer Reſidenz bedeutend. Morgens 
mn falb 2 Uhr fam das Feuer im Thurm aus, weiches beg 
dem um diefe Jahrszeit der Tag und Nachtgleiche gewoͤhnli⸗ 
den Sturnwinde fo beftig um fid) arif, daß ſchon nach Ser. 
| lauf von 3 viertel Stunden, daß breunende Dach in bie 
— $itéoe erabfürzte. Ein Fark wehender Abendwind trieb das 
Singfener an die an der Morgen» und Mittagéfeite ſtehenden 
Wohnbaͤuſer, die größtentgeils ein Raub der Flammen wur. 
des. Die am bie Kirde herum aebauten Buden mit den da⸗ 
rinn befindlichen Saaren Couuten nicht gerettet werden. Man 
wußte kaum, wo man ueri Löfchen (ote, denn mit jebeui 
Angenblide gerieih eiu neues Gebünbe in Gamme Ein 





1) €. Hamburg. Corre(p. Jahrg. 1809. Nro. $. 

2) €. a. a. O. Nro. 29. 

3) €. Aug. Zeit. Sabrg. 1809. 9tro, 90, €. 357. 

4) €. Allg. Zeit. a. a. D. 9tro. 167. €. 668. 

5) Sie wurde vermuthlich gleih bey Anlage der Citabt zu 
Ende des 12, oder zw Anfang Deô 13. Jahrhunderts gebaut, 
mußte aber 1319. weil fie ganz verfallen war, aufs neue gebaut 
werben, Der Thurm und der größte Theil ber Kirche brannte 
burd) einen Blitzſtrahl ben 29, Mai 1730 ab, 


ſchrecklicher Feuerregen Bebedte die Gegend Der Gtabt, wo 
Hin der Wind wehete. Das Flugfeuer vermebrte die Gefahr, 
infoferne es die entfernteren Gegenden der Stadt nad Ofen 
bin bedrohte, unb bie Rettung ber Mobilien erfchwerte, von 
denen Manches beym Weofchaffen auf offener Straße noch in 
Brand geriet. Der Sturmwind trieb brennende Solsffude 
an das aͤußerſte Ende der Stralauerſtraße nnd zuͤndete dort 
aud den Thurm der Waiſenhauskirche an, der mehr alé 


—— 


taufenb Schritte von ber Peterskirche entfernt fliegt, unb. — 


gleichfalls innerhalb gaͤnzlich ausbrannte. 1) 


F. Gewitter. 


Kein Land hatte in bem Jahre 1809 fo febr durch Ge 
witter gelitten, als Frankreich; fe waren größtentheils mit 
Sturm- und Hngelwetier verbunden, und richteten baburd) 
nicht geringen Schaden an. Den 18. und 19. Auguſt mur» 
den in der Gegend von Dijon viele Gemeinden gänzlich ver» 
Aoüftet, ähnliche Klagen hörte man bepnab anà allen Deyarı 
tementen, 2) Gans ungewöhnlich war ein beftiges Gewitter 


gu Paris am 14. Februar, begleitet von Sturm, Hagel und 


Regen. An demfelben Tage brach aud) in der Gegend von 


x) In faft allen den abgebrannten Hänfern waren £aben obe 
ffBaarennieberlagen , in der Kirche felbft lagen Borräthe vo 
großem Berthe. So ſchaͤtzt mau ben Verluft ber Buchhändler 
Nicolai und Spenner, bie einige Verlagswerke im Vorbau ber 
Kirche zur Aufbewahrung niedergelegt hatten, auf 30000 Thlr. 
Der ganze Schaden wurde auf 8 bis 9ooooo Thlr. berechnet. 
Ein großes -Glhd war ed, bag das nahegelegene fônigl. Mas 


gazin, in bem 20000 Malter Getraide aufgefchütter waren, 


noch gerettet wurde. 
€, Hamburg. Korrefp. Jahrg. 1809. Nro. 153. Alg. Zeit. 
Jahrg. 1809. Nro. 279. ©. 1115, Nro. 280. ©. 1120. 


9) S. Zeitung für die eleg. Welt, Jahrg. 1809, September 


Nro. 186, ©, 1488, 
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| Saarunion eines and, deögleichen man fit Paum erinnert je 
gehört zu Haben. In Haaroskirchen hatte es in 4 Schennen 
geſchlagen, be auch, aller angewandten fchnellen Hilfe unge 
achtet, mit der ganzen Erndte, mit Vieh und alm, mos 
fe enthielten, abbrannten. 1) 

Weder fo bäufig mod) fo verheerend duferte fich dieſes 
Phoͤromen an Dentfchlands Horizonte Doch mar der s. 
Quip für viele Gegenden ein Schredenstag. Zu Hersleben 
bey Gotha zog an dieſem Tage ein ſchweres Ungewitter gue 
fammen. Sein Herannahen war färchterlich, fein Ausbruch 
fbredii®, Ben dem Heftigfien Orkan, ber die alteflen und 
faͤrkſten Baͤume entwurzelte, und gans anfehnliche Gebáube 
sum Theil gerträmmerte, fürzten unter unaufhoͤrlichen fuͤrch⸗ 
terlichen Donnern und Bliken, Hagel und Schloffen von ber 

ungewöhnlichfien Größe und in folcher Menge Derab, daß die 
Straßen Zuß Dod) damit bedeckt waren. Die Natur fehlen 
ſich ſelbſt zerſtoͤren zu wollen, und aud dem Beherzteſten 
Gant der Mint. So bedeutend auch der an den Gebaͤuden 
verurfachte Schaden war: fo Fam ev doch gegen das Unglud, 
welhes bie Flur betroffen Dat, in Leine Betrachtung. Denn 
bier wurden Die heitern Hoffnungen su einer fegenreichen Erndte 
in wenigen Minuten faff ganz zernichtet, und ſelbſt die Hoff 
nungen auf ben naͤchſten Winter waren leider dahingeſchwun⸗ 
den, 2) Noch Mäglicher lauten die Nachrichten über bie 
größten Verheerungen, welche diefes Wetter an dem nemlichen 
Tage zu Gebeſen bey Tennſtadt in Sachſen und in den bes 
mabarten nachbarten Gegenden angerichtet hat, 3) 

3) €. 1) 5. Müellen für die neuefte Weltkunde. Jahrg. 1809, Fes 
, bruar, Beil, zu Nro. 15. 

B) ©. Allg. Anzeig. der Deutfchen, Jahrg. 2809, July. 9tro, 
| 188. ©. 2169. 

©, Allg. Anjeig, a. à, D, Nro. 193, €, 2221. 
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G. Ortane 


Der Orkan am 30. Fänner war einer der fuͤrchterlichſten. 
Se Antwerpen allein find bey s Schiffe verunglüdt. In Gam 
bray flürgte der Thurm der alten Gathedralfirche zuſammen, 
der zu den vorzüglichften Merkwürdigkeiten diefer Stadt ge 
hörte. D Nicht minder fhredenvoll war der Orkan am 
29, Mat, der über den füdlichen Thell von Paris dabinsog, 
und in der Richtung von der Salpetriere bis zu der Sar» 
rlereber 3 Kronen große Verheerungen anrichtete. Die did» 
flen Bäume wurden. zerbrochen, Dächer abgebeft, Schorne 
Heine abgevoorfen, Genfer zerbrochen , Thore gerrifen, Mau 
ern umgeſtuͤrzt, (der geladene Wagen in die Höhe gehpben 
und umgeworfen, fa alle gläferne Glocken in den Gärten 
zerfchmettert, der Flügel einer Windmühle durch bie Luft 
geführt, ein Schiffruder weggeſchleudert, Obſtbaͤume ans der 
Wurzel gerifen u. f. w., ohne daß derfelbe im Junern von 
Paris fühlbar gewefen wäre. 2) 
Huch in dem Lysdepartement wurden am 25. Septam 
der einige Gemeinden durch einen Heftigen Orkan empfind- 
fi) heimgeſucht. Zu Menin /bebedte derfelbe 7 Kinder mi 
einem Erdhuͤgel, wodurch eine davon das Leben verlor. 3) 
Unermeßlich aber war der Schaden, welden der Orfan. 
. Y) Er war 365 Zuß bod und eines der ſchoͤnſten Dentmäler der 
Gothiſchen Baukunſt. Man hatte den Thurm, ba bie Kirche 
demolirt worden, gerade repariren wollen, um ihn zu einem 
Maufoleum für ben verewigten Erzbiſchoff Genelom zu beffims 
men, Der Thurm, der gerade fo viele Zuß in der Höhe zählte, 
als Tage im Sagre find, hatte auf 10 Lieues in ber Runde 
gefehen werben können, diente den Wanderern zum Leitſtern, 
und war die fchönfte Pyramide in dem Departement au Nord. 
€. Hamburger Gorrefp, Jahrg. 1809. Nr. 26. und 51. 

2) S. Allg, Zeit. Jahrg. 1809. Nro, 162. ©, 645. 

3) €. Der Treimätgige, Jahrg. 1809, Soft, Nro, 216, ©, 86% 
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vom 1. auf den 2 Anguf anrichtete. Die Jamaika⸗ Flotte 
war mit auufigen Winde von Portugal ausgelaufen, deren 
mate Schife feine Beute wurden, ſelbſt ein Schiff von 74 
Kanonen, Ms die Flotte Fonvopirte, ging unter, viele ag 
dere wurden entmaflet, und fo beſchaͤdiget, daß fie ihre Fahrt 
nicht Artfeigen Tonnten. 1) Ebenderſelbe Dot su Guadeloupe 
An merigen Stunden 60 im Hafen vor Anker liegende Schiffe 
grirummert , die meiſten Häufer in der Stadt und unter 
Mín auch das Spital, in welchem 200 Kranke lagen, sue 
fammengeflürst, alle Pflanzungen ruinirt, und überhaupt die 
Colonie in den bedauernöwärdigften Zuſtand verfept, 2) 


H. Erdbeben. 


Unter den Erderfchütterungen des Jahre 1809 gebeufen 
wir jener zu Germano und deren Nachbarfchaft vom 16. auf 
den 17. Februar; zu Corfu vom 3. auf den 4. Mai; in 
Aquila und der umliegenden Gegend im Monate Sulp, deren 
ungtüklihe Bewohner in 5 Tagen nicht weniger al 130 
Exrdföße verfpärten, Qd anf das flache Land fluͤchten und un 
ter Saraden leben. mußten. Auf dem Borgebirge der que 
fet Hoffunug vom 4. Sum, 5. Dezember, und endlich zu 
Bien und in Ungarn fpürte man Erderfchütterungen, welche 
in verſchiedenen Zeiten des Jahres wiederholten. ^ Bemerkens⸗ 
werth if, baf mit eben biefen Erderfchätterungen die von dem 
Doktor Mahir (Profeſſor der Mathematik auf der Univerſi⸗ 
tät zu Insbruck, der fid) zu Wolfrathshauſen 7 Stunde von 
München aufhielt) 3) in Balern beobachteten Naturerſcheinun⸗ 


1) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1809. 9tro, 278, S. 1109. 

2) €. Allg. Zeit. a. a. D. 9tro, 279. ©, 113 

3) Bey dem ftärkften berfelben ftand ber Reaumurfche Thermo: 
meter auf 27 Grad, Um Fuße der ChiarinasBerge, die zu 
den Upenninen gehören, brüllte die Erde fürchterlich, viele Bus 
me wurden entwurzelt und dad Waſſer fpruvelte | in ben Quellen, 


| 
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gen nicht ohne Zuſammenhang su ſeyn fcheinen. — Go gerietf 
anter andern ein bey Nieberfchöftlarn (5 Stunden von Muͤn⸗ 
chen) über die Sfar gefpanntes Seil (ammt den beyden ſtar⸗ 
Ten, an den Ufern befeflisten Bfählen, woran es fet hing, 
ohne allem äußern mechanifchen Impuls oft und anhaltend 
in die Deftiaften Bibrationen, fo daß bie Luft Inarremd sifchte, 
wie vom Umſchwunge eines Sellerrades. Eine au dad Seil: 
angebrachte Olode gab dem nahe wohnenden Beobachter je 
desmal das bequeme Signal, wenn diefe Erderfchutterungen 
Dep Tag oder bey der Nacht eintraten. Nach forgfältig ans 
geſtellten Verſuchen vibrirte das Seil 500 — 800mal in einer 
Minute; über das Seil gefattelte fchwere Körper wurden 
weggefchlendert; ein an ben Pfählen angehängtes Glas « There 
mometer zerbrach. Umklammerte man die Pfaͤhle feff mit 
beyden Armen, fo ward bie Eommotion allmaͤhlig fchwächer , 
nahm aber wieder su, fo wie man die Bible losließ. Die 
Magnetuadel ward in der nächflen Nähe unruhig. Merkwuͤr⸗ 
Dig war e8, daß dies Phänomen jedesmal bey der -vollfom« 
. menfien Windſtille, wobey auch nicht ein Stäußchen Reif den 
Zweigen entfiel, und bey Beiterer, klarer Atmosphäre vorging. 
Das Wafer des Fluſſes war ohne. Eid, Mein und trage. 
Das Phänomen erregte bey den Landleuten, die es beobach- 
teten, befonderes Erſtaunen; Feiner der aͤlteſten Fiſcher erin- 
nerte ich einer aͤhulichen Erſcheinung. Madir fpannte auch 
eine Stunde oberhalb einen Strid an alle Pfeiler der Iſar⸗ 
brüde, obne indef die geringfle ähnliche Erfcheinung su bes 
merken. Die Richtung des Selles ging (bey den obenerwaͤhn⸗ 
. ten Berfuchen) vou Of nach Well. - Außer den Oécillationen 
an dem Geile und den Pfählen war nirgends. eine Spur vou 
iosciffacion wahrzunehmen. Das Torricelifche Gíasbarome 
ter and zwifchen 25. 5 — 27 — 5, das Reaumürfche Queds 
filer Thermometer 10 — 16. unter dem Eispunkte. 1) 


1) ©. Hamburg, Sorre(p. Nro. rox and 145. Ag. Beitung 
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L Ein Bergſturz 


Qu ven lebten Tagen des Jahrs 1509 ſtuͤrzte unweit Mn. 
fona, naf einem anbaltenden Regen der größte Theil eines 
hohen Berges ein, unb bededie eine anfebnlite Ctrede von 
Fruchtland. Die kleinen Glufe, deren Lauf Dadurch acbemmt 
wurde, haben die ganze umliegende Gegend unter Bafer ge 
— fep. Dichrere wohlhabende Einwohner Haben dadurch Ihe 
! ganzes Eigenthum eingebußt. Das Ungiid dürfte fé im 
Mr Folge mod) vermebren, well ber nod) fichende Theil 
 bt$ Berges gleichfalls den Einfiurg brobste, D 


K Schueelavinen 


Hatten be Gebirgsbewohner der Schweiz aub Sero 
(bon in bem Sabre 1508 durch Schneelavinen unendlich 
gelitten: 2) fo hatte ſich diefe Landplage in bem Fabre 1309 
wicht wur wicht. verminbert; vielmehr Bat der Fön ober 
warme Suͤdwind, welcher fd mit dem Anfange des Gas 
ners erhob, verdiali in Den Cantons Bern, Unterwal⸗ 
den und (ri wohl wed) mehr Berderben verbreitet — C04 
giengen (eibi in ſolchen Gegenden Schneelavinen nieder, 
wo man feit Jahrhunderten nichts davon gehört hatte, 
Merkwuͤrdig war unter andern eiue bey Elingen, bie man 
ansgemefien bat Ihre Breite betrug uber 1000 Schritte 
und ihre Höhe 60 bis 100 Schub. Wir enthalten und 
der Aufzählung aller der einzelnen Ungladéféle, deren ig 
Öffentlichen Blättern gedacht worden find. 3) 


Gabrg. 1809. 9tro. 245. ©. 979. Nro. 68. S. 272. Jahrg. 
' 1810. Nro. 79. und Beil, 9tro, 5. 


1) ©. Zeitung für bie eleg, Welt Jahrg. 1810, Februar, Nro. 25, 
S.. 200, 


| 2) ©. Gri& ber Zeit. Jahrg. 1808. ©. 13. 
6) ©. Hamburger Korseip, Sabrg, 1809. Nro, 18, 
Wedelind 1509, 2 
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L. Ueberfhmemmungent. 

Schrediich waren auch in dem Jahre 1809 die Weber 
féwemmungen in Holland. Bon Emmerid an bis Dordrecht 
und Rotterdam fund eine Gegend von mehr als 50 Que 
dratmellen unter Wafer. Die Stadt Gorkum lief die größte 
Gefabr, sum Theil oder ganz mit fortgerifien zu werden. 
Eine Menge um dieſelbe Herumgelegener Häufer wurden 
wirklich weggetrieben. Mit genauer Noth boten die Wälle 
den Einwohnern dag Wittel dar, fi) su retten. Geldern, 
Seeland, Maaßland, furg alle Gegenden an der Maaß, 
Baal, dem Led und dem Rhein, boten einen Schauplak. 
der Berbeerunaen bar. Biele Deiche find gebrochen, und 
- in manchen Gegenden Hielt es fchwer, die Sinwohner zu 
retten, da fie ihr Sieb und ihre Haabe nicht verlaffen woll⸗ 
ten, worüber mehrere ihr Leben eingebüßt haben. Bon 
Borkum bis Bapendrecht, Ablaferdam und Blanen war Die 
Szene am granfenvoliten. Die Lingenfchen Deiche waren 
zerſtdret. Sym der Nacht auf den 31ten. Jänner war das 
Waſſer der Marwede aͤuſſerſt unaeffüm und ber Sturm heftig; 
die Fluth, die auf der Marwede fer. Hark ift, war höher, 
als man fie lange gefeben batte; die Wellen giengen eben 
fo Hoch, aid in der offenen See, und fehlugen nicht allein 
über den Deich, fondern warfen ' auch hochgethuͤrmte Eis⸗ 
- fchollen auf benfelben. Die unalüdlid)m, mit Tndesangfl 
Fampfenden Einwohner , Hatten feinen andern Schub, als 
die fchwachen Bauern ihrer Hänfer , gebamt auf einen Deich, 
der ſelbſt ale Augenblicke durchzubrechen brobte. Zu allem 
dem fam noch ein großer Brand, den man in der Mitte bed 
Molders Demerfte. 


Eine vollſtaͤndige Angabe von den Berluffen aller Art if, 
fo viel wir wien, nicht befannt geworden. Sn Hinficht der 
verlohrnen Menfchenleben würde fie ein trauriges Refultat 
gewähren. In Niederbeluve und Tieberwaard, fo wie in 





SO = 
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ber Gegend von Leerdam und Enilemburg, sablen die erſten 
amtlichen. Berichten 180 Grtrunfene. An Vieh waren daſelbſt 
3000 Stud umgefommen, 400 Häufer waren ganz ser, 
Kart, 1000 farf beſchaͤdigt. Aus Arnheim meldite man, 
Daß jemand, der im ber Oberberhüne mit Lebensmitteln ums 
hergefahren, in 4 Haͤuſern 19 Leichen gefunden babe. Hinter 
Biderooord war eine ganze Haushaltung ertrunken, und die 
tebte Mutter (ag nod) mit ihrem Kinde an der ruf, waͤh⸗ 
rend ein Hund bie Leichen bewachte Zu Herfeld allein 
wurden 30 Leichname angefpült. Zu Elſt lonnten die Zimmers 
lente nicht Saͤrge genug machen, um bic antreibenden Todten 
su begraben 1) 

So batte alfo die Holländer auch in dem Jahre 1809, 
fiber zu ihrem größten Schaden, die traurige Erfahrung 
machen müffen, daß jene Beſorgniſſe, welche ber König gleich 
beg feiner Æbronbefleiquna, den Kunflverfländigen über die 
Rage des Landes in Rüdficht der Flüfe dufferte, nur su ge, 
runder waren, und daß jene Unterſuchungen über bie Mög, 
Uchleit, daſſelhe aus der Kriſis zu retten, in der es fich je 
den inter befindet, die hoͤchſte Nationalbeachtung verdient 
bitten , flatt daß der gefeßgebende Körper das aufgefundene 
hoͤchſt wunfchenswertge Refultat, nemlich Amferdam , Am⸗ 
ſtelland, Manstand, Utrecht, Gelderland, Oberyſſel und 
Braband vor aller Gefahr zu fildern, dadurch, daß man 
den Led verfchlöße, in einen fabrbaren Canal veränderte, 
und Noth- Candle zum Abfſluß des überflüffigen Waſſers 
grübe, welches aus der Schweiz unb vom Oberrheine Fômmt, 


4) Eine Frau, die mit ihrem Meinen Sungen auf ihrem Boden 
war, wurde entbunden, Nachdem fie 24 Stunde ohne Hilfe 
geweien, fürchrere fie die Kraft zu verlieren, und nahm Abſchied 
von ihrem Kinde. Der Heine nahm ein Stuͤck Eis, wármte 
es in feinem Munde, und labte fo feine vor Durft ſchmach⸗ 
tende Mutter, Alle 3 wurben gerettet und zu Nymwegen ers 
quick. 
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nicht une mit fichtbarer Gleichguͤltigkeit behandelte, ſondern 
ſelbſt die Aengſtlichkeit des Königs für übertrieben ausgabe, 
woben man unglücdlicher Weife in dem Zuflande des öffent, 
lichen Sages, unb in den unguͤnſtigen Zeitverhaͤltniſſen 
manche Motive gegen die Aufführung eines fo foftpieligen Wertes 
gefunden hatte. 1) | 

Nicht viel beruhigender Iauteten: die Berichte von án» 
lichen Ueberſchwemmungen an ber Donau, Weichſel, Elbe 


1) Der König hatte fid) indeffen aud) jet nad) diefem neueu 
Unglüde, welches Holland betroffen hatte, groß und edel bes 
tragen. Auſſer jenen bedeutenden Opfern, bie er auß feiner 
Privatkaſſe barbracbte, bereitete er zugleich, einer von ihm ers 
laffenen Antündigung zufolge, die Mittel vor, um fo viel 
möglich die Wiederkehr einer ähnlichen Sataftrophe abzuwenden, 
Die hiezu erforderlichen Ausgaben zu deden, ward ein Ans 
leiben von 6 Millionen unter Hypothek koͤniglicher Domänen 
beliebt, und obgleich baffelbe nicht den erwünichten Fortgang 
batte, indem nad) einer befannt gemachten ifte im Monat 
Junius bloß eine Summe von 625,690 fl, unteríd)rieben tors 
den war; fo fonnte bod) ber Minifter des Waflerbaues , in 
einem Briefe an die Hrn. Hope und Compagnie, weldye allein 
an diefem Betrage 100000 fl.. unterzeichnet hatten , im Namen 
des Königs verfichern, daß bereits wichtige Merle angelegt 
wären, unb vor dem Winter fertig (eon. könnten, woburd) 
nicht allein ba8 Unglüd, bas die Städte Gorfum, Aſpern, 
Seufelum und Xeerdam befallen, würde abgewehrt, fonbera 
aud) ber Ablafferwaard und die Vyf Herren Landen, am jener 
Seite auf immer bewahrt bleiben wurden, wodurch fogar die Ber 
tuwe u, f. w. im Gall ber Weberfchwemmung vor größerem 
Uebel gefichert,, und alled, was gegen Norden vom Led und 
der neuen Maas, fid) bis an die Baan er(tredt, mit ber Bors 
febung Willen und jeder menfchlichen Gewißheit, vor ben 
Schreckniſſen geihüßt feyn würde, womit der Fluß Led biefe 

ı Gegend fo häufig bebrobe. ©, spolit. Zournal Jahrg. 1810. 
Jaͤnner, Nro. 7. ©, 34. 

Mehrere Details über dieſe fürchterliche Ueberfhwemmung in 
Holland finden fid) in bem Hamburg, Korrefp, Jahrg. 1810 
Niro, 23: 
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und Wefee , vorziglich in bem Meinen Gebiete von Bremen 

war bie Waſersnoth aͤuſſerſt furchtbar. Mehr dann 20 Deiche 
brüche Babes das bee Land auf lange Zeit unbrauchbar 
gemacht, mb der arme Landmann mußte mebr dann 6 Mor 
mate Keberd) feine. ganze Zeit zur Ausbeſſerung der Deiche 
vernerdea. In den Dörfern dieſſeits der Burg hatte bad 
Eis) den hoͤchſten Brad erreicht. 1) 





IL 


Semübungen der Menfhen zur Verbeſ—⸗ 
ferung des phyfifhen Zuflandesder Erde 
und ihrer Bewohner. 


A. Durch Gründung verſchiedener wichtiger 
Juſtitute. 


Vote. dieſe Tufitnte rechnen wir folgende: | 
1) Das Zellenberaifche Inſtitut zu Hofwyl. Es beſteht 

zwar (don mehrere Jahre als Privat⸗Anſtalt, allein (eit 
bem Sabre 1809, nachdem (bon das: Jahr zuvor der zur 
öffentlichen Kenntniß gebrachte amtliche Bericht an den Land» 
ammanı and die Schweizeriiche Tagsͤſatzung abaeffattet wurde, - 
fing man am, daſſelbe von Seiten der Regierung der ver 
dienten Aufmerkfamfeit zu vodrbigen, und die Sache mehr 
als allgemeine Rational; Angelegenheit jt behandlen. Dierk: 
würdig in biefer Beziehung If der Beſchluß der Tagsſatzung 
in Freyburg vom 6. July 1809 zu Gunſten Fellenbergs in 


1) ©. Hamburg. Korreip. Jahrg. 1809. Nro. 22. 26. 28. 30, 33. 

Allg. Zeit. Jahrg. 1809. 9tro, 32. €, 127. Siro. 46. ©, 183. 
Nro. 127. ©. 467. 

Predigt über Pf. 71. 19 — 23, mad) dem ſchrecklichen Yustritte 
ber Meier im Februar 1809, von ob, Heinr, Dreyar, Pres 
nur 1809, p 


® 
® 
Hofwyl und deffen landwirthſchaftlichen Anſtalten, fo wie 
er mit großer Mehrheit angenommen , und von einigen Staͤn⸗ 
den zur Ratifitation genommen wurde — 

Es wird darin 

4) Gellenbergen das Wohlgefallen und der Dank ber 
breiten Bundesbehörden für feine der Aufnahme der Land 
wirtbfchaft unb der Kultur des vaterlandifchen Bodens auf 
eine ausgezeichnete ruhmpolle Weiſe geleifiete Dienfe be 
acuget. 

Es heißt ferner 

2) Aus dem Berichte der eidgenäffifchen Commiſſarien 
ergebe ſich ganz unzweydeutig der hohe Werth der Auſtalten 
in Hofwol, held als Mittelpunkt lehrreicher Verſuche und Er⸗ 
fahrungen fuͤr eine fortgeſetzte Verbeſſerung der Landwirth, 
ſchaft und der Ackergeraͤthſchaften insbeſondere, theils als 
Lehrauſtalt für angehende Landwirthe. Die Tagsſatzung ſtehe 
daher nicht an, den ſaͤmmtlichen hohen Staͤnden der Bundes⸗ 
genoſſenſchaft die Aufmerkſamkeit auf jene Anſtalten und die 
Benutzung und Anwendung derſelben, nach Maasgabe ihrer 
verſchiedenen Lage und Verhaͤltniſſe, zu empfehlen. 

3) Mit dieſer Empfehlung verbindet die Tagsſatzung den 
Ausdruck der Theilnahme, welche fie an dem ferneren alie 
lichen Fortgange der Anflalt, und an dem Gelingen deßfenb 
‚gen nimmt und jeder Zeit nehmen wird, was darin für die 
Vervollkommnung des Aderbaus gefhieht, in welchem fie eine 
der weſentlichſten Grundlagen des Yaterländifchen Wohlſtandes 
erkannte. 

4) Es ſoll Fellenbergen durch den eidgenoͤſſiſchen Kanzler 
Kenntniß gegeben werden von dem Erfolge der vorjährigen 
Einladung an bie loͤblichen Stände, su der feinem Inſtitute 
für eine beſtimmte Anzahl Sabre zuzuſichernden ausfchlief- | 
lichen Fabrikation ber neuen ober verb-fierten Ackergeraͤth⸗ 
faften, und es fol eben biefe Einladung , deren Hauptzweck 
dahin gerichtet (f, die fchlechten und unbrauchbaren Nach 
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ahmungen jener- Geräthfchaften su verhindern, an biefenigen 
loblien Stände, welche derfelben Bis dahin nicht entfprochen 
baden , voleberóolt werben. 1) 

5) Um.einen den reinen und eigennügigen Abfichten el 
lenbergs angemeſſenen und feinen den eidgenöffiihen Commit 
(aries eröffneten Wünfchen entfprechenden Thatbeweis ihrer - 
Tédlsabme an den landwirthfchaftlichen Anſtalten in Hofwyl 
jr geben , bevoflmächtigt die Tagsfagıung den Landammanı 
der Schweiz die Summe von 100 £ouiéb'or$ dem Hrn, Feb 
leubera in der Meinung zu übergeben, „daß er fold)e unter 
diejenigen feiner Gebllfen uud Mitarbeiter, deren Treue, 
Fleiß unb Gefdidiid)feit ev ber Aufzeichnung wertb achtet, 
alé Sefchent und Aufmunterung nach eigenem Gutfinden ver⸗ 
teile. 2) - 

Den Eidgenoͤſſiſchen Commiſſarien zur Pruͤfung der An⸗ 
ſtalten von Hofwyl bezeugt die Tagsſatzung ihren Dank und 
ihren Beyfall fuͤr die einſichtsvolle Weiſe, womit ſie ihren 
Auftrag erfuͤllt, und für ble treffliche Arbeit, durch welche fie 
die Kenntnis und die Würdigung ber bem Baterlande zu 

Ehren gereichenden Anfalten- von Hofwyl wefentlic befürdent 
babet, 3 ) 

1) Sellenberg Gat fid) dieſes Privilegium auffer bem Kanton 
Bern wiederholt und beftimmt verbeten ; da aber die Gommi(s 
farien der Tagsſatzung darauf bebarrten, ben Nachtheilen einer 
fehlerhaften Nachahmung der Hofwyler Geräthfchaften,, vermits 
telft diefer Garantie zuvorzukommen; fo unterzieht er fid) nun 
berfelben, bis bie erforderlichen Arbeiter in den Merkflätten 
von Hofwyl gebildet feyn werden, um die Gabrifation ber In⸗ 
buftriemittel dieſes Pilates aud) anderswo mit zuverläffigem 
Erfolge zu betreiben. 

9) Fellenberg batte erflärt, bag, er für feine Perlon durchaus - 

. keine Belohnung annehmen werde, feine wadern Gehilfen binz 
gegen nach *Derbien(t ausgezeichnet zu (eben wuͤnſche. 

€) €. Miözellen für die neueſte Weltkunde Jahrg. 1809, Augufl, 
Sto, 61, ©, 246, 
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2) Berfchiebene oͤlonomiſch⸗ kameraliſtiſche efe 
fehaften. | 
Es verdient als eine eigene Erſcheinmg bes Tages De 
merkt zu werden, daß bie Anzahl folcher Vereinigungen zu 
dem gedachten Zwecke in dem Berbaltniffe su wachſen (eint, 
als die Objelte derſelben bürffiger werden. Es koͤmmt alfo 
auch bier das Wort nach der That! 

So machte Profeſſor Sarl in Erlangen in einer ſehr worte 
zeichen Ankündigung, Enthehung, Plan und Statuten‘ einer 
allgemeinen fameraliffif » dfonomifchen Geſellſchaft befannt , 
dem fein Kameras Korrefpondent wohl zum Buͤreau dienen 
möchte, und deren Zwed die hoͤchſte theoretifche und profs 
tifche Kultur der gelammten innern Staatswirthſchaft ſeyn 
fol. ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1509. März, Nro. 87. 

. Go iff in dem koͤniglich Saͤchſiſchen Thüringen zu Lane 
genfalza eine ofonomiíd)e Gefellfchaft sufammen getreten, Die 


Die Anftalt felbft bat inbeffen an Zutrauen in ber öffentlichen 
Meinung im Fabre 1309. gewonnen und zwar burd reelle 
Berbienfte die fie fid) zu ermerben vougte. ©. Gellenbergs 
landwirthſchaftliche Blätter von Hofwyl. 9. 2. 3. 9frau 1809. 

Nachrichten über Hofwyl aus den Briefen eines Augenzeugen. 
In bem Neuen beut(den Merkur Syagrg. 1809 November, 
Mro. 7. ©. 196. 

Sammlung der wichtigſten Schriften für bas Tandwirthfchaftliche 
Snftitut des Herrn Gellenbergs zu Hofwyl. Wien 1809. ' 

Sud) von Seiten mehrerer deutichen Regierungen bat man ferte 
gefahren, fid) für dieſes Snftitut lebhaft zu intereffiren : fo bat 
der Großherzog von Srauffurt feinen geheimen Rath Chevalier 
von Varicourt und feinen Domänenrath d'Aſchambrier nach 
Hofwyl mit Empfrhlungen an den Amtſchultheiß von Bern 
geſandt, damit ihnen die Erreichung ihres Zweckes, die Hof⸗ 
myler Kultur nach Regensburg zu verfegen, von diefer Negies 
rung erleichtert werden möge. Auch fam ein Herzoglich 9ta(s 
fauiiher Zögling in Hofwyl an, 

€, Miszellen für die neueſte Weltkunde Jahrg. 1809, März, 

Nro. 25. €, 100, 
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anderen Freunden der Laudwirthſchaft unter dem 24ten Bari 
1909 der Regierung überreicht, und vom Nejer am 30tem 


und aubegüterte Frencde der Landwirthichaft , bie durch ihre 
Senntnife und Berbindungen den Zweck dei Bereins Before 
dern Tonnen; fe erlegen jährlich 10 A. zur Safe der Geſel⸗ 
faft. Die Outébchiger übernehmen ed , auf ihren Schgungen 
landwirthſchaſtliche Verſuche und Erfahrungen anzufelen. 
Zu amnferordentlihen Mitgliedern eignen ih Kuufller, Ge 
werbs » umb Laudlente, bie Durch ihre vorzualite Geſchid⸗ 
feit im ben verfchiedenen Zweigen des Laudbaues, der In 
duſtrie snb bed gefelligen Lebens, bie Abfichten bed Vereins 


. 1) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1809. März, Nro. 87. 


2) ©. Allg, Anzeig, ber beut(d). Sabrg. 1810. Gebr, Nro. 38, 
. 410. | 

8) €. Jenaiſche allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1509, Juli. Intel, BL 

re. 46, ©, 398. 
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befördern koͤnnen, ohne einen jährlichen Septrag zu uͤberneh⸗ 
men. Zu Ehrenmitgkiedern werden bloß auswärtige, vorzuͤg⸗ 
fid) berühmte praftifdje Landwirthe gewählt. Die Erfah⸗ 
rungen und Bemerkungen des Tandwirthichaftlichen Vereins 
werden in einem befondern Wochenblatte niedergelegt. Jede 
Kreisſtadt des Reiche, iſt der Vereinigungspunft einer mo» 
natlichen Bezirksverſammlung. In der Haupthadt if ber 
Gig der Oeneralcomité, bie aus 9 ordentlichen Mitgliedern 
beftebt. - Die Gefchäfte werden theils durch die gedachten 
Bezirkscommiſſionen, theild durch bie Generalcomité geleitet , 
theils find fie tem Gefammtoerein vorbehalten , oder fie werden 
Anwalden übertragen. 1) 

Den sten März 1809 Batte (id) in Arnsberg, bem Site 
ber Dicafierien für das Herzogthum Weſtphalen, eine Groß 
bersoglich » Heffifche Landeskulturgefellfchaft Tonkituiret: Der 
Zweck diefer Gefell(c)aft if Beförderung der. Banbesfultue und 
des bürgerlichen Wohlſeyns in feinem ganzen Umfange Die 
- Mittel, biefen Zwe su erreichen, find Belebung, intei 
ftuͤtzung, Beyſpiel, Mufmanterung, inöbefondere aud) Près 


zur Unterfágung bed guten und gemeinnügigen Zwecks qu 
erhalten Goffte. Die Geſellſchaft win fíd) mit ben geeigneten 
Berfonen und Behörden in Verbindung und Korrefpondens 
fee , aud) von Zeit zu Zeit dem qpublifum von ihren 9t» 
beiten und dem Erfolge derfelben Mechenfchaft geben. Sie ber 
fieht aus ordentlichen, auferordentlichen und Ehrenmitglie 
dern. Die ordentlichen Mitglieder nehmen auffer den jähr- 
lichen Beytraͤgen an den Berathungen der Gefellfhaft unmite 
telbar, oder durch Korrefpondens Antheil. Diele legtern find 
ordentliche korreſpondirende Mitglieder. Aufferordentliche Mit⸗ 





1) ©. Halliſche allg, Lit. Zeit, Jahrg. 1810. Dezember, Nro. 342. 
€. 832 


min Sur Realiſtrung biefer Mittel wird die Geſellſchaft 
in Stand gef:gt durch die regelmäßigen Beytraͤge, welhe fie ^ 
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glieder Qub Diejenigen, welche ohne beſondern Antheil an 
deu Beratbichlagungen der Geſellſchaft zu nehmen, nur regel» 
mäßige jährliche Bepträge geben. Ehrenmitglieder find dicjes 
nige , Yoride bie Geſellſchaft zu Bezeugung ihrer befondern 
Achtung, oder Dankbarkeit, dazu aufsunebmen und ibnen 
bariber das Diplom qusufertigen befchließt. Die Geſellſchaft 
bat zugleich verſichert, gemeinnuͤtzige Vorfchläge , Mittheilun 
gen unb Benträge zur Erreichung des vorgefehten autem 
Zweis mit Dant von jedem anzunehmen. Der Großherzog 
von $e(tn bat übrigens die Geſellſchaft fowohl, als ihre 
Statuten genehmigt, fie in feinen befondern Schub genom⸗ 
men, allen öffentlichen Behörden befonders empfohlen, und - 
ihr cine jährliche grofmütbige Unterſtuͤtzung bewilligt. 1) 
Es gehören ferner unter die Inſtitute von gleicher Tendenz 
3) das zu London geftiftete National Snffitut fur die 
Schutzpockenimpfung, wovon Doktor Kenner, dem die Welt diefe 
wohlthaͤtigſte aller Erfindungen zu verdanken bar, felbf eines 
von ven Mitgliedern if 2) 
4) Die medisinifch » chirurgifche Geſellſchaft zu Surg» 
dorf. Eingeleitet durch die Bemühungen mehrerer thätigen 
Männer , If den 9. Oktober zu Burgdorf unter dem Namen 
einer mebizinifch - chirurgiſchen Sefellfchaft des Cantons Bern 
eine Gefelfchaft zu Stand gelommen, deren Endzwecdck darin 
beftebt, freundfchaftlich gefellige Berbaltniffe unter dem meble 
sinifchen Berfonale des Cantons, nüblihe wiſſenſchaftliche 
amd praftifóe Stenntniffe su verbreiten, wirkſame Kräfte zu 
beunbes und (diummernbe zu voeden , Gemeinfinn und Liebe 
que Kunf zu vermehren, die das phyſiſche Wohl des Vaters 
lands betreffenden Anordnungen der Regierung zu unterflüs 


1) B. Allg. Unzeig. der beut(dy. Jahrg. 1809. April, Nro. 108. 
€. 1298 Oberdeutſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1809, März, 
Nro. 32. €. 512. 

2) €. Neues allg. Intellig. BI. fuͤr Literatur und Kunſt zur neuen 
Leipz. allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1809, März St. 12, ©. 191. 
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um 2 Zoll fil. Die Linth fließt gegenwärtig bereits in ei» 
ner Otrede von 14000 Fuß in dem neuen Bett. Der um. 
tere Theil deilelben von 9000 Qu Länge if vollfommen 
gerade, tub eriegt eine Strede von 12500 Fuß des alten 
Lintblaufé ; alfo Dat nur allein bey diefer Abtheilung eine 
Abkuͤrzung von 3500 Fuß Statt. 1) 


C. Durch neue ober burd Sefanntmadung älte 
ver zur Erweiterung der Natur und Völker» 
kunde tehrreichen Reifeunternchmungen. 


Die merkwürdigfle Reiſeunternehmung in dem Fahre 
1809 iff unfreitig eine Durch bie Ruſſiſch Kaiferliche nature 
forfchende Gefelfchaft auf ihre offen veranffaltete neue Un⸗ 
terfuchungs » und Cutbeduugsreife nach Sibirien, weiche 3 
Fahre dauern fol unb am 9. Februar 1809 wirklich ihren 
Anfang genommen Dat. Die Reifegefellichaft beſteht aus 
dem durch feine Beſchreibung von Planen befannten Geoano» 
fen und Orycktognoſten Zauber, Profefor Adjunkten an der 
Univerfität zu Moskau ; bem ebenfans durch feine praktifche 
Kenntniſſe und vielen Reifen in Deutfchland, Frankreich, 
Schweden und England bekannten Orycktognoſten J. Mobr, 
und dem Botaniker und Chemiker Helm, der auch (bon 
mehrere neue Pflanzen und chemifche Mnalyfen befchrieben 
bat. Die drey gendinten Gelehrten werden von zwey ihrer 
Zöglinge Stotoroff und Lesliusky Begleitet, und find nicht 
nur mit Allem, was zu einer folchen Unternehmung erfors 
dert wird, mit Büchern, Karten, phyſiſchen und anatomie 
fen Inſtrumenten, einem chemifchen Apparate u. f. w. 
binlänglich ausgerüftet , fondern es i£ Ihnen aufferdem auch. 
ein geihidter Zeichner nebi nod) mehreren Berfonen zu Hilfs 
leiffungen aller Art, wie sum Ausflopfen von Thieren und 
Vögeln u. f. w. zugegeben worden. 


1) ©, Ag. Zeit, Jahrg. 1810 Jänner, Nro, 24, 
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Im evten Sabre foll bie Aupalfche, im zweyten bie 
Dauriſche Gebirgslette der Gegenffanb. ihrer Unterfuchungen 
fun: auch werden fie, wenn es die Umffande geflatten, 
Kamtſchatka befuchen. Die Geſellſchaft, unter deren Aufpis 
den diefe Unternehmung veranfaltet worden ift, alaubt fit 
von diefer zu deflo größeren Erwartungen berechtiget , da 
die drey genannten Männer (id) nicht bIoß durch ihre Kennt» 
nife und ihren Eifer für die gute Sache ſelbſt auszeichnen, 
fondern aud) überdieß durch die Bande einer vertrauten 
Freundſchaft mit einander verbunden, und mebrere Mitglie⸗ 
der Durch Partikularbeytraͤge darauf Hedacht find, die Ge 
feafchaft in ihren numeraͤriſchen Anfrengungen qu erleiche 
tern. 1) | 
Eine andere Gefefl(d)aft von Reifenden, welche der Gou⸗ 
verneur Lord Caledon fon fruͤher in das Innere von Sid» 
Afrika abgeſchickt Haste, war su Anfang des Jahrs 1809 
über den 25ffen Grad der Breite und den 21ffen der Länge 
von Greenwich Hinausgefommen, und hatten ihre Richtung 
nach den Bortugiefichen Niederlafungen in Manomotapa ges . 
nommen. Den an ben Lord Caleton eingelaufenen Berich⸗ 
ten zufolge follen die Länder , welche die Geſellſchaft bis ba» 
Gin Durchreifet batte, ſehr fruchtbar und von friedfertigen 
Bolfsfimmen Kart bewohnt feun, welche Qui aͤuſſerten, 
Handelsverbindungen mit dem Kap anzuknuͤpfen. Ale Flufie, 
über welche diefe Neifenden gelommen find, oder beret 
Quellen fie gefeben Haben, laufen nach Wehen. Nene 
Shierarten hatten fie nicht entbedt, aber in dem Lande, 
in dem fie fih nun befinden, waren die Kameele (bon 
jiemtich Häufig. 2) 


1) €. Mis zellen für die nenefte Weltkunde. Jahrg. 1809. July 
Mro, 5% €. 21% 

2) ©. Auszug eines Schreibens eom fap ber guten Hoffnung 
vom 23. July 1809. In bem Allg. geograph. Ephem Jahrg. 
1810. Sjáuntr ©, 123, 
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Auſſer denen größeren Geſellſchaften ſuchten auch einzelne 


Edle nach gleichgroßen gemeinnuͤtzigen Zwecken zu ſtreben, 
und bep: nicht minder gefahrvollen Reiſeunternehmungen ei⸗ 
gene und fremde Wißbegierde zu befriedigen. So konnte 
unter andern Dev dem gelehrten Doktor Seezen, einen der 
berühmteften Reifenden neuerer Zeit, deſſen Banderfchaften 
wir-im Jahre 1508 ſchon ruͤhmlich gedacht haben, 1) Bey 
afe ben vielen Muͤhſeligkeiten, die er (don ertragen batte, 
Dennoch der brennende Eifer gu neuen Entdeckungen und 
fntereffanten Lnterfuchungen in dem weiten, an manchen 
Stellen noch unbebauten Gelbe der Kunft und WBifenfhaft, 
Feinedwegé erfalten. . Noch will fein forichender SIT an 
Gegenben und Geaenfländen, deren VBefchreibung dem Geo⸗ 
graphen und Statiſtiker, fo wie dem Kunſtfreunde gleich 
wichtig werden mug. "Schon iff uns aus feinen im Fabre 
1809 fortaefegten Mitthellungen, womit ec manche feiner 
verehrie Freunde in Deutfchland erfreut, unter andern fo 
viel bekannt geworden, daß er feit kurzem in der Nähe des 
todten Meeres die Ruinen einer alten Stadt Dfcherafch 
Cocrmutblih das alte Geraſa in Decapolis) entdedt babe, 
md zwar namentlich die Reſte einiger öffentlichen Gebäude, 
ble mit denen von Baalbeck und Palmyra wetteifern koͤn⸗ 
nen, gwen prächtige Amphitheater, einige Ballafte und Tem 
Del, daß er einen großen Thell des Jahres in Meda ju 
Dracbfe und mit dem Ende bed Monats November im Bes 
griffe fand, feine Pılgerreife nach Medina anzutreten. 2) 
Der durch feine naturbiftorifchen Unterfuchungen an den 
Kuͤſten des Eismeers befannte Rufifhe Kollegien Aſſeſſor 
Hedenſtrͤm, der am Beſchreibung dieſer Länder von dem 


1) ©. Geiſt ber Zeit. Jabrg. 1808. ©. 30, 

2) €. Ein Echreiben deffelben d, d, Dſchidda den 23. Novemb, 
1809. In Zachs monatl, Korrefp. Jahrg. 1810. Auguft Jr. 
He S. 199. 
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Souvernement eigens abgefandt würde, Kat feine evffe Reife 
bereits glücklich vollendet, Er erreichte das von Herrn 
Syrowatskoi aufgefundene Land, und befchtigte bie ſteilen 
Felſen deelfen oder die Stufenberge, Diefe Berge befichen 
vou nut bis oben aus Schiefer, verfeinertem Holze und 
Kohlen. Ganz oben auf einem berfelben, der in fenkrechter 
Richtung beynah 200 Faden Dod) if, find große Lager. 
von ebenfalls verfieinerten Ballen su (eben , ble dicht und 
ff wie ein Damm neben einander fichen. Er entdedte . 
zugleich drey SGlüfe, von denen gwen in ihrer Mündung 
gegen zwanzig , und der dritte gegen breofig Faden breit if, 
Gen(cité des legten. Flufled, ber von dem Orte, wo er dIeß 
Land zu befichtigen anfieng, Bundert und ficbenzig Werſte 
entfernt if, wurde bie Küfte fo abfbufiig , ba er nur mit 
Muͤhe nod) 60 Werſte weiter machen konnte, Hier (elite er 
an der Küfte ein Kreuz auf mit einem mefingenen Bilde 
des heiligen Nikolaus des Wanderthäters : aud) Ding-tr, um 
au erfahren, ob fid) an diefem Orte während des Sommers 
Hrenfhen 'uainben, zwölf Schnüre Korallen auf, in der 
Borausfegung, daB man fit diefe gewiß suelgnen werde, 
Auf allen biefen Inſeln fand er feine Bäume , aber Gefträuch 
waͤchſt auf benfelben haufig. Von wilden Thieren halten fi 
. bort weiße Büren, graue und weiße Wölfe, auch Stenntó(e 
und Eisfüchfe, leptere in großer Menge auf, Bon Vögeln | 
befinden ſich bafelbff im Winter nur Nebbühner, im Com, : 
mer aber mad) der Befchreibung des Bürgers Sonnikow ſehr 
viele Ganfe, aud) Enten und Trauer» Enten, Schnerfen und 
andere Tleine Vögel. Diefed Land hat Seteuffrom sum Un⸗ 
terfchied von ben Inſeln, Neus Sibirien, und bie Kufle, 
wp er Das Kreutz aufſteckte, die Nilolaikuͤfe genannt. Merle 
wuͤrdig iff ed übrigens, taf, fo wie der Schoos der Erde 
in verfoblten Solslagern und in verfeinertem Holz die Truͤm⸗ 
mer einer Vorwelt aufzeigt, fo wie und das Bcl.rcié, 
das jegt auf unferer Erde nicht mehr vorhaudene ungebcum 


— 40 — 


Thier den SOtammout mit Saut und Haar aufbewahrt fiat; 


daß Hedenſtroͤm eben. fo auch Ueberreſte von Bögeln entbedt.— 


bat, bie zu derfelben SRiefeu Generation gehört zu Haben 
fcheinen , indem er Bogelfrallen von der Lange einer Elle ge⸗ 
funden, und ihm Jakuten erzählten , fle hätten zuweilen Fes 


dern angetroffen, in deren itle man eine Faufk babe Gin. 


einfchieben fónnem. Hedenſtroͤm, dem wir bereits fo viele 


intereffante Nachrichten zu verdanten haben, unb von bent. 


wir noch über fo Manches wichtige Auffchlüffe erhalten wer» 
den, befindet. fich übrigens feit dem Ende des Jahrs 1809 
zu Uſtjan 400 Werfle von dem Gismeer, auf dem heiligen 
Borgebirge gegen über liegenden Inſeln, welche der ruflifche 
Kaufmann Laͤchow auf einer zum Binbandeln von Belswer, 
Ten unternommenen Reife entdedt, und nach feinem Nahmen 
benannt hat. Bon da aus wird er mit Eintritt des Cont 
mers in feinen wichtigen Lnterfuchungen fortfahren. 12» 
| Iſt nun gleichwohl bie Anzahl diefer würdigen Männer, 
die zum Bellen der Menſchheit unter fremden Völkern und 
Regionen mit ihren mannigfaltigen Senutnifen wucherten, 
‚nicht febr bebeutend geweſen; fo war doch bie Ausbeute um 
fo reicher , die der Freund der Befchichte und Geographie, 
Voͤlkerkunde nnb ber Giatifi£ , fo wie der Sotanifer 
und Zoologe , ber Mineraloge und Phoſiologe, der Phyſiker 


und Chemiker aus den dargebotenen Schaͤtzen lebrreicher und c 


nüglicher Reifebefchreibungen machen fonnten. So führten 
und Lewis und Clarke in die Gegenden des flillen Ocean, 2) 


I) €. Neue Oberb. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1810. Mai Nr, 104. 
€. 838. 
Allg. Zeit, Jahrg. 1810. Syánner Nro, 13. März. Nro. 69, 


2) ©. Travles of, Cap. Lewis et Clarke, Voyages des Ca- 
"pitaincs Lewis et Clarke de St. Louis par le Missouri 
et la Colombia jusqu'a I'Ocean pacifique en 1804. 1805 
et 1806, Londres 1809, 


1 


r0 


Dorto Soulaftre auf der Lanbfeite nad) St. Domingo, 1) 
von Murr, in die verſchiedenen Ränder des Spanifchen Amer 
tifas, 2) Marcali Zallony auf die Inſeln des Archipels, 3) 
Haafner land der Stüffe Orira und Koromandel. 4) Go 
erhielten wir intereffante Schilderungen uber die Inſel Elba 
von Verneaud, 5) über Braffilien von Lobo da Silveira, 6) 
über Holland von Gelder 7) und Poller, 8) über Finnland : 
ton 90066 9) über das mittägige -Mierifa von dem Ritter 
Mura. 20) Bon Kruſenſterns Beſchreibung feiner Weltums 





1) €, Voyage par terre de sancto Domingo par Dorvo 
Soulastre Paris 1800, | 

2) €. Nachrichten von verfchiedenen Ländern des Spanifchen. 
Amerikas. Aus eigenhändigen Aufiägen einiger Miffionare 
ber Gelellichaft Yeu. Bon €, G. v. Murr. Th. 1. Nalle 1809. 

3) €. Voyage a Tine, lunes des Iles de l’Archipel de 
la Grece, suivi d'un traité de l'Asthme ; par Marcaki 
Zalony Paris 1809. 

4) €. Haafners Lanbreife längs ber Kuaͤſte Orixa und Koroman⸗ 
del. Uns dem Hollaͤndiſchen. Th. 1. 2. Weimar 1809. 

5) €. Aeſ. Thieb Verneaud Schilderungen der Inſel Elba. Nebſt 
Notizen von den uͤbrigen Heinen Inſeln des tyrrheniſchen Mee⸗ 
res. Aus dem Franzoͤſiſchen mit einer Einleitung und Anmer⸗ 
lungen von Th. F. Ehrmann. Weimar 1809. 

6) Skizze ton Brafilien von Sy. obo ba Cilpeira, Stodyohn 
I 

7) €. Aardrykskundige Beschryving van hét Koningryk 
Holland van Jacob de Gelder, Amsterdam 1809. 

8) Reize door de oude en nieuve Oostelyke Departemen- 
fen van het Koningryk Holland, en het Hertogdom 
Oldenburg. Gedaan in den Jare 1808 door H. Potter 
Harlem 1809, 


' 9) €. Sinnland und feine Bewohner von Friedr. Ruͤhs. Leipzig 


1809, 

10) Voyages dans PAmerique meridionale, depuis 1781 
jusqu'en 1801 par Don Felix d’Azara, Publiés d'apres 
les manuscrits de lauteur avec in notice sur sa vic 


e 
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ſeglung, der man mit der geſpannteſten Ertvartung entgegen 
(ab, blieb dem Sagre 1810 vorbehalten. D. 





" et ses ecrits, par C. A. Walckenaer, enrichis de notes 


par G. Cuvier. Suivis de l'histoire naturelle des Oiseaux 
du Paraguay de la Plata, par le même auteur, traduite 


d'apres l'original espagnol], et augmentée de notes par 
M, Sonini 4. Vol. Paris 1809. 


3) Auffer ben angeführten Reifebefchreibungen, verdienen inbeffen 


sod) folgende angemerft zu werben, 

A. voyage to the Demerary containing a stafistical 
account of the Settlements there and of those of the 
Essequebo the Berbice and other contiguos Rivers of 
Guyana London 1809. 


Voyage pittoresque de Constantinopel et du Bos- 
phore Livraison 1—4 Paris 1809. Voyage pittoresque 
de la grece T. 2. Paris 1809. 

Description du Pacbalik de Bagdad suivie d'une 
notice historique sur les Wahabis et des quelques au- 
tres pieces relatives à l’histoire et à la Litterature de 
l'Orient par M. . . Paris 1809. 

Edward Scott Warring's Esq. Reiſe nad) Scheeraz auf 
bem Wege von Kadroon unb Ferozabad. Aus bem Engliſch. 
Th. 2. Mubolffadt 1809. 

'Voyages and Travels to India, Ceylon, the Red 
Sea, Abyssinia and Egypt in the Years 1802. 1803. 
1804. 1805 and 1806. by George Viscount Valentia 3 
Vol. London 1809. 

Tagebuch) einer der Kultur und Snbuftrie gemidmeten Reife 
von Phil. And, Nemmich. B. 1, 2, Lübingen 1809. | 

Brieven geschreven op eene Wandeling door en 
gedeelte van Deutschland en Holland in den Zomer 
van 1809. Groningen 1809. 

Meife von Boͤhmiſch Krumann durch das Oberenſi ſche 
Salzkammergut nach ^al;burg und Bertesgaden im Herbſte 
1809. Bon D. J. Eduard Maͤder. Prag 1809. 

Auch beſitzen wir eine Menge Sammlungen von Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, größrentheild Fortſetzungen von Alter angefauge⸗ 
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Allgemeiner Ueberblick beg Religionssus - 
ffanbes, 


Die Dranafale der Zeit, die S3ebürfnife ber Staaten 
waren Defanntlid), nad) bem Zeugniſſe der Gefchichte jeder 
Beriode, ein mächtiger Antrieb zur Religiofität gevoefen. 

Nach diefen Erfahrungen zu urtheilen, fonnte man aller, 
dings der froben Hoffnung Ieben, e8 werde der frivole Gift 
des Zeitalterd,, gewöhnt, auch das Heiligſte mit frecher Stine 
su entweihen, bald eine andre Richtung nehmen. — Seren 
wir nicht, fo (cheint und auch wirklich jene heilſame Kriſe 
nicht mehr ferne zu ſeyn, bie und jenem gewünfchten Wende 
punkte näher führen wird. Schon erhebt fit Craftooff mande 
Stimme für die gute Sache, die nod) furg zuvor entweder 


nen. Wir wollen nur auf einige der Vorzüglichften aufmerfs 
{am mahen. Es gehören bieber : 

Bibliothek der neueften und wichtigfien Reifebefchreibuns 
“gen zur Erweiterung der Grbfunbe von M. G. Sprengel, 
Sortgef. von J. 8. Ehrmann. B. 39. 4a Weimar 1809. 

Sournal für die neueften Lands und Seereifen, und das 
Sntereffantefte aus ber Volker⸗ und gánberfunbe ater Jahrg. 
3809. Berlin 1809. 

Taſchenbuch ber Meifen ober unterhaltende Darftelung der 
Cntbedungen des 18ten Jahrhunderts in Ruͤckſicht der Laͤn⸗ 
ders Menfchen und Sprobuftens Kunde, Bon €. 9I. W. Zim⸗ 
mermann Jahrg. 8 ıfte unb ote Abth. für dad Jahr 1809. 
Leipz. 1809. - 

Cudli für die Litteratur dieſes wiffenfchaftlichen Zweiges 
beften wir bie Fortfegung des Beckmanniſchen Werks unter 
bem Titel: Sitreratur der älteren Neifebeichreibungen, Nach⸗ 
richten von ihren Berfaffern, oon Ihrem Inhalte, von ihren 
Ausgaben unb Ueberfebungen. Nebſt eingeftreuten Unmerfune 
gen über mancherley gelchrte Gegenfiände $$, 2, St. 1, 2. 
' Gdttingen 1809. . 


4 * 
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ganz ver(fummte , obey wohl gar der Religion öffentlich obi 
geforochen Hatte. Hat bod) ſelbſt Die neueſte Schule ber 
Philoſophie angefangen, blefe Worte su einem wichtigen Hebef | 
ihrer Proſelytenmacherey su nügen, wenn fie auch gleichwohl 
demfelben eine andere Deutung unterlegt. Zwar war dag 
Verderben der Srreliatofitàt im Jahre 1809 immerbin nod) 
bedeutend genug, mod) waren alle Stande davon angeſteckt, 
und die erfchlafften Bande (dienen. ch nicht feffer angufchlieffen, 
\ wozu freilich der Grund in der Natur des moralifchen Uebels 
ſelbſt liegt; denn jede moralifche Verderbniß greift ungleich 
weiter, um fit als phnfifche Uebel, welchen nachdruͤckliche und 
fehnelle Graͤnzen gefebt werden koͤnnen. Wo fid) aber Em⸗ 
pfanalidfeit für moralifche Uebel findet, verbreiten fie fid) 
ohne Widerfand , und empfänglich werden die Menfchen durch 
Sinnlichkeit , Leichtſinn und Gelbſtſucht. Keine Nation if 
auf einmal gefunfen, ^ Ye mehr ihre moralifchen Kräfte der 
Qrreligiofität und Sittenloſigkeit erlagen, befto ſchneller nelate 
ſie ſich zu ihrem Verderben, und es bedurfte faum eines Kraft 

floffes sn ihrem gänglichen Untergang. 1) 

Ganz den Zeitbedürfniffen angemeflen waren daher in oem . 
eben gedachten Sabre die öftern und vielfeitigen Unterfuchune 
gen fowohl des Verfall der Steliglofitàt in unferen Sagen, als 
über bie Mittel, diefe Quellen gehörig gu verflopfen. Nur 

Schade, baf man dabey auf offenbare Abwege gerieth, und, aus 
Mangel allgemeiner feſten Brineipien zu feinem gemeinfchafts 
lichen Sté(ultate gelangen fonnte. Wir dürfen unter andern 
nur an den Argerlichen Schriftwechfel über die in dem allges 
meinen Anzeiger der deutfchen mit eben fo viel Dreiftigkeit 

^ eufacftcilte, als mit gleicher Frechheit beantwortete Frage: 00 
die Wiederherſtellung des verfallenen öffentlichen Gottesdienſtes 


I) Go urtheilte ganz richtig ter Berfaffer einer Schrift, die durch 
ihre Tendenz und Beftimmung allgemeine Aufmerkſamkeit vers 
dient. Cie führt ben Titel: Beherzigung für meine Mitbürger 

— in gegenwärtigen Zeiten, Dresden 1809, S. 22. 
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mter beu Brotelanten nothwendig und wünfchenswerth fen ? 
— fürzlich suvèdrhmern, Trügt uns nicht Lilles, fo harten deyde 
— Raigionépartéepen ſowohl Katholiken als Proteſtanten, ges 
rechte Urfade, mit bem eben fo fchlefen als anzuglichen Rat, 
ſonnement ihrer Verfaſſer unzufrieden zu ſeyn. Keiner diefer 
wiberfprechenden Stimmführer in diefer berüchtigten Grage 
hatte deu einzig richtigen Geſichtspunkt, auf den e8 bey Ber _ 
tstooctuma derſelben anfómmt, fo rein aufgefaßt, und darüber 
. Mit fo viel Gruͤndlichkeit und Beſcheidenheit geurthellet, als 
der achtungswertbe Rofenmäller 1) und nur wenige haben, 
pie Brandes, 2) aud) über religlöfe Hauszucht, uber Bibel 
leſen und andere Dinge aus der ächt chriſtlichen Haustafel mit 
fo vieler Sachlenntniß nud Freimuͤthigkeit ihre Meinung oͤf⸗ 
fentlich mitgetheilt. Auf Die aller befriedigendeſte Weile 
wurden aber die Fragen: was heißt Verfall der Religiofltät? 
it dieſer wirktich vorhanden ? welches find ble wahren Quellen. 
deffetben, weiches bie wirffamften Mittel dagegen ? von Fr. 
6r. 39003) beantwortet. Iſt derfelbe bisher zwar wenig 
unter der Reihe der Schriftſteller befannt geworden : fo be 
wübrte er fid) bod) bier als einen Mann von Klaren Anſich⸗ 


1) ©. Bemerk. über einen Aufſatz im allgemeinen Anzeiger ber. 
deutſchen betreffend die "Frage : ob die Miederherfiellung des 
verfallenen bffentlid)en Gotteödienfted unter den Proteftanten 
nothwendig und wünfchenswerth fep ? von 30. Georg Roſen⸗ 
müíler, Leipzig 1809. 

Damit verbinde man nod) eine Heine Schrift unter bem Titel; 
aud) ein Wort über ben im sten Städ des allgemeinen Anzei⸗ 
gerë ber beutichen die Wiederherftellung des dffentlichen Gottess 
dienſtes betreffenden Aufſatz. Leipzig 1809. Gleichfalls ein 
Wort zu ſeiner Zeit. 


2) Ueber das du und du zwiſchen Eitern und Kindern. 


3) Bon dem Verfall und ter Wiederherſtellung der Religioſitaͤt 
mit befonderer Hinficht auf tas proteſtantiſche Deutſchland. 
Neuſtrelitz 1809. | 


an. 
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ten über Welt und Menſchen · Verbaltuiſſe. Mit einer Füße 
theologiſcher Senntnife ließ er feine gefammeiten Beobach⸗ 


* tungen in der Schule der Geſchichte und Erfabrungen reif 


werden , bie er zugleich in einer lidbtoollen , edlen und kraͤf⸗ 
tigen Sprache vorgutragen verfund. Pruft man nad) jenem 
von ifm vorgegeichneten Maaßſtabe, die von anderen in die 
fer Hinficht vorgetragenen Wünfche und Proieete, (o erfcheis 


wem uns folbe nicht nur ganz gehaltlos, fondern öfters auch 


hoͤchſt lächerlich. So brachte 5. D. ein Journal für ble pro» 


. teffantifhe Kirche und deren Geifllichleit 1) alé das natüre 


[iffe und wirffamite Mittel, die eigentlichen Religions, 3mede 
zu erreichen, in Vorfchlag: die bey den Katholiken uͤbliche 


- Hterarchie, Erzbiſchoͤfe, Bifchöfe u. f. vo. in bie bentíd)e pro» 


teftantifche Kirche einguführen. Dadurch, meinte man, werde 
Religiofität und Tugend am meiften befördert werden. Dem 


Erzhbiſchofe wünfchte man ein reiches Gehalt, Pracht sue 


Ehre der- Kirche, Einfluß und Hohes Anfehen Ex foll bie 
Bilchöfe unb die öfonomifche Angelegenheiten der Geifllichkeit 
furveilliven , in der Berfammlung der Bifchöfe praͤſidiren u. 
f. v. Dem Bifchofe wuͤnſchte man wenigfiens 4000 Thlr. 
Gehalt, Gurveilliance über Superintendenten und Pfarrer, 
das Necht, die Geifllihen zu ernennen, su eraminiven, qu 
fufpenbiven, ihres Amtes qu. entfegen u. f. vo. An boben 
Sefttagen (oll ev perfönlich ben Gottesbienf in feiner Kirche 
mit großer Feperlichkeit beforgen , und darüber wachen, vag. 
an der proteffantifhen Glaubenslehre nichts geändert werde. 
Gerade deswegen well in Dänemark und Schweden unter dem 
Proteſtanten eine Abnliche Hierarchie att finde, barum (offen, 
mad) der Meinung des Verfaſſers, Dort die Menſchen cell 
giöfer und tugendhafter als in Deutichfand feyn.2) — 


X ) Leipzig 1809. $» 2. 

2) Dem Berfaffer diefed Vorſchlags fcheint ed damit vollkommen 
Ernft zu feyn, Mir Vegeifterung redet er unter andern bie 
deutichen Zärften alfo an: ,, or erhabenen Stellvertreter ber 


Wut vid eotfequentee handelte und urtheilte eine an 
bere Parthey. Während nemlich manche die Kirchenrefor-- 
mation des 16len Jahrhunderts mit Vorwürfen überbüuften, — 


. wb der Meinung find: e$ wäre ber guten Sache sutrâge 


cher geweſen, wenn man die allmählige Verbeſſerung des 
Kirchenglaubens von dem langſamen aber um fo ficherern Tritt 
der Zeit erwartet hätte: fo if diefe bemüht geweſen jener Re 
formation nicht nur das Wort su reden, fondern auch für 
Das 19te eine zweyte herbeyzufuͤhren. Sie hielt dafür, dem 
an politifche Umwaͤlzungen fo gewöhnten Zeitalter fe su fto 
uer Vollendung aud) noch ein Tirchlich » religioͤſer Umſchwung 
unentbehrlich, und fo wie von jenen ein erhabener Geiſt dag 
große Zriebrab if, (o wünfchten. fe unb erachteten es ſelbſt 
für hoͤchſt nötbig , bof ihm gegen über, damit die Lente des 
Vermundernd vol würden, auch ein neuer Chriſtus mit i 
aidfen Wunderthaten auftreten möge. 

Eden (o (onberbar, wenn gleich auch noch fo wohlgemeint, 
war der Vorſchlag anderer, welche auf nichts Geringeres 
antrugen, als daß alle chriſtliche Gemeinden, mit Loszaͤhlung 
von allem Syſtem⸗ und Sectengeiſte, allenfalls wo möglich 
mit bruͤderlichem Einſchluß der Juden, ſich in cine Bruͤder⸗ 
gemeinde verſchmelzen moͤgten. Die Einleitung hiezu machten 


Gottheit! inenren Händen liegt nun die beffere Zukunft, das Heil 

| eurer Völker! erbarmt euch der Menfchheit, bie zu euch aufz 
ſchteit — rettet o rettet für fie aus dem Schiffbruch ber Zeiten 
ihren koͤſtlichſten Cdelſtein — Religion!” Das heißt nun wohl 
mit wenigen Worten, gebt ber proteftantifchen Kirche katho⸗ 
Hfche Sormen mit einıräglichen Bisthuͤmern. | 

Wahrlich wenn man in unferen Tagen das freye Streben vieler 
fatbolifhen Geiſtlichen mit der Sehnfucht mancher proteftans 
riſchen Geiftlichen vergleicht : fo (ollte man faft glauben, bie 
Tatbolifhe Welt Härte Luſt proteftantifch, unb die Proteftanten 
hätten Luſt katholiſch zu merben, 

€. Miszellen für die neuefte Welttunde Jahrg. 1809, Juli, Nro. 58. 
©, 232, 
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fe durch aͤſtthetiſche Vereinfachung und Veredlung der kirch⸗ 
lichen Enitur , wodurch fie auf nichts Gewiſſeres zählten, als 
daß aud) die Liebe unter den gemeinſchaftlichen Gottesverehrern 
und zur Religion ſelbſt in allen Gemuͤthern von neuem ange 
fat werden würde. 

Nicht geratbener waren auch bie im Sabre 1809 mit 
faf noch größerem Enthußasmus wiederholten SBer(ud)e von 
Seiten der neueſten pbilofopbiichen Schule , welche Philoſophie 
und Religion in Poeſie zu vermandlen, mit diefer in Myſtik 


zu verhüflen, unter dem Vorwande der todten Berffandesre ° 


ligton bas Leben des Herzens wiederzugeben bemüht gewefen 
if. 


neuerdings die Gefahr brofte, mit dem bloßen Schein des 
Lebens das Licht des Verſtandes zu verduufeln , daß von baber 
ueue Beforanife für Wahrheit und Menfchheit entfiunden ; fo 
if bod) zugleich bie von mehreren gemachte Bemerkung nicht 
obne Grund , daß gerade durch diefe Schwindeleven auf bte 
gerade Bahn des gefunden Verſtandes eingelenft wurde; deux 
auf der einen Seite Kamen viele, die dem SSer(fanbe su viel, 
sub dem Herzen zu wenig Raum gelafen hatten, von ihrem 
Irrthum qued ; man erinnerte ich lebbafter des alten Sages: 
daß erkannte und geglaubte Wahrheit für das Leben un. 
wirkſam feu, wenn das Herz nicht für Tugend erwärmt 
werde, daß Ueberzeugung und Gefuͤhl gleich nàtfig feven, 
um den Menfchen sum $anblen su Deffimmen, und in ihm 
Gefinnungen zu voeden und su Härten. Auf der andern Seite 
traten Männer auf, welche das Abgeſchmackte des frembartigen 
poetifchen Gewandes, in das man Bbilofopble und Religion 
nicht fowobl kleiden, als vielmehr fie damit umbüllen wollte, 
mit deutfcher Gründlichleit und ruhiger Unbefangenbeit dar 
zußellen wußten. Unter den rühmlichen Bemühungen mehrerer 
wollen wir nun jener vom Krug 1) und Müller 2) gedenken. 
1) G, Fr. Krug Diss, de poetica philosophandi ratione, 


Laßt e fid num micht in Abrede fielen, daß von babet 


| 


Bang vortrefflich dridte 6 Bierliber Lebterer auf -folgende 
Seiſe aus: . 
„Wenn“ ed: entfihleden if, daß aud die religiöfeg 
„Ideen, als Etwas Gedachtes und für die Erfeuntniß Bore 
handenes, vernunftmaͤßig behandelt und auf dem Wege 
„der Uebergenaung » fen ed and) nuc ble Ueberzeugung eineg 
„vernünftigen Glaubens, begründet werden müllen, (p eye 
sieht Ach ſchon Daraus das Urtheil über die Gebauptung ; 
‚Die Religion fev Sache ber Phantaße, and nur, wo fle eig 
„poetiſches Gemuͤth vorfinde , fónne fie überhaupt vorhandeg 
„ſeyn. Offenbar bat man fid) au diefer Behauptung dadurch 
„verführen laffen , daß Pbantafie und Poeſie Die Organe der 
„eeligtöfen Ideen find, devenir nothwendig bedürfen, um bgy 
„Religion in dem Gemüthe Zugang und Leben su verſchaffen. — 
Aber barum die Religion felbft zur Poeſie su machen, und 
‚Abren Inhalt auf dem Gebiete der Philoſophie zu fuchen, if 
nauf das gelindeſte gefagt, ein Geblarif, der jedoch von bes 
„dentenden Foigen geweſen (t. Allerdings bat die Bhantafle 
„als ein fchramtentofss Anfchauungsvermögen Antheil an ben 
‚Beruunftideen, wie fie bey jedes Erfenutniß mitwirfend iſt; 
‚allein fie find nicht durch fie hervorgebracht. — Nur blef iR 
„Sache der Bhantafle , dem empfangenen Gedanken Leben, 
„Anſchaulichkeit und Wärme zu leihen, nicht aber iu erff ag 
„erſchaffen und ald Wahrheit zu begründen. Ohne fie werde 
ed der Menſch nicht vermoͤgen, fi zu dem Unendlichen iq 
„feinen Auſchauungen zu erheben, aber auf den Flügeln bee 
' wBbantafie allein würde er auch in gebantenlecren Raͤumen 
„mmbergetragen, w.nn Die Vernunft sicht die Süegel pu 


nec philosophia ipsi, nec poesi nec temporibus nostri 
* áccommodata 1809, 


2) Proteſtantiemus und Religion, ein Berfud jur Surfen 
ihres Verhaͤltniſſes von Georg Chriß. Müller, Leipzig 1809. 
Vedel ind 1809, 4 
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„Richtung gäbe, und der Anfchauung Gehalt erteilte. — So 
„erhebe denn immer die Phantafie den Menſchen aud) in fele 
„nem.veligiöfen Glauben zur Lebendigkeit und Wärme, und 
„in den Heiligen Ergießungen eines poeti(en Gemüthes ev» 
„kenne ét anſchaulicher, und fühle er inniger die Gottheit im 
„ihrem Seyn und Wirken. Beyde, Phantaſie und Poeſie, 
„fenen die ſchuͤtzenden and bildenden Genien des religidfen Lee 
„bens, — aber der Dellige Gedanke, der «8 erichafft und 
„maͤhrt, gehe und velt und bewußtvoll aus der Tiefe der Ver 
„munft hervor, und als Gedanke voll Gehalt und 
„Wahrheit ergreiffe der Menſch die Ideen des Ueberſinn⸗ 
„Neben, und bewahre fie fich zu einem göttlichen Leben üt 
„‚fcherer unerfdyütterlicher Ueberseugung. " 1) 

Die ſchoͤnſte Morgenröthe eines vielanfpredenden Beiterett 
Tages fchien aber fchon dadurch allein jedes noch fo duͤſtere 
Gewoͤlle aufjubelen, daß an unerſchuͤtterlicher Begruͤndung 
und Befeſtigung des in dem Jahre 1808 aufgeſtellten neuen 
Toleranz⸗Syſtemes in den einzelnen Staaten auch in bem nach⸗ 
folgenden Jahr mit raſtloſem Eifer und mit gaͤnzlicher Ver⸗ 
bannung fo mancher durch ble Vorzeit ſanetionirter Vorurtheile 
fortgearbeitet wurde 2) Our als etwas gan; auſſerordent⸗ 


1) a. a O. © 39. 

„Die hoͤchſten Kleinode des Menſchen ſind ein verſtaͤndiger Sinn 
„und ein kindliches Gemuͤth, und daruͤber ſoll jeder unaufhoͤrlich 
„wachen, nichts iſt dem Menſchen verderblicher: als Sophiſterey 
„und Myſtik, und ihnen arbeite jeder entgegen, der nicht um 
„das eitle Lob feiner tonangebenden und laͤrmenden Zeitgenoſſen 

nbubit. Alle Lehrer in allen Faͤchern auf Schulen und Unis 
nverfitâten, follten fid) biezu auf bas neue vereinigen. Deam 
„alles dufere Unglüd, worüber jebo (o viel gefeufact wird, it 
„nichts gegen die Gefahr, womit (rbmmlenbe Myftifer unb uͤber⸗ 
niluge Gopbiiten die Guitur und Humanitär bedrohen. ©. As⸗ 
„mund Mudolphi. In bem Sntell. BI, ber Senaifchen allg, 
» Lit. Zeit. Jahrg. 1810. Juni, Nro. 42. ©. 336. 

2) Die Belege hiezu für dad Jahr 1808 haben wir in bem Geift 
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les verdiente e$ daber. in öffentlichen Blaͤttern angemertt zu 
werben, Daß unter andern im Sommer des Jahres 1809. 
auf einer in der Schweiz abachaltenen Synode ein Ritter des 
aleinfeligmachenden Glaubens auftrat, und Zoliloferd Pre 

digten als ketzeriſch, Argerlich und abfchenlich denungirte, und , 
diejenigen, welche diefelben Laufen oder-anderen zum lefen leihen, 
als Serbreiter einer Ketzerey erllaͤrte; daß, ungeachtet bee 
Kttermocher von mehreren feiner vernünftigen Amtsbruͤder zur 
Orinung gerufen wurde, man dennoch Ben dieſem Anlaffe eben 
fo unvernünftige , als Tieblofe Urtbeite über den edien Zolli⸗ 
fete fällte, unb unter anderen diz/ Aeuſſerungen hoͤrte: daß 
Zollikoſer der Koͤnig der Neologen, eine giftige, toͤdtliche Biße 
verſetzende Schlange ſey; daß er zwar nicht ſo hart und laut, 
als andere heut zu Tage ſpreche, aber eben ſeines Schleichens 
wegen deſto ſicherer vergifte; Daß er ein Unchriſt ſey, und 
wer alaube und lehre wie er, im diefe nemliche Categorie gt» 
höre; Daß, feitden man nicht mehr von Blut und von Wun— 
deu und dem dadurch verfobnten Borne Gottes vede, Die Res 
Ugion js Orunde gehe n. f. w. 

Mein zu erwarten Rund es, daß and gegen dieſen Ar 
gerlichen Angriff dennoch der beſſere Geiſt, fo wie ed sur Ehre 
der Synode geſchah, fiegen , -und das beabfichtete Verketzerungs⸗ 
artheil über Zolliloſern, feine Leſer und Freunde nicht werde 
ausgeſprochen werben, 2) | 


ber Zeit Jahrgang 1808. S. 44. geliefert. Cine Menge von 
Beweiſen für das Jahr 1809 liefert bie Partifulars Gefchicdte 
bepnabe on einem jeden einzelnen Staate, bie alle aufzuzählen 
und zu weit führen würde, Won bem Großherzogthume Baden 
gebenfen wir nur, daB auf Begehren der allverehrten Grau 
Erbgroßherzogin,, bie Ausübung Bes Latholifchen Gottesdienſtes 
in der Mannheimer Sjoffapelfe geftattet wurde, Sie hatte den 
aoten März 1809 zum erfienmal flatt. 

2) €. Schulihes Jeit(dorift. Kenntniß und Befdrberung des 
Kirchen⸗ und Schulweſens in der Schweiz Yabrg. 1810. Mai 
Zeitung für die eleg, Welt Jahrg. 1810, Augufl, Nro. 153. 


— 
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GSelbſt aber aud) die famofen Gebben der Saleri(e Ge 
kehrten , die fo vieles Auffehen erveget haben, und ble man bey⸗ 
: nahe durchgängig als Beweis der noch Berrfchenden Intoleranz, 
und ale ben neueſten Berfuch, Religions » Verfolgungen su eve 
regen, aufgeführer Dat, fcheint und, bey genaue Forfchung 
über die erfte Veranlaſſung und den wahren Grund ben fid) 
suartragenen ärgerlichen Auftritte, vielmehr eine vein politifche 
Tendenz agbabt zu haben. Denn auch abgefeben daven , bag 
in Baiern obnebin (dion fo viel Licht verbreitet if, daß man 
unmöglich darauf rechnen konnte, eine Szene aus der Refor⸗ 
mationggeit mit irgend einigem Erfolge erneuern su koͤnnen, 
fo:mußte die Unausführbarkeit eines fo tollkuͤhnen internes 
mens-in dem 3eltpunfte, wo die Fatholifche Steligtonspartbeg 
in allen deutfchen Staaten gleiche Rechte mit ber ſonſt herrſchen⸗ 
den Religionsaefelfchaft erhalten bat, in ben Lande, wo 
Glaubenéfrenbeit und Rechts - Gleichheit der chriftlichen Bes 
kenntniſſe Staatsgrundgefege find, 1) wahrlich einem jeden 
einleuchten. 

Liest man frehlich einzelne abgeriſſene Stellen aus verſchie⸗ 
denen damals in Baiern erſchienenen Flugſchriften: ſo wird 
es ſchwer ſich von der Meinung loszureiſſen, daß es in Wahr⸗ 
D) S. Königlich Baierifches Gilt, über bie duffern Rechtsver⸗ 

. bâltniffe der Cinmobner des Konigreichs 3Batern, in Beziehung 
auf Religion und kirchliche Geſellſchaften, zur nähern Beftime 
mung ber $. $. 6 unb 7. bes ıten Titels der Gonftitutíon, 
Münden: gen 2 rs März 1809, In dem Rheinb. 5, 12. 9.35. 


Mro. 13. € 
Abd. r. À, 1. Bc Einwohner unferes Meiches ift Durch ben 


„F. 6. ber Gon(titution , eine vollkommene Gewiffensfregheit ge’ 
: „fihert. Er darf bemnad) in Gegen(tánben des Glaubens und 
Gewiffens, feinem Zwange unterworfen werben, ^ 

Abſch. 4. $. 95. #»s Die im Staate beftehende Religiondgefellichafs 
„ten find fid) wechielieitig gleiche Achtung fchuldig ; gegen deren 
„Berfagung ann der obrigkeitlihe Schuß angerufen werben, 
„ber nicht verweigert werden darf; — Dagegen if aber aud) 
„reinen eine Selbfigülfe erlaubt, ^", 
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beit auf micbtà geringeres angelegt worden ſey, als den bisher | 


erforbenen Geh des Fanatismus und der Sntolerans aufs 
neue zu weden, und fo die Flammen zu einem Religions⸗ 
kriege in unferen Tagen gu entzunden. Kaum Tann man feinen 
eigenen Augen frauen, wenn man unter andern in der Schrift; 
die Blaue Napoleons und feiner Gegner folgende 
Gtelle findet : 1)..,,€8 if den Broteffanten ein Gräuel, daß er-mig 
„allen Gliedern feiner erhabenen Familten (id) zum katholiſchen 
„Blauben befennet, und daß diefer nunmehr überall den Siem 
„davon trägt über ihr Bekenntniß, das fie fhon auf bem 
‚ganzen Erdrund triumphiren zu fehen glaubten. Kurz fie 
„verabfcheuen febt den großen Napoleon wie che 
„mais den Pabſt. Aber nicht bloß die Geiſtlich⸗ 
nteit, nein, die ganze lutheriſche Sette if es, 
„welche ben Helden des Jahrhunderts anfeindet. 
„Ste bat einen großen Bund gefhlofen, welcher 
‚Antoleranter und fanatifher su Berle geht, als 
„die Juden. 

„Dieſer Bund, weicher größtentheild aus Norddeut⸗ 
„hen Gelehrten beſteht, glaubte wirklich auf bem Punkte 
‚u fepn , den von bem Geiſte der Zeit laͤngſt (bon uͤberbo⸗ 
,Aenen Broteffantidmus, unter alerley Formen allenthalden 
„eingeführt zu feben. Noch jegt iſt er in mehreren 
„Laͤndern damit befchäftigt, fein fübnes Vorha⸗ 
den auszuführen. Die Plane Napoleons find diefen 
nfinfiern Kabaten binderlih, und daher bie unbändige 
nSButb der Broteflanten gegen den fransofifen Kaiſer. 

„Auſſerdem find die Proteffanten durch Gleichheit der 
„Confeſſion aufs engfe mit den Engländern verbunden , und 


1) Ed dürfte vielleicht Manchem anftbBig vorlommen, bier abermal 
die bekannten árgerlidyen Invectiven aufgeführt zu finden, Allein 
man vergeffe babep nicht, daß eine dem Zeitgeifte gemidmete 
Schrift der Ort ift, wo fie aufbewahrt werben muͤſſen. 


fie aber dort bie Körper be 


í 
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das Intereffe diefee Nation muß auch das ihrige ſeyn. | 


„Wenn England fält ; fo verlieren’ fie Ihre größte Stüge, 

„beſonders (cit Preuſſen nichts mehr für ‚Re tun fann. 
„Was kann man nun Gutes von Menfchen erwarten, denen 

11008 Intereſſe Englands auf das Gewiſſen gebunden if, und 


die ihr Heil nur von dem allgemeinen Feinde der Menfchheit 


sin erwarten haben. 

„Es if nicht ihre Schuld , dag wir nicht in Deutfche 
and fon Dragonaden erlebt ae wie in land. Da . 

Katholiken nicht bezwingen 

„koͤnnen; fo fuchen fie die Geifter in Feſſeln zu fchlagen 
„durch Schulordnungen und literarifchen Defpotismus. 

„Aller Anftrich einer großen Geiſtesbildung Hindert die 
„oroteffantifchen Gelchrten nicht, den ungerechteften und leiden 
nfbaftichfien Sefinnungen Platz su geben. | 

„Denn man den ausgelagenften Tadel, und die grüne. 
„lichſten Verwuͤnſchungen gesen Pie Einrichtungen 
„Mapoleons hören mill; fo gehe man nur in eine acht 
mutberifhe Eotterie, bort wird man eine geheime 
„Alltan; vorbereiten feben zwifchen bem Pabſt und 


‚den Söhnen Luthers, die ein würdiges Gegen, 


„ſtuͤck zu bem ehemaligen Buͤndaiſſe des Pabſts 
„mit den Tuͤrken bildet. Und wenn einſt dem fran⸗ 
goͤ ſiſchen Kaiſer ein Ungluͤck begegnen ſollte; fo würden wit 
„das ſeltſame Schauſpiel erleben, dieſe Fanatiker auf oͤffent⸗ 
„lichen Marktplaͤtzen mit einander tanzen au ſehen, wie die 


‚ „Studenten und Pfaffen qu Salamanca! 


„Diefer proteffantifhe Bund (€ fehr ausge, 
„breitet: er bat fogar angefangen, fi mit einigen katho⸗ 
„chen Fanatikern in Verkehr gu feben. Daß er (id für 
„Deſterreich verwendet, feben wir noch täglich. 
„Es find aber Beweife vorhanden, daß er diefe 
„Nation aufs ſchaͤndlichſte bintergeße, 1 und den 
„Krieg mur für fé Denuben Wolle, 


A 
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„Deſſen ungeachtet genießt dieſe lutheriſche Liga ^n 
‚ia manchen Gtaaten einen ausgezeichneten Schutz. Es 
wicht unwahrſcheinlich, daß man dort die Schuldigen v 
ſheſdigen merde, Dan wird die ſchoͤnſten Phraſen beclamit 
„über die Erhabenheit aroßmüthiger Gefinnungen, und si 
die Riedertramntigleit ber Angebungen — 95 
„wird die Gurften alanben machen wollen, daß fie am bef 
„than, den Mantel der chriftlichen Liebe zu bangen über < 
„anfrührerifche Macbinationen, die, wie man behauptet, s 
„Sache der Meinung find, und in Zukunft nichts mehr (d 
„den Können. D . 
Aber diefe großmüthigen Beſchuͤtzer verrathen dadu 
‚ihre eidenfie innere Geſinnung, und werden vielleicht fel 
„noch eines Broteltion bedürfen bep einer Regierung, wel 
poles durchſchaut, und Die geheimen Kabalen derjenigen 
‚betrafen wollen wird, die gegeu fie und ibre Arme 
„conſptrirt haben.“ 

Verbinder man mit dieſer Stelle zugleich jene, etu 
früher in andern Zeitfchriften gemachten Ausfaͤlle, mit weld 
eigentlich die „ganze Fehde beoqunen bat, fiebt man fi 
Baiern ſelbſt etwas genauer um die Triebwerke jener ung 
figen Stimmung um, die eine fo fürchterliche Erploflon 
zeugen fonte ; fo wird man bald darüber einig ſeyn, daß cán 
ſowohl die Religionen, als die Berfonen galt, die fid) den Unwi 
und Haß penigftens sines Theils der Nation zugezogen bati 
Noch find die vielen Bocationen, welche an Norddentfche Gelel 
von mehreren deutfchen Regierungen in einem. kurzen Zeitran 
pad) einander erlaffen wurden, in frifem Andenten. 
Sache ſchien vorzüglich in Baiern fat fein Ende nehmen 
voollen. Die beften Köpfe Gübbeut(der Gelehrten fühlten 
auvüdaedrängt, viele anter ihnen mußten der fremden E 
wegen. das Feld räumen; geptere, ſagt ein dbrigens um 
teitſcher Schriftheller) „wurden wie Braͤute heimgeluͤ 
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1) €. Ueber den zwiſchen Nord⸗ und Euͤddeutſchen Geleh 
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nb in der That verdienten es einige, aber eben nicht die⸗ 
„ienige, welche ſpaͤterhin die beliebteſten geweſen und zuletzt 
nerf erkannt worden find. 

Wie (d dieſe Ftemdlinge gebaͤhrdet hatten, was Bierasf 
für manche ärgerliche Auftritte auf ein und der andern Uni 
verſitaͤt vorgefalleu find, wo fie bald in einem Triumwt 
tate, Bald als Praͤtoren alle Gewalt an fid su reifen 
mußten, und alle jene, die nicht au ihrer Fahne geſchworen 
batten, sum Sielpunft ihrer Berfolgungen machten, iſt zu 
Genuge bekannt. 

Daß es unter diefen Umſtaͤnden an Stof zur Eiferſucht 
find am manchen Reibungen vorzisglich in Baiern ben dem dort 
noch nicht erlörbenen Nationalſinne nicht fehlen Lonnte , liegt 
toobl klar am Tage. Nur hatte man freylich mtt nicht fehr ehren. 
tollet Waffen bed Kampf begonnen. m öffentlichen Blättern 
flete man die Frage auf: ob im mörblichen ober ſuͤdlichen 
Dentfchland mebt Genialttät daheim (eg ? . Auffäge in Fours 
halen und Flugſchriften erfchienen dafür und dawider , und 
t8 erhob fid) ein laͤcherlicher Streit. Der Morgenbote, ber 
. Kameralcorrefpondent , die Oberdeutfche Literaturgeitung mach» 
ten der Rorddeurfchheit den förmlichen Krieg und pricfen bie 
Kraft der Suͤddeutſchheit auf Koſten jener, Zuerft der Er⸗ 
langet Kameralcorreſpondent. Weber das Licht, das aus 
Norden fommt, — — ober fürjer über das Nordlicht äffte aus: 
dern nach, ſtellte dam füdlichen Himmel bie ewige Erſtarrung 
entgegen im Norden von Dentfchland, wo Leine koͤſtliche Pflanze 
reife, ind die Natur mit ihren edlem Gaben farge , wo diefe 
nur wenige geiali(d)e Köpfe, die aus ihrem Innern fchafften 
und wirkten, wohl aber Männer genug producire, „welche 
durch Studium und Fleiß, Verdienſte um die Literatur fid) 
erworben hätten. Bon Guͤden fe) das Licht über fie ausge 
EUER | 

neuerlich ausgeiprocheiien Streit. Sn bem Rheinb. B. 14 
H. 42, Nro. 36, ©, 447: 
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étnae , von dem fe den Glanz, der fie umfrabte, erborgt 
hatten. So fuhren” denn ber berüchtigte Morgenbote and bie 
Oberdeutſche Literaturzeitung fort, bem .Süden die Geniali⸗ 
tat ais Créredt zu vinbiciren, ben den Rorddeutichen nur 
Kövfe zu Anden nicht Herzen. Die Grundſuppe des Guͤddeut⸗ 
(en Charakters ſey Kraft ; des Rorddeutſchen Schwäche; das 
ber bep jenen Ausichweifungen im Genuß der Liebe, fric 
geriſcher Geiſt, Herzensgüte, Offenheit; bey biefen Onanie, 
Spohondrie, Zalfchheit, Feigheit, Raͤnkeſucht. Schon in 
den ältefken Zeiten der deutichen Gefdidte welen uns bee 
Schwaben und Sachfenfpiegel auf den Linterfchied von Sueven 
und Cae, der bepben Hauptflänme in Deutichland, bin, 
und die Etymologie enthuͤlle uns ihren Charakter, fo wie wir 
jest noch bemerkten: die Sueven hätten ihren Namen von 
Schweifen, umbersieben, die Saflen von Sitzen; bey jenen 
offenbare fi) Bewegung und Leben, bei diefen Stillſtand und 
Tod. Am anzuͤglichſten und ſchlüpfrichſten laͤßt fc) der Mor⸗ 
genbote vernehmen : 

„Die Südländer , (aat er, genießen das Vergnuͤgen, und 
die Rordlander (dywates davon, Wir Lüffen ben Buſen, der 
und gefällt, fie phantaßren und vadvtiren darüber ; tir ge 
‚mießen unfere (d)ónen Mädchen und Weiber, fie phantafivem 
„und machen falte Betrachtungen. Dafür wollen fie und als 
„Genußmenſchen verbammen, aber wenn fie su ung fommen, - 
„ſo laſſen fie id aut (dymeden und finden unfere vollen Schuͤſ⸗ 
„fein eben fo allerliebſt, als wir. Sie würden ihren Band 


eben fo gut pflegen, wenn fie fünnten u. f. iv: 


„Fer nir, e$ koͤnne nichts Gerglofered geben , als ein Wein 
„oder Punſchlied bed berüchtigten Voß, und «8 fey in dem 
„Norddeutſchen Tamarindenpunfch und in den Norddeutfchen 
nButterfheiben kein Härchen Ehrlichkeit su finden u. f. w.“ 

Bir folten allerdings benfen, daB nach allem’ diefem zu 
urtheilen, es bey Leuten, bie auf diefe und ähnliche Art zum 
größeren Publilum gu fprechen fi erlaubten, es mehr auf 
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Schmaͤben mb eife überhaupt, als auf eine Rellgioneverfol⸗ 


gung abgeſehen war. Theilen wir ohne Anſtand bey die⸗ 


fem. ganzen Dergauge die gerechte Misbilligung der Edlen 
and Guten im Norden und Süden von Deutfchland; fo fcheine 
uns: doch bie Sache des großen Auffebens nicht werth gewe⸗ 
fen zu fepn. Hat man doch einine, Fahre früher die Guͤd⸗ 
deutſchen auf eine eben fo abgefbmadte und frivole Belle 
behandelt , ohne daß (id fo viele Stimmen erhoben hätten. ES 
$e uns erlaubt nur eine einzige Stelle aus der Schrift: 
Deutfhland und Preuffen ober Das Intereſſe 
Dentfhlands am Preufifden Staate, Berlin 
4806, noch als Gegenfüd hieher su fepen, und dann ute 
teile man ſelbſt, ob bie Berfaffer der Baieriſchen Flugſchriften 
mehr alé ein Wiedervergeltungsrecht ausgeubet haben. Dort 
beißt es: 


„per über den Geiſt, im nördlichen aber der Geißguber den 
„Körper; dort rele die Güte des Landes, der Reichthum 
„an Broduften, der Ueberfluf am Lebensmitteln aller Art zum 
,Xurué und zur Schwelgerey; hier zwinge ein firenges Klima, 
„ein wenig ergichiger Boden zu Fleiß, Maͤßigkeit und Nüche 
Aternheit. Dort wergebre ein Einwohner mehr, als zwey im 
„Norddeutſchland, und Wien allein konſumire vieleicht mehr 
„Fleiſch und Geflügel, als die game Mark Brandenhurg mit 
„ihrer Königskadt. Dort herrſche Finſterniß, Aberälauben, 
„Unempfindlichkeit für das Gute, Unbehuͤlflichkeit des Geiſtes; 
blee Licht, eine vernünftige praftifte Religion, Sinn für 
‚das Beſſere, und Hohe Feſtigkeit und Bildung des Geiſtes. 
„Dort ſchwingen noch die Prieſter ihren Scepter, naͤhren noch 
„den Zuchtgeiſt, deſſen Mittelpunkt der Vatikan ſey, wachen 
‚über jeden neuen Gedanken, verderben Durch einen gang vers 
„kehrten Schulunterricht die Fünttige Generation im Keimen, 


‚and Eönnen ſich noch immer nicht von der Wahrheit uber . 


‚äengen, daß Kultur ber „Bürger, die ſicherſte Stüge der 


“ 


13m füdlichen Deutſchland praͤdominire offenbar der Koͤr⸗ 
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„Regierung fev. Hier feyen Prieſter ein fehr achtenswerther 
„Stand, feyen was fie follen, Lehrer der Religion und Tu 
„genden, voll von Intereſſe für ihren Staat, der das Gute . 
„Sage; bier (een bie Schulen , wenn auch noch nicht vol 
‚tommen , bod) ungusgeſetzt im Sortfchreiten sum Velten be 
‚neigen ; bier herrſche feine geheime Bolisen, und (tefle fich zwifchen 
„Regenten and Untertanen ; bier unterdruͤcke man nicht die 
„Beier, um über Körper su herrſchen, fondern fen über 
pitt , ta eine qute Regierung nichts von gebildeten Unter, 
nthanen zu Befürchten, babe: Dort lebe man faf. immer in 
„dee vielleicht veraeblichen Beſorgniß einer Empörung, und 
„tage die Staatsdiener öfters des Berratbes an , bier fcheine 
„sogar ber Gedanke an eine Empörung unmöglich, und Verrath 
nfeo ben dem Patriotismus der Dentfchen nicht denfbar ; dort 
„epreche unb fchreibe man die Diutterfprache fo elend, Daß 
„man glauben (ote, fie fep nicht die Mutterſprache jener Voͤl⸗ 
uter ; bier habe man fich laͤngſt bemuͤht, der Mutterfprache 
die Vollendung zu geben, ber fie fähig fen. Dichter, ob - 
„loſophen und eine große Zahl Grammatifer Hätten fi) die 
Aroͤßern Verdienſte um Geinbeit und Eleganz derfelben erwor- 
den, und gewiß der gemeine Soldat zu Breslau , Berlin und 
Dresden fprechen beffer, als viele Defterreichifche Generale.’ 1 ) 
Als einen nicht zu verfennenben Beweis von dem im Jahr 
1509 vorberrfchenden Geiſte der Toleranz, feben wir die nn 
laugbare Thatfache an, daß gerade In dem gedachten Jahre 


x ) Ucber die Fehde ber Baieriſchen Gelehrten vergleiche man ei⸗ 
nen Aufiag von F. G. Zimmermann, In ber Minerva Jahrg ˖ 
1810: März, 9tro. 4. ©. 505. 

Rheind. B. 14. D. 42, ©. 439. 

Flugſchriften berreffend die neueften Berfude, Meligiondverfols 
gungen in Deurichland zu erregen, unb die beut(d)e Nation in 
feint(elige Partheyen zu trennen, ıte Samml. ®otha 1810. 

Jaſon Jahrg. 1810, St. 2. Nro, 8. Der neueſte literariſche Krenz⸗ 
zug gegen das Lutherthum. 


x 
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(e6r viel und ernſtlich über die Vereinigung der Tatholifchen 
and proteſtantiſchen Glaubenslehre in öffentlichen Schriften 
verhandelt wurden. Nicht nur Geifflihe, fondern aud) Laien, 
Baben in der Darftellung der verfchiedenen Anfichten,, mad 
weichen dieſes reichhaltige sur Tagesorduung aefommene The⸗ 
ma fich Bearbeiten laͤßt, mit einander um die Wette aceifert, 
Ohne frepli dem beabfichtigten Zwed näher jt fommen , et, 
fchöpfte man feine Erfindungsgade in einer ungeheuren Dienge 
von Planen, Borfchlägen und Projekten ,. dfters von ganz ent, 
gegengefetter Art, welche, aud) als bloße gelehrte Diseuffionen 
betrachtet, doch woenigffend bey dem Bolle die gefegnete _ 
Wirkung bervorbrachten, daß die verfchiedenen Religionspar⸗ 
theyen mit mehr Eintracht als vorber. unter einander leb⸗ 
fen, 1) j 
Ohne und bier im das Einzelne der verichiedenen Vor⸗ 
fchläge einzulaſſen, noch viel weniger auf die theologifchen 


1) Mag die beabfichtigte Vereinigung ber verfchiedenen Kirchen im 
Staat in vieler Hinficht (ege wünfchenswerrh feyn, was wir 

. gar nicht beftreiten wollen: fo fbnneu mir und doc) wenigftens 
bon den großen Gefahren, die aud der Trennung für den Staat 
entftehen follen, wovon fo manche träumen, keineswegs übers 
zeugen. | 

„In einem wohlgeorbneten, wohl polizirten unb warhaft tolerans 
„ten Staate Tann die Verfchiedenheit religidjer Meinungen und 
„Gottesverehrungen nicht gefährlich werden. Eben in ibrer 
„Mannigfaltigkeit liegrein Grund der Sicherheit unb Ruhe mehr; 


denn in bemjelben Berhältniffe, in welchem der Sekten mebs 


„vere befteben , nehmen Kraft und Eiufluß jeder einzelnen ab, 
„Die einzelne Wirkſamkeit wird von allen übrigen hberwunden, 
„die ſich vereinigen ihr Streben wirfungèlos zu machen. Mur 
„die Religion, welche offenbar, und nad) Orundfägen auf 
nEbeotratie binarbeitete, wären zu fürchten; denn feine Theo⸗ 
ntratie duldet ihres Gleiches, ober eine 9tebenbublerin ; in irent 
„Weſen liegt e8 , alles zu unterdrücken, was fieumgiebt, ohne 
"ior anzugehören,“ 
Jaſon Jahrg. 1810, St, 2, Nro, 7, ©, 183. 


N 


| 
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Streitfragen über die Dogmen der getrennten chriflichen Kir⸗ 
chen einzugehen, bemerken wir blos faftifh, ba bie Praͤ⸗ 
liminarfrage , eb eine Bereinigung derfelben wuͤnſchenswerth 
und nüplib fep? Vor allen Dingen wiederum sum Gegen 
Kand ernſter Unterfuchung gemacht wurde. Die Beantwor«- 
tung derfelben iſt (er verfchieden ausgefallen. Einige bes 
jabten und andere verneinten fie unbedingt , und unter Dies 
fen erflärten (id) fogar viele dahin, eine Wiedervereinigung 
fönne fogar nicht anders als fchadlich feyn. Noch andere 
weiten bie ganze Frage felbf für durchaus unnuͤtz und 
überfluffig anfeben, inbem die Gebildeten aller Partheyen im 
Bejen der Religion unter (id) einig ven, Aber auch die 
Hauptfrage: if e$ jegt fdion möglich die getheilten 
Bartheyen wieder zu vereinigen? Wurde eines ſchaͤr⸗ 
feren fritifhen Blickes gewurdiget. Diefe führte nothwen⸗ 
bia auf die weitere Unterfuhung: laſſen fid) (offe Grund» 
füge auffinden, qu deren allgemeiner Anerkennung und Ans 
nahme alle Partheyen fi verfiehen Cónnen und werben, 
oder kann man (olde alé allgemein für Acht chriſtlich angue 
erfennende Grundſaͤtze fidt auffidlen? — Oder vielmehr; 
iff die Stimmung ber Partheyen nod) nicht der Art, ‘daß 
die Unterſcheidungsſaͤtze, weiche die eine Sparten für weſent⸗ 
liche Stuͤcke des Chriſtenthums hält, affe andern Bartheyen, 
eben aud) ba(ür anzunehmen bereit find ? — Und umge 
fchrt : werden die Einrichtungen und Anordnungen der Ans 
dern als Vernunft » und Religionswidrig oder wenigfleng 
alé unnuͤtz erfcheinen, mum auch von jenem Theile, der fie 


- Hatte, auf Seite gelegt werden? Um dabey beffo beſſer Ind 


Reine zu Commen fat man die bisher im Streit liegenden 
Geaenfíanbe in (id) felb(i genau unterfchieden, je nachdem 
nemlich diefe Gegenflände entweder Dissiplinar » Gegenftánbe, 
oder ſolche find, die für wiſentliche Stüde bes Glaubens 
bep einer Parthey gelten. Gerade In infit der letzteren 
blied die Sache. noch immer aͤuſſerſt Fritiich, und das Wie 
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der Vereinigung zwiſchen Proteſtanten und Katholiken war 
nod) immer das ſchwer aufzuloͤſende Problem. Indeſen 
ſcheint uns bod), daß Einige rn richtigeren Weg hiezu eim» 
geſchlagen haben, indem ſie auf folgende beyde weſentliche 
Stuͤcke ihre weitkre Forſchungen beſchraͤnkten: 

1) Gicht es einen Vereinigungspunkt vog beyden Bars 

theyen, geſucht als gemeinſchaftliches Ziel ? 

2) Welchen Weg fol man einſchlagen, um su dieſem ges 

meinſchaftlichen Ziel zu gelangen? 

Irren wir nicht, ſo duͤrfte wohl der Meynung Jener, 
welche den wahren Proteſtantismus von edlen Maͤnnern 
aufgeſtellt, mit dem Katholleismus in Ziel.und Endzwed 
zuſammenſtimmend - betrachten, am ficherfien beyzupflichten 
ſeyn; beyde namlich wollen die urſpruͤnglich pofitive 
Gbriffusreligion. 

Geht man aber von diefem humanen Grundfage qué, der 
auch vollfommen als erfler Grundſatz der Unterhandlung über 
bie wechfeffeitige Vereinigung, an bie Spite geflelt zu were 
den verdient; fo giebt es wohl alsdenn feinen andern Weg 
zum gemeinfchaftlichen Ziel zu gelangen, alé den der Geſchichte; 
denn das Chriſtenthum als pofitioe Religion if auf dem 
Wege der. Gefchichte zu uns gefommen, und fo muß fid) 
aud) Alles dasjenige, was unb wie man gelehrt unb wie 
man es verfländen Babe, wieder anffinden fofen. Wollen 
daher beyde getrennte Neligionstheile, die Unterhaudlung uber 
die Kirchenvereinigung aufrichtig und ernſtlich beginnen ; fo 
dürfte wohl das gerathenſte diefes ſeyn, das fatbolifhe Sym⸗ 
bol zum Grund zu legen, und über jeden Lehrfag, bep dem 
bie Proteſtanten Bedenklichkeiten zu Haben glauben, nach 
dDiefer Methode, die felb bem einzelnen Katholifen, um durch 
Gelbſtdenken zum reinen Begriffe feiner Kirchenichre zu ges 
langen , nicht feemb if, und. welche be Protefanten auch 
ganz wohl annehmen können, well fie die gefchichtliche Die 
thode if, Dep dem Sereinigungérerte gu verfaßren. Hier 
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| möchte Rd wohl bie von andern (don gemachte Bemerkung 
bewähren, daß die katholiſchen Dogmen in ihrer Reinheit 
| faut geſchichtlich fid) begründen lufen, der ſcholaſtiſche und 
probabitifiifche Unratb leicht davon getrennt, und wohl auch 
moch (tibl der Vorthell dabey herauskommen Fönne, daß die 
ganze érifiite Dogmatif mit wenig oder. gar Feiner Poles 
mif. verfegt bliebe , und fo in einer Heblicheren Geſtalt ev» 
file, 


Anf diefe Weiſe müßte eine jede Unterſcheidungslehre eins 

| pin biftorifd)  bogmatifd) umterfucht und friti( ges - 
lintert werden, wenn irgend das ausgefprochene große Wort 
ner Kirchen Union nicht wieder verfallen foll. 


|. Bit obne-Muibe und nur langfamen Schrittes koͤnnen 
wir ung auf diefem vorgezeichneten dornenvollen Pfade dent 
geroünfchten Ziele nähern. Selbſt aber diefe Annäherung, 
fagt der erhabene Erzbifchof der Deutfhen 1) in feinen gang . 
im &eifte des reinften Katholieismus und in tiefer Ruͤhrung 
über bie mißliche Lage der deutfchen Kirche audgefprochenen 
 SBünfden, , fous nur burd) bie Liebe wahrer Gläubigen 
„vorbereitet werden. Da diefe alle Menſchen, vorzüglich 
| „bie Chriften, wie fd ſelbſt lieben, verbreiten fie dadurch 
„das Zuteauen, und er(fifen den Kelm des Haſſes, der 
„aus der Berfchledenheit der Meinung entffebt, deren volle 
' yFommene Uebereinfiimmung nur das Werk der göttlichen 
nBorfebuna feun fann, Indem das Licht des wahren Gia 
„bens ein Geſchent Ihrer Gnade if." 2) 


1) Bon dem Frieden der Kirche In den Staaten der rheinifchen 
Sonfôveration. Ausgeſprochene Wünfche Karls Erzbifchofss 
Metropoliten von Regensburg. 

1) Unter den mehreren Schriften, welche theils fuͤr, theil wider 
bie projektirte Kirchenvereinigung fid) erklaͤrt haben, verdienen 
folgende angeführt zu werden. 

. Weber Vereinigung der katholiſchen und proteſtantiſchen Meligion, 


» 
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IV. u 
enürbigung befen, was für die Erziehung 
des Menſchen und Bürgers geleiftet 
wurde, 


Nach der Darfiehung, die voit mit eben fo viel Frey⸗ 
muͤthigkeit alé Wahrheitsliehe in dem erſten Jahrgange un⸗ 
ſerer Zeitſchrift von bem Zuſtande der theoretifch« und prat» 
tifchen Paͤdagogil in dem Sabre 1505. 2) geliefert Haben, 
fonnten wir am Schluſſe den Wunfch nicht bergen : daß eg 
tod) im Sabre 1809 befer alüden möge, jene auf das 
Hohl und Web der Tommenden Generationen fo weſentlich 
einwirkenden Uneinigfeiten , Sanferepen, Widerfprüche , Pas 
radorien, Schwärmereien und Beriregngen in Diefem Sache, 
nod) in Zeiten zu befeitigen. 

O6 unb wie weit diefer (comme Wunſch in Erfüllung 
gieng, darüber wird folgende getreue Entwidelung deſſen, 
was für die Brsiehung des Menfchen und Bürgers fowohl 
von Seiten der Padagogen , als von Selten der Regierun⸗ 
gen’ acletftet wurde, den beflen Auffchiuß zu geben vermögen. 


Eine welrbürgerliche Unficht. Sn bem Allg. Anz der Deutſchen, 
Jahrg. 1809. Fänner 9tro. 15. €. 153. 

Aphorismen über Gbriftus , Religion und deren Miebernereinis 
gung. In den Europ. Ctaarérelat, B, 14, St. 2. 3. Nro. 
3. €. 148 - 

Gedanken über ben vorfiehenden Aufſatz bie Kirchenvereinigung 
betreffend. a. 4. D, Nro. 4. ©. 172. 

Borte des Friedend an die fatfoli(d)e Kirche gegen ihre Berets 
nigung mit der proteftantifchen von (9, S. Plant, Göttin 
gen 1809. 

Theodiad Gaſtmahl ober fiber die Bereinigung der verfchiedenen : 
Meligiondfocietäten Frankf. 1809. 

Mas liegt in ber Zeirkultur für Meligionsvereinignng, In Schus 
deroff& neuem Journal für Veredlung des Prediger s und Schul⸗ 

(- lebrerflandes Jahrg. 2. 95. 1, St ,r, 
1) Gift der (Brit. 9tro. 4. €. 52, 


ST 
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Bas a) bie Bemühungen der Pädagogen betrifft; fo muf 
man wahrlich trem. rühmlichen Eifer, für bie wichtigfe 
Angelegenheit der Menſchheit zu arbeiten ,. volle Gerechtig⸗ 
tait velberfabren laſſen. Kein Zweig des menſchlichen Wiſ⸗ 
Gus Harte fib in Wahrheit in dem Sabre 1809 fo vieler 

tätige und mitunter der gefchidtefien Mitarbeiter. gu ete 

freuen gehabt , alö gerade die Paͤdagogil. Unter jenen, wel⸗ 
de die Erziehungslehre (gffematif nach ihrem ganzen Um⸗ 
fee zu behandeln fortfubren , wollen wir bier Vorzugs⸗ 
wife Schwarz in feinen vielumfaflenden Werke Y) nennen, 
das er mit gleich glüdlichem Erfolge feiner Vollendung nd 
ber führte. Die Ueberfiht der ſaͤmmtlichen paͤdagogiſchen 

Schriften aber, welche fowohl in der Leipziger Offer, als 

Michaeliömefle des gedachten Fahre erfchlenen find , 2) giebt 

und den erfreulichſten Beweis, wie ſowohl der theoretifche 

als vraftifche Theil der Paͤdagogik, bis auf die kleinſten 

Kachwerfe , eine gleich fevafáltige Pflege genoſſen bat. Ohne 

ung auf eine nähere Würdigung ber einzelnen ſchriftſtelleriſchen 

Verſuche einzulaſſen, womit (id) unfere Fritifchen Zeithlätter 

au Genüge befchaftiget haben, bemerken vole nur, daß auſſer 

jener fchon durd eine Reihe von Jahren, nicht ohne Bey — 
fan diefem Fade auéfbliefend gevolbmeten Zeitichrift von 

Gutsmuths, noch zwey neue periodifche Schriften su Tage 

gefördert wirden, welche fid) das Schul und Erziehung‘ 

voefen sum vorzuglichiien Augenmerk machen, und durch Ihre 

Darinn ausgefprochene Tendenz zu nicht geringen Erwartungen 

bereshtigen, 3) und daß ein zahlreicher Theil der paͤdagogiſchen 

1i) €. 59 €. Schwarz Erziehungslehre. 35. > Abrh, 2, 
Leipzig 1809. 

2) ©. Ein Verzeichniß derfelben findet fid) in Outémuths never 
Bibliothek für Pädagogik, Jahrg, 1809. May G 67. Oktob. 
©, 17% 

3) —* Mittheilungen eine Zeitſchrift von S, F. qm, 
Himly, Berlin 1809, 


Medelind 1809, 6 


+ 


— 66 — 


Schriftſteller theils wiederum dahin arbeitete, gan; in Der 
Geiſte Peſtalozzis, und zwar mit (favifher Unhänglichlete 
an die von Ihm vorgefchriebenen Formen , diefer neuen Un⸗ 
tereichtsmethode immer mehr und mee Eingang zu verſchaf⸗ 
fen, theils mit dankbarer Anerkennung feiner Berdienfte um 
Volksbildung, mit forgfältiger Beflimmung der Tendenz; feiner 
Methode, mit Auszeichnung und Anempfehlung d:5 Anwend⸗ 
baren derfelben, mit genauer Angabe befen, was fie elgente 
lid Neues enthielt, manche treffende Andeutungen und Bes 
lehrungen verbunden Dat, die überall, wo von Aufnahme und 
Einführung diefer neuen Lehrart in die gewöhnlichen Volls⸗ 
(dulen bie Rede if, allerdings behersiget su werden verdienen, 
wenn fie gleichwohl den fehwärmerifchen Peſtalozzianern ble 
wie die ehemaligen Bafedowianer und Bbllantropinifien nur 
auf Niederreißen der bisherigen Schulformen ausgeben, wer 
niger behagen. 

Unftreitig das wichtigſte, was and der Peſtalozziſchen 
Schule zu Tage gefördert wurde, waren zwey WWerle von 
Schmid ı) einem der wurdigften Zöglinge des Meiſters. 

„Wir Tonnen (druͤckt (i Peſtalozzis Wochenfchrift über 
„dieſelben aus) zum Voraus verfihern, daß Depbe Werfe 
„dem woahrbaften Erzieher, der Sinn Hat für die urſpruͤng⸗ 
Men Negungen und Thatigleiten der menfchlichen Natur, . 


über den Geiff und das wahre Weſen der Clementarbilbung, 


‚fo vole über den Sinn der früher erfchienenen Peſtalozziſchen 
„Elementarbuͤcher Auffchtuß verfchaffen werden, und daß 
et in ihnen hohe Befriedigung finden wird, Er (efe fie 


Archiv für das Totholiiche Kirchen s und Schulweſen vorzüglich 
in den rbeinifhen Bundesflaaten, herausgegeben von einer 
Gefell(dpaft. Frankf. 1809. | 

1) Schmid bie Glemente ber Form unb Größe nad) Peſtalozzis 
Grundſaͤtzen bearbeitet. Iferten 1809. 

Deſſen Elemente des Zeichnens nach Peſtalozziſchen Grundſaͤtzen, 
Ebendaſelbſt 1809. 
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I) ist ben Edymitiichen Barca, werticem asd) (slarsbe am» 
gefuͤhrt jm werten: 
Qené Georg Mig, vie Tefielejside Geiangbiloungédicire, 
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Zwar unterließ man aud) wicht, ben Werth der Peſta⸗ 
lozziſchen Ideen über Clementarbilbung gus Standtpunften 
anzufechten, bie nichts weniger ald der Sache angemeffei 
waren, obgleich das Widerfiveben gegen die Serjüngung des 
Veralteten fruchtlos geweſen if. Nur Hätte aber aud 
das neue Bemuͤhen fid) im jener Verjuͤngung befchränfen 
und feftftellen follen. Denn was der Dienfch auch thut, fo 
kann er doch nur an Altes und Gegebenes anknüpfen; ber 
Verſuch aber, Neues und Selbſterſonnenes von vorn’ angue 
fhaffen , bat su jeder Zeit Verwirrung und vergebliche Are 
beit erzeugt. 1) 

Indeſſen veift nunmehr der entfcheidende Zeitpimft, ber 
uns bald in den Etand feben wird, aus offiziellen Daten 


über den wahren Gehalt der neuen Lehrmethode ein gruͤnd⸗ 


liches Urtheil falten su koͤnnen. Peſtallozzi richtete nämlich 
in einer Sufrift vom 20. Juny 1809. an die Stellver- 





nach Dfeifferd Erfindung Kunftwiffenfchaftlih baraeftetft im 
Namen Peſtalozzis, Pfeifferd und ihrer Freunde, Zürich 1809, 
Weber die Peftalozzifhe Methode und ihrer Einführung in bie 
Volksſchulen. Stuttgart 1809. 
Meuchlin Unleltung zu den Mebungen auf der Peltalozziichen 
Einheitstabelle. Stuttgart 1809. . . 


1) Gang einverftanden mit Peſtal ozzis Denkungsweiſe (d)elnt uns 
unter andern ber woͤrtliche Unterricht bey ber Jugend Ermas 
Naturwidriges zu enthalten. Mur Unerfabrne, Gelbftgefällige 
und Befchränkte, mbgen und koͤnnen nicht einfeben, wie un, 
endlich ſchwer e8 (ep, mit bem Worte in bie Sphäre des finds 
lihen Geifted zu treten, „ Darum bat die Beichäftigung mit 
Form und Zahl ein Aufblühn der Kraft bewirkt, welches eben 
fo unbeftreitbar als Verwunderung erregend feyn muß, An 

der aͤuſſerlich entfalteten Darftellung ‚der Methode ift darum 
auch Bieles gefchehen, was bleiben oder bod) auf bem jeßigen 
Standtpunfte menſchlicher allgemeiner Entwidelung mit Etwas 
Anderem fchwerlich wird erfebt werden können. 


€, Paͤdagogiſche Mittheilungen, Berlin 1809. St. 1, Abth. x, 


| 
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ut aller Kantone der Schweizeriſchen Eldgenoſſenſchaft die 
Bitte: daß fic eine Lommifion miederfegen möchten, um iu 
unterfuhen: 05 bie Grundfige and Mittel ber Methode 
dem Baterlande wefentliche Borthelle gewähren , sub dard - 
was für SXaaóregetu diefe Vortheile demſelben wirklich ee» 
zielt werden Tönnten ?_ Er that das voll des Sutrauens auf 
due gute Sache, mit aller der Beſcheidenheit, bie nur das 
Erbtßeil edler und großer Menſchen if. | 
„Es i& jebt zehn Sabre, fagt der wuͤrdige Greis: bof 
„nes Unternehmen der Fenerprobe der öffentlichen Brufyng 
„um Theil unter fehr nnannfigen Umſtaͤnden ausgeſetzt ae 


Queen id. Sd refpeltive biefe ganze Zeit über die Gorg 


‚falt der Regierung, fi wicht durch allzufruͤhe Einmiſchung 
‚An eine Unternehmung su Compromittiren ,. beg deven Deuce 
ntheilung. auf der einen Seite bochgefpannte Erwartungen, 
„auf der andern leidenfchaftliche Vourtheile (id) tägtich durch» 
„krenzten. Aber jet, da fi Wahrheit und Irrthum über 
„dieſen Gegenflaud fo ziemlich von einander gefchieden,, und 
‚Die öffentliche Meinung über die Sache allgemein eine ernfle, 
„wuͤrdige und zum Theil entfcheidende Richtung genontmen, 


„baͤngt mein Herz befonders bey der kurzen Lebensfrift, die 


‚mie noch übrig If, mit Wärme an der Hoffnung, Ihre 
nbobe Berfammiung werde meinen jebigen Wunſch mit Wohl 
„gefallen aufnehmen. Ich babe bey der Menferung deſſel⸗ 
‚ben feine Nebenzwecke. ch bedarf alé Privatmann nnb 
„Brivatunternehmer für meine Anflalt nichts; aber ich liebe 
„mein Vaterland, und wünfche, daß e$ unter den Voͤl⸗ 
„tern Curopa à das erffe ſey, bas von bem, womit id) 
„nun einmal glaube der Menſchheit dienen zu Fönnen, wahre - 
„Vortheile einerndte. Und wenn ich im Hinblid auf dieſes 
nBaterlaud fehe, daß eine nicht unbedentende Anzahl der 
„loͤblichen Kantone fon wirklich Schritte zur Einführung 
einzelner Theile der Methode getban bat; fo muß mir nas 
„tuͤrlich daran liegen, daß die Regierung diefer und aller 


— T0 — 
Kantone ibe Weſen unb ihren ‚Umfang mágee kennen, da, 
„mit id) nicht Gefahr laufe, durch oberflächliche, einſeitige 
„und fchiefe Auslegung berfelben ivre geführt, und durch 
„Scheinerfahrungen zu Vorurtheilen gegen bie(elbe verleitet 
„„u werden. Es wäre mir fer leid, wem das Intereſſe, 
bas 1o viele einzelne rebliche und einfichtévolle Dlänner beg 
„Vaterlandes an der Methode nehmen, nicht dahin führte, dog 
„fie demſelben in ihrer R-inheit, ungeſchwaͤcht und ungeſtuͤm⸗ 
met zu Theil werden Lönnte. Konnte ich mein Haus, 
jig es wirtlid if, koͤnnte kb dieſe Welt froher, glüdlicher, 
kraftvoller, überlegender und wohlmwollender Kinder Ihrer 
„Verſammlung vorfleilen, wie ich fe zahlloſen Fremden vore 
„ſtellte, ich bin überzeugt, ihre Anblick würde die Mitglieder 
derfelben ergreifen, fie würden der Gegenwart vergefen, 
„und fit zu der Vorflelung einer beſſern Zukunft erheben. 
Wäre ich reich, id) verfammelte Morgen mein Haus, sège 
„mit der ganzen Schaar meiner Kinder nad) Freyburg, und 
„wuͤrd rie Voter des Landes, mit meinem gangen Haufe 
‚vor b en ſtehend bitten: feft und, prüft und, wnb urtheilt, 
106 mein Vaterland (id) nicht wenigſtens wie fremde Stan 
„tn B.eifien ſollte, bad. Opfer der Liebe, das ich (bm dard 
„mein Leben bringen wollte, und er(f jest ibm anbieten 
néann, feiner Brüfung zu würdigen. 1) 

Huch unfere höhere Bildungsanfalten , die Lniverfitäten, 
diefes herrliche unta(tbare Erbthell , das unfere Kinder und 
Kindeskinder wieder von uns fordern, boten gleichfalls in 
ein und andree Besiehung dem geniaten Forfcher neuen Stoß 
zu wiffenfchaftlichen Grorterungen bar. Ohngeachtet (om 
eine Reihe von Schriften (eit den Ichten Desennien dieſelben 
von verfchiedenen Seiten würdigten, und die Ueberzeugung, 
daß fie in der Form, wie fie Deutfchland Dat, fir bie 
wiſſenſchaftliche Bildung ein Kapital von taufendfachen Zinfen 


3) €, Morgenblatt, Sabrg. 1809 July Nro. 161. €, 64% ° 
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a Umlauf feßen, mit jedem Tage allgemeiner und lebendi⸗ 


ger geworden if; ohngeachtet der wackere Schleyermacher 


durch ſeine phyloſophiſche Begruͤndung und ſcharfſinnige Ent⸗ 
voidelung der Idee deuſcher Univerſitaͤten im Jahr 1808 
Den tieferen nationalen Sinn derſelben der Nation fuͤhlbar 
machte, und ein achtungswerther Auslaͤnder uͤber die Art 
deutiber Univerſitaͤten ein kraͤftiges Wort geſprochen hatte: x) 
fo tat dennoch im Jahr Tso9 neuerdings ein geiſtreicher 
Gdriftiteller auf, der den Gegenſtand von einer andern gleich 
ittercehauten Seite zu beleuchten verfiund. Die Schrift über 
bie Idee der Univerfitäten 2) if von gleichem Geiſte, 
aufolidend in bas Wefen ber Sache, wuͤrdig fib an bie 
Geiſtes verwandte angufchließen. Diefe und die Schleyermache⸗ 


riſche Arbeit bilden ein Baar Seitenfüde , deren geniale Eis 


genthümlichkeiten sufammengebôren, um die Idee vollſtaͤndig 
aufzufaflın. Schleyermacher bat feine Idee mehr nach den 
beflimmten aͤuſern Verhaͤltniſſen hin entwickelt, (id) ſcharf⸗ 
ſinnig auf die wirkliche Univerſitaͤtsverfaſſung eingelaſſen, ba 
Steffens im Gegentheil den Studierenden ſelbſt über die afa» 
demiſche Bildung Aufichtäfe zu geben bemuͤht war, und fo 
fett jede von bepben phplofophifchen Abhandlungen das Ver⸗ 
dienſt der-andern ins Licht, und fe zeigen fich, obwohl jede 
von oriaineller Anficht ausgehend, alé zufammengehörig zur 
Bollentung des ganzen Genaͤldes. 

Auſſerdem famen zugleich wieder mehrere einzelne Punkte 
über bie innere Verfaſſung der Liniverfitäten, die man bed 
wegen neuerdings anflagte , daß fie noch immer die fonder 
bare Anmafung einer einzelnen alademifchen Freyheit Des 
genflige , einzeln zur Sprache. Wir wollen unter andern 
nur auf bie Ausuͤbung einer beſonderen Univerfitats » Pollzey 





1) Geift ber Zeit. Jahrg. 1808. ©. 54. 
2) Ueber die Idee der Univerfitäten, Worlefungen von Heinrich 
Steffens, Berlin 1809. 
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anfmerkfam machen. Einige Stimmen erboben (b laut das 
gegen, und olaubten Feine ansreichenden Gründe dafuͤr sn 
finden , taf man die Studierenden nicht nad) ben .nämlichen 
Ge(egen wie alte übrigen Staatsbürger behandle. Gerade 
deßwegen, hieß es, ſteht es fo fchlecht um die Sittlichkeit 
der 9fabemifer. Die Univerfität, der Altes an dem zahl 
reichſten Suflufe der Studierenden gelegen if, laßt fit ges 
wöhntich eine hoͤchſt fváflide Nachgiebigkelt zu Schulden 


- Pommern. Ganz anders wiirde e8 andfeben, wenn die Bor ^ 


Inengewalt fit gleichfalls in den Händen der ſtaͤdtiſchen e 
hoͤrde and des Militaͤrs befaͤnde. Ganz umverseihlich fep es, 
daß man micht mit aller Strenge das verderbliche Sommere 
sten, die hoͤlliſchen Zünfte der Landsmannfchaften nnb Die 
gräßlichen Zweykaͤmpfe zu vertilgen bemuͤht fen. Diefe drey⸗ 
fade nelle deg Laſters verdiene bod) wahrlich nicht die ge 
ringſte Schonung. 

Indeſſen haben and Manter, die fi zu einer freyen 


Anſicht uͤber dieſe Gegenſtaͤnde zu erheben wußten, dieſen 


ſchon oͤfters angebrachten Anklagen begegnet. Nirgend iſt 
Deſes unſrer Ueberzeugimg mad) mit mehr Gruͤndlichkeit, 
Würde nnb Kraft geſchehen, als in ber merkwuͤrdigen tlie 
terrebnng, welche ble Seelen zweyer abgefchledenen Gelehrten 
eines Dentfchen tmb. eines Franzofen vor dem verfamntelten 
Olymp uber das reichhaltige Kapitel tiniperfitaten mit eine 
ander hatten. Y) Su fchön forach der Zranzofe, alé daß wir 
nicht einíged von ihm ſelbſt Hören fofftem. 

Bas iff (fagt er unter andern) die akademiſche Srt» 
nbeit anders, als ein Bild der griechifchen unb roͤmiſchen, 
„in foweit fie für die goldene Zeit des Lebens , bie Jugend, 
„noch möglich if, und ohne welche fein organiſches Erzie⸗ 
‚ben fd) denken laͤßt? Jammern wie nicht uber Mißbraͤu⸗ 
he, die ohne Vertilgung des Becken nicht zu heben waͤren. 


1) €, Yafon, Jahrg. 1809. Dezemb. Nro. 4 Univerfitäten. 
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„Der SniMing kaun nur werden, was er foll, wenn er 
„jeden 9Eugenblid (eon. koͤnnte, was er nicht fol. Wenn am» 
„dere das Höchfle verwalten, der beſaß es nie, unb wird 
ne wie erlangen. Willſt bu weifer ſeyn, als die Natur? 
„Sieh dit wn! das Täler kann den Gefchlechtötrieb nicht 
„mißbrauchen, aber voie leicht der Menſch! bod) fiftet er 
nfür jenes ale die Heiligen Berbaltnife, bie er für diefen 
„berooebeinat! Man verfuchte Die und da die Mißbräuche 
ntfdben alle au vertilgen, und veranlaßte noch mehrere 
dans neue; und alles zahlloſe Gute, das Liebe, Ehe und 
„Eiteenfchaft bringen, wird ausgerottet, Du tadelſt, daß 
„die Polizey Aber die Studierenden in den Händen der Unis 
nverfitaten if. Glaub bu, fe Fönnen ihre Ehre. bem klei⸗ 
„nen Bortheil, ein Baar Giubjefte zu behalten, aufopfern ? 
„Ware diefe Rudficht, die bn befürchtefl, von der Stadt - 
nfel6(t, ber das - Meifte daran liegen muß, viele Fremde zu 
baden , wicht viel mehr su Deforgen? Was lame heraus, 
„wenn der alademifche Senat nad) fremden Berichten ent» 
„ſcheiden und Zeugnife geben müßte? Und die Krieasmacht,. 
„wie? gar diefe follte fd) in bie alademifche polle mb* 
nfen? Kann der Gel der firengen Subordination, ber 
‚für Krieger noͤthig if, mit der (regen: Seelenentwidelung 
„beſtehen? — Weg mit deinen Projekten! Das alademts 
„sche Gericht bleibe, wie e8 auf den beffen Geſammtſchulen 
„iſt. Jeder nu die Geſetze fennen, und die Diener der 
Bollzey wifen! Feder muß dur Freyheit den Gebraud) 
„derfelben,, nicht durch Sklaverey ihre Entbehrung Tennen ! 
„feine Gefebe, die Niemand erlauben, fid) ſelbſt Geſetz au 
„werden. Du eiferſt gegen einzelne Mißbraͤuche. Das 
„Kommerziren? Wie win du e$. Dinbern? Durch Gelege, 
„die heimliche Sünden véranlafen , und alfo -den Charakter 
„verderben? Die Randsmannfchaften? Poffen, die von ber 
„Borliebe für Provinzial⸗Eigenheiten herkommen , ble folge 
nid unſer Rouſſeau, der alles Individuelle fo ſehr achtete, 
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Schriftſteller theild wiederum dahin arbeltete, ganz in Der. 
Geiffe Peſtalozzis, und zwar mit ffíaoifcber Anhaͤnglichkett 
an die von Ihm vorgefchriebenen Sormen , diefer neuen Un⸗ 
terrichtsmethode immer mehr und mehr Eingang su verfehafe 
fen, theils mit dankbarer Anerkennung feiner Berdienfte um 
Volksbildung, mit forgfältiger Beſtimmung der Tendenz feiner 
Methode, mit Auszeichnung und Anempfehlung 0:3 Anwend⸗ 
baren derfelben, mit genauer Angabe defien, was fie elgente 
lid) Neues enthielt, manche treffende Andeutungen und Bes 
lehrungen verbunden bat, die überall, wo von Aufnahme und 
Einführung diefer neuen Lehrart in die gewöhnlichen Volls⸗ 
ſchulen die Rede ift, allerdings beberziget au werden verdienen, 
wenn fie gleichwohl den fehwärmerifchen Peſtalozzianern ble 
wie die ehemaligen Bafedowianer und Bbilantropinifien nur 
auf Niederreißen der bisherigen Schulformen ausgehen, wer ' 
niger behagen. 

Unftreitig das wichtigſte, was aus der Peſtalozziſchen 
Schule zu Tage gefördert wurde, waren zwey Werle von 
Schmid 2) einem der wuͤrdigſten Zöglinge des Meifters. 

„Wir Tonnen (druͤckt fit Peſtalozzis Wochenfchrift über 
„dieſelben aus) zum Borané verfihern, bag beyde Werke 
dem wabrbaften Erzieher, der Sinn Bat für die nrfprünge 
„lichen Regungen und Thatigleiten der menfchlichen Natur, . 
‚über den Geiſt und das wahre Weſen der Clementarbilbung, 
‚fo vote über den Sim ber früher erfchienenen Peſtalozziſchen 
„Elementarbuͤcher Auffchtuß verfchaffen werden, und daß 
„ee in ihnen hohe Befriedigung finden wird, Er ſehe fie 


Archiv für das Fotholifche Kirchen = und Schulmefen vorzüglich 
in den rheiniſchen Bundesftaaten, herausgegeben von einer 
Geſellſchaft. Frankf. 1809. | 

1) Schmid bie Elemente ber Form und Größe nad) Peſtalozzis 
Grundſaͤtzen bearbeitet. Iferten 1809. 

Deſſen Elemente des Zeichnens nach Peſtalozziſchen Grundſaͤtzen, 
Ebendaſelbſt 1809. | 
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pnt war törile als eine Erweiterung, theils als eine 
Fortſetzuug jener Elementarbuͤcher an, ſondern als ein 
„Brodutt, das ben Werth und die Bedeutung derfelben, 
nd ihre Wirkung und ihren geheimen Sinn offentlid) aug» 
afodidt Der Verf. ſelbſt anerkennt fie, die Anlage und 
„das eigenthiimliche Talent, die ewig nimmer von der Kunf, 
„fordern von der Natur abbangen, abgerechnet, als dag 
nBert Peſtalozzis, feiner Bildungsgrundfäge und Bildungs⸗ 
„teile , und i fol darauf, es zu fepn. Waͤre e8 auf el» 
nen Augenblid exlaubt, von einer Peſtalozziſchen Schule zu 
„ſprechen; fo wurde fib. umgekehrt diefe fol; auf einen ſol⸗ 
hen Schuͤler erflaren. Allein keine Schule darf (id ju 
„danen, was der ewigen Natur und der Menſchheit anges 
‚hört. Die Sache if zu ernit, zu angreifend und umfaſſend, 
„um mit irgend einer Eitelkeit zu (pielen oder zu prablen, 
„Sie zeigt (i). überdich in den angelundigten Werfen noch 
zu (ee and dem Elementar » Standtpunfte , um Aufprüche 
zraeltend qu machen , die fid) in der Berfpektive der Zukunft 
„ahr vor Augen fielen. Nur das freche Urtheil der befchränfs 
‚ten Anmaßlichteit, als werde der Peſtalozziſche Schüler 
„dahin gebracht, die Natur zu verfrüpneln, und fie blos in 
„dem Bitter ihres Quadrats zu fehen; und die, die Natur 
ſelbſt entehrende," Oberflächlichkeit vednerifchen Kunſtgeſchwaͤ⸗ 
„tzes, als erffide die Methode das Genie. als befchränfe fie 
‚die es freu macht, unb von Stufe zu Stufe ing Lnermepliche 
„verſetzt, die Unbequemtheit Newtonifher Wiſſenſchaft; 
„als hemme ſie, die es begeiſtert, den Aufflug Raphaeliſcher 
„Koͤpfe ins Gebiet des Ideals; nur dieſe Wiſſenſchaft und 
„Kunſt ſchwatzende Rednerey, ſchwinde mit ihren Vorwuͤrfen 
„in Nichts hin. 1) 


1) Anffer den Schmidiſchen Werken, verdienen nod) folgende ans 
geführt zu werden: 
Hans Georg Nägeli, bie Peſtalozziſche Geſangbildungslehre, 
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Zwar unterlief man auch wicht, ben Werth der Peſta⸗ 
lozziſchen Ideen über Clementatbilbung gus Standtpunften - 
anzufechten, bie nichts weniger ald der Suche angemefen 
waren, obgleich das Widerfireden gegen die Verjuͤngung des 
Veralteten fruchtlos gemefen if. Nur hätte aber auch 
das neue Bemuͤhen fid) in jener Beriungung befchränfen 
und feffiellen follen. Denn was ber Menſch auch tout, fo 
kann er doch nur an Altes und Gegebenes anknüpfen; ber 
Berfuch aber, Neues und Selbſterſonnenes von vorn anzu⸗ 
fchaffen , bat su jeder Zeit Verwirrung und vergebliche Are 
Beit erzeugt. 1) 

Indeſſen veift nunmehr der entfcheidende Zeitpunkt, der 
und bald (n den Stand ſetzen wird, aus offiziellen Daten 
uͤber den wahren Gehalt der neuen Lehrmethode ein gruͤnd⸗ 
liches Urtheil faͤllen zu koͤnnen. Peſtallozzi richtete naͤmlich 
in einer Zuſchrift vom 20. Juny 1809. an bie Gtellver⸗ 





nach Pfeiffers Erfindung Kunſtwiſſenſchaftlich dargeſtellt im 
Namen Peſtalozzis, Pfeiffers und ihrer Freunde. Zürich 1809. - 
Ueber die Peſtalozziſche Methode und ihrer Einfuͤhrung in die 
Volksſchulen. Stuttgart 1809. 
Reuchlin Anleitung zu den Uebungen auf der Peſtalozziſchen 
Einheitstabelle. Stuttgart 1809. 


1) Ganz einverſtanden mit Peſtal ozzis Denkungsweiſe ſcheint uns 
unter andern der woͤrtliche Unterricht bey der Jugend Etwas 
Naturwidriges zu enthalten. Nur Unerfahrne, Selbſtgefaͤllige 
unb Beſchraͤnkte, mögen und kdunen nicht einſehen, wie un, 
endlich (d)mer es (to, mit bem Morte in die Sphäre des finds 
lichen Geifteó zu treten. , Darum bat bie Beichäftigung mit 
Form und Zahl ein Uufblübn der Kraft bewirkt, welches eben 
(o unbeftreitbar ald Werwunderung erregend feyn muß. Un 
der Aufferlich entfalteten Darftellung ber "Methode ift barum 
auch Bieles gefchehen, was bleiben ober bod) auf bem jebigen 
Standtpunfte menfchlicher allgemeiner Entwidelung mit Etwas 
Anderem ſchwerlich wird er(egt werden fbnnen. 


€, Pädagogifche Mittyeilungen, Berlin 1809. €t, 1, Abth. 7, 


it aller Kantone der Schweigerifchen Eidgenoſſenſchaft die 
Bitte: daß fie eine Kommiſſion niederfegen möchten, um zu 
anterfuchen: ob die Grundfüge und Mittel der Methode 
dem Baterlande wefentliche Vorthelle gewähren , und durch - 
was für Mansregein diefe Vortheile demfelben wirklich ete 
zielt werden fónnten ? Ex that das vol des Zutrauens auf 
due gute Sache, mit aller der Befcheidenheit, bie nur das 
Erbtheil edler und großer Menſchen if. 
„Es if jetzt sehn Jahre, fagt der wuͤrdige Greis: daß 
„mein Unternehmen der Feuerprobe der öffentlichen Pruͤſung 
„um Theil unter fehr unguͤnſtigen timfänden ausgeſetzt ge 


‚wefen if. Sd) refpeltire diefe ganze Zeit über die Gorge 


„falt der Regierung, fich nicht durch allzufruͤhe Einmifchung 
„in eine Unternehmnng zu Compromitticen ,. bep deven Beur⸗ 
„tbeilung auf der einen Seite hochgeſpannte Erwartungen, 
„auf der andern leidenfchaftfiche Vourtheile fi) täglich durch» 
„kreuzten. Aber jegt, da fid) Wahrheit und Irrthum über 
„diesen Gegenfland fo ziemlich von einander gefchleden, und 
„die öffentliche Meinung über bie Sache allgemein eine ernſte, 
„wuͤrdige und sum Theil entfcheidende Richtung genommen, 


„baͤngt mein Herz befonders bey der kurzen Lebensfriff, die 


„mie nod übrig Ik, mit Wärme an der Hoffnung, Ihre 
nbobe Verſammlung werde meinen jebigen Wunſch mit Wohl 
gefallen aufnehmen. Ich babe bey der Aeuſſerung deſſel⸗ 
„ben fene Nebenzwede. Ach bedarf alé Privatmann und 
„Privatunternehmer für meine Anſtalt nichts; aber ich liebe 
„mein Baterland, und wünfche, daß e$ unter den Voͤl⸗ 
„tern Europa's das ev(fe fen ,. das von dem, womit id) 
„nun einmal glaube der Dienfchheit dienen su Tönnen, wahre - 
„Bortheile einerndte. Und wenn ich im Hinblid auf diefes 
„Boterland fehe, daß eine nicht tinbebentenbe Anzahl der 
„loͤblichen Kantone fchon wirklih Schritte zur Einführung 
„einzelner Theile der Methode gethan Bat; fo muß mir na 
atuͤrlich daran liegen, daß die Regierung diefer und aller 


— 62 — | 


der Vereinigung zwiſchen Proteflanten und Katholiken war 
nod) immer das fihwer aufjulbfenbe Problem. Indeſſen 
fheint uns bod), daß Einige Yen richtigeren Weg hiezu ein» 
nefchlagen haben, indem fe auf folgende beyde wefentliche 
Stüde ihre weitkre Zorfchungen befchränkten: 

1) Giebt ed einen Vereinigungspunkt vog beyden Bars 

theyen, gefucht als gemeinfchaftliches Ziel ? 

2) Belhen Weg (oll man einfchlagen, um su Diefem ges 

meinfchaftlichen Ziel su gelangen? 

Qrren wir nicht, fo dürfte wohl der Meynung Fener, 
welche den wahren Proteſtantismus von edlen Männern 
aufgeſtellt, mit dem Katholieismus in Ziel.und Endzweck 
zufammenfimmend - betrachten, am ficherfien bengupflichten 
- feon; beyde nämlich wollen die nefpranglich pofitive 
Ehriftusreligion. 

Geht man aber von blefem bumanen Grundfage aus, der 
aud) vollfommen als erfler Grundiag der Unterhandlung über 
die wechfelfeitige Vereinigung, an die Spitze geflelt zu were 
den verdient; fo giebt es wohl alóbenn Teinen andern Weg 
zum gemeinfchaftlichen Ziel zu gelangen, als den der Geſchlchte; 
denn das Chriſtenthum als pofitioe Religion 1f auf bent 
Wege der Gefchichte zu und gefommen, und fo muß fi 
qud) Alles dasjenige, was und wie man gelehrt und wie 
man es verfländen Habe, wieder anfünben laſſen. Wollen . 
Daher bepbe getrennte Neligionstheile, bie Unterhaudlung uber 
die Kirchenvereinigung aufridtia und ernfllich beginnen ; fo 
dürfte wohl tad gerathenfte diefes (eon, das Latholifche Gom. 
bol zum Grund zu legen, und über jeben Lehrſatz, bep dem 
ble ^ Proteflanten Bedenklichkeiten su Haben glauben, nach 
diefer Methode, die felbf dau einzelnen Katholiken, um durch 
Selbfidenten zum reinen Begriffe feiner Kirchenichre zu ges 
langen , nicht fremd if, und. welche die Broteffanten auch - 
ganz wohl annehmen können, weil fie die gefchichtliche Dies 
tóobe IR, Dep dem Vereinigungswerle sn verfabren. Hier 


— 63 — 


möchte ch wohl die von andern fchon gemachte Bemerkung 
bewähren, bag Bie katholiſchen Dogmen in ihrer Reinheit 
ſelbſt geſchichtlich fid) begründen laſſen, ber fcholaflifche und 
probabitififche Linrarh leicht davon getrennt, und wohl auch 
noch ſelbſt der -Borthell dabey Derausfommen fónue, daß die 
ganze driffiite Dogmatik mit wenig oder. gar Feiner Pole 
mif verfegt bliebe. , unb fo in einer Hieblicheren Geſtalt er⸗ 
ſchiene. 


Auf dieſe - müßte eine jede Unterſcheidungslehre ein⸗ 
iln Hiforifch » Dogmatifch untecfudt und Lritifch ge - 
làutert werden, wenn irgend das ausgefprochene große Wort 
einer Kirchen » Union nicht wieder verbalen foll. 


Nicht ohne Muͤhe und nur langfamen Schrittes koͤnnen 
wir ung anf diefem vorgezeichneten dornenvollen Bade bent 
gewünfchten Ziele nähern. Selbſt aber diefe Annäherung, 
fagt der erbabene Ersbifchof der Deutſchen 1) in feinen gang . 
im Gite des reinften Katholicismus und in tiefer Ruͤhrung 
über die mißliche Lage der deutfchen Kirche ausgefprocheien 
Wuͤnſchen, ,laun mur durch bie Liebe wahrer Gläubigen 
„vorbereitet werden. Da bie(e ale Menfchen, vorzüglich 
„die Chriſten, wie (i ſelbſt lieben, verbreiten fie dadurch 
,*a$ Zuteauen, und erfliden den Kelm des Hafles, der 
aus der Berfchledenhelt der Meinung ent(febt, deren voll 


' ufommene Uebereinſtimmung nur das Werk der göttlichen 


nBorfebuna feyn fann, indem das Licht bed. wahren Glau⸗ 
nbens ein Geſchenk Ihrer Gnade if.’ 2) 


1) Bon dem Frieden der Kirche in ben Staaten der rheinifchen 
Konfödrration. Ausgeſprochene Wünfche Karls Erzbifchofs« 
Mitropoliten von Regensburg. 

I) Unter den mehreren Sthriften , welche theils für , theil wider 
bie projektirte Kirchenvereinigung fid) ecflárt haben, verdienen 
folgende angeführt zu werden. 

Ueber Vereinigung der fatbolifhen und proteflansifchen Religion, 


= 


* 
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aufmerkſam machen. Einige Stimmen erhoben fid) laut ba» 
gegen, und glaubten Feine ansreichenden Gründe dafım zu 
finden, Daß man die Studierenden nit nach den .nämlichen 
Gefeten wie alle übrigen Staatsbürger Bebandle. Gerade 
deßwegen, hieß es, ſteht es fo fehlecht um die Sittlichkeit 
ber Akademiker. Die Univerfität, der Allee an dem zahl 
reichſten Zufluffe der Studierenden gelegen if, läßt fi ae» 
wöhntich eine hoͤchſt Aräfliche Nachgisbigkeit zu Schulden 


- fommen. Ganz anberé wiirde es audfehen, wenn bie Bor ^ 


Inengewalt (id). gleichfalls in den Händen der fädtifchen 3e» 
Dórbe nn? des Militärs Defünbe, Ganz unverzeihlich fe ed, 
taf man nicht mit aller Strenge das verderbliche Sommer» 
ziren, bie hoͤlliſchen Fünfte der Landsmannfchaften und bie 
gräßlichen Zweykaͤmpfe zu vertilgen bemuht fep. Diefe drey⸗ 
fade nelle deg Laſters verdiene bod) wahrlich nicht die qe 
ringſte Schonung. 

Indeſſen haben auch Maͤnner, die ſich zu einer freyen 
Anſicht uͤber dieſe Gegenſtaͤnde zu erheben wußten, dieſen 
ſchon oͤfters angebrachten Anklagen begegnet. Nirgend if 
deſes unſrer Uebersengung nach mit mehr Sruͤndlichkeit, 
Würde nnd Kraft geſchehen, als in ber merkwuͤrdigen Um 
terredung, welche ble Seelen zweyer abgefchiedenen Gelehrten 
eines Dentfhen tnb eines Franzoſen vor bem verfammelten 
Olymp über das reichhaltige Kapitel tiniserfitaten mit eine 
ander batten. *) Su (dion (prac) der Franzoſe, ale daß wir 
nicht einiges von ifm ſeibſt hoͤren follten. 

Bas iff (fagt er unter andern) ble akademiſche Freh⸗ 
„heit anders, als ein Bild der griechiſchen und roͤmiſchen, 
„in ſoweit ſie fuͤr die goldene Zeit des Lebens, die Jugend, 
„noch möglich HE, und ohne welche kein organiſches Erzie⸗ 
ben fid) denken laͤßt? Jammern vole. nicht über Mißbraͤu⸗ 


née, die ohne Vertilgung des Beten nicht zu Deben wären. 


1) €, Gafon, Jahrg, 1809. Dezemb, Nro. 4 Univerfitäten, 


/ 


N 
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„Der Sing kann nur werden, was er fol, wenn er 
jeden Augenblick (eon Cónnte, was er nicht fol. Wenn ans 
„dere das Hoͤchſte verwalten, der beſaß es nie, und wird 
nes wie erlangen. Willſt bu weiler ſeyn, alé die Natur? 
„Sieh bid um! das Thier fann den Gefchlechtstrieb nicht 
„mißbrauchen, aber wie leicht ber Menſch! bod) ſtiftet ex 
„für jenes alle die Heiligen Berbaltnifie, die er für diefen 
nhervorbrinat! Man verfuchte bie und da die Mißbraͤuche 
„defelben alle zu vertilgen, und veranlaßte noch mehrere 
„ganz neue; und alles zahlloſe Gute, das Liebe, Ehe und 
„Elternſchaft bringen, wird ausgerottet. Du tadelf, daß 
„die Polizey über die Studierenden in den Händen der Unis 
„verfitäten if. Glaubſt bu, fe Tonnen ihre Ehre. dem klei⸗ 
‚nen Bortheil, ein Baar Giubjefte zu behalten, aufopfern ? 
‚Ware diefe Ruͤckſicht, die bn befürchte, von der Stadt - 
aſelbſt, ber das Meifte daran liegen muß, viele Fremde gu 
baben , nicht viel mehr su Deforgen? Was lame heraus, 
„wenn der afademifche Senat nad) fremden Berichten ente 
„ſcheiden und Zeugniſſe geben müßte? Und die Krieasmacht,. 
„wie? gar diefe follte fi in Die alademifche Polizey mi⸗ 
„schen? Kann der Geiſt der firengen Subordination, ber 
„für Krieger nöthig if, mit der (regen: Seelenentwidelung 
„beſtehen? — Weg mit deinen Projelteu! Das afabemi 
„sche Gericht bleibe , wie e$ auf den beſten Gefammt(dulet . 


ni Seber mua die Gefege Lennen, und die Diener der 


„Polizey voljen! Jeder muß durch Freyheit den Gebrauch) 
„derſelben, nicht durch Sklaverey ihre Entbehrung fennen ! 
„keine Gefege, bie Niemand erlauben, Ach ſelbſt Geſetz qu 
‚werden. Du dferff gegen einzelne Mißbraͤuche. Das 
„Kommerziren? Wie winf du es Dinbern? Durch Gelege, 
die heimliche Sünden veranlaſſen, unb alfo -den Eharafter 
„verderben? Die Landsmannfchaften? Pollen, die von der 
‚Vorliebe für Provinzial» Eigenheiten Derfommen , die folg- 
„lich unſer Ronfeau, der alles Individnelle fo ſehr achtete, 
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„weil ofne daffelbe nichts Haltung Bat, fonar geiget Hätte, 
„Will man indcfen bod), Daß fie aufhören, fa laffe man fe 
„gehen, weil der Widerhand alles Sektenartige befeſtigt. 
„Duelle? ſie ſind ein Uebel, aber die Mittel durch die man 
„fie ganz ausrotten wollte, wären ein groͤßeres. Bleibt es 
„Regel, daß die Selbſtrache nicht erlaubt If, daß die Ver⸗ 
ntéetbignung jedes Angegriffenen den Geſetzen angehoͤrt; fo 
„wird bod) Fein Menſchenkenner laͤugnen, daß e$ Beleidigungen 
„giebt, von welchen die Geſetze nicht Kunde nehmen koͤnnen, 
„und die, menm man (le ertragen muß, die Kraft sur PBafa 
nfvitèt herabſtimmen, oder file in tüdifche Energie verwan- 
. „bein, folglich mehr fchaden, als eine Schramme im Gefidt. 
„Ich vertheidige den Zweykampf an fid) nicht ; ich Bin ferne 
au behaupten, daß (i ber Menſch nicht überwinden müffe ; 
‚mein; aber ich glaube feff, es gebe demungenchtet Fälle, wo 
ne8 Beer wäre, fogar das Leben, als die rechte Elaſtizitaͤt 
des Willens su verlieren. — Ueber Diefe kann niemand 
‚richten. Sp qut übrigens alles Beſte bem Menfchen jum 
„Schlimmften werden Tann; (o gut auch bie Ehre. Aber 
7, ſoll feine Bildung zu vollenden (epn; fo muß er, wenn es 
„nöthig wird, das Hoͤchſte für das Hoͤchſte ſetzen funem. 
„Es it uberdieß, daB fo wenig Charaktere als möglich, 
„durch Mißhandlungen verfchlechtert werden, wichtiger für 
‚das Gange, als daß in jedem Jahrhunderte brey oder vier 
„Einzelne unteracben. Darum wirft du die Manfregeln . 
„gegen den Zweykampf, die man anwendet, zwar billigen, 
„aber nicht fordern , daß man fie fchadlich übertreibe u. ſ. w.“ 
Verdienen nun gleichwohl diefe unb (o viele andere nicht 
ohne Fleiß und Godfenntnió gemachten ſchriftſtelleriſchen 
Verſuche, um in dem Erziehungsweſen, ſowohl in theore 
tiſcher als praktiſcher Hinficht, mee Licht su verbreiten, 
unſre dankhare Anerkennung; (E man auch in einem und 
tem andern Zweige deflelben wirklich weiter vorangcichritten ; 
it durch Aufſtellung feſterer Brinsipien Die und da su Se 
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achtigung ber Segriffe beygetragen worden; fo And dach im⸗ 
mer noch die mielften der theoretifchen Streitigfeiter, welche . 
auf die Gruͤndung eines haltbaren Soſtemes fo wefentlich 
eimwirten » 1) nichts weniger als ausgeglichen. | 
Kinder ich irgend eine günfigere Veränderung der Lage 
der Sehe, (o wie wir fie im Sabre 1808 gefunden haben ; 
fo durite e$ wohl einzig nnb allein diefe feyn, daB man ber 
Anföfang der beyden für den Paͤdagogen prafH(d) wichtige 
ft Fragen: Bas foll in Schulen gelehrt mere 
den? Wie fol es gelehrt werden? Daducch näher 
laa, indem man den bisher (o vernachläffigten, gerade aber 
hiebey fo wichtigen Unterfbied zwifchen niederen und Hoͤ⸗ 
beren, Bold und Studierfhulen féârfer in das 
Auge fate, und feib im der Brapis getend zu machen wußte, 
Hiernach allein (offen ſich jego jeue an der Zagesorbn: ng 
ſtehende Reklamationen, für die lateiniſche Sprache das 9n» 
fehen wieder in Unfpruch zu neuen, welches frühere Ges 
nerationen ihr im Unterricht der Jugend Denlegten, ans 


gruͤndlichſten Beurteilen. Denn offen su fprechen: fo gfaue 


ben wir mit Grund bezweifeln zu mun, daß diefe Rekla⸗ 
mationen , fo allgemein ausgedrüudt , wie ed gewöhnlich ges 
(diet, 2) für etwas mcr alé einen Sprung von einem 


als unzureichend erkannten Extrem zu dem entgegengefegten 


ansufchen feyen ; vielmehr fcheint ung dag ernſte Studium 
der Iateinifchen, wie überhaupt der alten Sprachen, nur 
für die Studienfchulen unerläßlihes Sebür(ni zu fem , und 
eö dürfte die Nemerfung allerdings richtig ſeyn, daß die 
Quelle des Uebels, dem man’ durch Wiedereinführung der 


lateiniſchen Lektionen begegnen voll , der Seichtigkeit und 


Oberflaͤchlichkeit der jebigen Generation wahrlich nicht in dec 


Berbamung des Lateiné in den Elementarſchulen lege, wenn 


———— — * 


1) ©. Geift ter Zeit, Jahrg. 1808, €. 72, 
2) €. Allgem, Anz. der Deutfchen, Jahrg, 1809. Nro- 8. 
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afe die Vernachlaͤſigung deſſelben im den höheren: Uners: 
richtsanſtalten nicht geringen Antheil daran haben mag. Wohl 
aber faͤllt ein großer Theil der Schuld dahin, daß man 
darauf ausgieng, ans Elementarſchuͤlern Polihiſtors ju 
machen. Man hoͤre auf, im Elementarunterricht den kind⸗ 
lichen Geiſt als ein todtes Kapital zu betrachten, in das 
man nur von auſſenher eintragen kann, — man achte und 
behandle ibm alé ein lebendiges von Innen aus ſich entwik⸗ 
lendes, und durch Selbſtthaͤtigkeit gewinnendes Weſen, — 
man vereinfache die Zahl der Unterrichtsgegenſtaͤnde, und 
gebe in luͤckenloſen Fortſchritten dem Kinde keine andere, 
alat oie Begriffe, fir welche feine Kraft gereift und (fart 
genug if, damit e8 nicht gewöhnt werde, fid mit lerem, 
von innerer , lebendiger Anſchauung entblößtem Wortkram 
zu begnügen, und man wird bey weitem ficherer und kraͤf⸗ 
tiger jenem Mangel. an Grändlichleit und Feſtigkeit im 
Wiſſen, und der damit zufammenhängenden Bohlen 28ortfe» 
Hafeit entgeaen orbeiten, als Durch lateiniſche Gragmente, 
Die ganz gelind gefagt an diefem Ort ukbté nuͤtzen unb 
den feindfeligen Dämon ber Zeit auf feine Weife bannen. x) 


Nirgend Gat man den gedachten Unterfhied gwifchen Volks⸗ 
and Studienfhulen ſowohl von Seiten der. Privat. Schrifte 
filet , als von Seiten der Regierung lauter ausgefprochen, - 
als in dem Königreiche Balern, und zwar durch das bereits 
im November des Jahrs 1808 erlaflene allgemeine Normatio 
der Einrichtung der sffentlihen Unterribtsane 
falten, von welchem durch ein Minifterial » Refcript ; vont 
25ten Jänner 1809 die Hauptpunkte zur allgemeinen Renntnif 
gebracht wurden. Sie enthalten (o viel Gediegenes und Tiefe 
durchdachtes, fie gemähren einem jeden, dem Erziehung und 


1) €. Eutsmuths neue Bibliothek für Pädagogik, Jahrg. 1809 
Œxcp'ember, Nro, 2, ©. 25. | 


| 
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Anterricht nicht leere Worte fud, ein fo hohes Intereſe, 
daß wie wicht umbin koͤnnen, aus diefem für den Zeitgeik fo 
wichtigen Atenflüde Eines und das Andere auszuheben. Es 
wird eris verordnet: 12 Die Vollsfchulen ad von den 
Studiensufalten ganz getrennt, unb hören anf, im frengez 
Sinne des Boris Clementarfd)ulen. sn ſeyn. 2) Su den 

Studienanſtalten ſelbſt werden die Studiemanfalten von den 

Chieninfituten durch eine fehärfere Abtheilung abgeföndert, 

die Biößerigen untern Klaffen des Gymnaſiums alfo, als gue 
Sorſchule gehörig , von dem Gymnaſium ſelbſt getrennt , und 
der Studienſchule angefchloffen ; bem Gomnafium aber vor» 
zugsweiſe die bôberen Studien für die Sufunft vorbehalten. - 
3) Die Studienſchulen, beſtimmt für möglich gründliche Sor» 
bereitung auf die böhern Studien su forgen, theilen fid in 
Vrimaͤrſchulen. 4) 3n den Primärfdulen Beginnt der Une 
terricht mit dem fruͤbeſten Alter der Kinder, fobalb mur diefe 
bie erforderlichen Vorkenntniſſe (i erworben Haben. Damit 
dem möglichlien fruͤheſten Beſuche der Vrimaͤrſchulen um ſo 
weniger Hinderniſſe in dem Wege ſtehen, werden, die zum 
Eintritt in dieſelbe erfocderlichen Vorlenntniſſe auf Fertigkeit 
int techniſchen Leſen unb in ben Anfangsuͤbungen des Schrei⸗ 
bens deutſcher Worte, beſchraͤnkt. 5) Nach den Forderungen, 


welche die Primaͤrſchule unerlaͤßlich zu erfuͤllen hat, muß die 


Unterrichtszeit in derſelben in der Regel bis zum eilften oder 
zwoͤlften Lebensjahre der Lehrlinge dauern, je nachdem fe 
Vorkenntniſſe mitbringen, oder ſchnellere Fortſchritte machen. 
6) Die Sekundärfchule theilt (i in zwey verfchiedene neben 
einander paralell laufende Aufalten. . Die eine, das Bros 
gomnafum nimmt diejenigen Schüler auf, ble zum gelehrten 
Studium entihieden beſtimut, eines auf den naben Lieber 
gang sn den höheren Gymnaſialſtudium ansichließend berechne 
ten Unterrichts bedürfen. Die andere, die Realſchule, nimmt 
diejenigen Schuler auf, die zum eigentlich gelehrten Studium 


Reine uf oder feine Fähigkeit haben, gleichwohl aber eine 
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 ,Rantone ihr Weſen und ihren Umfang nâber kennen, das 
mit id) nicht Gefahr laufe, durch oberflächliche, einfeitige 
‚und fchiefe Auslegung derfelben ivre geführt, und durch 
„Scheinerfaßrungen zu Borurtheilen gegen dieſelbe verleitet 
jim werden. &8 ware mir febr leid, wem das Intereſſe, 
„das 10 viele einzelne reblihe umd einfichtövofle Männer beg 
„Baterlanves an der Methode nehmen, nicht dahin führte, ba 
„fie demſelben in ihrer R-ineit, ungefhwächt unb ungeſtuͤm⸗ 
„met zu Theil werden Üónnte, Konnte ich mein Haus, 
„wie es wirklich iſt, koͤnnte ich Diefe Welt frober, gluͤdlicher, 
ntvaftvollex, überlegenber und wohlwollender Kinder Ihrer 
„Verſammlung vorfieilen,, wie ich fe zahlloſen Fremden vore 
„fſtellte, id) bin überzeugt, dye Anblick würde bie Mitglieder 
derfelben ergreifen, fie würden der Gegenwart vergefen, 
„und fi zu der Vorfiellung einer befieen Zukunft erheben. 
Wäre ich reich, ich verfammelte Morgen mein Haus, zoͤge 
mit der ganzen Schaar meiner Kinder nad) Freyburg, und 
‚würd die Voter des Landes, mit meinem ganzen Haufe 
„vor b em fiehend bitten: (cbr und, prüft und, und urtheilt, 
„ob mein Vaterland (i) nicht wenigſtens wie fremde Grace 
„ten beiten tete, das Opfer der Liebe, das ich ihm durch 
„mein Leben dringen wollte, und erſt jetzt ibm anbieten 
„tann, feiner Prüfung gu würdigen. 1) 

Auch unſere höhere Bildungsanfalten , die Univerfitaten, 
dieſes Herrliche untaftbare Erbtheil, das unfere Kinder und 
Kindeskfinder wieder von und fordern, boten gleichfalls in 
ein und andrer Beziehung dem genialen Zorfcher neuen Stoß 
zu wiffenfchaftlichen Erorterungen bar. Ohngeachtet (on 
eine Reihe von Schriften (eit den legten Dezennien dieſelben 
von verfchiedenen Seiten würdigten, und die Ueberzeugung, 
ba fie in der Form, wie fie Deutfchland bat, fir bie 
wißcufchaftliche Bildung ein Kapital von taufendfachen Zinfen 


1) €. Morgenblatt, Jahrg. 1809 July. 9tro, 161. ©, 643. ° 


| | \ 
— m — 


| at in gleichen Grade nothwendig (ff, ald denen der andern, 
Außerdem aber find fie auch noch baburd) von einander ger 
(deben, baf ſelbſt die Lehrgegenſtaͤnde der Gefchichte, der Mas 
thematik ad Philoſophie, bie bepben Inſtituten gemeinfchaftiich 
ind, für be Schüler Des einen Inſtituts einer ganz andern 
Behandlung beduͤrſen, als für die des andern, um bem eigente 
‚lichen Biſdungszweck beyder vollommen zu entfprechen. 11) 
' Die Zahl dee Realinfitute iR vorláufia auf zwey beſchraͤnkt, 
teils, weil diefer Hauptzweig des willenfchaftlichen Studiums 
ws jet nod) micht fo viele Schüler bat, als ber enigegenges 
| fite, theils, weil der erffe Verſuch mit uberlegter Beſchraͤn⸗ 
kung angeflelt werden mußte. 12) Bende Snflitute bedürfen 
fir den Umfang Ihrer Lehr. und Uebungsgegenſtaͤnde, und 
für den Grad der wiſſenſchaftlichen Bildung, welche fie zu 
kien Gaben, ein ſchon xeiferes Alter unb eine Unterrichts, 
git von 4 Fahren, und werden alfo in der Regel die xebends 
perioden vom dreyzehnten oder vierzehnten bis ſiebenzehnten 
oder achtzehaten Lebensjahre der Schuͤler umfaſſen. 13) An 
| bebe Inſtitute ſchließt Ach für Diejenigen Schuͤler, bte es nicht 
| vorziehen aus denfelben unmittelbar su anderen Berufsbe⸗ 
ſtimmungen übersugehen, fondern fich dem. Specialſtudium einer 
Berufswiſſenſchaft widmen wollen, das allgemeine atademifcye 
Stadium, entweder auf einem Lyceum oder auf der Lniverfität 
au 14) Die Studienanfialten erhielten alfo nad) den befchries 
en verfchiedenen Abſtufungen folgende Haupteintheilung: 
4) Primaͤrſchule, Dis sum ellflen oder zwölften Lebensjahre 
der Schüler. 2) Progymnaſium und Realſchule, vorm eilfien 
ober zwoͤiften bis dreyzehnten oder vierzehnten — — 
3) Gymmaſium and Realinſtitut vom dreyzehnten oder vier⸗ 
zehnten bis ſtebenzehnten oder achtzehnten Lebeusſjahre. 4) 
Lyceum und Univerſttaͤt. 
| Weber diefe Trennung der Vollsſchulen von den Studien⸗ 
|  enflalteu wird febre richtig bemertt: das die Vollsſchalen ihre 
Lehrlinge ſchon Parum, weil Diefe eine ungleich kuͤrzere Zeit, 
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als die Stubienféites , ben öffentlichen Unterricht genießen, 
nicht bloß den Lehrgegenſtaͤnden, fondern aud) der gefrme 
thode mad) ganz anders behandeln müßen, als es für einen 
Studienfchuler erforderlich unb gedeihlich if, ber bem Beſuche 
des öffentlichen Unterrichts eine weit längere Zeit‘ widmet, 
und fon darum manches (páter , manches früber, einiges 
fhneller , anderes langfamer zu lernen. bat, als die Lebrlinge 
der Vollsſchulen. Sollen nun gleichwohl die Volksſchulen sue 
gleich zum Glementarunterricbte für die Studienfchulen dienen : 
fo fanm die Lebtere nicht ohne Nachtheil für den eigenthuͤm⸗ 
lien Zwei der wichtigen Bildungsanfalten für dad Volt 
gefcheßen. Die Studienſchulen Dagegen, welche ihre Schüler 
in den SSorfenntni(en, die in den hoͤhern Lnterrichtsanflalten 
geforbert werden, zu einem hoben Grade von Gertigfeit au 
führen haben, koͤnnen (dion darum nicht einen zweckmaͤßigen 
Glementarunterrict für ihre Schüler von ben Volksſchulen ex 
warten , weil Diefe nicht nur burd) ihre meiſt su große Zahl 
on Lehrlingen. verhindert And, für jeden einzelnen fo viel zu 
deiffen , als zur Vorbereitung in den Studienfchulen gefordert 
werden muß, fondern fich auch auf Unterrichtsgegeuſtaͤnde per» 
Breiten, und dabey um Ihrer eigentlichen Schüler willen oft ſo⸗ 
gar flange verweilen muͤſſen, bie für die Vorbereitung ber Stu⸗ 
dienſchuͤler entbehrlich , und nicht felten ſogar nachtheilig find. 
Die unvermeidliche Folge davon if, daß die Studienfchulen 
ihre Lehrlinge 12 fehr ungleich, unzulänglich und unzwe 
mäßig unterrichter, 2) meiſtens viel zu (pdt aud dem El: 
mentarsmterrichte erhalten, und nun die Zeit, Die fon zu 
Sortfchriften in dem Studienumterrichte angewendet werden 
foflte, erſt mit ben Elementen deſſelben zubringen muͤſſen. 
Daher wurde ben Volköfchulen, als den für Vollsbildung 
fo wichtigen Anftalten, ibre eigenthümliche Beſtimmung une 
geſtoͤrt und ungetbeilt gefichert, und fe von der fremdarti⸗ 
gen Beſtimmung sum Elementarumterrichte für das gelehrie 
Studium Befrepet, dagegen aber den Studieninflituten , alé 
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den für die ganze Natlonalbildung wichtigken Anſtalten, ihr 
dantéintide, von allen fremdartigen Ruͤckſichten moͤgligſt 
freyes Fundament gegeben, und zu dem Ende eigene Stu⸗ 
deunſchulen angeordnet, deren eigentlichſte Beſtimmung es iſt, 
bit ele , Die für irgend eine Art höherer, d i. ble 
Reitung der Bolféfbulen nberfeigender Bildung, von ihren 
Eltern beſtuumt werden, möglich früh, (obalb fe nur bie 

Sarpihwterigleiten des technifchen Leſens und Schreibens 
im bentfchen überwunden haben, au einer emen, auf ihre 
Sinmung forafaltig berechneten Behandlung aufzunehmen, 
mb fie auf dem, mach einer längeren Unterrichtégeit übers 
baupt , uud den notwendigen Forderungen der Gtudienins 
fitate insbeſondere mit Bedacht bemeſſenen Wege der höheren 
Bildung migeoen zu führen. — Da de Realkhule, in ihrer 
Eigenſchaft als gefleigerte Volksſchule, den Unterricht In aL 
tet Sprachen mit aufnehmen kann; dieſer auch für Schuler, 
be nicht dem efentlichen gelehrten Studium gewidmet find, 
in ben Alter, in welchen fie gemeiniglich in die Realſchule 
eintveten , meiſtentheils mehr Föhrend , alé förderlich if; auf 


. wer andern Gelte aber nicht nur mange Eitern aus alter 


Obſervanz noch immer winfchen , daß Ihre Kinder wenigſtens 


etwad Latein erieruen, fondern es aud (n bet That für 


manche Siveige Des Kunft » und Gewerböberufes Immer vor 
solid wünfchenswürdig bleiben wird, daß bie dazu fi Be 
finumenden mit der lateinifiben Sprache nicht ganz unbefannt 
fepen ; fo iR für alle Realfchüfer , welche diefe Abſicht haben, 
die Brimärfchute zur Vorbereitung nit wohl entbehrlich. 

Da ferner in dem Alter, in welchem ein Kind zuerſt sur 
Schule geſchickt wird, über feine Tanglichkeit sum Studiren 
bey weiten nicht immer mit Zuver laͤßigkeit entfcheiden wer 
ven Tamm , ‘die Behimmung sum Studiren aber nicht nur. von 
den Eltern, die diefen Plan mit ihren Kindern haben, mel 
feus fo früh entſchieden wird, ſondern in der That auch, 

Mebefind 1809. 6 


e 





- LI 


— $2 — 


vain der zum Studirem erforderliche Stufengang des Unter⸗ 
richts gehörig eingehalten werden fol, fo früb (don entſchie⸗ 
den werden muß; manche Schüler alfo sur Brimärfchule font» 
men, vondenenfich während des Primärfchulunterrichts ſelbſt erſt 
effenbaret, daß fe ju dem eigentlichen gelebrien Studium 
entweder feine Neigung oder Fein Geſchick, dabey aber doch 
Anlagen genug baden, um fit in einer andern Berufsart 
auszuzeichnen; fo muß an die Brimärfchule fich nicht bloß ein 
Brogomnafium , fondern notäwendig noch eine andre Anſtalt, 
die Realſchule, anfchließen , die (olde Primaͤrſchuͤler, (unter 
denen vorzugliche Köpfe gar wohl feyn Tönnen ) entweder für 
eine Kunſt oder höhere Gewerbsart mit den nbtbigen Konnte — 
. Wifen ausruͤſtet, oder als Vorſchule für höheres Natur» und 
Kunſtſtudium, oder aud) zu Militärfchulen zweckmaͤßig vorbee 
reitet. Aus dieſem Verhaͤltniſſe der Realſchule zu der Brimär« 
foule erhellet aber auch zugleich, bag e$ für einen Primär 

. filer nicht notbwendig fev, alle Lehrfurfe@ber Brimärfchute 
zu durchlaufen; daB ev vielmehr, wenn fid) Dlangel an Ge 
(di oder Neigung sum Sprach» und gelehrien Studium 
fruber bey ihm entéeidet , . ſofern ev nur Dagegen mehr Ge 
ſchick fur Natur» und Kunfifiudimm zeigt, und die von der 
Realſchule als Aufnabhmsbedingung voransgefesten Kenntniſſe id 
erworben Dat, aud) vor Vollendung des ganzen Brimärkurfes 
in die Realſchule übertreten Tann. Eben fo bildet die Neal 
foule auch nicht ein durchaus nothwendiges Mittelglied zwiſchen 
ber Primärfchule und dem Realinflitute, indem e$ gar wohl 
‚gefchehen Tann, taf ein Schüler zwar das Studium der 
Griechifchen Sprache, welches mit dem Sintritte in das Bro» 
gymnaſium beginnt, für feinen Cünftigen Beruf, ober auch für 
feine Bildung überhaupt suträglich oder nothwendig hält, unb 
fid) zugleich in der lateiniſchen Sprache noch weiter vervoll- 
fommnen will, gleichwohl aber entweder überhaupt nicht sr 
alademifchen,, oder doch nicht sum aelehrten und fpecnlativeic” 
Studium uͤberzugehen Luft bat, und folglich zwar das Pros 





gunafum befucht, von demfelben aus aber nicht sum Gym⸗ 


. meum, fondern zum Realinſtitute übergeht. Eben fo kann 


$d auch bey einem Schuler erſt wahrend des Proghmnaſiums 
der Mangelan Geſchick oder Neigung zum Sprach und gelehrten 
Studium voßfländig entfcheiden , und dagegen. Geſchickoder Nein 
gung um Natur » und Kunſtſtudium mehr entwideln: einem (of 

hen lann ebenfalls, fofert ev nuc die dazu erforderlichen Borfennts 

niſe mitbringt, verflattet werden, aud bem Progymnaſium unmits 
telhar in bad Realinflitut, mit Uebergehung ber Realſchule, einzu⸗ 
treten. Dagegen Fónnte ein Uebergang aus der Realſchule hoͤch⸗ 
fei in das Progymnaßum, niemals aber in das Gymnaſium 
gefattet werden , weil der ganze Gymmaflalunterricht eine in 
der Realſchule nicht su erwerbende Sertigleit in den alten 
Sprachen vorausfegen muß, So Tann aud) aus der Primär 
ſchule fein Schuler in das Broanmnaflum aufgenommen were 
ben, der nicht die alé Aufnabmebedingung geforderte Fertige 
(eit in der lateiniſchen Spache bereits erreicht Bat. Auch if 
in dem Progymnaſium durchaus wicht zu geflatten, daß ein 
Schüler fid) von dem Studium der Griechifchen Sprache fos» 
jage ; wie überall in jeder Schule es unfatthaft iſt, ble Schuͤ⸗ 
Jer Ausnabmen von den vorgefchriebenen Lehrgegenfländen 
machen su lafen, Die Realſchule iſt fonach in einer zweh⸗ 
fachen Beziehung, als geſteigerte Vollsſchule, und alé Bor 
fchule zu einem Höheren Natur» und Kunſtſtudium su beirach- 
ten, erfordert aber Seine anderen nothwendigen Borfenntuife, 
als bie in einer gut eingerichteten Volksſchule Cund alfo um 


fo mebr in einer Primaͤrſchule) zu erlangen find, fept fonad) 


den Lehrkurs ber Primaͤrſchule zwar nicht voraus, bat aber 
gleichwohl aus den Schülern der Brimärfchule, bie in dag 
Broapmnafium übergeben entweder nicht fonneu, ober nicht 
wollen, vorjiglid) ihre Schuler zu erwarten, und if deßhalb 


‚men Studienfchulen als eine eigene Sekundärfchule mit Grund 
 "eingereibt worden, um ihre eigentliche Beſtimmung durch Ihre 


Stellung au bezeichnen. 
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Diefe Momente, auf die wir unter mehreren gleich wich⸗ 
tigen aufmertfam gemacht haben, fcheinen und zu der Ueber⸗ 
zeugung zuzureichen, daß der Unterſchied zwiſchen Volls- und 
Studienſchulen auf die gluͤcklichere Beantwortung der beyden 
Fragen: was fol in’Schulen gelehrt werden, und vote fol ed 
gelehrt werden? febr voefentlid) einwirten mußte, und gern 
unterfchreiben wir zugleich bas Urtbell eines gefchägten Schuls 
mannes, 1) wenn er fid) über den Baierifhen Lehrplan in einer, 
gang mufferbaften Stelle auf folgende Welle ausdruͤckt: 

„Wer weiß es nicht, daß ber im neuen Baierifchen Lehr, 
„plan beſtimmte Lehrſtoff nicht abzwecken fol auf ein todtes 
„Wiſſen, durch den Anbau des Gedaͤchtniſſes, auch nicht blog 
„auf Geídiidiidfeit durch Bildung des Berffandes, fondern 
‚durch Anregung und Hebung der Vernunft daranf hinſtreben 
„fol, einzuſehen, nicht was iſt, fondern wie alles iſt und feyn 
fol; daß er ausgegangen fep aus der Idee der Menfchheit, 
„und reinmenfiblihe Erziehung als hoͤchſtes Ziel vorge 
„ſteckt habe. Sn Frenbeit fol der Syüngling feine Ver⸗ 
„nunft, aus der feine Würde als Menfch ſtammt, zu ges 
„brauchen, durch eigene Kraft etwas zu fchaffen, und ſelbſt 
„im wilden Spiele des Lebens ficher zu fliehen vermögen, 
wbier noch nicht berechnend Des Ertrags reiche Spenden, 
„hier noch unbefümmert um der Zufunft unſicheres Loos, 
„und aus der Geele Ale irdiſche Ruͤckſichten bannend, Big 
‚nach vollendeter Selbſtbildung ein Inner: Ruf sur beſtimm⸗ 
„ten Thätigleit für des Lebens Unterhalt und Noth ihn aufe 
„fordert. 

„Daher dE nach unfrer Lebrnorm, der Literatur der 
„Briechen und Roͤmer der größte Theil deö Unterrichtes ges 
„widmet. Wer fände fid) aber u mehr Ideen darſtellen⸗ 
„der, als in dieſen unſterblichen Denkmaͤlern menſchlichen 


1) S. Georg Friedr. Daniel Gorß Organiſation des Ulmiſchen 
Gymnaſiums. Ulm 1810. F 
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Meiſteo? wo eine Fräftigere Auſtrengung sum hoͤhern und eb» 
„tern Leben , wo ein mehr ficheres Mittel zur freyen und univer? 
„fehlen Bildung? In ihnen And die ächtefen Dofumente der 
„Endwicklung dee Menſchbeit niedergelegt , in ihnen die glaͤn⸗ 
dendſten Trophäen des hoͤchſten Anſtrebens zur Vollendung 
„aufgeht, und die erhabenfen Ideale in lieblichſter Glorie 
„vereint. Daber fol Gefchichte ohne langweilige Prag⸗ 
„mil gelehrt werden, damit der Süngling in feften und alle 
geseinen Umriſſen sum Klaren Ueberblick des großen Ganzen 
‚dee menſchlichen Schickſale gelange , dadurch fein Herz mit 
„Befühlen ted Cole und Erhabenen erfüllt, und im Bunde 


mit Kosmographie und Phyſik, welche den Blick gleichfalls 
ach Auſſen auf die Einrichtung des Weltgebäudes und die 


„Wirkſamkeit der erfcheinenden Natur Deften, fein Geiſt zur 


‚idealen Anficht des Univerſums erhoben werde. ^ Daher fol 


„len zwar Mathematik das Anſchauungs⸗ und Philos 
pov ble das Begriffsvermoͤgen üben; aber vor Allem nach 
„einem ſyſtematiſchen Zuſammenhange zur Wiffenfchaft beg 
„Hoͤchſten einleiten, die fpäter auf den höheren Anſtalten eve 
„worben werden muß, wo die in den Studieninſtituten vore 
‚bereitete Bernunftbildung ihre Vollendung erhält. Daher fol 
„das Memoriren and Dellamiren auserwählter Stüde 
„and den Claſſikern des Alterthums und unfrer Zeit planmäßig 
„and barmonifch bie vorzüglichien Gerlenfráfte der Juͤnglinge 
„ergreifen, beleben und vervollkommnen; ; daher foll endlich die - 
perform erotematifch, unb ſelbſt wo fie alromatifch ſeyn 
„tonn, genetif feu, mithin nicht beſtimmend, fondern - 
„anregend, den Geiſt zum Leben und qur Selbſtſtaͤndigkeit eve 
„weckend, damit er ſelbſt probucire, und fid) feiner Produfte 
* „erfrenend , in ber Thätigkeit erſtarke.“ 
Nicht minder thattg für Erziehung und Unterricht bewies 
‚man fid) von Selten der einzelnen Landesregierugen. So wie 
das Organifiren noch dermal in allen Zweigen der Staatsvers 
waltung en bet Tagesordnung if; fo haben unfere rüftigen 
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Organiſateurs auch nicht umterlaffen, ihre gefcdyaftigten Sande 
neuerdings an das Schulmwefen zu legen. Sn fo manchen He» 

gierungsblättern fehlen man fid) auf die Floskeln etwas zu gut 

gethan zu haben: das Erziehungswefen (ep im Geiſte der 

Zeit organifirt worden, oder es müffe nunmehr 
barmnad) ovganifirt werden. Man glaubte Wunder was 
Schönes getban und gefagt zu Haben. Allen damit, Daß man 
den Zeitgeiff zum: hoͤchſten Prinzip macht, dürfte dem Staate 
wohl ein febr fchlechter Dienſt geleiftet fen, denn aud) bep 
dem vielen Schönen und Guten, das er in fid) vereiniget ,. 
find doch Wrängel,' Gebrechen und Unvolfommenheiten feine 
unzertrennlichen Gefaͤhrten, und vole koͤnnte auf ein folches Fun⸗ 
dament ein Baltbares Gebäude aufgeführt werden? Gerade 
Diefes (teint und das größte Ungluͤck zu feun, daß fo viele 
Organiſatlonen im Geiſte der Zeit vollzogen wurden, ſtatt daß 
man fit über den Geiſt des Zeitalters Hätte erheben follen, 
um nicht in ihm und alfo für ihn, fonbern gegen ihn, b. b. 

fo zu organifiren, daß das, was in bem Zeitgeiſte Fehlerhaf⸗ 
tes und Vermerfliches legt, fid) der gu organtfirenden Anſtalt 
nicht mittheile , durch fe vielmehr möglich gehindert und vers 
drängt werde. Wer kennt unter anderen nicht feine Ausgebur⸗ 
ten, Weichlichkeit im Phyſiſchen, Mangel an Gründlichkeit 
im Sntellectuellen , und Egoismus im Morallfchen? Wahrlich, 
biefen und ähnlichen Gebrechen des Zeitalters follte aud) durch 
Schulen, ſoweit es durch fle möglich iſt, entgegen gearbeitet 
werden. Doch unſer BIT verweile weniger an dem, was 

Hätte gefchehen follen , ali vielmehr an demjenigen, was wirt. 
fid) gefchehen if. Lafer ung daher das Merkwuͤrdigſte durche 
gehen, was von Seiten der hoͤchſten Stantögewalten 1) für 

Schulen nach ihren verfchiedenen Abſtufungen, 2) für höhere 

Bildungsanflalten (Univerſitaͤten,) 3) für die bürgerliche 
Erziehung , Mrabhängig von dem Schulweſen, gewirkt wurde, 

In erflerer Beziehung , wurde unflreitig dad wichtigfle 


Inſtitut für das gefammte Schulwefen uͤberhaupt, und für 
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die Gtdatsersebmg indbefondere, in Frankreich gegründet. 
Qu einem wen angekauften Lokal eines ehemaligen Collegiums 
in der Parifer Borfiadt St. Fa auins wurde daffelbe unter bem 
Namen einer Ecole normale destinée à former des Pro- 
fesseurs in Gang gebracht. — Es werben darinn 500 junge Leute 
von 18 Fahren an, in der fchweren Kunſt unterrichtet, feine 
Kenutaife anderen mitzuthellen. Diefes Juſtitut wird fid) an 
- die Univerfitat anfchließen , die jungen Leute werden ganz frey 
gehalten werben, unb, da fie von ber Confeription ausge 
zommen find , wird e8 nicht an Subielten fehlen. Eine folche 
Shanzfchule von Lehrern für das ganze Reich , berechtigt su 
großen Erwartungen. 1) | 
^ €ine ähnliche aber nur auf den Tünftigen Stand des geiſt⸗ 
lichen Vollslehrers, befchränkte Anfalt wurde su Koppen- 
bagen errichtet. Fur die praftifche Bildung der Candidaten 
des Predigtamts wurde nemlich an der dortigen Lniverfität 
ein Seminar gefliftet, wo über Pſychologie, Somiktif und 
Rateetit, Paſtoral⸗Theologie und Kirchenrecht gelefen, 
and Homiletifche und Tatechetifche Uebungen damit verbunden 
werden. — Zwang Canbibaten folen auf einmal an 
den praifchen Uebungen Theil nehmen. „Der Aufenthalt 
im Seminar währt ein abr, in defen erſter Hälfte über 
Bfobologie und über die Theorie der Katechetit und omi» 
letit gelefen, in deffen anderer Halfte aber die praftifchen Les 
bunaen , nebft den Borlefungen über PBaforal » Theologie und - 
Kirchenrecht, Hingufommen. — 200 Thlr. Bat der. König zu 
9inlegung einer Bibliothel von den Deffen das Paſtoralweſen 
betreffenden Schriften, vortrefflichen Predigten 1t. ſ. v0. anges 
wieſen, und jährlich folem so Thlr. su Vermehrung diefer 
Bibliothek gegeben werden. Eine Direktion, an deren Spike 
der Bifchof Munter (et, leitet das Ganze diefes wobleingericr 
teten. Seminar's⸗ 2) 
I) ©. der ber Frepmäthige Yabr. 1809. September, Siro, 186. e. 744. 
2) €. Neues allg. Sntell, BL für Lit, und Kunft zur neuen 1 Reipie 
Sir, Zeit. Jahrg. 1809, Gebr, 9trp. 7. S. 99. 
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Mitten unter den Revolutionéfürmen in Spanten Bat matr 
in den beruhigten Provinzen für bie Bildung der Jugend Sorge 
getragen. So wurde durch ein Lönigl. Dekret vom sten Des 
zember 1809 anbefohlen, ba die. Armenſchulen in den auf 
gehobenen Klöflern in eben fo viele öffentliche Freyſchulen und 
Coflegien, worin Benflonaird aufgenommen werben, verwan⸗ 
delt werden follen. — Die Kinder in der Stadt, bie biefe 
Schule Hefuchen , follen mit den Penſionairs um die Prämien 
wetteifern. Jedes Collegium fol nicht weniger als 8 Profefs 
foren haben: Die Schulen ſollen öffentlich feyn , und in mebs 
rere. Klaffen vertheile werden. Sie follen (if) auf verſchie⸗ 
dene Zweige des Unterrichts erfireden, und zugleich Geome⸗ 
trie, Zeichnen und vorzüglich Pflanzenzeichnen umfaſſen. 

Zufolge eiffeá andern Dekrets follen in den beuden Col» 
legien der aufgehobenen Liniwerfität zu Madrid ein Penſto⸗ 
nair» Collegium und eine Öffentliche Freyſchule errichtet were 
den. Die öffentliche Freyſchule fol in drey Klaſſen einge 
theilt, und darinn im Chriftenthum, im Lefen, Schreiben 
unb in ben erfien Sinfquadarün^en der Rechenfunft linters 
richt prtheilt werden. — Sm dem Kollegium wird ebenfalls 
Chriſtenthum, Lefen, Schreiben, GOrammatif , Arithmetil, 


Durd ähnliche Anftalten ter Urt fbnnte dem Mangel an tuͤchti⸗ 
gen Seelſorgern, der ſchon in ſo manchen Provinzen ſich aͤuſ⸗ 
(ert, am beſten abgeholfen werden. o wird in mehreren Nord⸗ 
deutſchen Provinzen geklagt, daß es an Candidaten der Theo⸗ 
logie zur Beſetzung der erledigten Predigerſtellen fehle. So hat⸗ 
ten z. B. in der Grafſchaft Mark im Monate Februar 1809, 
wo ohne die Soeſter Boͤrde 118 Prediger ſind, die Luthe⸗ 


raner 7 Vacanzen, und nur 5 wahlfaͤhige Candidaten im Al⸗ 


tenbergiſchen, in Limburg und Dortmund auf 56 Pfarreien gar 

keinen, und im Kleviſchen Miniſterium ift die letzte Vacanz 
mit dem letzten vorhandenen Candidaten beſetzt worden. Auſſer⸗ 
dem muͤſſen dort noch gewoͤhnlich die Gymnaſien und hoͤheren 
Buͤrgerſchulen mit Candidaten der Theologie beſetzt werden. 
S. Allg. Zeit. Jahrg. 1809. Nro. 52. S. 207. 
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We Anfangsgruͤnde der Algebra und Geometrie, Zeichnen 
mb Geographie gelehrt werden. . Diefe beyden Anflalten, 
foflen unter der Direktion des Diiniflers des Innern ſtehn. 7) 
So wie.der König von Holland einige Zöglinge zu Bes 
Kalozu nad Ywerdun ſchickte, um deſſen Lehrart zu ſtudieren, 
fo bat auch der König von Preuſſen Befehl gegeben, daß 
einige talentvolle junge Männer ans feinen Staaten und sum 
$9efeu derfelben das Gleiche thun follen. Unter bem sten 
Gamer 1809. fünbigte der Staatsrath Nilolovius in einem 
Gaͤreiben an Peſtalozzi an, daß der König die durch Bes 
feos i8. Wuͤnſche beftimmte Wahl der Zöglinge (die Herrn 
Breus and Tiift, Sawerem aus Elbing und Hennig) ge 


nehmiget baden.” — „Sie werden Ah, — (Drift es in dem 


„Schreiben des Staatératbs,) daraus überzeugen, daß nicht 
„irgend ein Einzelner , fondern die Regierung felbft die AB 
„ſicht bat, bre Methode in die Preuſſiſchen Staaten zu 
„verpflanzen , und darin su verbreiten; daß des Königs Ma⸗ 
píeflát per(ónlid) dafür erwärmt, und demnach für die nad» 
„druͤckliche md beharrliche Ausführung dieſer Abſicht das 
„Hoͤchſte zu hoffen iſt.“ 2) Auch berief der König im Laufe 
Dei Jahrs 1809 den Vreuſſiſchen Regierungsrath Zeller nach 
Koͤnigsberg zur Verbeſſerung des Elementarunterrichtes in den 
Landſchulen. Den 1. September wurde in Koͤnigeberg dag 
Zentral» Inſtitut erdfuet, welches für die noch einzurich- 
tenden Normal, Suflitute Of, und Wefipreufend und Lite 
thauens zum Muſterplatz beſtimmt if. „Ein fchönes Gebaͤu⸗ 
be nabe dem Pregel Fluſſe, am Eingange eines aroßen der 
landwirthſchaftlichen Bildung der Zöglinge gewidmeten Gir» 
tens, nahm 33 Zöglinge auf, meiſtens Walfen, unwiſſend 
217g 


1) ©. Fenaifhe allg. Liter, Zeitung. Jahrg. 1809. November 
Intell. BI, Mro. 72. ©, 626, 


3) G. Miszellen für die neuefte Wellunde, Jahrg. 1809 März 
Mro. 25. C, 100, * 
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and verwildert, wie von Kindern der nördlichen Yrmutg 
zu erwarten if. Die Lehrer des Inſtituts find, unter Di 
reftion des Hrn. Zeller, ein Herr Grub aus Burgdorf, der 
9 Sabre lang Peſtalozzi's Soaling war, Herr Schirmma⸗ 
er, Lehrer an einer Armenfchule zu Königsberg, ein Se 
minarift aus Litthauen und dortiger Profefionif. Fm Früh 
- jahr des Fahre 1810 foll eine Berfammlung Of» und Weſt⸗ 
preufifcher und Litthauiſcher Geiſtlichen diefes Inſtitut beob⸗ 
achten, unb sum Anbau: ähnlicher Fruͤchte ermuntert wer⸗ 
den. Der Koͤnig ſelbſt wuͤrdigt dieſe neue Auſtalt einer 
beſondern Aufmerkſamkeit. Die Fortſchritte, welche die 
Zoͤglinge (beſtimmt dereinſt Landwirthe und Handwerker, 
dabey zugleich die beiten Landſchullehrer zu ſeyn) In Spra⸗ 
chen, Muſik und Zeichnen, im mathematiſchen und pfycholo⸗ 
gifchen Unterricht bereitd gemacht haben Cerregen allgemeines 
Qutevefe. Eine Menge Elementarfchulbücher,, von welchen 
ber Staat drey Viertel der Drudkoften bedt, werden nach 
und nad zum Behuf der Unterrichtsreform erfcheinen, une 
ter andern auch eine von Grub bearbeitete Zahlenlehre und 
Clententae » Sengraphie , eine von aller Autorität unabhängig 
bearbeitete Elementarmuſit, aud ein NS € der Empfine 
bungen u. f. w. D 
Auf eine gleich ruͤhmliche Weile beeiferte ſich auch ber 
König von Würtemberg für bie beffere Aufnahme der Peſta⸗ 
lozziſchen Lehrmethode. Nachdem er namlich einen hoffnungs⸗ 
vollen Wuͤrtemberger Zeller, der bekanntlich in Hofwyl lange 
eine Schulmeiſterſchule gehalten Hatte, und deſſen tnter .cht 
De König bey feiner Reiſe in bie Schweiz ſelbſt einige Stun⸗ 
den zugehört Hatte, in fein Vaterland gurüd berufen und zu 
Heilbronn als Schulinfpektor aufgeſtellt Hatte;@fo erließ ev 
bierauf folgende Verordnung : „daß Zeiler in Heilbronn eine 


# 


1) ©. Miszellen für die neuefte Welttunde, Jahrg. 1809. Des 
zember. Mro, 102, S. 408, 
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„Muſterſchule von 100 Rindern errichten, ganz allein fe 
„nach feiner Methode unterrichten ; daß er ferner Schulmei⸗ 
er und Proviforen, zunaͤchſt ble von Heilbronn , bann aber 
„ode des Königreiche, bie fid) auf Ihre Koflen zu ihm ver» 
„fügen wollten, weshalb ein eigener Aufruf an dieſe in 
„dem Kegierımashlatt ergangen iſt) in feiner Methode nn 
„terweifen, in einer nen zu organifirenden Sonntagsſchule 
„die Anwendung feiner Methode auf Realkenntniſſe verſu⸗ 
‚en, und dann nad) Berfluß eines halben Jahrs von einer 
‚eignen Kommiſſion ale diefe Anſtalten geprüft, und darüber 
„Berkht erffattet werden fol.’ 

Eine von bem König niedergefegte Schulkommiſſion aber 
wurde angewieſen, Vorfchläge sur Verbeſſerung des deutfchen 
Schulweſens su entwerfen, und über den gegenwärtigen Zus 
fand deſſelben, Bericht zu erſtatten. 1) 

Cn dem Königreiche Balern , Haben die Schulen nach 
dem neuflen Schulplan ober dem allgemeinen Normativ für 
bie Königlich Baieriſche Schulen eine verbeflerte Einrichtung 
erhalten. So Haben namentlich die Höheren Schulen in 
Augsburg, welche erf in dem Sabre 1808 eine neue Or⸗ 
ganifation erbielten, bedentende Abanderungen erlitten. Es 
Beficht nunmehr A) die Gymnaſialanſtalt aud 4 Abthellungen 
1) aus given Clementartlaen , 2) ans zwey Primaͤrklaſſen, 
3) aus dem Progimnafinm, und 4) aus brey Gymnafial⸗ 
fallen. — B) Das Realinflitut fat drey Abtheilungen: 1) 
gwen Vorbereitungsflafien 2) bie Realfchule aus zwey Klaſ⸗ 
fen‘, und 3) das Real» oder Phnfkotechnifche- Synffitut aus 


x) Zu Mitgliedern diefer Kommiffion wurden ernennt : der Bices 
bireftor des Oberfonfifioriums von Schmidlin, ber Oberfons 
fiftorialrath und Prélat von Suͤskind, ber fatboli(d)e geiftliche 
Math von Werkmeiſter, und ber Oberfonfiftorialaffeffor D’Autel, | 
welchem legteren bas Meferat für dad Innere des Elementars 
fbulwefens, alà Methode: Unterricht u. f. w. übertragen wurde, 

©, Neue theol, Anal. Jahrg. 1809 May, ©. 201, 
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vier Klaſſen, von welchen aber ble obere für diesmal were 
fant. Die gerer , unter welchen fein Lnterfchied der SRelis 
gion (att findet, theilen (id) in Brofefforen,, welche in den 
obern Klaſſen nach Wiſſenſchaften Unterricht geben, und is 
Stfaden » Lehrer obne den Profeſſortitel. ) Su der Schweiz 
bat die Megierung von St. Gallen «in Gymnaſium mit einem 
Benfionat zur Erziehung Satbolifcher Kinder gefliftet. 2) 

Auch in dem gewerbstbärigen Muüblhaufen wurde ber 
Sinn für beſſere Schuleinrichtung rege. Man bat fogar ei- 
ne Nachtſchule zum Bellen der Armen in Gang gebracht. 
Tobler und Kruf aus Peſtalozzi's Inſtitut haben Hande 
angelegt. Der erfle wird der Anftalt fortwährend vorfichen, 
ber andere aber geht nach vollendeter Einrichtung nach Pver⸗ 
bus zuruͤck. Merfmirdig if, daß Satbolifen , PBroteflanten : 
und Juden in diefen Lnterrichtsanflalten beyſammenſtehen, 
gemeinfchaftlich das Ziel der Geiſt⸗ und Herzensbildung fite 
chen, auch gemeinfchaftlich den Vater der Dienfchen auru⸗ 
fen, unb bag diefe Armenſchule bios den freywilligen, ane 
fehnlichen Beytraͤgen der Gemeinde ihr Entſtehen verdankt. 
Auch die öffentliche Stadtfchule wurde nicht vergefen, und 
bob (id aus ihrer Berfunfenbeit empor. 3) Auf gleiche 
Weiſe empfing das Gomnaum gu Ulm eine neue Orga⸗ 
nifation, 4) 


1) G. Jenaiſche 29. git. Zeit. Jahrg. 1809. July. Intell. BI, 
Mr, 47. €. 406. 

2) G. Intel. BL ber Jenaiſchen allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1809. 
Novemb, Stro, 72. ©. 626. 

3) €. Miszellen für bie neuefte Welttunde, Jahrg. 1809. Febr, 
Nro. 13. ©, 52. 

, 4) Nähere Nachricht davon giebt die im Fabre 1810 zu Ulm 
erichtenene Schrift von Georg Friedrich Daniel Goeß. Orga⸗ 
nifation des Ulmifhen Gymnafiums. 

Auch von Privatleuten ift manche fchöne Stiftung für bas Ers 
zichungswefen gemacht worben, So bat unter andern zu Zürich 
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Formen gefehlt ; fo hätte die Achtung , die men einem fo 


die Unterfiügungsfozietät eine Schule erbffuet, wo bie vermis 
genlofen Blinden in irgend einer 56d) nothwendigen Kunfl 
myterríd)tet werben (offen, Die Zahl diefer Unglüdlicdyen bes 
Läuft fid) im Kauton Zürich allein auf 262, Bemittelte Pris 
satperfonen haben ben Sond zu diefer Anflalt zujammengelegt. 
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verdienten Manne ſchuldig If, eine fanftere Behandlung ges 
gen denfelben erfordert. Am allerwenigſten aber hätte der. 
fleine Rath von Bern nod) bann, als Fellenberg mit fo 
vieler Beſcheidenheit und Unterwuͤrſigkeit gegen feine vorge 
feste: Obrigkeit fid) über den ganzen Hergang erklärt hatte, 1} 
folgenden Befcheid erlaſſen follen : 

Wir fehen in der einfefendeten Rechtfertigungsfchrift beg 
Hrn. Fellenderg su Hofwyl, weder cine Anforderung für 
denfelben , nod) eine Berechtigung wirklich angeſtellte Schul⸗ 
meiffer nad) feinen Anfichten auszubilden. . Wir fanden viel» 
mehr in feiner zu Ende diefer Schrift enthaltenen Erklärung 


, . ein foldhes Lehrinſtitut zu errichten ,- einen hinreichenden Grund, 


ihm baffelbe beſtimmt zu unterfagen, um fo mee, als (ib. 
eine folche gebranffalt gang beſonders dazu eignet, vou der 
Regierung. angeordnet zu werden, unb unter derfelben Die 
reftion , Aufficht und Zeitung zu ſtehn u. (m. 2) : 


I) Die beabfichtigte Verſammlung betreffend, fagte Fellenderg, 
fann ich nicht umbin, ebrerbietigft vorzuftellen , bag fie feineu 
andern Zweck fatte, ald zu erfahren 1) melhe Schulmeijter 
allenfalls nicht den gewünichten Vortheil aus dem vorjährigen 
Bildungskurd gezogen haben möchten; 2) auf welche unfere vors 

. jährigen Zöglinge vielleicht auf den nádjften Kurs nicht ges 

zählt werben dürften, und 3) zu welcher Jahrszeit der bigis 
jährige Kurs am fchiclichften ftatt finden konnte. Am Ende 
einer Recdhtfertigungsichrift (e&t er hinzu: 
.. nd darf die Fackel des Geſetzes auf jede Stunde und auf 
„jeden Augenbli meines Lebens binrufen, und bitte dagegen 
„nur, daB id ben im Vertrauen auf Hochdero Tandesväterlis 
„Sen Karakter zum Bebufe ber Schulmeifterbildung gemachs 
„sen Aufwand , und die Erfahrung, die ich mir nun auch in 
„dieſem Sache erworben babe, und immer mehr auéreifea 
„werde, zum Beſten meines Baterlandes benußen dürfe, (o 
„ange weder ich, mod) meine Gebilfen fid) diefer Befriedi⸗ 
„digung unwürdig gemacht haben werben. Die Hochdenfelben 
,beliebig(te Weife, unjern Zweck zu erreichen, wird übrigens 
„auch für und bie angenchmfte fepn.^ 

4) S, Morgenbl. Jahrg. 1809 July. Nre, 157, ©, 628 
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Richten wur num 2) unfern BIT anf bie hoͤhern Sil» 
dungsanſtalten (Univerſitaͤten,) nm gu (eben, was von Seiten 
unferer Landeiregierungen fir. blefe gefchehen if: fo finden 

bey dem fonderbaren Wechſel theils guͤnſtigen theils 
vnguͤnſtigen Geſchickes, welches dieſe ehrwuͤrdigen Inſtitute 
von deher betroffen hat, in eine eigene Gemuͤthsſtimmung 
verſezet. Eine und dieſelbe koͤſtliche Pflanze bem muͤtterlichen 
Sccche der Erde, der ſchuͤtzenden und pflegenden Hand des 
Shure anvertraut, und bier Leben, Gedeihen, Aufbluͤhen, 
nife ſchmackhafte Fruͤchte, dort eine Stockung aller Säfte, 
Glillſtand im Wachsthume, Dahinwellen, Tod und Zer⸗ 
sichtung ! 

Das Gabr 1509 war das Todesjahr von drey deutſchen 
Akademien. Helmſtaͤdt, Rinteln und Altdorf wurden gaͤnz⸗ 
lí "anfgelöfet. 

Das Schidfal der beyden erſteren wurde i Paris durch 
ein Dekret des Königs von Weftphalen vom 10ten Dezem⸗ 
ber 1) entichieden. 

„Bir Haben in Erwägung gezogen Cfagt der König) daß 
‚seine Anzahl von Univerfitäten und Unterrichtsanflalten, welche 
in eltem zu großen Mifverbältnife, mit bero Bevoͤllerung 
„and den Silféquellen des Mönigreichd fieht, in vielfachen 
„Ruͤckſichten für die Wiſſenſchaften und das wahre Intereſſe 
„des Ganzen, eher nachteilig als vortheilhaft iſt; daB man, 


„ohne im Wefentlichen von der Abſicht der Stifter ich zu | 


„entfernen, durch die Bereinigung einiger tiefer Anſtalten 
„es tabinbrifigen Tann, nicht nur das vichtige Verbaͤltniß 
„wiſchen den Silféquellen des öffentlichen Unterrichts und 
„ven Beduͤrfniſſen unferer Voͤller herzuſtellen, fondern auch 
„sugleich die Dauer der beybehaltenen Snfalten zu Defekte 
„gen, und die Vorthetle, wodurch die beruͤhmteſten derfelben 





I) ©. Polit. Journal. Jahrg. 1810. Jaͤnner. Rro. 13. ©. 66, 
Rheinb. B. 14, D, 40. Neo, IL, ©, 140, 
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Hf auszeichnen, zu vermehren und zu vervlielfachen , indem 
„ihnen größere Silféquelen verfchafft werden; daß überdieß 
„dieſe Vereinigungen den Vortheil gewähren werden daß 
„ohne nene Laſten unſeren Unterthanen aufzulegen,“ für die 
„Wiederbeſetzung der erledigten Profeſſuren geſorgt werden 
„kaunn, indem die geſchickteſten und beruͤhmteſten Brofefioren 
„der vereinigten Anſtalten, oder Diejenigen Gelehrten berufen 
werden , welche wie in unfere Staaten su schen uns Dee 
pn ferm. werden: fo verordnen wir daß ür unferem König» | 
„reiche in Zukunft nur deep Univerſitaͤten ſeyn follen; naͤm⸗ 
„ich die Univerfitäten Göttingen, Halle und Marburg , mit 
‚welchen die Univerfitateu su Helmfadt und Rinteln follen 
„vereinigt werden. 1) 


1) Die übrigen Artikel des fünigfid)en Defrets find folgende: 

Art. 2. Mit denen im vorftehenden Artikel erwähnten Univerfis 
täten follen gleichfalls bas Paͤdagogium zu Klofterbergen bey 
Magdeburg, und das Seminarium zu Riddagshauſen bey 
Braunfchweig vereinigt werden. 

Art. 3. Die im erften und zweyten Artikel vorgefchriebenen Were 
einigungen müffen vom 1. May 1810 an zur Bollziehung ges 
bracht ſeyn⸗ 

Art. 4. Das Kollegium Karolingm zu Braunfehweig ift durch 
die Militärfchule, welche wir bafelbft errichtet haben erſetzt. 

Art. 5. Die Einkünfte der vereinigten Univerfitäten unb übrigen 
Lehranſtalten follen zur Unterhaltung der Univerfitäten zu Gdts - 
tingen, Halle und Marburg beftimmt jeyn. 

Art. 6. Die Profefforen und Lebrer derjenigen Unterrichtsanſtal⸗ 
ten, beren Bereinigung oder Erſetzung angeordußt worden (ít, 
(ellen, fo viel uursmöglich if, bey ben erhaltenen Lebranftalten 
wieder angeftellt werden, Diejenige aber, deren Wicberanftels 
lung durch bie Umftände unthunlich gemacht wird, behalten 
für ihre Lebenszeit ihren Gehalt. 

Art, 7. Auf den Vorfchlag unfers Generaldireltors des bfentti 
chen Ünterrichts, follen von jet an, von unferm Minifter 
des Inneren Kommiflarien ernannt. werden, welche ein Sus 
ventarium von beg Grundſtuͤcken und Einkünften, wie aud) 


* = DE — 


fur ein Rial, Bolerifches Edikt vom 24, Septemb. 

(ei das Loos für Altdorf, jedoch aleichfons fo, wie man ed, 
won der Damages Regierung gewöhnt if, mit möglichen 

. Schonung eer Individuen, welche bisher dieſer Lehranſtalt 
yorunden, und mit gerechter Anerfenunng er geſammelten 
tits 1) 

von eus beweglichen Bermdgen derjenigen Anſtalten, welche 
wir mit Den drey obengengunten Wniverfitäten vereiniget bas 
bu, zu verfertigen haben, Diele Kommiſſarien müffen bie 
gedachten Snventarien an ben Generaldirektor des Öffentlichen 
Unterrichts einfchiden, Sie follen bie beweglichen nnd unbés 
weglichen Guͤter der vereinigten Anflalten prosi(ori(d) vertvals 
ten, und darüber bem Generaldirektor Rechnung ablegen. 

Hirt, 8. Diejenigen beweglichen Sachen, welche für die erhaltes 
nen Mniverfitâten von Muben (tom fbunen, follen ber Verfüs 
gung unfres Minifters des Innern überlaffen bleiben, welcher 
fodann biefelben , auf vorgängiges Gutachten unfres Generals 
bireftotó , unter die Univerfitäten vertheilen wird; das Webrige 
(o nad) erfolgter Senchmigung unfres Minifters des Inne⸗ 
sen verfauft, und ber Ertrag davon in bie Sg(fe ber beybeg 
baltengn Univerfitäten geliefert werden, welde baranó die fos 
fien ber Japenfarifirung unb bró Vertaufes zu entrichten 
baben, 

Art. 9.- Die obenerwähnten Kommiſſarien follen über die Ark 
der fünftigen Verwaltung der Güter und Einkünfte der vereis 

nigten Lebranftalten ihre Vorfchläge an unfern Generaldirectoy 
des dffentlichen Unterrichts machen, - welcher darüber feinen 
Bericht an unfern Minifter des inneren zu erfatten bat. 


1) Dad Ebift lantet alfo: „Se. Königl. Majeſtaͤt find nach tie 
„nem Ullsrhöchftdenfelben von bem Minifteriim ded Inneren 

| „erftatteten Vortrag uͤber die Univerfität Ultborf bewogen 
„worden, diefelbe unter $Begeugung Ihrer allerhöchften Zufrien 
eit bem Lehrperſonale über feinen unter den ungänftigften 
„Zeitereigniffen bervigfenen Eifer in Erfüllung feiner Amts⸗ 





„pflichten aufzuldfen, unb dereinft, fobald e& die Umftände ' 


„geſtatten werben, mit einem im fbnigreic befindlichen, any 
gprpctind 1809, 
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it Recht aber feverten wir zugleich das mertiokie 
Geburtsjahr einer ‘ganz neuen Univerfitt, die (ovo is 
Bereinigung vieler der wicbtiatien wiſſenſchaftlichen nil 
‚and ausgefuchter reicher Subfidien für alle Fächer ber Gb 
lehrſamkeit, ald auch der großen Männer von entfchiedenem 
Rufe, Die bereits 4mm öffentlichen Unterichte beſtimmt find 
und nod) aus mehreren Gegenden vonDeufchland für dk 
gute Sache gewonnen werden (ollen, su hohen Erwartun 
gen berechtiget. Nachdem man fbon geraume Zeit hindurch 
ſowohl in bem preuffifchen Kabinette, als von. Selten mebs 
rerer Privat » Schriftfieller uber die Borfrage debattirte, ob 
und welche Vortheile durch die Errichtung einer Untverfität 
in bero Koͤnigsſtadt für den preuflifchen Staat zu erwarten - 
fepen ; 06 und wie ein Borbaben der Art ausführbar (epi 
nachdem man aus mehreren Rudfichten Zweifel erhoben hatte, 
90b zu einer folshen allgemeinen willenfchaftlichen Anſtalt die 
Reſidenz des Königs wohl ber geeigente Ort ſeyn fónnt; 1) 
fo wurde durch eine im Oftober erlaſſene koͤnigliche Kabl⸗ 


„dern pbgern gebrinftitute , bey welchem ein vollftändig pros 
„teftantifch stheologifgped Studium bereits befteht, ober fbids 
„lich errichter werden Tann, zu vereinigen. Bid daher ift es 
„den proteftantiichen Studierenden, welche fíd) ber ‘Theologie 
„widmen, geftattet, auswärtige 'proteftantifche Univerfitäten zu 
„beſuchen. Jedoch find fie verbunden, bie Univerfität, auf 

. „welche fie fid) begeben, bey bem königlich geheimen Minifter 
„rium des Junern anzuzeigen , und fid) bey Einrichtung ihrer 
„Studien nad) der königlichen Werordnung vom 23. Jaͤnner 
„1809. zu richten.’ 

©. Ullg. Zeit, Jahrg. 1809, Oktober, Niro, 276. ©, 1102, 

Rheinb. 85, 13. $9, 37. Nro. 17. ©, 158. 


1) €. Sol in Berlin eine Univerfität jeyn, ein Borfpiel zut 
fünftigen Unteriulgung diefer Frage. Berlin 1808. Pharus 98. 
1, 9.2 ©. 135. Soll in Berlin eine Univerfität (epu? 
1809. Die Abhandlung ftebt vor Deders Werk. Weber vie 
Natur und Heilart der Saulfieber, Berlin 1809, 





j netfordre Die Alademie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu 
Berlin zu einer Univerfität mit dem Rechte, alkademiſche 
Würde zu erteilen, erhoben. Die genannte Akademie , die 
au errichtende Univerfität und ſaͤmmtliche wiſſenſchaftliche In⸗ 
fitute md Gammlungen wurden, unter der unmittelbaren 
Rettung der Geftion für den öffentlichen Unterricht, qu einem 
vwoiffenfchaftlichen Ganzen verbunden. 1) - 
Richt minder erfreulich war ed und aber zugleich, Dey 
be meiſten Regierungen in infit der fchon beſtehenden 
Univerktäten ein edles Streben zum Bellern und Vollkomm⸗ 
weren wahrzunehmen. Hatte gleichwohl hie und da ein 59» 
fee Damon Unkraut unter den Weisen aeftveuet ; 2) fo ver» 
fprachen doch an anderen Orten fchwer beladene Mebren eine 
reiche Crnbte. Die hohe Schule zu Leipsia Datte den 4tem 
Dezember den Tag ihrer 400 jährigen Gründung mannigfa» 
en Feſten geweißet. Groß: waren die Wohlthaten, die 
Kürk und Land, vorzüglich aber jene dankbare Stadt, ife 
aufllegen ließen , die fie fo lange fdjon gaſtfreundlich. in ihren 
Mauern anfgenommen batte. Eine Menge neuer Stiftungen : : 


Freyherr von Eggers, feine Univerfität in Berlin, An den Hrn, 
geheimen Obertribunalrath Klein. Schleöwig 1809. 


» s &. Der Freymuͤthige. Jahrg. 1809. Dftober, 9tro. 108 
TEN €. 820. i 
SRorgenbl, Jahrg. 1809, Novemb. Nro, 265, &, 1057, 


&) ©. Die Organifation ber Univerfirät Würzburg in der Oberd, 
Kit. Zeit. Jahrg. 1809. Novemb. 9tro, 121, € 770. Merk; 
würdig war ed, daß man die Univerfität zu einer rein katholi⸗ 
(den Anftalt umgeichaffen, und deßwegen alle proteftantifchen 
Lehrer in Rußland verfegt bat. Noch merkwuͤrdiger aber, bag 
bicfes 2008 and) fämmtliche katholiſche Lehrer der Theologie, 
größtentheils verdiente Gelchrte , unb den Profeffor des Kir, 
chenrechts Gregel getroffen Hat. Die Profcfforen der Philoſo⸗ 
phie Wagner, Fiſcher, Rüdert, Goldmayer, fBogelmann und 
andere proteflantifche Lehrer fielen in dieſe Meform, 


e 


vier Klaſſen, von welchen aber bie obere für diesmal twee 
fait. Die Lehrer, unter welchen kein Unterfchied der Reli⸗ 
gion (att findet, theilen (id) in Brofefioren , welche in ben 
obern Klaſſen nach Wiſſenſchaften Unterricht geben, und iu 
Klaffen » Lehrer ohne den Profeffortitel. 1) Sm der Schweiz 
bat die Regierung von St. Gallen «in Gymnaſium mit einem 
Benfonat zur Erziehung katholiſcher Kinder geftiftet. 2) 

Auch in dem gewerbstbätigen Muͤhlhauſen wurde ber 
Sinn für befere Schuleinrichtung rege... Dan bat fogar. el 
ne Nachtfchule zum Bellen der Armen in Gang gebracbt, 
Tobler und ruf aus Peſtalozzi's Inſtitut haben Hande 
angelegt. Der erfte wird ber Anflalt fortwährend vorfiehen, 
ber andere aber gebt nach vollendeter Einrichtung nach Dvers 
dun gurüd. Merfwürdig if, daß Satbolifen , Proteftanten - 
und Juden in diefen Unterrichtsanſtalten beyſammenſtehen, 
gemeinfchaftlich das Ziel der Geifl- und Herzensbildung für 
en, auch gemeinfchaftlich den Vater der Menſchen amu 
fen, und daß biefe Armenfchule Bios den freywilligen, am 
fehntichen Beytraͤgen der Gemeinde ihr Entfichen verbantt. 
Auch die öffentliche Stadtfchule wurde nicht. vergeflen, und 
hob fih aus ihrer Berfanfenbeit empor. 3) Auf gleiche 
Weile empfeng das Gymnaßum zu Ulm eine neue. Orga⸗ 
nifation. 4) 


1) ©. Senaifche i Lit. Seit, Jahrg. 1809. ule. Sntel. BI, 
Str. 47. ©. 406 

2) ©, Sntell. BI. der Jenaiſchen allg. Lit. Zeit, Jahrg. 1809. 
Movemb, Nro. 72. €. 626. 

3) €. Misgellen für die neucfte Weltkunde. Syagrg. 1899. Schr. 
Nro. 13. ©, 52, 

, 4) Nähere Nachricht davon giebt die im Fabre 1810 zu Ulm 
erichienene Schrift von Georg Friedrich Daniel Gorg. Orga 
nifation des Ulmiſchen Gymnafiums. 

gud) von Privatleuten ift manche fchöne Stiftung für das Ers 
zichungöwefen gemacht worden, So hat unter andern zu Zürich 
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Daß aber manche Regierungen den Eifer patriotifher 
Männer , die nicht ohne geringe Aufopferungen fid) der befe 
feren Bildung und Erziehung ber Tugend widmeten, fo we 
nig zu beieben verfiunden, gereicht ihnen wahrlich nicht zur 
Ehre. So muß es unter andern befremden, daß die Bil 
duugéanffalt für Schulmeiſter in Zofwol, anf unerwartete. 
Hinderniſſe geſtoßen iff, madbem fie in den Jahre 1808 
mit dem ungetheilteſten Beyfall war eröffnet worden. Ge⸗ 
wiß Batte Gellenberg wegen einem von ihm an jene Schul- 
meiſter erlafienen Kreiöfchreisen, die in bem ebengedachten 
FJahr dem Bildungskurs in Hofwyl beygewohnt Hatten, wo⸗ 
durch ed fie einlnd, ben erſten ſchoͤnen Domerſtag im Brach⸗ 
monat fid in Hofwyl su vereinigen, um über einen zweyten 
Kurs, wozu von demſelben für Lehrer und Lehrmittel qe 
ſorgt worden ſey, in freundſchaftliche Beſprechung zu treten, 
die Verfahrungsweiſe des lleinen Raths in Bern nicht vers 
dient; e8 if wohl etwas Hart geweſen, dem Oberamtmann 
bed Bezirkes, worin Hofwyl liegt, gu bedeuten, „daß Gel. 
„lenberg nicht berechtigt geweſen fev, ganz unaufgefordert 
„und mit Vebergehung aller für das Erziehungsweſen anges 
„ſtellten und thätig wirkenden obrigfeitlichen Behörden, einen 
„zweyten Schulmeiſterlurs in Hofwyl anzukuͤndigen, vieles 
„niger aber noch eine ſolche berathſchlagende Verſammlung 
‚dafür anzuſtellen. Es fen demſelben daher das Misfallen 
„der Regierung darüber su bezeugen, und Ihm dieſe Vers 
„ſammlung zu Berathſchlagung eines neuen Schulmeiſterkur⸗ 
tes in Hofwyl zu unterſagen.“ 

Haͤtte auch Fellenberg noch ſo ſehr gegen die aͤuſſern 
Formen gefehlt; ſo haͤtte die Achtung, die man einem ſo 


die Unterſtuͤtzungsſozietaͤt eine Schule erdffnet, wo bie vermd⸗ 
genloſen Blinden in irgend einer hoͤchſt nothwendigen Kunſt 
myterrid)tet werben (offen, Die Zahl dieſer Ungluͤcklichen bes 
laͤuft ſich im Kanton Zürich allein auf 261, Bemittelte Pris 
vatperſonen haben ben Fond zu dieſer Anſtalt zuſammengelegt. 
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verbienten Manne ſchuldig (€, eine fanftere Behandlung ges 
gen denfelben erfordert. Am allerwenigſten aber hätte ber. 
Kleine Rath von Bern nod bann, als (ellenberg mit (o 
vieler Beſcheidenheit und Unterwuͤrſigleit gegen feine vorge- 
feste Obrigkeit (id) über den gangen Hergang erflärt hatte, 1} 
folgenden Befcheid erlaſſen follen : 

Mir fehen in der einfkfenbeten. Rechtfertigungsfchrift des 
Hrn. Gelenberg su Hofwpl, voeber eine Aufforderung für 
denfelben , nod) eine Berechtigung wirklich angeſtellte Schul⸗ 
meiſter nach feinen Anfichten auszubilden. . Wir fanden piel» 
mehr in feiner zu Ende diefer Schrift enthaltenen Erklärung 
ein folches Lehrinſtitut zu errichten, einen Hinveichenden Grund, 


ihm daffelbe beſtimmt zu unterſagen, um ſo mehr, als ſich 


eine ſolche Lehranſtalt ganz beſonders dazu eignet, von der 
Regierung. angeordnet zu werden, und unter berfelben Die 
reltion, Aufficht und Reitung zu fen u. f. 2) | 


1) Die beabfichtigte Verſammlung betreffend, fagte Zellenderg, 
ann ich nicht umbin, ebrerbietigft vorzuftellen, daß fie feinen 
andern Zwed hatte, ald zu erfahren x) welche Schulmeifter 
allenfalls nicht den gewünfchten Vortheil aus bem vorjährigen 
Bildungskurd gezogen haben möchten; 2) auf weldye unfere vors . 

. jährigen Zdglinge vielleicht auf den nächften Kurs nicht ges 
zähle werden dürften, und 3) zu weldyer Jahrszeit der diß⸗ 
jährige Kurs am fhidlichften ftatt finden Ednnte. Am Ende 
{einer Rechtfertigungsſchrift (e&t er hinzu: 

„Ich darf die Sadel des Gefegeó auf jede Stunde und auf 
„jeden Augenbli meines Lebens binrufen, und bitte dagegen 
„nur, daß id) ben im Vertrauen auf Hochdero Tandesväterlis 
„Shen Sarafter zum DBehufe der Schulmeifterbildung geuach⸗ 
„ten Aufwand, und die Erfahrung, die ich mir mun aud) in 
„dieſem Sache erworben babe, und immer mehr auöreifen 
„werde, zum Beflen meines Baterlandes benuben dürfe, (o 
„lange weder ich, mod) meine Gehilfen fid) diefer Befriedi⸗ 
„digung umvürbig gemacht haben werben. Die Hochdenfelben 
„beliebigfte Weife, unfern Zweck zu erreichen, wird übrigens 
„auch für und die angenehmfte ſeyn.“ 

2) G, Morgenbl. Jahrg, 1809 July. 9tre. 157, ©, 628 
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Richten wir nun 2) unfern BIT auf bie hoͤhern Sil» 


dungsanfalten (Univerfitäten, > um su fehen, was von Seiten 
unſerer Landesregierungen fie. diefe gefchehen if; fo finden 


wir und bey dem fonderbaren Wechſel thells guͤnſtigen theils 
unguͤnſtigen Geſchickes, welches dieſe ehrwuͤrdigen Inſtitute 


i 


| 


von Daber betroffen bat, in eine eigene Gemuͤthsſtimmung 
verſetzet. Eine und dieſelbe koͤſtliche Pflanze dem mütterlichen 
Schooße der Erde, der fehügenden und pflegenden Sand des 
Pamiers anvertraut, nnb bier Leben, Gebeiben, Aufblühen, 
reife fmadbafte Früchte, dort: eine Stockung aller Säfte, 
Gtillſtand im Wahsthume, Dabinwellen, Tod unb Zers 
nichtung! 

Das Jahr 1809 war das Todes jahr von drey deutſchen 
Akademien. Helmſtaͤdt, Rinteln und Altdorf wurden gaͤnz⸗ 
tit aufgeloͤſet. 

Das Schicſal der beyden erſteren wurde " Paris durch 
ein Defret des Königs von Weſtphalen vom 10ten Dezem- 
ber 1) entichieden. 

„Wir haben in Erwägung gezogen Cfagt der König) daß 


„eine Anzahl von Univerfitäten und Unterrichtsanſtalten, welche 


"An einem zu großen Mißverhältnife, mit bere Bevoͤllerung 


„und den Silféquelen des KHanigreichs ſteht, in vielfachen 
„Ruͤckſichten für die Wefenfchaften und das wahre Sntereffe 
„des Ganzen, eher nachteilig als vortheilhaft if ; baf man, 
„ohne im Wefentlichen von der Abſicht der Stifter ich su - 
„entfernen, durch die Vereinigung einiger dieſer Anſtalten 
„es dahinbrißgen fann, nicht nur das vichtige Verbältniß 
„wiſchen den Silféquelen des äffentlichen Unterrichts und 
„vers Bedurfniffen unferer Voͤlker herzuſtellen, fondern aud) 
azugleich die Dauer der beybehaltenen Anſtalten zu befeſti⸗ 
188 , und die Vorthetle, wodurch die beruͤhmteſten derſelben 





1) S, Polit. Yournal, Jahrg, 1810, ganner. Pro, 13. ©, 66. 
RMyheinb. B. 14, H. 40. Nro. 11, ©, 140, 
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‚Ah auszeichnen, zu vermehren umd au vervielfachen, indem 
„ihnen größere Silféquellen verfchafft werden; ba überdieh 
‚Diele Vereinigungen den Vortheil gewähren werben, Daß 
„ohne mewe Laſten unferen Unterthanen aufzulegen,“ für die 
„Wiederbeſetzung der erledigten Profeſſuren geforgt werden 
„kann, indem die geſchickteſten und beruͤhmteſten Profeſſoren 
„der vereinigten Anſtalten, oder diejenigen Gelehrten berufen 
„werden, welche wie in unſere Staaten su ziehen uns bes 
„eifern werden: (0 verordnen wir daß in uuferem König- 
jte in Zukunft nur drey Univerftäten ſeyn ſollen; naͤm⸗ 
„Ich die Iiniverfitäten Göttingen, Sale nnb Marburg , mit 
‚voelchen die Lniverfitäten su Helmſtaͤdt und Stet foflen 
‚vereinigt werden. 1) 


1) Die übrigen Artikel des Töniglichen Defrets find folgende: 

Art. 2. Mit denen im vorfiebendben Urtifel erwähnten Univerfts 
täten (offen gleichfalls bas 9pdbagogium zu Klofterbergen bey 
Magdeburg, und dad Seminarium zu Riddagshauſen bey 
Braunfchweig vereinigt werden. 

Art. 3. Die im erflen und zweyten Artikel vorgefchriebenen Vers 
einigungen maflen vom ı. May 1810 an zur Vollziehung ges 

bracht feyne 

Art. 4. Das Kollegium Karolinum zu Braunſchweig ift burch 
die Militärfchule, weldye wir dafelbft errichtet haben , erfeßt. 

Art. 5. Die Einkünfte der vereinigten Univerfitäten unb übrigen 
Lehranftalten follen zur Unterhaltung der Univerfitäten zu Götz - 
tingen, Halle ımd Marburg beflimmt (eon. 

Art. 6. Die Profefforen und Lehrer derjenigen Unterrichtsauftals 
ten, deren Bereinigung ober Griekung angeordugt worden ift, 
(ellen , fo viel nurzmoͤglich iff, bey den erhaltenen egran(talten 
wieder angeftellt werden, Diejenige aber, deren Wiederauſtel⸗ 
lung durch die Umftände unthunlich gemacht wird, behalten 
für ihre Lebenszeit ihren Geyalt. 

Art, 7. Auf den Vorſchlag unfers Generaldirektors des dffentlis 
chen Unterrichts, follen von jegt an, von unferm Minifter 
des Snneren Kommiflarien ernannt. werden, welche ein In⸗ 
ventarinm von beg Grundftäden und Einkünften, wie auch 


Durch ein Rial, Baleriſches Edikt vom 24, Septemb. 


fei das £006 für Altdorf, jedoch gleichfols fo, wie man ed 
won der humagen Regierung gewöhnt if, mit möglichen 


‚ Schonung alex Individuen, welche bisher diefer Lehranſtalt 


yordunden, und mit gerechter Anerfennung ud gefommelten 
peti. 1) 


$08 dem ".. en Vermdgen berjenígen Sinftalten, welche 
wir spít ben brey obengengunten Univerfitâten vereiniget bas 
ben, zu verfertigen baben, Diefe Kommifjarien müffen bie 
gedachten Inventarien an ben Generaldirektor des öffentlichen 
Unterrichtd einfchiefen, Sie follen bie beweglichen nnd unbes 
weglichen Güter der vereinigten Unftalten provijorifch vermals 
ten, und barüber dem Gencratbireftor Mechnung ablegæ. 

Art, 8. Diejenigen beweglichen Sachen, welche für die erbaltes 
nen Univerfitäten von Nuten feyn fbunen, follen ber 9Berfüs 
gung unfres Minifters des Innern Überlaffen bleiben, welcher 
{obann biefelben, auf vorgängiges Gutachten unfres Generals 
bireftoró , unter bie Univerfitäten vertheilen wird; das Webtige 
fo nach erfolgter Genehmigung unſres Miniſters des Inne⸗ 
ten ttfau(t, unb der Ertrag davon in bie Kaſſe ber beybes 
baltenen Univerfitäten geliefert werben, welche daraus die Sos 
flen der Inpentariſi rung unb bró Yerkaufes zu entrichten 
haben, 





| Wirt. 9. Die obenermäbnten Æommiffarien follen über die Ark 


der Lünftigen Verwaltung der Güter und Einkünfte der vereis 
'nigten Lebranftalten ihre Vorfchläge an unfern Generalbirectoy 
bes Öffentlichen Unterrichtd machen, welcher darüber feinen 
Bericht am unfern Minifter des Inneren zu erfatten bat. 


1) Das Ebift lantet alfo: „Se, Königl. Majeftät find nad) ete 
„nem Allerhöchfidenfelben von dem Minifterium ded Inneren 
„erftatteten Vortrag Über die Uninerfirät Altdorf bewogen 
„worden, biefelbe unter Bezeugung Ihrer allerhöchften Zufriea 
„penheit dem Sebrperfonale über. feinen unter den ungänftigften 
Zeitereigniffen bewiefenen Eifer in Erfüllung (einer Amts⸗ 


„pflichten aufzuldfen, und bereinft, fobald es die Umftände ' 


„geftatten werden, wit einem im Königreich befindlichen, apr 
Medelind 1809, 


id 


amt 98 ms Fo. 


Mit Stet aber feverten wir zugleich das merkwürdige 
Geburtsjahr einer ganz neuen Univerfitât, die ſowohl in 
Bereinigung vieler der wichtigfen wiſſenſchaftlichen Gnftitute 
und ausgefuchter reicher Subfidien für alle Fächer der Ge 
debrfamfeit, ald aud) der großen Männer von entfchiedenens 
Rufe, die bereits sum öffentlichen Unterichte beſtimmt find, 
und mod) aus mehreren Gegenden von Meuſchland für bie 
qute Sache gervonnen werden follen, su hohen Erwartuns 
gen berechtiget. Nachdem man (on. geraume Zeit hindurch 
fowohl in dem preufifd)en Kabinette, als von. Seiten mes 
zerer Privat » Schriftffeler über die Borfrage bebattirte , 06 
und welche Vorteile durch die Errichtung einer Lmiverfität 
in dere Koͤnigsſtadt für den preuſſiſchen Staat zu erwarten 
feven ; 06 und wie ein Vorhaben der Art ausführbar fes 
nachdem man aus mehreren Rüdfichten Zweifel erhoben Hatte, 
06 su einer folsben allgemeinen wifjenfchaftlichen Anſtalt die 
Refidenz des Könige wohl der geeigente Ort ſeyn fönne; 1) 
fo wurde durch eine im Dftober eriaffene koͤnigliche Sabi» 


„dern hoͤhern Rebrinftitute, bey welchem ein vollftändig pros 
„teſtantiſch⸗theologiſches Studium bereits beſteht, ober ſchick⸗ 
„lich errichtet werden kann, zu vereinigen. Bis daher iſt es 
„den proteſtantiſchen Studierenden, welche ſich der Theologie 
„widmen, geſtattet, auswaͤrtige Proteſtantiſche Univerſitaͤten zu 
„beſuchen. Jedoch find fie verbunden, bie Univerſitaͤt, auf 


. „welche fie jid) begeben, bey dem königlich geheimen Miniftes 


rium des Innern anzuzeigen , unb fid) bey Einrichtung ihrer 
„Studien nad) der fôniglihen Beroronung vom 23. Jänner 
„1809. zu richten.” 

€. Allg. Zeit, Jahrg. 1809, Oktober. 9tro, 276. ©, 1102, 

$Roeinb, 8$, 13. D, 37. Neo. 17. ©, 158. 

1) €. Sol in Berlin eine Univerfität ſeyn, ein Vorſpiel zut 
fünftigen Unterjulgung diefer Frage. Berlin 1808. Pharus $5. 
1, 9. 2 €. 145. Sol in Berlin eine Univerfität ſeyn? 
1809. Die Abhandlung ftebt vor Seders Werk, Ueber bie 
Natur und Heilart der Saulfieber, Berlin 1809, 


4 


| 
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netsordre die Sifabemie der Wiſenſchaften und "T " 
Berlin qu einer Univerfitèt mit dem Rechte, akademifche . 
Wuͤrde zu ertbeilen, erhoben. Die genannte Akademie , die 
au errichtende Univerſitaͤt und ſaͤmmtliche wiſſenſchaftliche ym 
fitute und Sammlungen wurden, unter der unmittelbaren 
Zeitung der Sektion für den öffentlichen Unterricht, zu einem 
volffenfhaftlihen Gansen verbunden. D - 

Richt minder erfreulich war e8 uns aber zugleich, bey 
den meiſten Regierungen in Hinſicht der fchon beſtehenden 
Univerfitäten ein edles Streben sum Beſſern und Vollkomm⸗ 
seven wahrzunehmen. Hatte gleichwohl bie unb da ein 0b» 
fer Damon Unfraut unter den Wesen geffreuet ; 2) fo ver» 
forachen bod) an anderen Orten fchwer beladene Mehren eine 
reiche Erudte. Die bode Schule su Leipzig Hatte den Atem 
Dezember deu Tag ihrer 400 jährigen Gründung manniafae 
en Zehen geweißet. Groß waren die Wohlthaten, die 
Gür& und Land, vorzüglich aber jene dankbare Stadt, ihre 
aufließen ließen , die Ne fo (ange. fchon gaſtfreundlich. in ihren 
Mauern aufgenommen Datte. Eine Dienge neuer Stiftungen : 





Freyherr von Egders, feine Univerfirät in Berlin, An den Hru. 
geheimen Obertribunalrath Klein. Schleöwig 1809. 


2 €. Der Freymuͤthige. Jahrg. 1809. Oktober, Nro. 205 
©, 820. 
Morgendi. Jahrg. 1809, Novemb. Nro. 265. e. 1057. 


&) ©. Die Organifation ber Univerfirät Würzburg in der Dberb, 
£it. Zeit. Jahrg. 1809. Novemb, 9tro. r2r, € 770. Merk; 
würdig war ed, daß man die Univerfität zu einer rein Fatholis 
(den Anſtalt umgeſchaffen, und deßwegen alle proteftantifchen 
Lebrer in Rußland verfegt hat. Noch merkwuͤrdiger aber, bag 
dieſes 2008 and) ſaͤmmtliche katholiſche Lehrer der Theologie, 
größtensheild verdiente Gelchrte , unb den Profeffor des Kir, 
djenred)t8 Gregel getroffen bat, Die Profefloren ber Philoſo⸗ 
phie Wagner, Slider, Ruͤckert, Goldmayer, fBogelmann und 
andere proteftantifche Lebrer fielen in dieſe Reform, 


N 
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aller Art, vorzuͤglich reiche Stipendien für arme Studierende, 
fo wie Leine ihrer deutfchen Schweſtern ausgeſtattet if, ſicher⸗ 
tem ihr bey dem woblverdienten auten Rufe, den fie auch 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht, was fo felten i£, burd gruͤnd⸗ 
liche Sprach » und: Alterthumskunde, "durch Berabfchenung 
des den Wißenfchaften fo hoͤchſt verberblichen Sekten » unb 
Bartbengeiftes zu bewahren wußte, auch für bie Zukunft 
Bleibende Dauer. Das Sergeid)ni der Borlefungen auf das 
Winterhalbiahr von Michaelis 1809 an, führte allein 87 
Brofefforen und Magistros legentes auf, Das Gemina» 
vium für Philologen unter dem würdigen Sed wurde nun 
gleichfalls mit Stipendien verfeben, und zu einem oͤffentlichen 


Juſtitute hoben. Außerdem daß man durch Einberufung - 


mehrerer auswärtigen Rebrer, 1) für einen zwedmaͤßigeren 
Unterricht in mehreren Zachern der Gelehrſamkeit forate, 
traf man zugleich die Vorbereitung , der hoben Schule tute 
ter ber Leitung kundiger Kommiffarien , eine den jetzigen Be⸗ 
‚bürfniffeg angemefienere Einrichtung qu geben. 2) 


. a) Die Berufungen der Profefforen Tzſchirner, Krug und Mies 


- [anb aus Wittenberg, Königöberg unb Berlig , verdienen bier 
angemerkt zu werden, 

2) G. Ausführliche Beſchreibung der Wegerlidofelten bey bem Aten 
Gelularfefte der Univerfität Leipzig am 4, Dezember 1809, 
Leipzig 1810. 

H. K. Dippold genaue und ausfuͤhrliche Befchreib, des sten Jus 
belfeftes ber. Univerfität Leipzig, Leipzig 1810 

Befbreibung der Feyerlichkeiten am ubelfefte der Univerfität 
Leipzig den 4. Dezember 1809. Nebſt Turzen Lebensbefchreis 
bungen ber Herren Profefforen von Heinr. Gottl, Kreußler, 
Leipzig 1810. 


^ Gejcbichte der Univerfirät Leipzig vou ihrem Uriprang bis auf 


unfere Zeiten ven Ebendemſ. Leipzig 1810. 

Ein Verzeichniß ber Geſchenke, welche die Uniberfität bey dieſer 
Gelegenheit erhalten bat, fo wie ber gemachten Stiftungen, 
findet fid) in bem Jutellig. BL. der Jenaiſchen allg. Kit, Zeit, 


. . Sratrg, 1809. Dez. 9tro, 85. Jahrg, 1810, März. 9tro. 20. 


; 
! 
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Mit verfinater Kraft und ſtchtbarem Gedelhen fete audi - 
die Unlverſitaͤt Jena ihre laͤngſt (bon wohlihätige Wirkſam⸗ 
tait fort, Durch die frâftigfien von Seiten der Regierung _ 
angewandten Mittel, vernarbten ble Wunden, die ihr deb 
Krieg gefihlagen hatte, mit jedem Tage mehr und mehr; 
ſchon zählte fie wieder 400 Studlerende, und fünbigte am 
Ende bed Jahres 1809. für das cintretende Winterfemefter 
von 38 öffentlichen und Privatlebrern Bortefungen an. 

Daß] aber die fury zuvor erwähnte Nufldfung zweyer 
weſtphaͤliſchen Univerfitäten nicht etwa einer Gleichguͤltigkeit 
gegen wiſenſchaftliche Inſtitute bepaemeffen werden kann, Der . 
weißt die wäteriiche Pflege, deren fid ble dren fortbeftebenden 


- merfeenen hatten. Waren in Halle gleichwohl mande durch 


Abgang entfahbene Luͤcken mehr ergänst, als erfetet: fo 
wußte man bod) auf der andern Seite den Feuereifer mehre⸗ 
tee SBeterane für die gute Sache menerdings zu beleben, 
und die verbleßenen Erweiterungen von mehreren wiſſenſchaft⸗ 
Men Sammlungen bürgen und dafür, daß man ſie keines⸗ 
wegs als verwaiſet anſehen kann. 

Marburg und Goͤttingen aber hatten ſchon glaͤnzende Ses 
weiſe der koͤniglichen Großmuth aufzuweiſen. Geit bem die — 
Fortdauer der erſteren endlich entſchieden war; hat der Koͤ⸗ 
ig ihr Die auserleſene Bibliothel der aufgebobenen Landkom⸗ 
mende Luckum, welche auf 3000 meiſt encyllopaͤdiſche hiſto⸗ 
riſche und belletriſtiſche Werken berechnet wird, zum Geſchenk 
gemacht, und die dortige Unmverſitaͤtsbibliothel Hat nod) zu 
beträchtlichen Vermehrungen bereitö die Zuficherung erhal⸗ 
ten, Die Zahl der Freytiſche und Beneſizien aber hatte 
durch die Bereinigung der Univerfität Rinteln bedeutend zu- 
genommen. 1) Die an wiſſenſchaftlichen Subfidien aller Art 
ohne dieß (on fo reiche Georgia Auguſta erhielt für das 





1) S. J Intellig. Bl. der Jenaiſchen allg. xit, Zeit. Sabre. 1810, 
März 9tro, 20. 8, 158 
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atademifehe Muſenm einen Schat von feltenen und Ichrreb 
den Naturalien, fo wie von afrologifchen Präparaten zur 
vergleichenden Anatomie. 

Das foffbar(te unter Diefen Töniglichen Geſchenken if eine 
aus mehreren hunderten befebende Sammlung von Quadru⸗ 
yeden und Bögeln aus Grana und dem benachbarten Sid» 
amerika, die der König während feines Aufenthalts in Oſtin⸗ 
dien sufammenbringen ließ. 

Unter der Menge von Quadrupeden jener fernen Welke 
gegend zeichnen ſich namentlich 3 durch die anfehnliche Grèbe 
ber Eremplare aus. Dad Untbier unter ben Mammalien, 
ein Faulthier von gar traurige Geſtalt, ein DranbrotGer 
Muflfanten » Affe mit der diden Kehle für. feine wunderfame, 
knoͤcherne vefonansblafe, und eine fait 6 Fuß tange nußbraune 
Sraflifche Flußotter, bie nämliche , deren Zunge häufig von 
ben Paraguayſchen Weibern erzogen , und an ihren Buſen ges 
féugt werden. — So unter den Amphibien ein 13 Fuß 


- [anger vortreflit auberelteter umd erhaltener Alligator. ud 


der Fülle von andern belebrenden Studen nennen wir hier 
nur das meiſterhaft zubereitete Stelet eines Gellauifhen Ele⸗ 
phanten, biefem Knochenderg, wie ihn Haller nannte, bere 
gleichen wohl aufer Wien feiner weiter in Deutfchland bee 
Tanne if. Dann einen faf 6 Fuß langen, wie ein Wid⸗ 
derhorn gewundenen Eifenbeinzahn, gleichfam das Gegenſtuͤck 
zu dem Gelannien in dem Mufeum au Glorens, und die 
. bepben berühmten Exemplare von zentnerfchweren Schanlen, 
des Vaters Noah Schulpe, die wegen ihres angeblichen Funde 
. ort feit Hundert Jabren (zuerſt nehmlich durch bed Parifer 
Sifabemiften Hartſoeker Gonjectures physiques) fo víeleg 
Auffehen gemacht, and mancherlen Deutung verurfacht haben. 1) 

Die Akademie Landshut Gatte zwar Durch die erſten Stuͤv⸗ 
me bed ausgebrochenen Krieges empfindlich gelitten , alleit 


1) 8, Allg. Ung. der Deutſchen. Sahrg. 1809, July ©, 2137. 
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durch die weiſe Surforge der Baierifchen Regierung , wurde 
De literariſche Thaͤtigkeit nur kurze Zeit unterbrochen, und 
man (diua fogleih die zweckmaͤßigſten Maaßregeln ein, ba» 
wit für die Bildung der vaterlandifchen Zöglinge fein Nachs 
tell entſtehen koͤnne. 

Die beyden Großherzogl. Badiſchen Afademien Heidelberg 
und Freyburg, welche, weder wie Landshut die Drangſalen 
des Oeſterreichiſchen, noch wie furg su vor die nordifchen 
Univerfitäten jene des preuſſiſchen Krieges, wenigſtens nicht 
in dee Nähe zu erdulden hatten, Hunden fraftootl und in 
verjüngter Gefalt unter ihren nahen und fernen Schweſtern. 
Gebedt durch bie Aegide einer Regierung , die nur das Gute 
wi, nnb fo gern bereit if, dem Emporſtreben des jugendlichen 
Talentes mit den größten Aufopferumgen entgegen gu lommen, 
freueten fie fich vieler neuer Beweiſe ber hoben Achtung und des . 
ungetbeilten Jutereſſe, womit man für fittliche unb feientivifche : 
Bildung auch in dieſem Fabre zu wirken fich beeiferte. 

Die Oraanifation der Kaiferlih ‚Zranzöfifchen : Univere 
(it wurde beynahe vollendet. Sie umfaßt den äffentlichen 
Unterricht im ganzen Reiche. Auſſer derfelben und ohne 
Die Autorifation ihres Chefs kann weder eine Schule, 
noch irgend eine Lnterrichtsanftalt errichtet werden. Sie 
befleót ans eben fo viel Akademien, als es 9ippellationde 
Höfe giebt. Die: zu jeder Alademie gehörigen Schulen fie 
ben, in folgender Ordnung: 1) die Fakultäten, 2) bie Ly⸗ 
seen , 3) bie Kollegien, 4) ble Fuflitute, 5) die Benfionate, 
6) die Kleinen» oder Primaͤrſchulen. Der Fakultäten find 5 
an der Zahl, nemlich die Fakultät der Theologie, des Rechts, 
der Medizin, der matbematifhen und phyſiſchen Willenfchafe 
ten und der Literatur. Jede Fakultät der Theologie beſteht 
weniaftens aus 3 Profefloren , unter welchen einer sum Des 
tan erwählt wird. Die ehemaligen Schulen bed Rechts und 
der Medizin Bilden eben fo viele gleichnamige Fakultäten, bie 
zu den Akademien gehören, in deren Bezirke fie liegen. Die 


v 
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Fakaltaͤten der Wiſſenſchaften und der Lileratar (inb bey jeden 
Lyzeum, dem Hauptſitze einer Akademie, errichtet; Die eus 


| Ateven beſtehen aus 4 Profefloren , unter welchen einer Dekan 


if; die legteren aus 3 Brofeforen, inter welchen ebenfallà 
der Dekan gewählt wird. Die Lyzeen find in 3 Klafen ein 
netheilt , zur erſten lage gehoͤren 8, gue zweyten 14, zur 
deitten 16:  Sufolge eines im Dezember 1809 erſchienenen 


'o. Segleitienta Werden in die Lyzeen nur folde junge Beute 


aufaenommen , die Bereitd Lefen und Schreiben koͤnnen; bo 
werden zum Unterricht in diefen Depben- Fertigkeiten Bacca⸗ 
laureen als Lehrer angeffellt, Der Kurs Dauert 6 Fabre: 
Zwey Fabre find der Grammatit, zwey den Humanloren; 
neben welchen zugleich der matbertatifhe Unterricht anfängt, 
ein Fahr der Rhetorik, eines der (pesiellen Mathematik qe» 
widmet. In den Lyzeen der Hauptorte dei Akademien fie 
bet auch ein Lehrjahr der Philoſophie (att; Im zweyten 
Sabre werben die Zöglinge aufer dem Griech iſchen auch mit 
Der Giblifhen Gefchichte mub heydniſchen Mythologie. befannt 
gemacht: Den Kandidaten der Philoſophie wird in lateini⸗ 
fer oder franoſiſcher Sprache Logik, Metaphiſik, Moral 
und Geſchichte der Philoſophie vorgelragen. Su den ge 
woͤhnlichen Lyzeen werden blos die Elemente der Phyſik und 
Chemie gelehrt. An den Hauptorten im philoſophiſchen Kur⸗ 
ſus mod) Optik und Aſtronomie. Sene haben 5, dieſe 10 


Lehrer, die Pariſer noch einen Lehrer mehr. Von den Lehr⸗ 


ſtuͤhlen gehoͤren die der Philoſophie und höheren Mathematik 
sure erſten, die der Phyſik, Mathematik und ber Humanio⸗ 
ven zur zweyten, bie ber übrigen sur dritten Klaſſe. Die 
Profeſſoren der erſten Klaſſe gehoͤren jur Fakultät, ſtehen 
aber, wenn fe An Lyzeum find, unter dem Proviſor. You 
lateiniſchen Autoren koͤnnen gewählt werden: Quintilian, 
Cicero, Livius, Tacitus, Virgilius, Horatius, Salluſtius, 
Curtius, Caͤſar, Juſtinus, Ovidius, Nepos, Phaͤdrus 


Bon Griechiſchen; Homers Jlias, Demoſthenes, Teno⸗ 
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nhons Curebible; Plutarch, Luclan, Jſokrates, der. Evan 
geliſt Lukas und Aeſop. Für die philoſophiſche Klaſe find 
vorge ſchlagen Pinto, Ariſtoteles, Cicero, Saco, Cartes, 


! Bascal, Poft, Leibnitz, Malebranche, Fenelon, Clarke, 


— * 


Wolf, Graveſande, Burlamaqui Condillac ECEulers Briefe 


an tine Prizeſſin, Sonnet. X) 

Ueberdieß hat man bereit die Inſpectoren umb Gekreta⸗ 
tien an den 25 Nfademien des franzoͤſiſchen Reichs zu Aix, 
Arens, Angers, Befancon, Vordeaur, Vourges, Bruͤſſel, 
Eon, Cahors, Clermont, Dijon, Doual, Grenoble, Luͤt⸗ 
lj, Limoyes, Lyon, Maynz, Metz, Montpellter, Nancy, 
Nismes, Orleans, Pau, Poitiers, Rennes, Rouen, Straß⸗ 
bug nnb Toulouſe ernennt; die Beflimmung der Lehrer an 
den Lyreen der erfien Klaſſe zu Bordeaur, Bruͤſſel, Lyon, 
Marſeille, Maynz, Straßburg mb Verſallles; an ben gy 
jen der 2ten Klaſſe zu Amiens, Angers, Beſançon, Caen, 
Doual / Luͤttich, Met, Montpellier, Mantes, Nismes, Ore 
lens, Reunes, Rheims, Toufonfe, den Lyceen der 3ten 
Safe su 9toiguon , Bourges, Brugges, Gafous, Clemonte . 
Ferrand, Dijon, Band, Grenoble, Limoges, Moulins, 
Nancy, Stapoleon ^ Bike, Ban, Poitiers und Rhodes, if 
gleichfalls erfolgt. 2) 

Zur SBeroollfláubigung der. taiſerlich⸗ franzoͤſſſchen Univer⸗ 

ſitaͤt diente ein kaiſerliches Dekret vom 4teu Juli 1809, durch 

welches die Unlverſttaͤten zu Turin und Genua mit dieſer Lini» 

ver ſitaͤt in naͤhere Verbindung treten, und den übrigen Aka⸗ 

demien gleich organiſirt werden, ſo daß die Rechts⸗ und Arz⸗ 

neiſchule beyder die zwey Falultaͤten dieſes Namens aug 

machen. 3) 

1) €. Intellig. PI. der Jenaiſchen allg. Lit, Zeit. Jahrg, 1810. 
May Nro. 36. ©. 282. 

2) ©. Miécellen für bie nra Weltkunde Jahrg. 1809, Des 
gember, Nro. 104. ©. 416 

28. Halliſche allg. Kit, Zeit, Jahrg. 1809. Septender, Mo. 246, 

. 63% 
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r  Œtinber Debentenb. fcheint dasjenige su feit, was in dem 
ungeheuren, größtentheild noch unbebanten Felde der buͤrger⸗ 
fichen Erziehung geleißet wurde. — Unter den wenigen Gegen 
ſtaͤnden, die vou verfchiedenen Regierungen mehr oder minder 
beachtet wurden, verdient die bürgerliche Verbeſſerung der Ju⸗ 
den angemerkt zu werden. 

Wie man ſich in dieſer Hinſicht in dem Jabr 1808 De» 
nommen hat, wie man an manchen Orten in der Meinung 
ſtund, es beduͤrfen nur der Gleichſtellung der Juden mit den 
Chriſten in allen Verhaͤltniſſen, Rechten und Pflichten, nue 
des allmaͤchtigen Worts des Staatschefs: ſeyd Bürger, um 
die ganze itzt lebende Generation der Juden zu unſchaͤdlichen, 
ja nuͤtzlichen und ehrenvollen Mitgliedern der buͤrgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft umzuſchaffen; wie bie in einem großen Staate alfo 
verſuchte Experiment verungluͤckte, 1) umd man wieder einzu· 
lenken fuͤr gut fand, davon haben wir bereits im erſten Bande 
dieſes Werts 2) mehreres geſprochen. | 

Diefe begangnen Fehlgriffe waren e. num, welche bey den 
meiften Regierungen den alten Glauben wieder ernenerten, man 
muͤſſe die jet lebende Generation, die noch nicht gehörig ges 
bildet fen, die weder Geiftesgaben, noch Lörperliche Kraft ge» 
nug baden, andere Nahrungsquellen mit Erfolg zu finden, und 
jenen verabfchenend zu entfagen, die fo viel Unglüd und Ver⸗ 





1) €. Commentaire sur le Décret Impérial du 17 Mars 
1808, concernant les droits et les devoirs des juifs, par 
Ant, Toussaint Desquiron. Paris 1809 

Einige Bemerkungen über biefe Schrift i in gaffaule Annalen TIT, r. 5. 

Chauffour des jüng. Betrachtungen über bie Anwendung des Kaif. 
Decretes vom 17. März 1808, aus bem franzdf. überfebt und 
mit einer Nachfchrift begleitet, von F. Buchholz. Berlin 1809. 

Commentaire sur le Decret Impérial du 17 Mars 1808, con- 
cernant les droits et lcs devoirs des juifs et principa- 
lement leurs créances et par J, Birnbaum, Goblenz 1810. 


2) €. Geiſt ber Zeit S. 69. 
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achtung auf dieſes Boll gebracht, mit Schommg behandeln: 
aber eben dadurch, daß man fie durch Thatfachen überführe, 
wie fie noch nicht würdig feyen, den Chrifien in allen Rechten 
und Pflichten gleichgeftelt zu werden, eben dadurch müffe man 
in der Tünftigen Generation die Erkenntniß ihres Elendes / 
wat den Wunſch einer Verbefierung, ihre thaͤtige Mitwirkung 
zu teen Erreichung, den Abſcheu vor der bisherigen wiedri. 
gen Handlungsweiſe, und die Liebe sur Arbeit erweden. Die 
fem Volle dürfe man bey feiner erwiefenen Minorennitaͤt, nicht 
gleich das Bürgerrecht (doenfen, fondern jene Individuen durch 
fttibeg Setragen, durch moraliiche und phnfifche Kräfte — 
Mee Worte it dem aligemeinften Stun genommen, fon igt 
auszeichnen, (ofite man damit Deebren ; allen übrigen aber nur 
dann daſelbe lverleihen, wenn fie fid) deffelben auf die memliche Art 
wärdig machen, als jene, unb jenes abfcheuliche Metier und 
alle jene Haudlungswelfen verlaffen, die su denfelben führen. 1) 
"Ganz in dieſem weltbürgerlichen Geiſte, mit zarter Scho⸗ 
nung für die Nechtögleichheit in den ſtaatsbuͤrgerlichen Ver⸗ 
vhaͤltniſſen zugleich aber auch mit einſichtsvoller Umſicht, daß 
dieſe nicht zum Nachthell der aͤbrlgen Staatsbürger gereiche, 
iff eine ganz muflerhafte Großherzoglich Badiſche Verordnung, 


‚ Die Eünftigen Rechte und den Zuſtand der Juden betreffend a6» 


gefaßt. 2) Wie eingreifend au dieſem 3yede i unter andern 
darin dasjenige, was über die Theilnahme, an allgemeinen 
Schulanſtalten verordnet wird. 

Bis dahin, daß einft aus ihrer Mitte hinlaͤuglich gebildete 
que guten Führung eines polltifchen Schulamts werden aufe 
gewachlen feyn, und ihnen alddann eigene Landſchulanſtalten Dee 
willigt werden koͤnnen, follen fie für Lefen, Schreiben, Rech⸗ 





Y) ©. €. M. Spider über die ehemalige und jebige Lage der In⸗ 
den in Déutfhland. Dalle 1809. 


2) Bom r3ten Jänner, 1809, Sie fteht In bem Rheinb. D, 13. 
9. 38. Nro, 26, ©. 25% 
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nen, GSittenlehre, und 9luf(age machen , auch für Geographie 
und Gefchichte, wo diefe gelehrt werden, mit und neben den 
chriſtlichen Ortskindern bie Schulen befuchen , und das Schub 
geld gleich Ehrikenkindern dahin entrichten; Dagegen aud) an 
den Prämien und anderen Bortheilen Theil nehmen, Orts⸗ 
vorgeſetzte und Schullehrer ſind dafuͤr verantwortlich, daß die 
Judenkinder zu gleicher Reinlichkeit, Ordnung und Anfändige - 
Lait, voie die Chriſtenkinder, angewöhnt werden, daß ihnen : 
ober and) weder von dieſen, noch vom Lehrer felbff, eine 
geringfchägende oder gar Deleibigenbe Behandlung widerfahre, 
Wie qmedmáfig find nicht die Beſtimmungen in Hinfiche 
der Hauslehrer und des Religionsunterrichtes ? In Abſicht der 
Anmahme der Hauslehrer gilt den Juden alles das, was unter 
gleichen Umfländen den chriftlichen Staatsbuͤrgern aeffattet iſt, 
wozu fie jedoch, fie mögen judifche oder chriffliche Lehrer wählen, 
Keine andere nehmen Tonnen, als folche, die von der allgemei⸗ 
nen bagu beſtimmten Behoͤrde über ihre Faͤhigkeit sum polis 
tifchen Unterricht geprüft, und suläffig erfunden worden And. _ 
Qu infit des Religionsunterrichtes Heißt es: gleichwie 
die SYubentinber in den ganb(dulen von den dieififióen Nes 
* Mglonéfunden Gefrept bleiben, und deswegen in jenen Cdi 
. Ven, wozu Juden Dingutveten, diefem Religionsunterricht folche 
Zeiten und Stunden angewiefen werben müfen, für: welche ble 
Judenkinder, ohne Anlaß su Unordnungen, entlaffen werden koͤn⸗ 
nen ; fo muß dagegen von der. jüdifchen Behörde geforgt were 
ben , bag fe einen Hinlänglichen und zweckmaͤßigen Unterricht in 
ihrer Religion erhalten. Sehr weife find ble Vorfchriften fur 
den Unterricht aͤherhaupt, fo wie für ble höhere Schul» und 
Studienbildung, als auch für de Berufswahl beftimmt worden. 
. Der Inhalt des Unterrichts für die Kinder, fo wie jener 
in ihren gottesdienflichen Verſammlungen für die Erwachfene 
(ol nemlich Sittlichkeit, allgemeine und befondere Naͤchſten⸗ 
liebe, Unterwürfigkeit unter die Staatsgewalt, und bürger 
lide Ordnung nach den reinen Grundſaͤtzen aus Mofes und den 
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Vropheten einſchaͤrfen, auch Aber ihre Zeremonien und Ge 
braͤuche, jene Aufklaͤrung geben, wodurch ſie mit allen buͤrgerlichen 
Pflichten für Krieg und Frieden eben fo vertraͤglich werden, 
ais fie ed Damals waren , wo die 9tation noch einen eigenen 
GStaat bildete, 

Diejenigen aus⸗ihnen, welche für ihren Fünftigen Lebens⸗ 
beruf einer wiffenfchaftlichen Bildung bedürfen, follen die Mit⸗ 
telíd)nlen durchaus unter gleichen Rechten und Laſten, wie 


Eprikenkinder , unter ſolchen Umſtaͤnden beſuchen; fie untere _ 
liegen auch, in foweit fie weltliche höhere Stublen erareifen, 


in Abficht ber Beziehung der hohen Landesfchulen aleichen Gee 
even; fofern fie fi) aber zu Lehrern ihrer Religion Bilden 
ssollen, bleibt die befondere Anordnung, wie fie (id) dazu zu 
befähigen haben, nod) vorbehalten. 

Diejenigen, weiche fid) nicht su Höheren Studien widmen 


amd eignen, muͤſen gleich ben Chriſtenkindern nach vollendeten ; 


Schuljahren zu einer ordentlichen Lebens» und SSernféart int 
‚Staat , m Ranbbau oder in Bewerben aller Art, nach den 
"dafür allgemein beſtehenden Regeln angezogen und gebildet 
werden. 280 Fünfte oder Meiſter ſich unterfichen würden, 
bierin Sinberniffe in ben Weg zu legen , fol ble Polizey⸗Obrige 
beit üt das Mittel treten. 

Durch eine fpätere Verordnung vom stes. November 1809 
(oen ans fänmmilicher armen Jugend der Judenſchaft bad 


Großherzogthums, welche (i zur Unterſtuͤtzung für Erlernung — 


eines Gewerbes befühiget Haben, alljährlich 50 Lehrlinge durch 
bad £008 ausgewählt und ihnen Unterflägungen au Erlernung 
eines Handwerls nach gewifen zu beobachtenden Vorſchriften 
ertheilt werden. 1) 

Was endlich das Gemeinde tnb» Bürgerrecht betrifft: fo 


3) Aktenſtuͤck, die Ergreifung bürgerlicher Berufswahl durch bie 
Iſtaelitiſche Jugend im Großherzogthum Baden betreffend. 
In bem Rheinb. B. 14, Nro. 27. ©, 311. B. 16. H. 46. 
Nro. 2, OS. 22. 
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Hat man die Erfoderniſſe bleu mit vieler Sorgfalt und Ge, 
nauigteit Geffimmt, um die bürgerliche Geſellſchaft fo vif 
möglich vor Schaden zu wahren. €6 fol nemlich fein Jude, wel» 
cer in dem zeitpunkt der erlaffenen Verordnung ned) nicht 
volle Ein und zwanzig Fabre alt if, Künftig Hoffnung haben 
zum Antritt eines Gemeinds⸗ oder Buͤrgerrechts, mitbin qu 
einer eigenen Niederlaffung im Lande geladen zu werden, ev 
babe beum gu einem auch für Chriſten befichenden Nahrungs⸗ 
zweig fich befäßiset. Von der Handelfchaft gehört dazu, der 
Raufmannébandel, der mit ordentlicher Buchführung , 
oder durch Fabrikenbetreibung, oder in offenen Läden, mie 
einem zur Ernaͤhrung Binlänglichen Vorrathe in Metall, Lee 
der, Ellenwaaren, Spezerey, Wechfelgefchäften u. f. w. bee 
trieben wird, foweit fe (if , wie die Chriſten, ordnungsmaͤßig 
dazu befähigen. Inzwiſchen der (repe Handel, derjenigen 
nemlich, welcher, ohne an eine Erlernung oder Befaͤhigung ge. 
bunden au (eom, in Laudeserseugnifen an Vleh, Wein, Frucht 
u. dal. betrieben wird, infofern er mit binlänglichem Verlage, 
begonnen wird, und unter der Berbindlichkeit über Einnahm 
und Ausgabe acíegmáfig eingerichtete Tagbücher zu führen. 
Hingegen wird dahin derienige 9totbanbel nicht gerechnet, 
womit fich feither vorzüglich die judifche Nation, aus Dan, 
gel der Gelegenheit zu einem frepern Gewerbsfleiffe, Häufig 
abgegeben Dat, und womit fie nur ein unbinlangliches Ans⸗ 
fommen gewöhnlich fih erwerben fonnte, das. nachmals fie 
zu unerlaubter Gewinnsvermebrung geneigt machen mußte. 
Qu diefem Nothmangel , Cauf weichem, er werde von Chriſten 
oder Juden betrieben, der Verdacht des Wuchers ruhen 
Dleiót , und deswegen gefetliche Fuͤrſorge fatt findet, ) wirb 
die Mälleren gerechnet , da jemand nur für Ausmittlung 
und Unterbandiung der Ein» und Berlaufégelegenbeiten den 
Zwiſchentraͤger macht , der nicht in einer Sjanbeleftabt zum 
Vortheu des Handels obrigfeitlig aufgeſtellt if, die Vieh⸗ 
mäfleren, wohin auch diejenige Gattung von ſchlechtem 
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Biehbandel gehoͤrt, das jemand im Einzelnen an einem Plaz 
ein Stuͤck Vieh auffauft, um es gleich wieder an einen am 
dern lossufchlagen; der Haufirbandel, da jemand, es (eg 
eux mit ober ofne eigenen Sramladen, fein Auskommen auf 
«2 Herumziehen zur Feilbietung feiner Waaren berechnet, wvobey 
bas Beziehen der Märkte allein für ein ſolches Herumzichen 
nicht anznfehen i£, fonbern aut das Herumlaufen in den Ore 
ten sb Haͤuſern su Erweckung einer Kauflufigteit ; der 
Troͤdelhandel, da jemand fi mit dem Ein» und Wieder⸗ 
serfanf aller Waaren zu nähren fucht; und der Leihhan⸗ 
bel, da jemanb mit Ausleihung des Geldes im Kleinen, 
auf Fauſtpfaͤnder, oder Handfchriften, allein, oder nebenher 
mit andern Zweigen des NRoıhhandels ſich Befchäftigt. Auf 
dieſen Nothhandel fann Tünftig niemand mehr eine eigene 
Niederlaflung , fen e$ auch nur als Schugbärger verlangen, . 
der jegt nicht (bon das vorgedachte Alter. überfchritten Dat, 
fondern derſelbe bleiót nur als Nebengewerbe jenen vorbehal« 
teu, die wegen Orts⸗ oder eigenen Berbältnifien von einem 
ordentlich erlernten Gewerbe ſich nicht allein nâbren, oder das 
erlernte zu betreiben im Stande find, jedoch unter der Be⸗ 
ſchraͤnkung, daß fe dazu obrigleitlichen Schein alóbann nebe 
men men. Die ganze Verordnung , aus der wir bier nur 
einige Sauphuomente ausgeboben Daben, verdient von allen _ 
Regierungen bebersiget zu werden, und kann fin die meiſten 
als nachahmungswerthes Muſter dienen. Denn der Zufand 
Diefer Boltétiade if wirklich in vielen deutfchen Provinzen noch 
Bof bejammernswerth. Man febe fi 4. B. nur in den 
Preuſſiſchen Landen wm. Dort i£. zwar in neueren Zeiten 
das $008 der Unterthanen mofalfcher Religion einigermanßen 
gemildert worden ; aber noch immer find fe verrachtete, unter 
druͤckte Stieflinder des Staats. Weit entfernt, in bürgerlichen 
Rechten andern Einwohnern des Landes gleichgeſtellt zu ſeyn, 
muͤſſen Ge, eben weil fie mofaifcher Religion ind, sum Theil. 
beſondere, ium Theil ſchwerere Abgaben zahlen, als die Chriſten, 


x 
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Können weder ſich niederlaſſen, wo fle wolen, nod Gefchäfte 
mad Handwerke ger Art treiben, ober f in Civil « und 
Militairämter erheben, — Es fehlen eine Zeit fang, als (c9 
Friedrich Wilhelm bed 3tem Humanitaͤt geneigt, die buͤrger⸗ 
Hiche Verbeſſerung der juͤdiſchen Colonien (eines Reichs zu wn» 
ternehmen; aber der Ruin feines Königreichs durch den Krieg 
mit Frankreich Gemmte die Musfübrung der angekuͤndigten edlen 
Entwürfe. "Noch weniger aber iſt für die Juden in bem Fès 
wigreich Sachfen geſchehen. Hier ſind fie in mancher Hinficht 
noch Lelbeigenen ähnlich, von allen bürgerlichen Gewerben aus⸗ 
geſchloſen, und Befinden Ach unter bem entehrendien Drud. 
Sie máfen die ſchwerſten Abgaben zahlen, und Dürfen fib 
obue koſthare Paͤſſe von Feiner Gtadt Des Landes sur andern 
“Gegeben, Auslandiſche Quben „ die aufer ben Meßzeiten Sache 
(en gu durchreiſen gendthigt ſind, muͤſſen jeden Tag ble Luft 
verginfen, die fe etnatümen. Gachſen IR wahrſcheinlich noch 
das einsige Land im Europa, wo der für bie Belenuer dev 
moſaiſchen Religion läfige, für den Staat ſchimpfliche Leib» 
son entrichtet werden muß, denn fell Das bigotte Spanien 
jatte eine (ole Abgabe nie eingeführt, Rur ecft (eit kurzem, 
auf Verwendung des koͤniglich Weſtphaͤliſchen Hofes, fub 
Weſtpbaͤliſche Untertanen jüblfcher Religion, wenn fe die 
Beipsiger ober Nauenburger Meſſen berelfen , aber aud) muy 
dieſe, von Eutrichtung des Leibrolls befreyt worden, 

Selbſt in Baiern, obgleich fon ein ben 26ten Jaͤnner 
1802 erlaſſenes kurfuͤrſtliches Edilt auf die Verbefferung des 
Schikfals der Juden vorbereitete, haben die verderblichen 
Kriege bis jetzt mod) die Vollziehung der menfchenfremmdlichen 
Entwürfe aufgehalten. 1) 





1) Miszellen für die neueſte Weltkunde Jahrg. 1809. Nro. 54. 
©. 213. 
In dem Königreich Würtemberg wurde burd) Verordnung vom 
sten October 1809 brftintmt, daß in. Zukunft jeder Schutzjude⸗ 
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Reh bec. Bürgerlichen Berbeſerung ber Juden, bie man 
fé von Seiten einiger Regierungen ernflich angelegen (yu 
Heß, Dat man d and nod) mit jener einer anderen leider! 
auch weit zahlreicheren und gewöhnlich noch verwahrlostereng 
Boltötlaffe, voir meinen jene der Straßenbettler, am einigeg 
Orten eruſtlicher beſchaͤftiget, und dadurch unfireitig- für die 
Dürgerlihe Exsiehung überhaupt wohltätig gewirket. Wir 

wollen in diefer Hinfcht kürzlich nur auf jene wichtigen Anal, 
ten aufmerlſam maden, Die man su dem Ende in bem (rage 
Bbtchen Reiche getroffen bat, 

Qm dem Laufe des Jabrs 1809 erfihlen nemlich ein Fais 
ſerliches Dekret, nach welchen im niederrheiniſchen, wie ig 
mehreren anderen franzöffchen Departsmenten, ein allgemei⸗ 
ned Devot für Bettler errichtet werden fol. Zum Lofal befe 
ſelben And die Gebäude des Bisberigen Militairſpitals zu ge 
genan beffimmt. Fuͤr ble Solem der erſten Einrichtung if 
eine Summe von 160000 Fr. fefigefegt , wozu bie vier Städte, 
Straßburg, Zabern, Weiſſenburg und Oberehnheim 65000 Gr, 
Deptragen. Die Regierung übernimmt (el6 eine Summe vog 
20000 Fr., vorlde Die Tilgungskafle vorihießt. Der Ref 
ber Koßen wird durch bie fogenannten Additionalcentime'g des 
Departements, und durch die Fonds der Nefcrpecompagnien 
Heßritten. Zur Unterhaltung der Anſtalt find gleichfalls zweck⸗ 
mäßige Maasregeln getroffen. Was die Innere Einrichtung 
betrifft ; (0 erhält jede daſelbſt aufgenommene Berfon ife ber 
fonderes Bett in den Schlaffälen, ble in verfchiedenen Gebaͤu⸗ 
den eingerichtet find , fo daß ble männfichen Bettler, von beneg 


der fi) qualifizirt, fein bürgerlihes Bewerbe zu treiben, une ' 
ter Beobachtung der gefeglichen Borfbriften und Entrichtung 
der gewöhnlichen Abgaben, wie ein anderer Bürger und Unters 
than in die geeignete Zunft aufgenommen werben (ol. €, Rheinb. 
$9. 13.9. 38, Nro. 26, ©. 259, perglichen mit $8. 16, 
N 46. Nro. 2, ©, 22, | 


der Weiber, unb fobann wieder die der Knaben und Mädchen 
von -denen der erwachienen Berfonen gefchieden find. Auſſer⸗ 
dem wird in einem befondern Gebaͤude das Hofpital ber Anſtalt 
errichtet, worin die mit anffedenden Krankheiten Bebafteten 
Berfonen von den übrigen völlig abgefondert find. Die Ad⸗ 
miniſtradon forgt für die Kleidung und den Linterhalt der in 
ber Anflalt befindlichen Bettler. In Anfehung der Koſt if 
beflagumt , daß bem arbeitéfábigem Bettlern, die fid) weigern, 
bie Ihnen vorgefchriedene Arbeit zu verrichten, fo vole denjenie 
gen, die wegen ihres fchlechten Betragens oder wegen Inſu⸗ 
bordination befiraft werden ſollen, nur der ganz nothdürftige 
Unterhalt gereicht wird. Es find in der Anſtalt mehrere 9e 
beitsfäte eingerichtet, die den Bettlern” aufzulegende Arbeit 
wird nach Verſchiedenheit des Gefchlechts , des Alter, und 
der pbofifiben Kräfte eines jeden beſtimmt. Jedoch find laut 
ber Inſtruction des Miniſters des Innern diefe Arbeiten dahin 
zu befchränfen, daß fie ben im Departement bereitd errichteten 
Fabriken und Manufakturen feinen. Abbruch tun. Der Bes 
frag deë Taglohns der Arbeiter wird jährlich durch den Prés 
fetten feſtgeſetzt. Zwey Drittheile deſſelben fallen dem Inſti⸗ 
tht anbeim, um dafelbe für ble Nahrung unb den Unterhalt 
‚der Bettler zu entfchadigen, bas dritte Drittheil wird in die 
Reſervelaſſe bezahlt, nm den Bettlern zugeſtellt zu werden, fü» 
bald fie die Anftalt verlaffen. Das ganze Inſtitut ſteht unter 
der unmittelbaren Aufficht des Praͤfekten; die Adminiſtration 
ift einem Gonfell von fünf Berfonen anvertraut, welches über 
ale Gegenſtaͤnde berathfchlagen , die das allgemeine Intereſſe 
der Anflalt betreffen. Unter diefem Gonfeil (tet ein Generals 
Direktor, ber das Materielle des Etablifiements beforgt , bey 
dem aufferdem ein befonderer Einnehmer , ein Arzt, ein Wund⸗ 
arzt, ein Auffeher ber Arbeiten und ein Garde, Magazin der 
zu verarbeitenden rohen Stoffe angeflefit if. Alle dieſe Beamte 
werden vom Miniſter des Inneren ernamt. Die übrigen aite 
geſtellten erhalten ihre Beſtallung vom Präfekten. Auſer den, 
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jenigen Perfowen, die als Arbeiter aufgenommen zu werben 
wänfben, ſollen alle Vettier in die Auſtallt gebracht werden, 
die von dem Bollzepbeamten oder son der Gensd’armerie in 
Berbaft genommen werden, und die fo lange daſelbſt bleiben 
muͤſſen, bid fie beweiſen fónnen, daß fie durch Arbeit ihren 
Unterhatt su verdienen vermögen. 1) 

Durch bie Gruͤndung diefes wichtigen Juſtituts wird, vole 
der Miniſter des Innern in der offiziellen Darſtellung des 


Reichs vom Jahre 1809 fid) ausdruͤckt; „mach und nach eins 


„ber entſtellendſten Uebel gebildeter Staaten geheilt werden; 
‚die Öffentlichen Sitten und der Kunſtfleiß werden dergeflalt 
„mus Arbeiten Singen. ziehen, welche dem Ungluͤc und ber 
„Berworfenheit fo viele, dem Anſchein nach dazu verurtbeilte 
„Weſen entreiffen.” 2) 


1) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1810. Niro, 34 ©. 135., 
2) €, Allg, Zeit. Fabrg. 1809. 9tro. 365. €. 1458. 


Auf gleiche Meife [chen wir e& ald einen Gewinn für die bürgere 


liche Erziehung an, wenn jene mit vieler Sachkenntniß von bem 
Großherzoglichen Badiſchen DOberhofrichter Freyherrn oon Drais 
über Minderung unb mbglidfte 9luérottung der Baganten in 
dem Sabre 1809. ( S, Archiv für bie Gefeßgebung 85. 3. 9.1.) 
gemachten Borichläge von Seiten der Regierungen in allem 
Ernſte in Vollzug gefett würden, unb zwar vorzüglich in den 


rheinifchen Bundesſtaaten, wo ed mehr Noty thut, aló in großen‘ 


gefchlofienen Staaten. 

Auszüge, Benrtheilungen und nod) einige neuere Vorfchläge biere 
über finder man in den Midzellen für die neuefte Weltkunde 
Nro. 56. unb in dem Nheinb, B, 13, D, 38. Nie, 29, 
&,’298. 


4 
——— 
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Staatskunſt und Gefegagebung. 


Mach dem in dem Jahr 1308 epidemifch gewordenen Dre 
gantfationsfchwindel, von bem fif) mehrere auswärtige, vor, 
züglich aber unfere deutſchen Gabinete ergriffen fühlten, und 
durch den eine (aft. gaͤnzliche Umgeſtaltung ber bisher beſtehen⸗ 
den Staatsformen und eine Umaͤnderung der bigherigen Grunde 
verfafungen und adminifirativen Berwaltunggabetgoben-erjeugt 
wurde; fo ließ fid) nicht obne Grund für das Jahr 1809 
eine heilfame die gaͤhrenden Grundſtoffe niederſchlagende, Kid 
erwarten. 


A, 9teue organifde Geſetze. 


Bir Haben auch wirklich nur für drey Staaten organifche 
Gefege aufguroei(en. Ron diefen umfaßt nur eines eine neue 
Conſtiſtution in ihrem gangen Umfange , die Schwedifche Reichs⸗ 
Conffitution. Die beyden andern find nur Organifationen de 
Gerichtlichen und Berwaltungsbehörden. 

Es wird nörhig feyn, von diefen merfiwürbigen , den Zeit 
geiſt charakteriſtrenden Altenfüden kuͤrzlich Rechenſchaft abzu⸗ 
legen. 


4) Sqhwediſche Staatsverfaſſungsurkunde. 


Die Schwediſche Staatsverfaſſungsurkunde iſt vom 7tes 
Juni 1809 1) und hat in Vergleichung aller aͤlteren und 
neueren Staatsconſtitutionen das eigene, daß die monarchiſche 
Adminiſtration und der Geſchaͤftskreis des darin angeordneten 
Staatsrathes, was eigentlich bie Baſis des ganzen Staatsge⸗ 
baͤudes ausmacht, mit der größten Genauigkeit gezeichnet 
find. 

1) Sie finder fid in den Curopái(d)en Staatörelationen in dem 
Supplement für 1809 Nro. 1. S. 4. Syn bem polit. Journal 
Sjabrg. 1809. Suli, Nro, 12, ©, 726, 9luguft, 9tro. 5. €. 763. 
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Das Reid felbff foil in Gouvernements unter der gewoͤhn⸗ 
lichen Landesregierung eingetheilt werden. 

Sowohl ber König, als die vorzuͤglichſten Staatsbeamte 
ſollen ber evangellichen Religion zugethan ſeyn. 

dye Berfon des Königs if heilig, feiner Verantwori⸗ 
Uchteit waterworfen , über alle Stände erhaben, und für ſich 

und feine Familie Erbherr des Schwediſchen Throne. Er ik 
Regent in monarchifher Form, beichließt Krieg und Zrieden, 
kit bie auswärtigen Gefchäfte numittelbar. — Ihm (ebt das 
Begnadigungsrecht in Criminalfaͤllen, und das Ertheilungsrecht 
d dels sub aller boden Reichäflände zu. Jedoch iff er an 
die Religion und die Gefepe des Reichs gebunden. Seine 
Krone Tann er nicht auf das weibliche Gefchlecht vererben. 
Das 20te Fahr tff der Seitpunft feiner Muͤndigkeit. In allen 
wichtigen Gegenffánben der Adminiſtration if er an den Rath 
ſeines Staatsraths gebunden. — Sm Galle feiner Erkrankung 
oder Abweſenheit auſſer Landes, führt der Staatsrath die 
Regierung. Die Prinzen feines Hauſes dürfen Feine niedere 
Aemter begleiten , noch (id) one feine Wiſſenſchaft verheirathen. 

Ein Staatsrath aus nent Mitgliedern febt dem König sur 
Seite. Sn allen Abminiftrationszweigen, ausgenommen in 
den auswärtigen Gefbaften, wo Schnelligkeit und Ber 
ſchwiegenheit noͤthig If, darf der König nichts befchließen 
oder unternehmen, ohne den GStaatsrath darüber gehört zu 
haben. Sollte der Beſchluß des Königs offenbar gegen die 
Regierungsform, oder gegen die öffentlichen  Gefege' des 
Reichs fireiten ; fo liegt es den Mitgliedern des Staatsraths 
06, Fräftige Vorſtellungen dagegen zu machen. 

Alle jene, welche fomobl höhere als niedere Richteraͤm⸗ 
tee begleiten, fo wie auch ale andere Beamte und im Dienft 
ſtehende, mit Ausnahme verfchiedener Chargen, die aud» 
brüdiid) genannt And, >> koͤnnen ohne vorbergegangene Um 


1) Im $. 35, 
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terfuchung vor Gericht, nicht von ihrer Innehadenden. Stelle 
vom König abgefeut werben; eben fo wenig fónneu fie cône 
gefchehenes eigenes Nachfuchen zu anderen Dienflen befördert 
oder verfest werdem 1) Während der Ueberlegung und 
Pruͤfungen der Neichöftände oder deren Ausfchufes dürfen ja 
keinem andern Gal, much auf irgend eine andere Art, als 
bas Grundgeſetz buchſtaͤblich vor(direibt, Fragen über Anſtel⸗ 
lung und Abſetzung von Beamten und Bedienungen, über 
Regierungs⸗ und Richterſtuͤhle ⸗Beſchluͤſe, über Refolstionen : 
nnd Defrete, über das Verhalten und die Art der Aus—⸗ 
führung irgend eines Geſetzes, einer Verfaſſung oder Gr» 
richtung einzelner Mitbürger und Gorporationen vorfomm 
Der Reichstag und die National» Repräfentation iſt größe 
tentbeilé nad) der alten Art organifirt, und auch die alte 
Wahl zum Theil beybehalten. Der Reichstag if nemlich aus 
den nach verfchiedenen Diſtrikten und Provinzen gewählten Res 
prûfentanten der vier Neichsflande: der Geifllichkeit , bed 
Adels , der Bürger unb ber Bauern, gufammengefegt, und 
übt im Namen des Volts die aefegaebenbe Gewalt im weis | 
teften Sinne and. Was aber auch hier die Schwedifche Ber» 
faffung von den anderen unterſcheidet, if die genaue Abtheilung 
diefer Gewalt in verfchiedene Zweige — Diefem zufolge ubt 
der Reichstag zuerſt die conffituirende Gewalt durch feine Aus- . 
(dfe aus. Ohne ihn Tann fein Grundgefeg abgefaßt oder 
abgeändert und überhaupt in ber Reichsgrundverfaſſung etwas 
vorgenommen werden. Von dieſer Grundgeſetzgebung iſt aber 
"bie gemeine Geſetzgebung in Civil, Criminal» und Polizey⸗ 
Sachen unterfhieden. Eben fo fümmt dem Reichstag auch 
. bie Eontrole der Juſtitzverfaſſung zu; und ble Anſtellung eines 
Juſtitz Sachwalters, von Seiten des Reichstages, if eine ganz 


1) Wahrlich eine ben Schwedifchen Männern würbige Beftimmuug, 
bic jeder Staat, ber fein eigened Intereſſe verficht, ald befons 
dern Artikel in feiner Verfaſſungsurkunde aufnehmen follte ! 


rd 


uigene Einrichtung. — Dem Reichstage mmt. das Recht 
ber Steuerbewiligung ju... Nur er fanm im Samen des 
Volls die Abgaben beflimmen, unb die Finanzen controlliren. 
Auch foun obue beffen Bewilligung Feine Beräufferung der 
Domainen oder des Territoriums vorgenommen werden. End» 
V4 tet der Reichstag bey Abgang der koͤniglichen Familie‘ 
das Vahlrecht des neuen Regenten und der neuen Dpnaflie. 
Diefe genaue Abfönderung der verfchiedenen Zweige der qo 
Rhtieden Gewalt giebt der Schwediſchen Reichsverfaſſung 
du Betimmtheit, welche das Volk gegen alle Einariffe in 
fine Rechte bert. l| 

Die Juſtitzpflege und das Gerichtsweſen betreffend, fo 
enthält die Conſtitutlonsurkunde viele einzelne fehr zweckmaͤ⸗ 
flae Verordunngen. Das hoͤchſte Reichstribunal und der 
Juſtitzſachwalter find aute Anfalten, durch welche die une 
teen Gerichtsſtellen controllirt und der Rechtsſtand eines jes 
den Bürgers mächtig nefichert werden. ' 

Was die gedachten beyden anderen Organifationen Betrifft; 
fo gilt bit eine bem (eit alten Zeiten mit Schweden vereinigten, 
num dem ruffiſchen Zepter unterworfenen Großfuͤrſtenthum Sinn: 
land, de andre, dem Großherzogthum Baden. 


2) Sermaltung für das Großfuͤrſtenthum 
Finnland. 


Gümlanb erhielt von feinem nenen Monarchen eine eigene 
Berwaltung, 1) die bis Ist von dee Adminiſtration der anderen 
Ruſſiſchen Provinzen verfchieden if, Sie zerfaͤlt in drey Sel⸗ 
tionen mit ihren Unterabtheilungen. Die erſte handelt von 
Drgasifation desRegierungs⸗Conſeils, Die swente 
von ber Jufigpflege, und die dritte von bet Staat - 


- 3) Sie ift vom 6ten 9luguft 1809 und führt ben Titel: Stegles 
ment Sr. Majeſtaͤt Alexander des ıten, Kaiſers aller Reuſen 
zur Organifation eines Megierungd sEonfells tm Großfuͤrſten⸗ 
thum Finnland, Petersbburg 1809. 





ietómónie Die Allgemeine Adminiſtration Finnlands M eis’ 


bem Regierumgs- Ebnfeil anvertraut, welches aus zwey Sek 
tionen beſteht, wovon die eine fid) mit der Ausführung des 


Rechte, bit andre mit den vwerfchiedenen Begenfländen dee . 


Staatsöfonomie beſchaͤſtigt. Ein General⸗Gouverneur if 
Praͤſident des Conſeils, and in bem (yall er abweſend d, 
berteitt der aͤlteſte jeder Sektion deffen Stelle. Das Conſeil 
ſelbſi beſteht aus 14 Mitgliedern. 

Die eine Hälfte ber Mitglieder des Coͤnſeils wird aus bent 
der genommen , die andre aus den übrigen. Ständen Finn 
lands. Der Kalfer Dat fi die Ernennung derfelben vorbo 
Baltet, Drey Zahre verwalten die Mitglieder des Conſeils 
Ihr Amt, und werden vom Kalfer, wenn ein Mitglied Richt, 
tompletiirt. 

Alles, was auf bie Generaladminiſtration der SuBig und 
auf die Staatsoͤkonomie Bezug Dat, gehört zum Reſſort bie 
feö Conſeils, mit Ausnahme derjenigen Falle, deren Entfchets 
dung Mad) ben Geſetzen unmittelbar dem Souverain sufommt, 
Dabin gehören : bie Ernennung zu den eren Stellen, Bene 
fionen Gratififationen ; SSenefieien , Diſpenſationen, Bere 
fhenfungen von Kronländeregen u. (. v. Das Eonfeil darf 
bem Volke feine neue Auflage oder GontriButinn auflegen, 
nod) diu) Aufferordentliche Ausgabe ohne ausdruͤckliche Geneh⸗ 
migung des Kaifers bereiten. Das Confell darf Leine geſetz⸗ 
gebende Ulte evlaffen: benn es bandelt nur Kraft der (bon 
Beffebenden Geſetze, ohne das Recht zu haben, fie zu deuten, 
‚noch weniger fie abzuſchaffen. Jedoch bat das Conſeil die Er 
laubniß, bem Kaifer feine Meinung über bie Auslegung bed 
Geſetzes, welche es für norhwendig halt, einzureichen. Ale 
9(ften bed] Gonfelló werden im Namen des Kalfers abges 
faßt, upb von allen gegenwärtigen Mitgliedern unterzeich⸗ 
üet. Eine weſenlliche Pflicht des Genetab Gouverneur , alé 
Präfdent des Conſeils, beſteht darin, zu wachen, daß die 
Gerechtigkeit ſchnell gehandhabt, daß die Reglemente beobachtet, 


— - - 
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Mb die Befehle des Kaiſers in Ausführung gebracht wer⸗ 
deu. 
Der Genera Gouverneur foricht nicht über den Grund oder 
Ungrund der flreitigen Nechtefüße, fondern wacht nur über 
den Bang, nnd bie Regelmäßigfeit der Formen und Brock 
dur. Der Procureur des Conſeils febt unmittelbar unter 
Ähm. Seed) fam der General. Gouverneur den Kalfer über 
die Entiheldumg des Conſeils, wenn er entgegengefester Mei⸗ 
nung if, feine eigenen Gründe vorlegen. Wenn er bey den Sitzun⸗ 
geagegenvoartig if, fo unterzeichnet er jedesmal die Akten. Das 
Eorfeil richtet und entfcheidet bie Sachen nad) den Geſetzen und 
Statuten des Landes, und zwar in letter Inſtanz. Sebodj 
bedürfen Todesurtheile der Beſtaͤtigung des Kaiſers. Mit 
Inbegriff des Praͤfdenten muͤſſen 7 Mitglieber verfammelt feon, 
um über das Leben oder die Ehre eines Mitbuͤrgers zu ent ' 
fheiden. Bey andern Fallen if die Zahl von 5 Gliedern hin⸗ 


| teidenb. 


Die Sektion der Staatsötonomie erkennt über alle Gegen- 


| Kande der Art, welche auf Finnland Bezug haben. Diefe 


Seltion des Couſeils beet aus 5 Bureaur. 1) Ans dem 
der abminifrativen Polly. 2) Der Stednungéfammer. 3) 
Aus den für bie National» Miliz, in Rudficht feiner bfonomie 
fhen Beziehungen. 4) Der Finanzen und 5) der geiſtlichen 
Angelegenheiten. ' 

Das erße Büream Torgt für die Anfrechbaltung der Ord⸗ 
nung , ber Sicherheit und ber Landespolisey im Allgemeinen; 
für bie Öffentlichen Lehranfalten mit Ausnahme der Univer. 
Kar Abo, die nad) ihren Statuten ihre eigene Gerichtsbar⸗ 
keit beybehaͤlt, für Eenfur, Poſtweſen, Straßen» und Bruden, 
Pau, öffentliche Gebäude, Armenanflalten, fente Geſund⸗ 
heitspflege tt. ſ. w. 

2) Die Rechnungskammer ffattet Bericht über Einnahme 
and Ausgabe des Landes ab. Unter ihrem Refort, fichen 
die Domainen, Stempelung des Papiers, Zölle, fo wie d- 
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übrigen indirekten Revenuen. Sie ertheilt Schug dem Ackerbau, 
dem Handel, der Schiffahrt, ben Manufafturen, überbaupt 
allen Zweigen der National » Fnbuftrie. Sie beforgt endlich 
die Oberdireetion der Einnahme aller Auflagen, die Revifion 
der Rechnungen und ihre Berifitation, die Bevoͤllerungs⸗Steuer⸗ 
Geburts⸗ und Sterbeliften und bie Liquidation der Ausgaben 


— bed Confeils. 


3) Das Bureau der! National « Miliz wacht über die $e 
bung ber Mills gehörenden Einkünfte, fo wie auch über alle 
Gegenflände, die darauf Bezug haben. Es bat die General 
Dirketion über das Lootfenwefen, Küfenfahrer und Leuchten» 
thurme. 

4) Das Süreau der geiftlichen Angelegenheiten hat den 
Zweck, diejenigen Sachen, welche von den Conſiſtorien als 
Appellation dem Conſeil vorgelegt werden, vorzubereiten, doch 
mit Ausnahme der Gnadenbezeugungen. 

Alle Sefchäfte, welche in biefen Bureaux eingeleitet find, 
werden dem Gonfeil zur Entfcheibung vorgelegt. So werden 
auch die verfchiedenen Buͤreaux, als Theile eines und befelben 
Ganzen, zur fchnelleren Beendigung der flreitigen Sachen, mit 
einander correfpondiren. 


| 3) Badiſche Landesorganifation. 


Das dritte organifche Gefeg, deffen-wir gedachten, if das 
Großherzoglich Badifche Gencralrefcript vom 26ten November 
1809 nebſt begeu ſaͤmmtlichen Beplagen. 1) 

Schon in bem erfien Fohrgange unferer Zeitfhrift 2) Ga. : 
ben wir bie Bemerkung gemacht: daß bey bem unermüdeten 
Fleiße, mit welchem die Badiſche Regierung in dem abmini 
firativen Zache gearbeitet babe, es bas Auſehn gewinne , 


1) ©. Organifation für Dad Großherzogthum Baden, enthaltend bas 
Generalrefcript vom 26ten November 1809 nebft Beylagen. 
Carleruh 1810. 

2) Geift der Zeit &, 100, 


— 
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als wolle mas durch Sefinmuns im Einzelnen almählig zu 
einer allgemeinen Konflitution fortfchreiten. Diefe tinfre Er» 
wartung if wenigſtens in Hinſicht der gefanmıten Staats» 
verwaltung in Crfulinmg gegangen. 

Die neue Organifation mufaft ſaͤmmtliche Zweige derfels 
bu, wer mit bean Unterſchied daß die Gerich rfaſung 
im Lande, einige wenige Modiſikationen abgerechnet, in ih⸗ 
rem bicherigen Zufande unverandert belafen wurde. Die 
wichtige dieſer eigenthumlichen Dodifilationen if unfreitig 
bít , daß der privilegirte Gerichtöfland , der bisher einzel. 
nen Klaſſen von Unterthanen und Einwohnern im Lande su. 
lam, in Hinficht der zum Civilſtande gehörigen Berfonen, 


mit einigen wenigen Ausnahinen, gänzlich aufgehoben wurde, 1) 


Bas mss die übrigen Zweige betrifft, fo bat man 


de Großherzoglichen Lande in Kreife, die Kreife in Bezirke 


oder 9emter, nad diefe in Gemeinden (in Städte, Zielen 
und Dörfer) abgerheilt. Den Regierungsbehörden ſelbſt bat 


aber die Eintheilmug in örtliche und allgemeine sum 
Grund. Der Gefchäftskreis der erfieren beſchraͤnkt fich anf 
eine Abibeilung des Staatsgebietes, — (auf. eine Ortichaft, 


ein Amt, einen Kreic) der Geſchaͤſtskreis der letztern aͤuſſert 


feine Birffamfeit über das gefammte Staatsgebiet. Man 
bat fie ferner in Besichung auf den Gegenfland ihrer Amts⸗ 
fuͤhrung entweder alé (olde für die innere, ober für die 
auswärtige Staatsverwaltung betrachtet ; bie erſtere wie 
berum entweder den ſtaatsrechtlichen oder ſtaatspoli⸗ 
$coliden Gegenſtaͤnden (Drtsvorgefegte, Aemter, Kreis⸗ 
direktorien, Miniſterium des Innern) oder den ſtaats⸗ 


wirthſchaftlichen und finanziellen Gegenſtaͤnden ge | 








J) Den Etanbesberrn wurde ein privilegirter Gerichtäftand,, aber 
nur ín Gants und Ctrafíad)en, zugeftanden. Auch haben fte 
bie ihnen burd die Rheiniſche Bundesakte eingeräumte niedere 
snb mittlere Gerichtsbarkeit fernerbin durch Ihre Beamte aus 
zuüben, 


v 
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widmet, (Ortévorgefebte, Revier » Förfter und Waldaufſe⸗ 

- fer, Verrechnungen und Forflämter, Miniſterium der Gt 

nanzen.) 

Unter die drtlihen Regierungsbehoͤrden wer 
den gezählt | 

1) die Qrtétorffánte Die Einrichtimg und den Ge 
ſchaͤftskreis dieſer beſtimmt die Beylage B. 

2) Bezirksſtellen. Ihre Einrichtung und (ren Geſchaſte⸗ 
freid Beylage C. 

Unter‘ diefe werden gerechnet 
‘a) die Aemter, 
b) die Amtérevifbrate Cole bisherigen Warten l 
c) die Phofifate, 
d) bie Decanate 
e) die Beꝛntsverrechnungen, 
f) die Forftaͤmter. | | 

3) Kreisämter, zu diefen gehören 

a) die Kreisdireftorien , 
b?) die Oberforſtaͤmter. 

Deren Einrichtungen und Geſchaͤftskreis. 

Die allgemeinen Regierungsbebörden find 

4) das Staatsminiſterium als Mittelpunkt der Ste» 
gierung für das gefammte Großherzogthum. 

2) das Rabinetsminiferium. Es bildet kein befons 
deres Departement, fondern der Kabinetsminiſter if das 
Organ, durch welches die Anträge der Miniferien an den 
Souverain, und befen Entfchliefungen an die Miniferien 
aelangen. 

Das Staatöminifterium if aber in verfchledene Departe⸗ 
ments eingetheilt. 
Sie find folgende 
a) Miniſterium des Imern. Es teilt fif nach ber Ber. 
ſchiedenheit der Gegenſtaͤnde in fuͤnf Departements: 
1) das Landeshoheits⸗Departement, 
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2) das Landespolisey * Departement, 
3) das gaubeéófonomie » Departement, 
4) das Tatholifche firdilide Departement, und 
5) das evangeliſche kirchliche Departement. 
b) Miniſterium der Finanzen. Es zerfällt in drey beſon⸗ 
dere Departements 
4) is das Staatswirthſchafts⸗ und Domaines, Deparı 
tement, 
2) bas Steuer» Departement, 
3) das Kaflen » Departement. 
c) Miniferium der ufu. 
d) Miniſterium ber auswärtigen Verhaͤltuiſe. 
e) Kriegs Miniſterium. 

Der Bereinigungépuntt für alle dieſe Miniſterien i die 
fogenannte Diniferial» Conferens. Sie wird aus ſaͤmmtli⸗ 
chen Miniſtern gebildet, welchen ber Großberꝛog ſelbſt oder 
am feiner Stelle der aͤlteſte Miniſter präfdirt. Die wichtig⸗ 
fun Gegenſtaͤnde der ganzen Staatsverwaltung werben hier 
in allgemeine Minißerialberathſchlagung genommen. 

Aeuſſerſt merlwuͤrdig iſt in den ſaͤmmtlichen Beziehungen 
Die Beylage F., welche die Einrichtung und den Geſchaͤfts⸗ 
kreis nach nicht su vertennen den höheren Zwecken bezeichnet Dat, 

Auf diefe angegebenen Grundzuͤge eines organifchen Gan⸗ 
zen müfen wir und an dem Orte befchränfen , da die zahl⸗ 
reichen Beſtimmungen im Einzelnen zu verfolgen und gm weit 
führen. Indeſſen werden fie dem Kenner genügen , um el 
ner Seits wahrzunehmen, daB ed Dep biefer neuen Orgas 
uifation weder auf gänzliche Zernichtung ber bisherigen Ber- 
faſſung, noch bey der ſichtbaren Annäherung an die Verwal 
tungsorduung Frankreichs blos anf eine weniger freve Nach 


bildung des Originals abgefeen war. 3) 


1) In ber neuen Organifation finden fi) weder alle Verwal - 
tungsbehoͤrden, die man in Frankreich antrift, noch ift jenen, 
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. Mit ganz unermadetem Eifer fubr man in dem Sabre 
1809 fort, ſowohl in auswärtigen Reichen , als aud) vor 
zuͤglich in unferen dentfchen Staaten , der gefehgebenden Ge 
walt den freien Spielraum über ale einzelne Zweige ber 
allgemeinen Regierungsverwaltung einzuräumen, 

Bir mügen uns darauf befchräufen, aus den zahlreichen 
Geſetzſammlungen, bie beynahe jeder Staat afjäbrilé que 
haͤufet, einige der merkwuͤrdigſten Geſetze theils auszuheben, 
teils kuͤrzlich auf dieſelben hinzuweiſen. 


B. Geſetzgebung fuͤr eiszelne Zweige der 
Staatsverwaltung. 


1) Frankreich, 


Bor allem ziehen die vafchen Fortſchritte, welche bie 
franzöffche Geſetzgebung gemacht. hat, unſre volle Aufmerk- 
famfeit auf fid). Sie befchäftigte ſich insbefondere mit dem 
großen und nie vollfommen aufgelößten Problem, ein ben 
Beduͤrfniſſen des Staats genau entfprechendes peinliched Ge⸗ 
ſetzbuch zu entwerfen. Das neue franzöflfche peinliche Ges 
fegbuch ( Code criminel) begreift unter diefem Namen weg 
befondere Gefetzbuͤcher, den Code d'instruction criminelle 
imd den Code pénal, Der Iettere fol die Grundfüge , 


die beybe Verwaltungen mit einander, obgleich unter andern 
Namen gemein haben, der nemliche Geſchaͤftskreis vorgezeich⸗ 
net worden, | 

Von ber bisher beftehenden Verfaſſung des Landes aber unters 
ſcheidet fie fid) durch ziwey Hauptbeftimmungen, erftlich dadurch, 
bag die gleiche geograpbifhe Grenzbeftlimmung der 9lemtec, 
, ber Defanate, ber berrfchaftlichen Werrechnungen und der 
“ Sorftämter, den Bezirk zu einem in jeder Hinficht geichloffes 
men und felbfifländigen Ganzen madt, und zweytend durch 
die Aufhebung ber Megierungen und Kammern, an deren Stelle 
die frei&bireftorien, ob und mit mehr oder minder gluͤcklichem 
Erfolge getreten find, wird bie Zeit legren, 
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ua weichen Verbrechen und Boliseyvergeben zu Geffvafen 

fnb, der erſtere die Regel für das gerichtliche Verfahren, 

Das bey der Anwendung dieſer Strafgefege zu beobachten 

if, an die Hand geben. 1) Bis jegt liegt nur der Cage 

d'instruction criminelle vollendet vor und, der in der 

Sitzung der gefehgebenden Berfammlung vom Sabr 1809 

fanftionirt wide , deſſen gefebliche Anwendung aber, wegen 

der noch fehlenden Organifation der gerichtlichen Autoritäten, 

bid jum 4. Fänner 1811 verfchoben wurde, 2) 

Der Inhalt dieſes neuen Geſetzbuches ſelbſt Bleibt in 
mancher Hinficht aͤuſſerſt merlwuͤrdig: denn man Bat im fo 
manchen Punkten die indeffen gefammelten Erfahrungen über 
verfchiedene frühere gefeuliche Beſtimmungen Dazu benutzt, um 
jene Praͤmiſſen, von welchen man dabey ausgegangen iff, 
forgfältiger su prüfen, bie daher ndgeleiteten Folgeſaͤtze ges 
1) Die Art, wie fowobl brr Code pénal ald der Code d'in- 

struction criminelle vorbereitet , biécutirt und angenommen 
wurde, flimmte ganz mit jener überein, die man bey ben 
übrigen Gefetbüdhern eingefchlagen hatte. Man ernannte vor 
allen Dingen eine Gommiffion zu Abfaffung des erften Cnta 
wurfs biefes Gefeßbuches, Bergl. Project de Code crimi- 
nel, correctioncl et de police, présenté par la Com- 
mission nommée par le Gouvernement, Par de l’Impr, 
de la rep. 4. 

Der Entwurf wurde hierauf den Gerichten mitgetheilt. Bergl. 
Observations des tribunaux d’appel sur le project da 
Code criminel, Par, ı3. T. 2. 

Observations des fribunaux criminels sur le project de 
Code criminel. Par, 13, T. 6, Beyde de PImpr. de la rép. 

| Project du Code criminel avec les observations des ré- 
| cteurs , celles du tribunal de cassation , et le Compte 
| rendu par le Grand - Juge; Suivi d'une table Mes ma- 
,  tières, Par l'auteur du Bictionnaire forestier (Dumont) 

Par. aux arch. du dr, Fr, 1804. 

2) 9fud) der Code pénal foll von diefem Seitpunfte an in Voll⸗ 
ziehung kommen. Beral-bie Taiferl, Delrete vom 17. Dezemb. 

1809, und vom 13. März. 1810. 


| 
| 
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nauer zu beſtimmen oder näher zu modiſtziren. So erqglebe 
ſich unter andern gleich bey einem flüchtigen Ueberblick die⸗ 
{es neuen Gefegbuches, daß das Gefchworengericht (le jury) 
eine ganz veränderte Organifation erhalten hat; e8 E ferner 
unyerkennbar, vole die ganze bisherige Verfaſſung der Crimi⸗ 
nal» unb Polisepgeribte durch daſſelbe umgeſtaltet wurde. 1) 


1) Wir haben bereit mehrere Ausgaben von bem Code d’in- 
struction criminelle erhalten, Die offizielle Ausgabe führt 
den Zitel: 

Code. d'instruction criminelle. Edif. originale et Seule 
offic. Par. de l'Impr. Impér. 1809. : Berg. Code d’in- 
struction criminelle, édition conforme a l'édition ori- 
ginale du Bulletin des lois, suivi des motifs exposés 
par les Conseillers d'état, et de Rapports faits par la 
Commission de législation du Corps législatif - sys 
chacune des lois , | qui composent Je Code. Paris et 
Strasbourg 1809. 

Eine deutſche Ueberſetzung dieſes Geſetzbuches befitzen wir unter 
folgendem Titel: oder des franzbſiſchen Criminalprozeffes 
überjeßt nad) ber offiziellen Ausgabe ven F. €. Flarland. 
Paris und Straßburg 1809. 

Wir haben mehrere Ueherſetzungen auch zugleich von dem Code 
pénal, deren wir in bem naͤchſten Jahrgange gedenken werden. 

Auch beſitzen wir bereits mehrere Commentare uͤber dieſes Ge⸗ 
ſetzbuch. 

5. Code criminel avec instructions et formules, ou sont 
établies les différences et les rapports du nouveau Code 
criminel avec les lois précédentes par I. M. Dufour. 
Paris, P, 2, oder 4 Vol, 1809. 1810, 

Pandutes francaises , von welden ber 21 und 22 Gb. einen 
Eommentar erhalten. 

Code d’instruction eriminelle avec des notes explicatives 
et des formules par Bourguignon. 

Jurisprudence du Code pénal et d'instruction criminelle 
par Méjan. Paris 1810, e 

Meberbieg erleichtert aud) ein erfchienenes Sachregiſter den Ge⸗ 
brauch deſſelben. 

S. Dictionnaire du Code d'instruction criminelle par Dau- 


banton, Paris 1809, 
; L 


CT 


Unter den einzelnen merkwuͤrdigen Gefetzen für Frank 
reich, kommen hauptſaͤchlich folgende in Betracht: 

Das kaiſerliche Dekret vom 15; Auguſt, zufolge deſſen 
der Kaiſer an ſeinem Geburtstage zu Schoͤnbrunn einen neuen 
Orden von beſchraͤnkterem Umfange und noch größerer Aus⸗ 
zeichnung als jenen der Ehrenlegion unter dem bedeutungs⸗ 
vollen Namen: Orden der drey goldenen Vlieſſe geſtiftet hat, 
and zwar beynab ausſchließlich fr ſolche, die fi als Krie⸗ 
ger ganz vorzuͤglich gusgezeichnet haben. 1) 


Y) Das Stiftungoͤdekret ſteht fn bem Polit. Journal Jahrg. 1809 
Oftober Nro. 7. €. 1016. Vergl. allgem. geograph. Ephem, 
Jahrg. 1809. Novemb. S. 331. 

In Hinſicht des bisher in Spanien und Oeſterreich beſtehenden 
Ordens des goldenen Vlieſſes, iſt ſo viel aus der Geſchichte 
belannt, Philipp der Guͤtige, Herzog von Burgund, war im 
Fahr 1430, Stifter dieſes Ordens, die Gelegenheit zu dieſer 
Stiftung gab ihm feine Vermaͤhlung mit der Infantinn Iſabella 
son Portugal, bie er in bem gedachten Jahre zu Brugge 
feierte. Als Karl der Kuͤhne der Sohn und Nachfolger Phi⸗ 
lippà im 4. 1477, bie Schlacht bei Nancy gegen die Schmweis 
zer verlor, und ber Erzherzog Marimilian damaliger König 
die einzige Tochter and Erbirm des erfchlagenen Herzogs, Maria 
zur Gemahlinn erhielt, warb er aud) Oberhaupt des Oidens. 

Karl V. hinterließ bey Niederlegung ſeiner Kronen ſaͤmmtliche 
Laͤnder, ausgenommen die Stammländer des Hauſes Oeſterreich, 
feinem Sohne Philipp dem 2ten König ton Spanien, Don 
diefer Zeit an, waren die Könige vpn Epanien Oberhäupter 
des Ordens, ben fie allein vertheilten. Die genaue Berbins 
bung, in welcher die beyben Zweige ber dfterreichifchen intem, 

oſowohl die Spanifche als bie Deuiſche, mit einander ſtunden, 
und dje auffer den Wechſelheirathen, wie im Laufe jeder Ges 
neration geftiftet wurden, durch die politifchen Berbältniffe 
Œuropens, noc) fefter geinhpft wurde, hatte die Golge, bag 
der dfterreichiiche Hof für alle feine andgezeichneten Staatsbe⸗ 
amten fowohlim Militärs al8 im Eivildienfte diefen Orden flets 
von dem ſpaniſchen Sft zw erbitten pflegte, ja bag befien 


Wedekind 1809, g 
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Ein Tuiferliches Delret vom 18. Februar, welches die 
barmberzigen Schwehern, bie ihrer. Stiftung gemäß theils 
in den Hofpitälern den Diend verfehen, theild den Armen 
in ihren Häufern, Hilfe und Arzneyen reichen, in befondes 
ven kaiſerlichen Schus nimmt. Sie erhalten Statuten, 
weiche vom Kaiſer gutgeheifen werden. Sie follen Novi⸗ 
giate haben. Die Novizen koͤnnen nicht vor dem A6ten 
Jahre Geluͤbde ablegen, unb zwar nuc auf ein Jahr. Nach 
dem 2ıflen Jahr Tonnen fle diefelben auf 5 Sabre, in Ges 
genwart des Biſchofs und der Givilbeamten eingeben, der 
darüber einen Aft ausfertigt. Um die Gelübbe übernehmen 
au koͤnnen, find dieſelben Einwilligungen erforderlich, wie 
bep einer Heirath. Jede Schweſter behält das ganze Ei 
genthum ihrer Güter und Einkünfte. Sie kann nicht durch 
einen Aft unter Lebenden darüber verfügen, mod) auf bite 
felben Verzicht tum, es fe zum Siugen ihrer Famille oder 
der Kongregation, oder irgend eines Andern. 1) 

Das kaiſerliche Gefeg vom 25. Marz, 2) die unter dem 
Kamen ZTontinen befannten Affociationen betreffend, durch 


Ertheilung (aft als beftimmt voraufgefegt wurde, und pon 
den höchften Betienungen des kaiſerlichen Hofes ungertrennlid 
(diem — . 

Mad bem Abfterben des fpanifch oͤſterreichiſchen Haufed, al8 die 
Burgundifchen und Stalieniihen Staaten durd) den Uetrechter 
Srieben , wieder ber beutfen Linie beó Hauſes Defterreicy 
zufielen, warb baë Uebereinfommen getroffen, bag bie Krone 
Spanien und der Beſitzer der Öfterreichiichen Crbftaaten , beyde 
das Recht haben follten, Ritter bie(e8 Ordens zu ernennen, 
bey welchen Beftimmungen ed denn auch bis zu unferen Las 
gen verblieben iſt. 

€. Ueber den Drden vom goldenen Vließ. In den Europ. Ans 
nalen. Jahrg. 1810. Cit. 2. 3. Nro. 7. 


1) ©, Allg. Zeit. Jahrg. 1809. April, 9tro. 92. 
2) ©, Recueil général des lois 4, a. O. p. 291. 
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weiches feſtgeſezt wurde, bad man die ZTontinen ats bent» 
feinen Geſichtspunkt anzuſehen befugt (e), wie andere Trans⸗ 
actionen , daß fe aber das befondere haben, daß Berfonen 
vou jedem Stande, Geſchlecht und Alter daran Antheil 
nehmen koͤnnen, wobey vorausge(egt wird, daß dabey nicht 
jene Annäherung, und jene mit Sachkenntniß angeflelte 
Didenffionen zvoifchen den intereflirten Berfonen , wie ben aite 
deren Verbindungen , erfolge ; bag überbieó bie befondere Bes 
ſchaffenheit dieſer Ankalten den Verbuͤndeten feine wirkliche 
und reelle Aufficht geſtatte; daß endlich ihre Dauer ſtets 
unbelannt (ep , und auf ein Jahrhundert aufgedehnt werden 
Tonne. Dem zufolge bat man für erforderlich nehalten, daf 
ber Staat, mebr als bisher gefchehen if, fd) mit dieſen 
Auſtalten befchäftige, und ba er benfelben ſolche Bedinqun⸗ 
gen auflege , damit das Intereſſe des Ultionaires nicht ges 
fährdet werden koͤnne, und der Kaiſer Dat befchloflen, daß fünf, 
tiabin feine Tontine oder andere ahnliche Aſſociation errichtet 
werden koͤnne, wenn fie nicht mit einer fpeziellen Autori⸗ 
fation des Kaiſers verfehen fen, dem man sualeid die Stas 
fnten der Sefehfchaft zur Einficht und Benehmiaung vorzu⸗ 
legen Babe; daß aber in Hinficht der bereits beflehenden 
Juſtitute diefer Art, welche obne geſetzliche Antorifation ges 
bildet worden ſeyen, die Aufücht der Regierung fogleich elite 
treten, und bey der Erneuerung der Wahl der Adminifiratos 
zen und der Publizitaͤt ihrer Somptabilitàt, vorzüglich werke 
thätig ſeyn mie. 

Das in mannigfaltiqee Hinficht für die Literatur merke - 
wuͤrdige Lalferliche Dekret, gléicbfallá vom Monath März, 
Die neue Drganifation der Laiferlichen Buchdruckerey betref⸗ 
fend. D Diefe Buchdruckerey iff ausfchließlich mit dem Drud 
für alle Dinikerial» Departements, für den Dienſt des fai 
ſerlichen Hauſes, unb des Staatsrathes, fo wie für die 


. X) S. Allg. Zeit, Jahrg. 1809. Auguſt 9tro, 230. 
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Bublifation der Geſetze beauftragt ; kann aber, weil fe blog. — 
für die Regierung und bie allgemeine Verwaltung des Staats 
befchäftigt ſeyn foil, Feine Arbeit auf Rechnung für Private 
verfonen übernehmen Der Großrichter und Juſtizminiſter 
führt die oberſte Aufficht uber diefes Juſtitut. Unter ibm 
Geht ein von ihm vorgefchlagener und vom Kalfer ernannter 
Auditor be$ Staatsraths, als Generalinſpeltor. Er legt 
feinen Dienfeid in bie Hände des Kaifers ab. Der Anſtalt 
if ‘ein ebenfall vom Kalfer ernannter Direktor vorgefegt, 
der von dem Monarchen beeidet und refponfabel if. Ein 
Koffierer und vier Oberbeamte dirigiren ble vier Sanptzweige 
des Inſtituts. Das Materielle deffelben wird von einem 
Berwaltungsrath behandelt, bey dem der Inſpeltor, deu - 
Direktor und vier Generalſekretairs der Miniſterien abweche 
feind angefeñt find. Der Snfpeftor führt die Aufſicht und 
Dat die Polizey über das Materiele und das Berfonale der 
Anfalt. Der Direktor legt. ihm Rechnung von allen Ar» 
Beiten ab, welche die Eaiferliche Druderep qu beforgen hat, 
fo wie über die Vollziehung und Zablungen derfelben. Er 
(egt ihn in Kenntniß von allen getroffenen Maaßregeln, von 
den deshalb ertheilten Befeblen, und den Beduͤrfuiſſen bes 
Inſtituts. Auch iff er gehalten, ihm bie Situations, Etaté 
ber Magazine tnb der Kaſſen zu beflimmten Epochen vore 
zulegen. Er führt die Sorvefponbeng mit dem Großrichter. 
Der Direktor ertbellt dagegen alle Befehle in 9nfebung 
der eingegangenen Beflelungen des gu vevanftaltenben Druk⸗ 
tes unb der übrigen Hegel er. hält Aufſicht über bie 

‚Employirten und Arbeiter, Und über die Detaild der Un 
kalt; er (liegt Kontracte über die für biefelbe zu machen⸗ 
den Lieferungen ab, welche jedoch vom Superior viſirt ſeyn 
muͤſſen n. f. w. 


Das Laiferliche Detret, die Aufhebung des deutſchen Or⸗ 
dens im Umfange der rheiniſchen Bundesſtaaten vom 24, 
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Sprit: 1) dadurch find alle Gite des Ordens denjenigen 
Bundesfuͤrſten zugetheilt, in deren Landen fie gelegen find. 
Es wurde ferner darin feſtgeſetzt, daß das Land Mergent⸗ 
Heim mit allen Rechten, Domainen und Einkünften des 
Hoch » und Deutſchmeiſterthums, fo wie folder im 12ten 
Artikel bed. Preßburger Friedens gedacht if, mit der Krone 
Waͤrtemberg vereinigt werden follen. Diefes Dekret gab. zu 
mehreren Weiterungen zwiſchen der Krone Würtemberg unb 
den ihr benachbarten Bundesfuͤrſten Veranlafung. Nach der 
Beſitznahme des Zürftenthums Mergentheim forderte der Kür 
nig auch alle Güter des Ordens, welche in den Staaten der 
übrigen Gürffen des vheinifchen Bundes lagen ; lebtere wider 
festen fb, und flellten den Grundfag auf, daß, well ber 
Drden aufgehoben fep, alle davon abhängigen Güter feine 
Eigenthuͤmer mehr hätten, und daher als herrnlos den Fürs 
feu zufallen müßten , in deren Landen fie gelegen fepe, wo» 
bep fie (b anf bas mad) dem Lüneviler Frieden in Hinficht 
tee damals (acularifirten Stifter und Abteyen u. T. w. in 
Dentichland angenommene Syſtem geffügt, Die Reichsdepu⸗ 
tation ſtellte befanntlih damals den von ben vermittelnden 
- Mächten Frankreich und Rußland fanftionirten Grundfag auf, 
Daß ale Beſitzungen diefer Abteven und Stifter, die auſſer⸗ 
halb der Staaten der Fuͤrſten gelegen, welchen der Hauptort 
zuerkannt worden, jenen Fürften zugehoͤren follen, in deſſen 
Landen fie liegen. Der König von Würtemberg hingegen ber 
Bauptete, als Souverain Des deutichen Ordensgebletes nue 
ihm aud Alles gehören, was von diefem Gebiete abhängig 
fep, es möge liegen In welchen Lande e wolle, da die Theile 
fotfjwenbig das oo$ haben mußten, welches das Haupt 
fü getroffen babe. Da fid) beyde Theile nicht mit. einan⸗ 
der vereinigen fonnten , fo famen. fie überein, die Entichei- 
dang dem franzoͤſiſchen Kaiſer zu überlaflen, welche auch 


— — 
X) ©, Rheinb. $8, ın D, 35. Nro, 38 ©. 450, 
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dahin erfolgte: ba bie deutſchen Ordensbeſttzungen, welche 
vor Mergentheim abbangig ſeyen, als ein Eigenthum des 
Fuͤrſten angefeben werden müßten, in deſſen Gebiet fie liegen. 1) 

Das Laiferlihe Dekret vom 28. Februar, die richterté 
ehe Beurtheilung der ausaerifenen Gonfcribirten betreffend. 2) 

Das Laiferlihe Dekret vom 6. April, welded die Ber 
Bindlichleiten der auſſer Landes befindlichen Franzofen Bes 
fimmt, fie mögen übrigens in einem Lande (id) bloß haͤus⸗ 
lich niedergelaffen haben, oder förmlich naturalifiret oder 
Dort angeficht feyn. 3) 


2) Oeſterreich. 


Unter den Stürmen d:8 Krieges, welche der oͤſterreichiſche 
Koiferfiaat auszuhalten Hatte, Tonnte wohl in dem legiélatis 
ven Fade nicht febr vorangefchritten werden, wenigfiens bit 
derte diefer Zuſtand der Dinge, daB bis jept noch wenig 
davon zur öffentlichen Kunde gelangte. 

Das Bemerkenswertheſte dürfte wohl Folgendes (em. 
Die Statuten des neuen Leopoldeorden vom s. Jänner. 4) — 
Der Hauptzweck diefes Ordens iſt, bie um den Staat und 
has Ershaus erworbenen Berdienfle öffentlich anzuerkennen | 
und’ zu belohnen. Es konnen daher ben Orden nur dieje⸗ 
nigen erhalten, : welche fid) durch entfchiedene Beweile von 
Anhänglichfeit an ihr Vaterland und an beu Landesfürften, 
durch angefirengte erfolgreiche Bemühungen , das Wohl des 
Staats 41 befordern, durch vorzigliche , zum Bellen des 
Allgemeinen wirkende, unb die Nation verberrlichende Ges 





1) €. Tertra‘ ; E.läuterung tes rater Urtilels des prepa 
burger Sriebensichluffes. Sym bem Sigeinb, $8, 9. 9. 26. Nro. 
. 15, « 2 200. 


3) €. Recucil général des lois P. 2. p. 196, 
4 Recueil a. a. ©. p. 197. 7 
4) ©. Allg. Zeit, Jahrg. 1809. Jänner 9tro, 20, 
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lehrſamkeit, ober durch andere große unb gemeinnuͤtige Un⸗ 
tevnebmaugen, amsgegeichuet haben; wobey jedoch ausdrüds 
fb ein vollfomnien tadelfceger Wandel und umbefcholtener 
Ruf qu einer unerläßlichen Bedingung gemacht wird. Uebri⸗ 
gend i£ Jedermann, ohne Unterſchied des Standes, er mag 
is unmittelßaren Civil» oder Militaͤrſtaatsdienſten ſtehen oder 
nicht, zur Aufnahme geeignet, und der Grosmeiſter ver 
leít den Orden aus eigener Bewegung; daher dann ein 
Bittliches Anſuchen um vdenfelben nicht (att findet. Die 
SBürbe des Großmeiſterthums IR. beſtaͤndig und ungertrenn« 
lid) mit dem offerveihifhen Kaiſerthum verbunden. Der 
Orden beffeBt aud drey Graben: den Großkreuzen, Son 
mandeurs und Kleinkreuzen. Die Zahl der Süitter aber If 
unbeſtimmt. bre Vorzüge find folgende: die Kleinfrense 
baben an den Ordensfeſtens ben Eintritt in Die, geheime 
Rathsſtube, wohin die Groffreuge und Kommandeurs alle, 
zeit su fommen berechtigt find. Auch erhalten fämmtlis 
Ritter den Zutritt Ben den Soffefen und fogenannten Apar- 
tements. Befigt der mit Dem Großhreuze begnadigte Ritter, 
die wirkliche Geheimraths Würde noch nicht ; fo wird ihm 
dieſelbe unentgeldlich verliehen: die Kommandeurs werden, 
. wenn fie darum anfuchen , in den Freyherrnſtand, unb die 
Nitter des Kleinkrenzes in den erbländifihen Ritterſtand tag» 
(rey erhoben. Saͤmmtliche erbländifche Stellen find verpfiche 
tet, den Orbenórittern, wenn fie Etwas an denfelben erlaf, 
fen , nebſt bem fonff gebüßrenden, auch den Ordenstitel bep 
zulegen. Ergehen in des Großmelflerd Namen Defrete an 
Die Grofifreuse; fo werden fie mit der Benennung: Unſer 
Better, beehret. Auch (E jedem Ritter verfiattet, fein 
Geſchlechtswappen mit dem Ordenszeichen zu verzieren, und 
fit des auf folche Art gefchmudten Wappens bey allen Ge 
legenbelten qu bedienen. Der St. Stephausorden, ald Ge 
fammtförper betrachtet, nimmt zwar den Rang vor den 
Leopcidsorden ein, daher denn, wenn an demfelben Tage 
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Oiden von beyden Gattungen verliehen würden, der Gt: 
Stephansordinsritter dem Witter vom Leopoldsorden von 
gleicher Kategorie vorgeht; Im Uebtigen aber werden beyde 
Orden gleichgehalten , und zwiſchen den su verſchiedenen Zei 
ten ernannten Groffreugm, Kommandenren und Kleinkren⸗ 
sen giebt nur das Alter der Aufnahme den Ausſchlag. Die 
Ordensbeamten find: 1) bee Ordenspraͤlat, 2) der Om 
bensfangler ; 3) der Ordensgreffier, 4) der Ordensſchatzmei⸗ 
Her, 5) dei Ordensherold ; 6) ‚der Ordensfanzelif, 

Wir rechnen ferner hieher: 

Eine Verfuͤgung vom April, wegen der ais Reelproeb 
Hit verhaͤngten Sequeſtrirung aller Güter und Realitäten der 
Königlich Würtemdergifchen Untertbanen , im Oeſterreichiſchen 
Staate; fo wie aud) bie Ausdehnung dieſer Strafe auf ale 
theilé À: 8. , theils Königlich Würtembergifche Vaſallen, 
bie den Aufruf des Könige,’ iu vier Wochen zuruͤckzukehren, 
befolgen: D 
Das Anleihungspatent bom i4ten Äpril worin die Be 
figeé Des entbehrlichen Gold « und Gilbergeräthes, fo wie 
der todtliegenden Geldvorraͤthe unter ſehr vortbeilbaften Bes 
dingungen , qut Dedung der Beduͤrfniſſe ber Armee aufgefors 
Werben; 2) 

Die Kaiſerliche Kundmachung wegen dem Stande be 
Banfogettellurfes vom 1 3ren Dezember, 3) worin ber Monarch 
tit hohem Rechtsgefuͤhle kraͤftige Worte des Troftes su feinem 
Untertbanen (pricbt; „Meine Völker willen — beißt e unter 
„andern — bag gewaltſame Mittel die auf das Privateigen⸗ 
„thum zerkörend wirken, Mir fremd find, und das allge 
zmeine Wohl mit dem Wohl der Elmelnen zu verbinden meine 





1) S Aug. Zeit. Jahrg. 1809. April, Pro. 102. 

2) € Wig: Fein VJahrg. 18094 April, 9tro, 118 120. May 
, 9t» 125; 

2) &, Allg, Bcit & a. ©, De, Nro. 355; 
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„angelegenheitlichſte Sorge If. Ich zähle daräuf, daß meine 
„Unterthanen den Eingebungen der Furcht und des Mißtrauens 
ji ten Gehoͤr geben, -nicht ſelbſt die Gefahren, welche fie nun 
nbloß befürchten; Durch eine ihnen unmittelbar nachtheilige 
jr bereilte Verwendung des Paviergeldes, sum Anlaufe fchwerer 
Valuta wirklich herbey führen, fondern (eff auf meine Se 
„mühungen und Die Kräfte des Baterlands bauen, und fo den 
„zecAtpunlt der Verbeſſerung mit Standhaftigfeit erwarten 
zinuffen: Nur au unumgänglich nöthigen , ihre Kräfte nicht 
züberfeigenden Anfivengungen, werde id) meine Unterthanen 
„auffordern. Bertrauen anf bie Regierung, ſelbſtthaͤtige Mit⸗ 
„wirkung zu den von ihr nad) reifer Ueberlegung gewählten 
„Maasregeln, — die Eigenfchaften, welche meine treuen Voͤl⸗ 
„tee immer bewährten, werden biefen Zeitpunkt ficher berbers 
führen.“ — — 

+ Das Keiferliche patent vom 19ten Dezember 1) die Cin, 
Lieferung des entbehrlichen Silbergeraͤthes in die Muͤnze, gegen 
dagegen ausgeßellte Muͤnzſcheine betreffend. 


3) Rußland, 


In Rußland giebt ein merkwürdiger Taiferlicher Ufas vom — 
sten Auguſt 1509 bie Eivitpromotionen betreffend , einen veden« 
den Beweis, wie änfrichtig bie Regierung bemüht if, um 
die Staatddienfie den Händen redlicher und geſchickter Staats⸗ 
biener ansuvertranen, unb allen bisherigen Rangerfchleichungen 
ohne Verdienſt, deren fich-vorguglich der Adel bedient hatte, 
gaͤnzlich eine Ende zu machen. 

. €8 heißt darin unter andern (0: 

„In den am 24ten Jaͤnner 1803 herausgegebenen Regeln 
für bie Volksaufklaͤrung if feffgefegt, daß in feinem Gouver⸗ 

nement nach Ablauf von 5, Fahren von der Organifation des 
Lehrbezirkes, zu welchem daffelbe, vem der allgemeinen 


Cu 


X) €. Alig. it, &, a. D, Dezember, Nro. 263. 
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Eintheilung, für das Schulweſen im Reiche gehört, angerech⸗ 
net, In folchen Civildienſten, in welchen juriftifhe und andere 
Kenntniſſe erfordert werden, andere Beamte angeflellt werden 
ſollen, als ſolche, die In einer öffentlichen oder Privatfbule 
ihre Studien beendiget Baben. Der wed diefer Verordnung 
war, die verfchiebenen Fächer des Civildienſtes mit geſchickten 
and durch Studien gebildeten Beamten zu befeben, und denen, 
die ihre Gabigteiten ben Wiſſenſchaften gewidmet, und in ben» 
felben Fortfchritte gemacht hatten, den Weg sur Thätigkeit, 
zur Auszeichnung und gu bem mit dem Dieufte verbundenen 
Belohnungen zu bahnen. Man hoffte, ba ale (cepe Stände 
und beſonders der Adel mit Eifer die Univerfitèten, Gymna⸗ 
fien und Schulen in den Lehrbesirten, Gouvernements und 
Kreifen Hefuchen würden , die mit fo anfebnlihem Aufwande 
von Seite der Regierung , und mit (o bedeutenden Aufopferungen 
des Adels ſelbſt errichtet wurden, und größtentheils ſchon als 
lenthalben eröffnet find, und bag diefe vaterländifchen Juſtitute 
den auslandifhen, auf welchen die Erlernung der Wilfenfchaften 
nicht hinreichend und unzuverlaͤßig If, D würden vorgezogen 
werden. Jus ben jährlichen Berichten des Miniſteriums der 
Aufklärung und den an uns gelangten Nachrichten (een. wir 
aber mit Bedauern, daß biefe Hoffnungen bisher mod) nicht 
erfüllt worden. Ale gelebrte Juſtitute, Die im Verlaufe bec 
Zeiten eröffnet wurden , entfprechen (bie Univerfitaten sn Wilna 
und Dorpat ausgenommen? wegen der geringen Anzahl der 
Studierenden nicht den Mitteln, bie auf ihre Errichtung vers 
wandt find. Su unferem noch größeren Leidwefen feben voir ,: 
baf ber Adel, ſonſt gewöhnt durch fein Benfpiel den andern 
Ständen vorzugehen, au diefen nüglichen Anflalten weniger , 
als die übrigen Stände Thell genommen bat. 2) Indeſſen if 


D Nicht aureihend ? Was etwa bie Lanbesfprache und ben ("ang 
der inländifchen SRedbtépflege ‚angeht, wollen wir zugeben. 
Ader warum unzuverläßig ? 

2) Alſo aud) in Suplanb ift ed der Kal, bag nicht ber Abel, 


> 


es notwendig, daß ale Faͤcher des Civilſtandes mit geichidten 
Leuten verfehen werden, 1) und je länger die vaterländifche 
Bildung der Tugend Ausgefeht wird, deflo empfindlicher wird 
tán(tig der Mangel fen. 

Ben der Unterfuchung der Urſachen diefes fo fehr mif 
Wen Umſtandes finden wir, daß die Reichtigleit , den Rang 
nicht durch Verdienſte und ausgezeichnete Renntniffe, fondern 
mur durch das Angeflellt (eom. und durch das Berechnen der 
Dieuſtjahre zu erhalten, ein Hauptanlaß dazu if. Um dieß 
abzawenden unb endlich den Rungerfchleichungen ohne Ber» 
dien eine Ende zu machen, dem wahren Berdienfte aber el 
nen neuen Beweis unfree Achtung zu geben, haben Wir für 
autbefunden folgendes zu verordnen: | 

1) Bon der Emanirung diefes Ukaſes an wird Niemand 
zum Range des Eollegien- Afefors erhoben , (e6 wenn er 
als Titnlarrat die gefelichen Fahre Hindurch gedient Hat, 
woenn ev nit anfer der ausgezeichneten Empfehlung feiner 
Obern von irgend einer ruſſiſchen Liniverfität ein Zeugniß bep» 
Bringe , Daß ev mit autem. Erfolge ble sum Givildienft erfoder⸗ 
líden Wiſſenſchaften auf derfelben ſtudiert, oder bag im Cra» 
men daſelbſt feine Renntnife Beyfall gefunden haben. 2) Die 

„Ordnung und die Mrt tiefer Prüfungen if unverzüglich von 
ber Oberſchuldirection gu beſtimmen und zu publiziren. 

2) Das Avancement bis] zum Collegien Aſſeſſor Bleibt, wie 

ed vorhin war. 

3) Diejenigen, die vor der Emantrung dieſes Ukaſes su 
Coflegien » Affefforen ernannt wurden , und jet (n diefer Sage 
fieben , fónnen wie vorhin bis su Staatsraͤthen avanciren, fee 
bod) wicht andere, als wenn fie Die gefeglichen Fahre ausge⸗ 


fondern der bürgerliche Stand fid der Geiftebfultue vorzugs⸗ 
weiſe befleißiget! 
I) Warum nidjt.aud) des Militairdienſtes? 


2) Alſo ift bod) wenigſtens nicht ganz unbedingt ein tne tâtés 
bann eingeführt, 
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bient und glaubwürdige Zeugniſe über ausgezeichneten Eifer 
ind über Arbeiten, die befondern Sepfall verdienen, aufwei⸗ 
fen fónnen, Einfache Pflichterfüllung , ſelbſt wenn fie über die 
geſetzliche Avancementsjahre fid erſtreckt, giebt in einem sale 
ein Recht sum Avancement. 

4995) Dahingegen follen diejenigen Beamte aus den erfin 8 
Klaſſen, die (i) im Dienfle befinden, und ben ausgeseichneten 
Seyfal ihrer Obern haben, und auferdem noch ein Zeugniß 
“über ihre mit gutem Erfolg begleitet gewefenen Studien, oder 
ein Cramen auf einer Ruffifchen Univerfität anfıwelfen, zum 
folgenden Rang bis sum Staatérath befördert werden, one 
Ruͤckſicht auf die Dienftjahre, und ſelbſt wenn fie fi nur kurze 
Zeit in diefem Range befinden. | 

5) Zum Staatsrath fann Niemand bloß für feine Dienſt⸗ 
jahre befördert werden. Es (inb dazu folgende Dokumente er» 
foderlich a) ba ber vorgeflelte Beamte wenigfiens 10 Fabre 
mit Eifer unb Anſtrengung im Dienfie fiebt. b) Daß bere 
felbe unter den verfchledenen Aemtern wenigſtens zwey Jahre 
in irgend einer Behörde als Rath, Prokurateur, Kauzleydi⸗ 
vector vder Chef irgend einer etatsmäßigen Expedition gedient 

. Babe. c) tteberbieó muß derfelbe ein Univerſitaͤtszeugniß uber 
feine mit gutem Erfolg geleitet gewefene Studien , oder über 
ein Eramen in den Wiffenfchaften , die sum Eivildienft gehören, 

produsiven, fo wie auch d) eine Empfehlung der Obern, unter 

Denen er dient, in welcher feing Berdienfle nambaft gemacht 
werden. 

6) Um zu verhindern, daß die Erhöhung des Rangs beym 
Abſchiede nicht ein Vorwand fev, diefen Rang bey dem Wie 
dereintritt in den Dienft qu erlangen, wird feſtgeſetzt, daß die 
mit folgendem Rang verabfchiedeten Beamten nur mit dem Range, 
den fe beym Abſchiede Hatten, wieder in Dienfl genommen 

“werden u. f. w. 1) 


: 1) €. Politiſches Journal Jahrg. 1809 Ditober, Nro 3. €. 991, 
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Stine ähnliche Tendenz Hatte eine gleich mufterhafte Kaiſerl. 
Verordnung vom 2ten April 1809, die Hofdienſte hetref⸗ 


 fmb. D Sehr nachdrücklich aͤuſerte Ah der Monarch hierin 


auf folgende Weiſe: 

„Nacheiferung im Dienff ſowohl, wie die Aufmunterung 
und Erwefung aller unferer Kräfte und Fähigkeiten zum Ave 
beiten und zur Thaͤtigkeit fürs allgemeine SSeffe , begreift eine 
bet aufrichtigſten Sorgen der Regierung. Diefen wefents 
lichen und unnachläßigen Srundfägen entfpricht nicht die jegige 
Eisrichtung der Rangordnung der Stammerberen und Kammer- 
junfee bep unſrem Hofe. Die daraus entfpringenden Lehel 
ind um fo fühlbarer, da die jungen Leute, bie su dieſem 
Stande berufen worden, mebrentheils zu den erfien (amie 
lien bed Ruſſiſchen Adels gehören, und durch ihre Geburt, 
Bermögen und Erziehung beſtimmt find, bie Hoffnung des 
Baterlandé zu fepn, und Erben der Serbienfie und perſoͤn⸗ 
lichen Ver die nſte und Würden, welche ihre Ahnherren, indem 
fie Ihren Namen mit Ruhm Bededten, ihnen als ein Inter» 
pfand, ihn zu verehren, Binterließen ; die ihnen vorfchrieben, 
in Thaten, und nicht in Titeln, Ehre an fuchen, und in Ans 
frengung und Eifer es allen andern Ständen zuvorzuthun. 

In Erwägung defen haben wir für nötig gehalten, ble 


zx) An dem Ruffifhen Hofe befiten nemlich die Rammerkerrn. 
den Rang von wirflid)en Staatsräthen. D. 9, Generals Mas 
jord Rang. Wenn daher ein junger Edelmann fchnell im Rang 
empor zu fommen wünfchte; (o fuchte er Rammerberr zu wers 
den, Indem er dadurch einen fo bedeutenden Mang erhielt, 
fonnte er bey vorkommender Bacanz in einem wirklichen Staats⸗ 
dienft, ohne die. untern Klaffen durchzugehen , fogleich ein ans 
gefchened Amt erhalten, 3. B. Civils Gouverneur eined Gous 
vernements, Praͤſident eines Gerichtöhofd u. (. m, werben, 
zum Nachtpeil aller derer, die in ber gewöhnlichen Dienftlinie 
im Rang unter ihm ſtanden. Diefem Mißftande, worin (elbft 
eine Ungerechtigkeit gegen die jurüdgebrdngten lag, wurde - 
Durd die angeführte Berorbnung abgeholfen, 
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 Ssgorbrang bet Kammerherren unb Stammerjuuter folgen 
der Geffait zu beſtimmen: 

1) Ale bey unferm Hofe (id) Definbenbe ot 
und Kammerjunker, die weder in Civil - noch in Kriegödienft 
angeſtellt fnb, muͤſſen in Zeit von wep Monaten, von Bır 
blikatlon dieſes Ukaſes an, fid) eine Urt von thätigem Wirkungs⸗ 
kreis und Dienſt erwählen, und uns ihre Wünfche darüber 
anzeigen. Diejenigen unter ihnen, die Leine Stelle sum dienen 
fi wählen, werden als verabfchiedete gerechnet. 

. 2) Da fie ihren jetzigen Rang fi) durch die bieher be» 
ſtaudene Einrichtung angemaßt haben ; fo behalten fie denſel⸗ 
ben mit eben jener Ordnung, bit bisher dabey beobachtet 
worden. 

3) Wenn in Zukunft der Titel eines Kammerherrn oder 
Kammerinnkers jemanden mit Ruͤckſicht auf die Verdienſte ſei⸗ 
' pe Vorfahren vou uns ertheilt wurde; fo foll dieß blog 

eine Auszeichnung bey Hofe ſeyn, ein Beweis tut» 

ſerer Conſideration ihrer Familie, oder der Verdienſte ihrer 

Voreltern, ohne bag fie deßwegen ſich einen Mil fs 

taire nod) Civilraug anmaßen koͤnnen, und diejeni⸗ 
' get, die dieſen Titel belommen, nachdem fie dieſen oder jenen 

Wirkungstreis erwaͤhlt, muͤſſen fo wie es die einmal eingeführte 

Ordnung mit fid) Bringt, alle erſten Grade durchgehen, und 

deßwegen 

4) Muß jeder am Hofe als Kammerherr oder Kammer⸗ 
junker Aufgetretene feinen, wirklichen Dienſt (ovt(egen, und 
ſolchen gleich den andern von Adel weiter fortführen, wenn 
er Die mit dem Dienfle verbundenen Grade erreichen will. Dies 
jenigen aber, Die mit einem Softitel bey Hofe angenommen 
fub, und ihre wirklichen Dienfte nicht fortfegen, werben ang 
ber Dienfilifle ausgefchloffen. 

5) Die Kammerherren und Sammerjunfer, fowohl dies 
jenigen , die jet im dieſer Funktion ſtehen, als auch biejenis | 
gen, bie ind kuͤnftig in folcher angeſtellt werden, fegen bey 
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Aniübung ihrer Funktionen bey Hofe dennoch ihrer eigentlichen 
Dirnkleifungen fort, um deflo mer, ba die erſtern Gant 
nionen auf eine leichte Art mit den wirllichen Dienſtleiſtungen 
vereinigt werden können. 

$e Fehfegung dieſer Borfchrift , betreffend den Rang eines 
Kammerherrn oder Kammerjunkers, und indem wir durch diefe 
Beftinmung Leuten eine freye Laufbahn ecc (ten, die ſolchen 
Ziel Gabin, und Diejenigen Auszeichnuncen, die mit dem 
Hofdienſte verbunden fnb, zugleich mit bem wirklichen Dienſte 
Miinigen; wünfchen wir zugleich die fo aͤuſſerſt noihwendige 
Bahrbeit zu begründen und dauerhaft zu machen, daß sn 
der Art von Dienſt, um (olden in Ausübung zu brin. 
(23, ein vorbereitender, Kufenweifer Fortgang 
erfoderlich iſt; daß das plögliche Aufleflen oder Verſetzen 
von einem Dieu in den andern immer mit vielem Nachtheil vero. 
loft (9; 2) und daß sur wobleingerichteten Ders 
Waltung der verfchiedenen Zweige e$ unnmaánge 
LG notümenbig fep, daß jeder beym Eintritt iu 
den Dia ted Staates, entweder den Militaire 
dienſt, wähle ober fid sum Civildienſt befimme, - 
und ſich dazu durch zweckmäßige Erlernung der 
— — 


1) In Rußland iſt man alſo hieruͤber anderer Meinung, als man 
in verſchiedenen deutſchen Staaten zu ſeyn ſcheint. Man Vers 
gleiche eine leſenswerthe Abhandlung unter dem Titel: Sft das 
wirkliche Verſetzen der Ctaatébiener von einem often auf 
den andern bem Staatsdienft (brberlid)? %n bem Rheinb. 2. 13. 
5$). 38. Nro. 22, ©. 224. In Schweden aber bar man e$ jogar, 
wie wir oben bemerften, zu einem eigenen Conftitutiondartitel 
gemacht, daß der König feinen feiner Diener , ohne gefchehenes 
eigenes Nachfuchen, zu anderen Dienften befdrdern ober ver, 
feben darf. Alſo nicht einmal das alte promoveatur, ut amo- 
veatur, womit man an fo vielen Orten auf eine unverzeibhliche 
Weiſe oft zu großer Belaͤſtigung der Finanzen fein Spiel treibt, 
fann in Schweden ftart finden, Im diefem Punkte ſcheint bod) 
wohl dad fidt aus Norden zu Fommen! | 
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Biſenſchaften ausbilde, oder auch durch Verſuche und 
Erfahrungen ſtandhaft ſeine Beſtimmung verfolgt. Auf dieſe 
Art wird jeder Zweig des Staatsdienſtes mit Dienenden be⸗ 
ſetzt ſeyn, die ganz geeignet für ihre Beſchaͤftigungen, und 
durch Erfahrung vorbereitet, nicht von einem augenblicklichen 
Hange beſtimmt wurden, und die in einer ausgezeichneten 
and unablaͤßigen Erfüllung ihres Amts, zu welchem fie ſich 
fruͤh (don beſtimmten, ganuz allein Ehre und Anſehen ſin⸗ 
den. 1) | 

Noch verdient von eben dieſem Staate ein Kaiferlicheg 
Dekret vom 20ten November 1803 erwähnt zu werden, durch 
welches ein befonderer Verwaltungszweig sur Beförderung der 
Eommunicationen (üv ben inneven Handel mit den eigenthüms 
lichen Produkten dee weitläufigen Neiches beſtimmt, und Die 
ayireftion darüber bem Prinzen Georg von Hofiftein « Olden⸗ 
vurg uͤbertragen, und zugleich die Einrichtung einer Anſtalt 
zur Bildung der Beamten verbunden wurde. 2) | 


4) Holland. 


Qn Holland orgamifirte ein fon in Dem Monat May 
dem geſetzgebenden Körper vorgelented Gefes die Nationalbe⸗ 
waffnung, indem es tle alten Schulleryen wieder herſtellte, 
Worunter die bewaffnete Buͤrgerſchaft verſtanden wurde. Der 
Koͤnig erkaͤrt ſich zum Haupt derſelben, und naͤchſt Ach, bit 
Bringen (eines Hauſes. Alle Cinfafem von 15 — 50 Fahren 
wurden dazu gerechnet mit Ausſchluß von Dienſtboten. Ein 
fünftel derfelben wurde zum wirklichen Dienſt, nemlich sur 
Bewahrung der Ruhe und Sicherheit ihres Aufenthalts in 
aufferordentfichen Faͤllen beſtimmt; vier fuͤnftheile bilden eine 
Steferoe , die der König im Fall der Noth aufrufen kann, 
welches wirklich bey Gelegenheit der Engliſchen Landung 


— — 
1) €. Polit. Journal Jahrg. 1909. Mai. Nro. 8 ©. 458. 
2) Pallas Jahrg. 1810. Nro. 5. S. 542 


Tan 445 a 


flatt fand, wo aber der fchnele Ruͤckzug des Feindes die 
baldige Entlafung der verfammelten Bataillons geflattete. 1) 

Durch ein organifches Dekret vom 19ten April wurde bie 
Einrichtung des Rechnungshofes ( Hof van Hekeningen ) 
feſtgeſetzt, eines wichtigen Tribunals, welches für alle öffent: 
liche Einnahmen und Ausgaben werantwortlih, und die alb 
gemeine Auficht über alles, was die Finanzen des Staaté 
betrifft, führen fol. Daſſelbe beſteht aus einem erften Praͤ⸗ 
- fieenten, einem Brofuvator des Könige, ſechs Borfitern der 
ſichs Kammern, in die es eingetbeilt iſt, ſechs Mitgliedern 
und einem General» Sefretair. 2) 

Sin Köntgliches Dekret vom 20ten Juni fliftete eine aff» 
gemeine Direktion afer woßlthätigen Anflalten und milden 
Stiftungen im Reid Ihr wurde unter andern aufgetragen, 
dafür su forgen, und (le wurde fogar dafur verantwortlich ges 
macht, daß die gröffinögliche Zahl von Zöglingen an das Gt 
flitut der Königlichen Pflegelinder abgegeben werde. Sie foll 
au tiefe Ende den König die Stiftungen und Verwalter 
nennen, be fi durch Eifer Hierin auszeichnen, fo vole Diele, 
nige , welche durch ein entaegengefebtes Betragen Strafe vers 


dienen, und den Unwillen der Berffandigen im Bolle auf (i: 


Inden; indem die Möglichkeit, bad Land auf immer von der 
geswoungenen Yushebung su befrenen , von den 1 Zöglingen jener 
wichtigen Anflalt abhange. 3) 

Durch einen Beihluß vom 23ten November wurde qu 
Enkhuiſen oder Hoorn ein neues Inſtitut für Knabenfindlinge 
gefiftet, und der allgemeinen Direktion aller wohlthätigen 
Anſtalten untergeordnet. 4) 

Durch ein Köntgliches Defret vom Atem Oktober Batte die 





Y) S. Polit. SYoutnal Jahrg. 1810 Jänner, 9tro, 7, ©, 34 
2) ©. Polit, Sournal a. a. ©, 
3) S. Polit, Journal a. a. D, 
4) ©. fpolit. Sournal 9 9. O. 
Wedelind 1809, 7 ' 10 


/ 
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Formliche Gründung eines Erbadels fatt. Man weiß zwar, 
 baó fon vordem der Adel in Holland beſtand, und Theilweiſe 
als Nitterfchaft. Antheil an der Regierung in den verfchiedenez 
Provinzen hatte. Jedoch wär diefer Antheil in der bedeutend 
fien Provinz Fnemlich in jener von Holland nur gering; und 
eig Bürgermeifter von Amflerdam , oder auch von einer kleinen 
ftimmbabenben Stadt war eine weit wichtigere Berfon im 
Staat, als ber erffe Edle. So fatte (id) aus den regierenden 
Gamilien in den Städten , eiu Batriciat gebildet, welches vice 
leicht im eigentlicheren Sinn als bec Nationaladel betrachtet 
werden fonnte ; und es war hauptfächlich der Hof des chema- 
liget Stadthalters, welcher ben 9tationalabel durch Begüunftigung 
aufrecht hielt. In Folge der Revolution verſchwand der Pas 
triciat fowohl, alé der Adel aus dem dffentlichen geben, aber 
fie bewahrten Ihre Anfprüche in der Stile. Die Monarchie 
batte es num übernommen, beyde neu zu gebähren, unb in einen 
einzigen Erbadel sufammen su fchmelzen. 

Schon früher hatte der König auf blefe neue Schöpfung 
angefpielt. 90m 12ten April kuͤndigte er, kurz vor dem Schluffe 
der Sitzungen des gefeßgebenden Körpers, ausdrudlich einen 
Gefeges » Entwurf über diefen Bunt an , und erflärte bie Stif⸗ 
tung eines Adels für unerläßlich bey der nunmehrigen Regie 
rungéform und Ordnung der Dinge. 

Nach dem gefachten Defrete ſelbſt, welches ble. Statuten 
in Beziehung auf den Adel im Königreiche enthält, beſteht bere 
felbe aus dem alten Adel, der zuvor im Lande vorhanden war, 
infofern er durch den König beflátiat wird, und aus denen, 
die der König mittelff Patents in den Adelſtand erhebt. — 9D» 
fommlinge von alten inlandifchen adelichen Gefchlechtern , ‚die 
vor des Königs Thronbeſteigung (id) aufer Landes begeben Gas 
ben, unb adeliche Auslaͤnder koͤnnen, wenn fle fid) im Lande 
anfáffig machen, in den conflituttonellen Adel aufgenommen were 
den. Künftig darf Fein Holländifcher Unterthan auswärtige 
Adelsbriefe order Ehrentitel annehmen. Der Titel Graf ober 
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Baron fol nicht erblich, fondern nur perſoͤnlich ertheilt wer» 
ben. Der ganze conſitutionelle Adel fol unter (eb gieich ſeyn. 
Die Töchter ber Edellente And für ihre Perſon adelich, und 
erhalten, ſo lange ſie unverheirathet ſind, den Titel Fraͤulein. 
Die Wittwen der Edelleute behalten, ſolange fie (id) nicht wie⸗ 
der verheirathen, den Rang ihrer verſtorbenen Ehemaͤnner. 
Jedes adeliche Befchlecht befómmt fein beflimmtes Wappen. 
Bille Adeliche Haben bad Necht der Jagd im ganzen Departe 
ment, worin fe anſaͤſſig (inb, unb bie Grafen und Baronen 
haben folches im ganzen Königreiche, jedoch mit Vorbehalt 
der Jagdgeſetze und Verordnungen. Die Mdelichen Lonıen ig 
Juſtitzſachen nur vor Den Gerichtshof ihres “Departements ge» 
zogen, fie dürfen bep der bewaffneten Bürgermacht nur als Of. 
fiers angeellt werden. Ihre Landhäufer und Landguͤter ges 
nießen der Jagdfreyheit in einem beflimmten Um£reife, nach 
deu Geftebenden Verordnungen. Bey den Departementsrärhen 
(otl wenigſtens die Hälfte aus Adelichen beſtehen. Im den Sol» 
leglen haben die Udelichen den Rang vor den Unadelichen, 
wenn fie beyde das nemliche Amt begleiten Der Adel evo 
haͤlt ein beſonderes Koſtum Es können, wie in Frankreich, 
Majorate gefiftet werden u. f. w. 1) 


5) Schweden. 


On Schweden zeichnet fi. unter den neueren geſetzlichen 
Beſtimmungen vor allen andern, eine den 29ten April von dem 
Herzog Stegenten erlaffene Verordnung aus , welche der Schwer 
Difchen Nation die Breßfrenheit unter folgenden Bedinglingen 
verflattet: 1) Wenn ein Buch der Behörde sur Zenfur überges 
Ben wird, und der Druder und Verleger den Namen und den 
Aufenthalt des Verfaſſers anzeigen koͤnnen; fo find fie von aller 
Verantwortlichleit frey 5 dieſes findet jedoch nicht ſtatt, wenn 


1) S. Polit. Sournat a, a. O. 
Mig. Zeit, Jahrg. 1809 Oftober, Niro, 298, 
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diefe Angaben nicht vollſtaͤndig (inb. , In dem Falle hingegen ; 
2) wo die Religion, bie bürgerliche Ordnung, die perfönliche 
und inviduelle Sicherheit, in irgend einer Schrift angegriffen 
werden, find Drader und Berfaffer zugleich dafür verantworte 
ich. 3) Die Berfafler koͤnnen fid) des Rechts bedienen, ihre 
Namen den Büchern nicht vorzufeßen , allein fie find verpflichtet, 
dem Druder von ihren Namen und Wohnorten, eine genaue 
Anzeige zu geben. Das Verbot, franzöfifche und Dänifche 
Schriften einzuführen, I aber gänzlich aufgehoben worden. 1) - 


6) Spanien. 


In Spanien machte unftreitig das Königliche Dekret wegen 
Aufhebung der Mönchsftöfter im ganzen Königreich, vom tsten 
Auguſt 1809, das größte Auffeben. Man flieht Daraus deut» 
lich, baf bie Regierung neue Grunde zur Unzufriedenheit mit 
dem biöherigen Betragen der Mönche gehabt fat. Es Heißt 
daher gleich im Œingang : 

Da Wir einfehen, daß weder die Nachficht, deren Wir und 
Big auf blefen Tag negen die verfchiedenen Mönchsorden bedient 
Haben, mod) bie Aufrichtigleit unferer Verfprechungen fie in 
allen Stüden, wo es mit der Biligkeit und dem allgemeinen 
Cnferefe des Reichs vereinbart if, su ſchuͤtzen und su beguͤnſti⸗ 
gen, noch endlich Die Sorafalt, welche Wir jederzeit bewieſen 
haben, ihnen inshefondere fein Unrecht zufügen zu laflen, um 
fo ihre Ruhe zu fichern, und fie von ben Unruben (wie ihr 
Stand es erfodert) und Uneinigkeiten, welche gegenwärtig Spa» 
^ mien in Zwiefpalt fegen, entfernt zu halten, — die gewünfchte 
Wirkung hervorgebracht haben; daß ber Ordensgeiſt, welcher 
unſeren wohlthatigen Abfichten das ihnen gebührende Zutrauen 
vaubt, fie zu feindfeligen Maairegeln gegen unfere Regierung 
verleitet, und bag für ble Zukunft ihe individueller Ruin bie 





1) €. Sntell, BI. ber Senaifchen allg. Lit, Zeit, Jahrg. 1809 
Juli. Nro. 46. S. 398. 


ese 


— 4149 — 


uwermeidliche Zolge einer Aufführung (eon würde, welche 
auf gleiche Weife ble Geſetze, die Religion und bie Geredp 
tigfeit beleidigt ; da Wir ums bie Mittel vorbehalten wollen, 
autae(inute Mönche su belohnen, indem Bir fe auf dieſelbe 
Weile, wie die weltliche Oclfflidfeit zu allen Aemtern und 
geiſtlichen Würden su erheben die Abficht hegen ; fo haben Wir 
Defretiret wie folgt : 

Art. 1. Ale Möndkorden, Kloͤſter, Vettel » Mönche, 
und felb die, welche zu feinem Gelübde verpflichtet find, 
aber in den Beſitzungen von Spanien nod) beſtehen, find aufs 


. gehoben. Nach Berlauf von 14 Tagen, von ber :Bublifation 


des gegenwärtigen Defrets an gerechnet, follen bie Indivi⸗ 
buen, woraus diefe Orden beflehn, gehalten (epu], ihre Kloͤſter 
zu verlaſſen, unb die Kleidungen der weltlich Geiſtlichen ane 
zulegen. 

Art. 2. So fafulariet werden fie (i) nach ihren Ge 
Burtsorten begeben, wo eit jeder von der Brovinsialtafe 
die durch das Dekret vom 27ten April blefeó Fabre angewie⸗ 
ſene Penſion ausgezahlt erhalten wird. 

Art. 3. Diejenigen, welche Gruͤnde zu haben glauben, ſich 
nicht nach ihren Geburtsorten zu begeben, werden dieſe dem 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten mittheilen, welcher, 
wenn fie guͤltig befunden werden, ihnen den Wohnſitz anzeigt, 
wo ihnen ihre Penſion ausbezahlt werden wird. 

Art. 4. Zur Vollſtreckung des Dekrets werden die Mi⸗ 
tier die nothwendigen Maasregeln ergreifen, um die den 
Kloͤſtern gehoͤrende Guͤter in Empfang zu nehmen. 

Art. 5. Die gegenwaͤrtigen Praͤlaten der Kloͤſter, ſo wie 
aud) ale Individuen, die bey denſelben angeſtellt find, ſollen 
insgefammt für alle Outer, ſowohl bewegliche als unbeweg⸗ 
liche, bie von ihren refpectiven Haufern abhängig find, und ” 
welche fie ſich auzumaßen verfucht werden koͤnnten, verants 
wortlich ſeyn. 

Art. 6. Allen Bächtern wird verboten, den Kloͤſtern die 
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Abgaben, unter welchem Titel diefes auch fepn möchte, zu 
entrichten, fie follen den Betrag bis sur weitern Verfügung 
gurüdbehalten. 

Art. 7. Die Mönche foren ohne Linterfchied ihres Or⸗ 
bend, eben fo wie bie weltlichen Geiſtlichen zu Pfarreyen unb 
anderen Würden befördert werden. Endlich follen fir alle 
Bortbetle, nad) Maaßgabe ihrer Geſchicklichkeit, ibrer Ber» 
Dienfte und ihrer Aufführung mit der Geiſtlichkeit theilen. 1) 

Dit sartever Schonung atena ble Regierung gegen das zarte 
Gefdledt zu Wert. in bald darauf folgendes Königlicheg 
Dekret 506 nibt alle Frauentiôfier auf, - fondern erklärte, 
ba$ jene Kiofterfrauen, die ihre Kloſter au verlaffen, und bey 
Iren Verwandten oder anderen Berfonen von gutem Ruf, 
ihr veben. zusuhringen wünfchten, die Erlaubniß bleu mittel 
einer Genebmigung des Miniſters der Firchlichen Angelegenheis 
ten, unb zu ihrem Unterhalt eine jährliche Benfion vou 200 
Dutaten erhalten follten ; daB jene aus den aufgehobenen $t» 
flern , welche fich in ein anderes begeben wollten, Diegu gleich» 
fais die Griaubnifi und die Anweifung der Klöfer , in welchen 
fie (ib kuͤrftig aufhalten follen , durch denfelben Miniſter bes 
- kommen würden. 2) 

Dagegen bat der König ale in dem Königreich beſtehen⸗ 
ben Ritterorden aufgehoben , aufgenommen din vom ibi qt» 
ſtifteten Miltteirorden von Spanien und den Orden dei golèe 
nen Vlieſſes. Erſterer (oll fünftia Röniglicher Orden von Spas 
nien beißen. Diefer (oil 50 Grogfreuge, 200 Commandeuré, 
und 1000 Ritter baben, Lebtere bekommen jährlich eine Pen⸗ 





3) Diefeé Difret war in feinen Folgen dufferft wichtig; well im 
Spanien Aber 3000 Mönchöflöfter beftunben, die mit mehr ala 
Icoooo unibátigen oder verderblich thâtigen Bewohnern anges 
füüt waren. Das Dekret finder fid) in der Allg. Zeit. Fabre 
1809 C(ptember. Nro, 254 Sn tem Spolit, Jeurnal Jahrg. 
1809 Oktober. Nro. 14. 


2) S. All. Zeit, Jahrg. 1809 Sept. ro. 268. 
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fon von 1000 und erffere von 3000 Realen. Die Einkünfte : 
des Ordens werden von den Gütern der aufgehobenen Orden 
genommen. Die einzelnen Glieder ſchwoͤren, treu ju ſeyn der 
Ehre und dem König. 1) 

Noch verdienen, mit Ueberakbung mehrerer andern, zwey 
Königlich Spanifche Dekrete angeführt su werden, deren das 
eine alle bürgerliche fowohl alé peinliche Gerichtsbarkeit, wel 
che der geifiliche Stand bis ipt auégeubt.batte, aufgehoben 
und fie an die weltlichen Tribunale überwiefen bat 2) das ane 
bere, wodurch die unter dem Gelübde des heiligen Jacobs Ge 
fannte Contribution abgefchafft wird. 3) 


1) €. Hamburg. Korrefp, Jahrg. 1809 Oktober. Nro. 161, | 


2) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1810 Jänner, 9tro. 17. Jahrg. 1809 
September. Nro. 268. 


3) Der Titel, beffen man fid zu Erhebung dieſer Gentributjon ober 
diefed Zehendes bediente, war ein angeblicdyes Qripilegium des 
S$bnig8 Namirez des ıten, welcher über daß erwähnte Ges 
lübde nachftehende Erläuterung giebt : Der König Ramirez bee 
rief alle Prinzen, Erzbifchdfe, Bifchöfe, Pfarrer, alle angeichene, 
Leute des Königreichs, und endlich alle feine Völker zufammen, 
um ben Mauren eine Schlacht zn liefern, fid) vom bem ſchaͤnd⸗ 
lichen Tribut von hundert Fungfrauen, welchen mehrere feiner 
Vorfahren entrichtet Hatten, zu befreyen. Da die Schlacht. mit 
einem großen Berluft der unfrigen begonnen hatte, fo 309 fi - 
der König mit den Ucberreften feiner Armeen auf den Berg 
Garijo surûd. Des Nachts, ais er fchlief, erfchien ihm ber 
heilige Jacob, drädte ibm die Hand und verfprach ihm 
ben folgenden Tag während der Schlacht fibtbar zu ericheinen, 
in ber er ficgen wuͤrde. Dieß geí)a aud) wirklich, 70030 Uns 

. glaubige famen um, und die Großen ded Reiche, ncbft dem 
Volke verfprachen aus Erkenntlichkeit, dem heiligen Upoftel jes 
des Fahr bie Erftlinge ihrer Erndte und ihres Herbſtes zur 
Subfiftenz der Chorherren diefer Kirche abzugeben, Die Königs 
liche Urkunde über dieß Geluͤbde, wurde angeblich im Jahr 
872 zu Gataborra amögefertiger. 

Einige Nachfolger des Ramirez refpeltirten dieß Geluͤbde bes beis : 
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7) Neapel, 


Aehnliche Dekrete wie in Spanien wurden auch wegen 
Aufhebung der Mönchsorden in dem Königreich Neapel eto 
laffen, und zwar wie man fi darin auébrüdte, „nicht nme 
ohne ben Individuen aus fenem die Orden beflehen, einigem 
Nachtheil susufügen, fondern ſelbſt zu Verbeſſerung ihres 
Lage dur Anweifung einer Benfion, die fo fart ſeyn fol, 
als ed die Beduͤrfniſſe des Staats zulaffen, und bie zugleich 
mit der Summe des Vermögens, das durch biefe Aufhebung 
ber Mafle der Nationaldomainen zuwaͤchst, in Verbaͤttuiß ſtehen 
fol." 1) 

Den beſten Beweis fuͤr die Milde der Stvapotitanifdyen 
Regierung liefert aber die Ergänzung der Gonflitution des $6» 
nigreichs durch eine neue Sotilitairorganifation vom März 1809. 
Während andere von der Natur weniger beguͤnſtigte Länder 
eine Yushebung in der Maſſe verordneten, daß von 100 Mann 
einer (id) den Dienffe widmen mußte, batte man in dem Nea⸗ 
politanifchen nur das Verbältniß von 1000 Menfchen zu zwey 
Militeirpflichtigen angenommen , nur die jungen Leute von 17— 
26 Fahren wurden dem Loofe unterworfen, und bievon wur⸗ 
den ausgenommen : 1) diejenigen, welche (id) vor Publikation 
des gegenwärtigen Defrets verbeirathet hatten, und alle Wittwer 
mit Söhnen; 2) die Familienföhne, welche feine Bruder ha⸗ 
‚ben; 3) diejenigen , welche Lörperlichee Gebrechen wegen sum 
Kriege untanglich find; 4) bie Rlerider , welche vor dem ge. 
genwärtigen Dekret die erſten Weihen erhalten haben; 5) die 
Eleven der Milltairakademie und des topoarapbifhen Buͤreaus; 
6) die bep der topograpbifben Eorrefpondeng angeſtellten; 7) 


— —À 
* 


ligen Jacobs, andere fchafften ed ab: mehr als einmal nahm 
man zur Uutoritât feine Zuflucht, und gebraudite Drohungen, 
um bie Bezahlung diefed Tribus, der (id) oft ganze Provins 
zen widerfeßten, zu erzwingen. 
y) S. Ag. Zeit, Jahrg, 1809 September Nro. 270. Allg, geos 
graph. Ephem. Jabra. * November. S. 331. 


. 
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Me Militairs, welche einen gültigen Abſchied erhalten haben; 
8) die Brüder derjenigen jungen Leute, die in das Veliten⸗ 
korps aufgenommen worden ſind. 

Ja ſogar ganze Gemeinden hat man von dem Looſe Befrept, 
wenn fie Frepwilige ſtellen, bie aber aus der nemlichen Ge 
meinde ſeyn müen. Mit Recht lonnte baber der Kriegsmi⸗ 
nifter Repnier in feinem in diefer wichtigen Nationalangelegen⸗ 
beit erflatteten Berichte am Schluß be(felben fid) fo ausdruͤcken: 

„BSire, wenn die Voͤlker, uber die fie Derr(den , nicht 
„ſchon bisher unzählige Beweiſe ihrer väterlichen Sorgfalt 
„eehalten hätten; fo Connten (don die Ausnahmen, bie fe 
„bey dem neuen Rekrutirungsfofleme feflíegten, sum unbte 
„Rreitbaren Belege ihrer Liebe für alle und jede dienen, 
„and Europa muß (ih überzeugen, daB Euer Majeſtaͤt nicht 
‚weniger durch die Eigenfchoften Ihres Herzens, als durch 
„Ihre großen Talente, und den Ruhm Ihrer Thaten ber 
„allgemeinen Bewunderung würbig find.’ D 


Koch verdienen folgende Lönigliche Defrete unfere Auf⸗ " | 


merkſambeit: 

Eines vom Februar 1809, welches ein Verbot des 
Begrabens in den Kirchen enthaͤlt; 2) ein anderes vom Maͤrz, 
gegen die Straßenraͤuberehen, welches nad) den dagegen ec» 
griffenen Maaßregeln zu urtheilen, und einen traurigen Des 
weiß giebt, wie (efr diefes Verbrechen auch noch in unſeren 
Tagen unter diefem gluͤcklichen Himmelsftriche im Schwunge 
id. Jede Gemeinde des Königreichs If memlich Lunftig ge 
halten, in die Kafle des Syntenbanten der Provins 200 Sil⸗ 
berdufaten für jeden Straßenräuber zu bezahlen, der in dies 
fer Gemeinde zu Haufe if, 

Jede Gemeinde muß für affe Raͤubereyen, die auf ihrem 


1) S. Den von dem Kriegsminifter erftatten Bericht, nebft dem 
Pbnigliden Dekrete. In der allg. Zeit, Jahrg. 1809, März 
Mro. 86. 87, 88. 89. 

2) G. Allg. Zeit, Jahrg. 1809, März, Nro. 68. 


O-- 
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Gebiet begangen werden, haften, . wenn fie nicht, Deweifeg 
' Yann, die naͤchſten Milltär » Autoritäten zeitig davon benach⸗ 
richtige , und ailes getban zu baden, was in ihrem New 
mögen Hand, um ble öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Widrigenfalls iſt Ge verbunden, den Raub ber an Kourierem, 
Bofllourieren, Reifenden und Ortseinwohnern ſelbſt began⸗ 
gen wird, zu evfesen. Diefenige Gemeinde aber, auf deren 
Gebiet eine Wilttärperfon ermordet wird, bezahlt auf der 
. Celle 1000 Silberdufaten in die Kalle des SYntenbanten. 1) 

Ein drittes Dekret vom Auguſt, ordnet in Neapel und 
in allen Städten, wo fid Tribunale und Juſtizhoͤfe Define 





i 


den, ein Sollegium von Rechtsgelehrten an unter dem Kar 


men einer Dissiplinfammer. Diefe Kammer (ol in Aufficht 
und Beurtheilung über die 9Mboofaten und Avoue's rüdficht 
lich ihrer Amtsverrichtungen haben, den Gitreitiafelten vot» 
subeugen, oder fie su ſchlichten fuchen, welche fit zwiſchen 
den Advolaten und ihren Glienten erheben Tönnten. Sie 
fofi ferner den armen Soflcitanten unentgeldliche Bertbetbis 
ger verfchafen, unb bey der Brüfung und Aufnahme der 
Advolatin und Avoue's mitwirken. 2) 


- 


8) Breufen. 


Bon dem Königreiche Preuffen gebenfen wir des Mini 
ferial » Referipts vom 24. April 1809, zufolge deſſen, Titel, 
welche ein Amt bezeichnen, funftig nicht mehr obne dad Amt 
gegeben werden (offen , und man gern fiet, wenn Offislanten 
diejenigen Titel, welche nicht ifr wirkliches Amt bezeichnen, 
ablegen; 3) der Föniglichen Kabinets» Entfchließung vom 19. 
I) €. Das Fönigliche Dekret vom 20ten März 1809. Sim der 


Allg. Zeit. "arg. 1809. April Nro. 100. 
4) ©. Allg, Zeit, Jahrg. 1809. Auguſt. 9tro. 238. Ehronid a, 


a. O. S. I TO, 
| 9) ©. Chronik der; Gefeggebung in ber Preuffifhen Monarchie, 
mad) dem Frieden oon Tilfit von Wild, von Wedell B. x. 
Bredlau 1810, S. 49. 


AL 
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Sul, durch welche der Militaͤr⸗Gerichtsſtand in aen. An⸗ 
gelegenheiten der bürgerlichen Gerichtsbarkeit aufgchoben 
wurde, und das nemliche auch in Anfehung der Eheſchei⸗ 
duugs » Sponfalien » und Alimentationsrozeſſe unehlicher Kin⸗ 
der, welche bisher vor das Gonfikorium gehörten, v:rorduef 
wurde. Dagegen behielt man den Militaͤrgerichtsſtand In 
Angelegenheiten der Griminalgeridotóbarfeit und in Yen Su 
furienfachen ruͤckſichtlich aller im Dienk befindlichen Offlziere, 
Unteroffisiere und Soldaten, desgleichen wirklicher Milltaͤr⸗ 
períonen, die nicht Offisleve, Unteroffisiere und Soldaten find, 
Dep; 1) tiefe Aufhebung der Militaͤrgerichtsbarkeit erfcheint 
übrigens als ein Mittel, die wünfchenswerthe Annaberung der 
Stände zu bewirken. Zu (range waren fie bisher gefchies 
den. Der Soldat betrachtete ih als ein über dem Burger 
erbabenes Weſen und ed beflund In der That fein elgenttie 
dà Verlehr zwifchen dem Militaͤr⸗ ımd Clvilſtande; itzt 
wird dieſes einigermaßen anders werden, und vieleicht wird 
wit dee Zeit amd der Unterſchied in den gedachten ausgenom⸗ 
menen Fällen aufhören. Dann if das Militär nicht mehr 
eine eigene Klaſe, wie es bis jegt aud) auſſer dem Dienfle 
war. 2) 

Wir gebenfen ferner der koͤniglichen Verordnung wegen 
Ankauf des Gold» and Silbergerätseh durch die Muͤnzaͤm⸗ 
ter, und wegen Seflencumg defielben und der Juwelen, pom 
42. Februar 1809, aus ber man in Wahrheit auf beu 
Nothſtand des preufifchen Staates ſchließen fann. Durch 
bieíe Verordnung, um nur einiges von ihrem Snbalte zu 
erwähnen , find bie Muͤnzaͤmter angewiefen, goldenes und fil» 
bernes Gerátüe anjufaufen. Das Bold wird die Mark fein 
1933 Thaler, das Silber die Mark fein zu 14 Thaler in 
Kurant bezahlt, die Bezahlung erfolat in Münzfcheinen auf 


1) S. Allg, Zeit. Fabrg, 1809. Geptemb. Nro. 269. 
2) ©. Morgenbl, Jahrg. 1809. Oftober Nro. 237. €. 948. 
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, den Betrag des abgelieferten Werthe, im Ganzen oder ge « 
tbetlt, nach der Wahl des Darleifers und au porteur 
ausgeflelt, welche zum Nennwerth bey dem Verkauf der 
Domainen, Gorffen und Sagben, inaleichen ben Berichtigung 
der bi zum erſten diefes Monats ruͤckſtaͤndigen landesherrli⸗ 
chen Gefälle für Daare8 Geld angenommen werden. Dag 
gegenwaͤrtig vorhandene eble Metallgeraͤth, welches ihre Bes 
fier nicht an ble Münze verkaufen wollten, if einer Ab⸗ 
Habe von einem Drittheil des Werths und su bem Cube einer 
Stemplung unterworfen worden; von Sumelen mußte ein 
Sechstheil des Werths entrichtet werden. Fuͤr mit Treſſen 
‚von Gold oder Silber beſetzten Livreen eines Domeſticken 
sahlt man jedes Jahr 5 Thlr. Alles Lünftig verarbeitete 
und verkaufte edle Metal wird mit einer Abgabe des vier- 
ten Theild vom Werth belegt, und einer. Stempelung une 
terworfen. 1) 

Die Lönigliche Verordnung wegen Wiederherſtellung der 
Treforfcheine vom 11. Februar 2) enthält einen fchönen Se» 
weis von ber Rechtlichkeit ber preuffifchen Regierung. | 

Demerkenswerth fcheint und das Gefeg vom 15. Februar 
wegen der Zinfen bey Darlebn und anderen rechtlichen Ge 
ſchaͤften, welches unter andern Chriſten und Juden berech⸗ 
tigt DIS sum lebten Dezember 1810 Beliebige Zinfen mit 
rechtlicher Wirkung su bedingen. 3) | 

Eine föniglihe Belanntmadung vom 4. Desemb. 1809 
befieblt: daß für zwey Milionen Thaler Ein Thaler Trefors 
ſcheine in Umlauf gefegt , und dagegen für die gleiche Sum, 
me größere Scheine eingesogen und vernichtet werden follen, 
zu welchem Ende eigene Realifations » Comptoire zu Berlin, 





Y) €. Allg. Zeit. Jahrg. 1809. März Nro, 86. 88. 89, 9o, 
Chronid a, a. 2. ©. 143. \ 
2) Chronid a, a, ©. G, 163. 


3) Girouid a, a, ©. ©, 181, 


a A 


inst 


Breslau und Koͤnigsberg errichtki werden, welche die auf 
jedes derſelben beſonders angewieſenen Ein Thaler⸗Scheine 
mit baarem Gelde zu realiſiren haben, wobey zugleich die 
koͤnigliche Verſicherung, die Summe der Treſorſcheine uͤber⸗ 
handt nicht jn vermehren, mit ertheilt wurde. 

Ein koͤnigliches Cbift vom 17. September betrifft die 
Beräuferung der Krondomainen , und (egt die Bedingungen 
und Erforderniffe deffelben. (eff, erklärt aber Die Verſchen⸗ 
fung der Domainen für unerlaubt und voiderruflich. ı) In 
der Föniglichen Bekanntmachung vom 22. Dezemb., Dat die 
Regierung zum Trofte der Staatsglaͤubiger folgende wich. 
tige Erklärungen gegeben: 

1) daß alle Gläubiger der Geldinftitute des Staats auf 
eine vollſtaͤndige Befriedigung ſich zu verlaffen haben; | 

3) Oa die zu diefem Zweck gewählten Maaßregeln vor, 
gli daranf Berechnet feyen, ihr Ziel su erreichen, ohne 
Das Bolt durch neue Laflen gu druden; 

3) daß eine Liquidation zwiſchen den Inſtituten und ihren 
Glaͤubigern, im Verhältniß des verminderten Kapitälg jener, 
durchaus nicht flatt Anden foll ; 

4) daß die Seehandlung den 2. Jinner 1810 anfangen 
werde, ben Betrag eines halden Jahrs von ruͤdſtaͤndigen 
Zinſen auszuzahlen; 

5) daß die Bank durch eine eigene Bekanntmachung die 
Wiedereröffnung ihrer Zinfen- Zahlung und demnaͤchſt auch 
den Plan über die Kapitale zur Kenntniß des Publikums 
bringen werde; ' 

6) ba ber Blan wegen Schuldentilgung der übrigen 
Inſtitute mit der Befanntmachung der Zinien » Zahlung des 
laufenden Jahrs zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde. 2) 
I) €. Polit, Journal Jahrg. 1809. Dezember Nro. 6. 

Chronid ber Gejengebung in der preuffifhen Monarchie a. 4. ©. 
Qi. 136. 
2) ©, Sronic a, &, 2. €, 169. ” 
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9) Rômifher Staat. 


Fuͤr den rômifben Staat, verordneten mehrere Defrete 
der aufferordentlichen Gonfulta von den Monaten Juny und 
July, die Einthellung beffeiben in Departements, Arrondiſſe⸗ 
ments, Cantons und Gemeinden, welche, wie in Frankreich, 
durch einen Praͤfekten und Generalſckretair, durch einen peg. 
fekturrath unb durch ein Generaldepartements - Conſeil ver» 
waltet werden ſollen; eine Muͤnzeinheit, fo taf der Grant 
beo adem Rechningen zum Grunde gelegt werden, und fel» 
nen anderen Münzen als deu feanzöfifchen und italienifchen, 
neben den päbfilichen der Kurs gefattet ſeyn fol; bie Auf⸗ 
hebung der Fendalität, und aller daraus entfprungenen Ab⸗ 
gaben, Vorrecht, Privilegten, Titel und Gerichtsbarkeiten, 
dis Erbadels, der Wappen, feudalen oder adelichen Bezeich⸗ 
nungen, wobey jedoch den Familien, welche im Beg des 
Adels ſind, frey bleibt, bey dem franzoͤſiſchen Kaiſer die 
in den Reichsſtatuten eingeſetzten Titel, Vorrechte und Ma⸗ 
orate nachzuſuchen. 

Das wichtigſte und folgenreichſte unter allen Dekreten 
der Conſulta war jenes vom 8. July, wodurch das Inqui⸗ 
ſitionsgericht zu Rom (amt den bisherigen Freyſtaͤtten der 
Verbrecher aufgehoben wurde. Durch dieſen Hauptſchlag 
wurde der Aberglaube fo su ſagen Im Innerſten feines Term 
pels angegriffen, und tiefer an allen feinen Aeſten fon. ent» 
fauóte Baum, der durch eine fo lange Zeit ganz Europa 
mit feinem Schatten bededte, endlich gan umgehauen. 


Das Inquiſitionsgericht war unffreitlg das erſte Glied 
einer unendlichen Reihe von Webeln. Ihm allein muͤſſen wir 
den Mangel an freyen mad kuͤhnen Schriftfielleen, welche ein 
aefchläferte Nationen aus ihrem Schlummer weden, den 
Mangel an tiefen Denfern nnd am jener Art von Unabhaͤn— 
gigfeit zufchreiben, welche bie Willenfchaften in allen von bem 
Einfufe Roms in abhängigen Ländern Europens aufzuwei⸗ 
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ſen haben. Ein ſolches Inſtitut blos geſchaffen, den freye⸗ 
fm Theil des Menſchen, das Denlen, zu feſſeln, um die 
Entwickelung der geiſtigen Kräfte gu verhindern und fie auf 
den Were zu ihrer Bervolfommnung aufiubalten, vers 
diente wahrlich, wenn man auch die Opfer, mit deren Blut 
fit dieſes fhrediihe Blutgericht öffentlich und geheim befledt 
bat, nit zählen mi, den gerechteflen Adfchen des Mens 
freundeg, 1) 


10) Baiern. 


Batern (o5 der Vollendung feines Civilgeſetzbuches noch 
entgegen. 2) Auch das neue Geſetzbuch über Verbrechen und 
Vergehen, welches zwar von dem Könige bereits genehmiget 


und im Drude beendiget if, konnte nicht bis zur Promul⸗ 
gation reifen, die man vielmehr noch auf unbeſtimmte Zeit 





1) €. Polit, Journal Sjabrg. 1809. September. Nro. 2. ©, 
858. Ayfhebung ber Inquiſition. 

Allg. Zeit. Jahrg. 1809. Auguſt. 9tro, 216. 225. 

Saͤmmtliche Einkuͤufte des aufgehobenen Snquifitionstribunals 
mußten in die Generalbepofitentaffe gezahlt werden. 


. 29) Das zweyte und dritte Heft beffelben, welches bereits erfchies 


nen ifl, und die Lebre ber Sinteftaterbfolge enthält, verdient 
unfere vorzäglicdye Aufmerkſamkeit. Man bat nehmlicy bie 
altbent{che Lineal⸗ Erbfolge aufgenommen , fo wie fie (on in 
einigen Xheilen des Königreichs gilt, Die gefeslihe Beftims 
mungen Dierüber zeichnen fid) durch höchfte Einfachheit uud 
Klarheit aus. Bey ben. Seitenverwandten bat man die Nas 
poleonifche Syntejtaterbfolge mit ber Theilung in vâterlide und 
möätterliche Linie verlaffen und bafür eine tangorbnung nad) 
Generationen aufgeftellt, Noch verdient unter den wichtigften 
Abänderungen des Code Napoleon bemerkt zu werden: 1) daß 
die Ehe auch wegen Ehebruc) des Ehemannd getrennt werden 
kann. 2) Daß man bie eigenhändigen und Notariatöteflamente 
nicht aufgenommen bat, bag vielmehr Teflamentt entweder 
gerichtlich, ober vor fieben Zeugen errichtet, dem römifchen 
Rechte nachgebildet, in ber Negel errichter werden müffen, 
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verſchoben hat. Deſto freyeren Spielraum ließ man der Ge⸗ 
ſetzgebung in allen Zweigen der Adminiſtration. 
, . . Unter ble vorzuͤglicheren Geſetze für das Königreich Balern 

gehören folgende : | 

Die koͤniglich Balerifhe Verordnung vom 4. Februar 
4809, die Prüfung der proteflantifchen Pfarramts » Gandi. 
Daten und deren Beförderung betreffend. 2) Die Fönigliche 
Erklärung vom 3. Yebruar wegen Auflöfung des bisherigen 
Lehnverbandes zwifchen den der Souverainität unterworfenen 
Fuͤrſten, Grafen und Herren undihren Vaſallen; 2) ole all» 
gemeine Verordnung in Hinficht der Kompetenz der Untere 
gerichte der mediatiſirten Fuͤrſten, Grafen und Herren in 
peinlichen Fällen vom 18. Februar; 3) die mit forgfältiger 
: Sgrüfung aller einfchlagenden Berbaltnife getroffene Verfuͤ⸗ 
gung wegen allgemeiner Konkurrenz zu den Kriegslaſten vom 
23. Februar; 4) das organi(d)e Edit die Bildung der Mit 
teiftellen für die proteftantifchen Kirchen » Angelegenheiten und 
ihre Berbältnife su dem Bep dem Minikerium des Innern 
angeordneten General» Konfitorium von 17. März; 5) die 
allgemeine Verordnung, wegen dem Berluft der Kanonikal⸗ 
Guftentation oder Klofterpenfion der in den Eheſtand oder zu 
einer anderen Religtong Bartbey übertretenden Glieder der 
ſaͤtulariſirten Dom +» Mediat- Stifter und Klöfler, vom 29. 
Maͤrz; 6) jene wegen Errichtung einer Nationalgarde, vont 
6. April; und die organifhe Verordnung ſelbſt, vom e, 





y) €. Kdnigl. Baierifhes Regierungsbl. Jahrg. 1809. Februar. 
St. 10, Allgem. Zeit. Jahrg. 1809, Gebr, Rro. 42, | 

2) Regierungsbl. a. a. O. St. rr. 

3) Regierungsbl, a. a. O. ISt. 15. 

4) Regierungsbl, März. St. 16. 

5) Regierungsbl. April, St, 25. Neue theol. Annal. Jahrg. 
1809. Auguſt ©. 410. | 

6) Regierung8bl, a, a, $2. €t, 26, Allg. Zeit. Jahrg. 1809. 
April, 9tro, 100, . 


— 161 — 


Qui 1509; 1) die Bekanntmachungen wegen der Konkurs 
Brüfung der Kandidaten für bie Hominiffration des Gitif 
tungs⸗ und Kommumial · Vermögens, vom 7. Juny; 2) we 
gen Erhebung eines allgemeinen Landanlehens, vom 20, 
July; 3) wegen bet. Wahlordnung bey der Loniglidyren Han 
demie der Willenfchaften, vom 9. Fly; 4) die allgemeine 
Berorduung die Errichtung von Spezial» Berichten Betref 
fend , vom 27. July; 5) jene wegen ber Beſtrafung der 


4) Die neue Nationalgarde wurde vor der Hand auf ſechs Bas 
faiflons, jebeS zu vier Kompagnien regulirt , bie hinſichtlich 
ihrer Formation, Bewaffnung, Kleidung, Lébnung und diszi⸗ 
plinarifchen Haltung und den Dienflverrichtungen bem übrigen 
Militär gieichgeftellt find, and gleich der aktiven Armee durch 
den Weg ber Confeription, mad) dem beflehenden Kantons » 
Reglement, gebildet und ergänzt werden, wobey alle Creme 
tionen wegen Geburt, Religion, Stand u. f. 1». durchaus 
feine Anwendung finden, fondern jeder , welcher bas 18. Jahr 
bereit8 vollendet und das 25. nicht überfchritten bat, audy bie 
erforderlichen Tbrperlichen Eigenfchaften befíget, zum @intritt 
in diefe Bataillons, wenn das 606 ihn trifft, verpflichtet iff. 
Bon diefer allgemeinen Verpflichtung find nur auſſer den vers 
beiratbeten und anfäfligen Staatöbürgern jebes Standes alle 
jene ausgenommen, welche in wirklichen Staatöbienften ftchen, 
fo wie die nad) ftrenger Prüfung ald unentbehrlich erfannten 
einzigen Söhne oder Geſellen. Auch ift denjenigen Dienftpflichs 
tigen, welche bem fie treffenden oofe wegen befonderer Gruͤn⸗ 
de nicht in eigener Perfon zu folgen vermögen, fid) burd) 
Einftellung eines anderen tauglichen Individuums vou bicjer 
Pflicht frep zu machen verflattet, 

©. Regierungsbl. April Nro. 29. July 9tro, 18. - 

Meber die Errichtung einer Nationalgarde in Baiern in Golge ber 
Pbnigl, Verordnung vom 6. July 1809, Ulm 1800, ' 

Weber die Errichtung ber Nationalgarde, Ohne Drudort 1809. 

2) ©, Regierungsbl. Juny Gt, 4r. 

3) €. Regierungsbl, July Ct, 51. 

4) €. Regierungdbl, a. a. D. Ct. 5% 

5) €. Regierungsbl, Auguſt St. 5% 

Wedekind 1809, 11 


^ 
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Stantönerbrechen, von dem nämlichen Tage ; 1) die Konſiſto⸗ 
tial » Ordnung, vom 7. September, welche eine Inſtrultion 
für das General * Konfiftoriiim der proteflantifhen Gefammt. 
Gemeine des Königreichd , eine Spesial- Fnftruktion für die 
General” Kreistommifleriate in SBeglebimg auf das Kirchen 
wefen ber proteſtantiſchen Geſammtgemeine, umb eine Spezial 
Inſtruktion für die Diſtriktsdekane enthält; 2) das organi- 
(de €bift über die VBerggerichts « Verfaffung in dem Könige 
reiche, vom 14. September; 3) die Organifation der Ge» 
neral » Direltion des Waſſer⸗ Brüden- unb Strafenbaues, 
in der Eigenſchaft als Sektion bey dem Miniſterium des 
Innern, vom 21. September; 4) ble Suftrultion zur Pruͤ⸗ 
(ung ber jum Lehramte an den Studienſchulen oder Studien 
Inſtituten (d) anmeldenden Kandidaten; vom 30. Septem⸗ 
ber; 5) die Normal Bekimmungen für die topographifche 
Schule vom 2. Oftober; 6) die allgemeine SBerorbnung 
wegen den Konkursprüfungen ber Adſpiranten zum Stanté 
bienfe, vom 20. September. 7) 


I) €, Regierungsbl, a. a. D, Rheinb. 85, 12, D. 36, Neo, 

30, ©, 352. 

Man vergleiche damit die koͤnigl. bateriihe Berorbnung die Cre 
Iäuterung verfchiedener Punkte des Spezialgerichtlicyen Ders " 
fabrens betreffend vom 29. Sfuguft, Megierungsbl. September 
St 61. Rheinb. 3B, 13. 9. 37. No, 10, S. 136, und ©, 
X4. 9. 40. Nro. 10. ©. 135. 

2) Negierungsbl, Septemb. St. 65, | 

3) SRegierungóbl. Ceptemb. St. 68. Allg. Zeit. Jahrg. 1809, 
Septemb. Nro. 276. 

a) Regierungsbl. Oftob. St, 70. 

5) Regierungsbl. Oftob. St, 71. 

6) NRegierungsbl, Oftob, St, 72, 

7) Der Gegenftand wird in vier befondern Titeln abgehandelt. 
Der afte beſchaͤftigt ſich mit ben Vorbedingungen der Admiſ⸗ 
fion zum Pruͤfungs⸗Concurſe; ber ote handelt von der Pruͤ⸗ 
fungs⸗ Kommiſſion; ber ate von Pruͤfungsgegenſtaͤnden; der 


— 163 — 


e 


Gefattet nus gleichwohl der Raum unferer Blätter nicht, 
dem Leer and) nur die wichtiaften dieſer gefeglichen Sete 
‚mungen im Einzelnen mitzutheilen; fo mag wenigfiens eit 
gedraͤngter Auszug von einigen den Geiff ber balerifchen Les 
gislation, den wir (on laͤngſt au ehren gewöhnt find, neu⸗ 

erdings bewähren. 

Auſſer den bereits angeführten Gefegen machen wir sn 
dem Ende auf folgende anfmerffam : 

1) Eine Töniglich baterifche Verordnung vom 28. Ge 


bruar beſtimmt gleiches Maaß und Gewicht wie auch einen 


gleichen Muͤnzfuß für das ganze Königreich. 1) 

Für das Laͤngemaaß iſt der altbnierifche Fuß ble Ein 
beit; der Fuß in 12 Sell, ber 300 in 12 Linien geheilt; 
dieſer balerifche Fuß if be) 13 Reamur gleich 129, 35 Pas 
rifer Linien; (im nenern franzöflfchen Manfe = 291, 850 
Millimetres,) ble Klafter hält 6 Fuß, bie geometrifche Ru 
the 10 Suß; die baieriſche Elle Hält 2 yug und 101 Zoll, 
und if gleich 369, 27 Pariſer Linien (= 833,015 Mille 
metres. 

Für das Flaͤchenmaaß if der Quadratfuf die Einheit; ; 
ein Quadratfuß Halt 144 Quadratzoll; (= 0,08518 Cen- 


tiares), eine Quabratflafter 36 Quabratfuf; ein Tage 


Wert, ein Morgen oder ein Juchart bält 400 Quadratru⸗ 
then oder 40000 Quabdratfuf (— 3407,2718 Gentiares.) 

Für die Fluͤſſigleiten it die Maaßkanne die Einheit; eine 
99taaffanne Hält 43 baieriſche Decimalenbikzolle (= 1,069 
Litres), ein Einer 64 Manf oder 2 Cubif(nf und 752 
SDecimaleubifgoll ( —9 68,418 Litres.) 


4te von ber Zenfur unb Präfungsarbeiten, und oat von ben 
allgemeinen formellen Vorſchrifien und der Klaſſifitation der 
Arbeiten. 

S. Regierungsbl. Oktober St. 75. | 

3) ©. Megierungebl, März St, 22. Allg. Anz, ber bdeutfhen, 
Jahrg, 1809. April 9tro, 92, ©, 1122, 
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Für dad Getreidemaaß iſt der altbaieriſche Siegen. bie 
Einheit; der Metzen hält 343 Imierifche Manflannen (=. 
37,0596 Litres) und If abgetheilt in halbe Wegen, Cis 
Baiern Viertel genannt) z Metzen, (halbes Viertel) 1 39e 
een , (Masl) ic Metzen, Chalbes Safi ) und 33 Mepen 
(Dreyßiger). Das Sechsmetzenmaaß Heißt in Baiern Schef—⸗ 
fel, und haͤlt 208 Maaß, oder s Gubilfuf und 944 De, 
zimalcubikzol ( — 222,3567 Litres. 

Für das Gewicht iſt das bisher uͤbliche Muͤnchner oder 
Baieriſche Pfund bie Einbeit; ein Pfund Hält 33 otf, 
(= 560 Grammes), ein Zentner 100 Pfund. Da dag 
Medicinalgewicht der Stadt Nürnberg oßnebin (don in den 
meiſten Orten des Königreichs angenommen if; fo wird das 
Nuͤrnberger Medieinalgewicht als das allein geltende in alles 
Apotheken des Koͤnigreichs erllaͤr. 

Son dem 1: Jaͤnner 1810 au ſollen in dem Koͤnig⸗ 
reiche nur die gedachten Maaße und Gewichte gelten, alle 
andere aber alsdann ein fuͤr allemal abgewuͤrdigt ſeyn. Die 
Maturalprafiationen der Untertbanen, mußten (dion won bem 
4. Oltober 1809 nad) den neuem Maaßen unb Gewichten 
entrichtet und verrechnet werden. | | 

2) Das fóniglid)e Edit über die Äufferen Rechtsverbaͤlt⸗ 
niffe der Einwohner des Königreichd, in Beziehung auf Res 
ligion und kirchliche Geſellſchaften zur näheren Beſtimmung 
der F. $ 6 unb 7 des erſten Titels der Conffitution vom 
24, März. 1) 

Auch im diefem Edikte fpridit Ab wieber bw Humane 
Sinn der koͤniglich baterifhen Regierung aus. 

Der iffe Abfchnitt giebt allgemeine Beflimmungen über 
Religionsverhaͤltniſſe, und i& in drey verſchiedene Kapitel 
abgetheilt. 


1) S. Regierungsbl. Juny St. 40. Allg. Zeit. Beyl. Nro. 19. 
KRheinb. B. 12, 9. 35. 9tro, 15. €, 161, 
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Das 1ffe Handelt von der Religions » and Gewvifens. 
Freyheit. Sie if jedem Einwohner: bed Reichd ohne Unter» 
ſchied zugeſicher. Die Religions » Sigenfchaft fol an und 
für- ſich Niemanden weder von dem Gennffe der hürgerlichen 
‚Brivatrechte, nod) von dem Gifaatà » Bürgerrechte ausfchließen. 
Die einfache Hausandacht If jedem Religionsgenoffen zuge 

fagt; nue bie Verbindung mehrerer Familien zu Ausübung 
ihrer Religion erfordert ausdruͤcklliche Genehmigung. 

Das 2te von der Wahl der Religions Barthey. Diele 
Kf jedem nach feiner freven Ueberzeugung überlaffen , ſobald 
er ble Linterfcheidungsiahre bat: Der Uebergang zu einer 


andern Religions⸗Parthey muß aber bey dem einfchlägigen 


Bfarrer oder geiſtlichen Vorſtande fowohl ber neugewählten, 
als verlaffenen Kirche perſoͤnlich angeseigt werden. Ale kirch⸗ 
liche Gefefchaftsrechte der verlaffenen Kirche gehen verint 


ten, nicht bie allgemein flaatéburgertihen Rechte, Ehren 
und Würden. 


Sn dem 3ten wird von bem Religionsverhältnige der Kin ^ 


der aus gemifchten Ehen gehandelt. 

Qiefe kann durch gültige Eheverträge beflimmt wer 
den. Iſt dieſes nicht gefchehen ; fo folgen die Söhne ber 
Religton des Baterd , bie Töchter jener der Mutter, ohne 
Daß einem der Citer ble ihm fout wegen der Erziehung 
suflebenden Rechte benommen werben, Ehefcheidungen Da» 
ben auf die veligibfe Erziehung der Kinder feinen Einfluß. 
Nur wenn feine Epepakten vorhanden find, bat der Leber 
gang der Citern zu einem andern Glaubensbekenntniß darauf 
Einfluß, nemikh die Söhne folgen aud) hier der Religion 
des Baters die Töchter werden in dem Glaubensbekenntniß 
der Mutter erzogen. Pflegkinder durfen in einer andern 
als jener - Religion. ergogen werden, ber fe zuvor zugethau 
waren. Durch Heirath legitimirte Kinder werden ben. che 
fien auch in Hinficht auf den Religionsunterricht gleichge 
halten, Die übrigen natürlichen Kinder, wenn fie von dem 
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Das 2te Kapitel erörtert bie Verhaͤltniſe in buͤrgerlichen 
Handlungen und Beziehungen. 

Die Religions und Kirchengeſellſchaften muͤſſen (d) in Au⸗ 
gelegenheiten, die fe mit .anderen bürgerlichen Geſellſchaften 
gemein baben, mad) ben Geſetzen des Staats richten. Dieſen 
fnb in ihren bürgerlichen Beziehungen ſowohl die Obern ber 
Kirche, als einzelne Mitglieder derſelben auf gleiche Weife un⸗ 
terworfen. Auch die Krhminalgerichtsbarkeit über Geiftliche 
fómmt nuv bem einfchlügigen weltlichen Gerichten zu; dieſe 
follen aber die einſchlaͤgigen neiflichen Behörden von dem Er⸗ 
folge der Unterfucsung in Kenntniß (een, um and von ihrer - 
Seite genes ble Perſon des Verbrechers, in Berlehung anf 
feine geiſtlichen Verhaͤltniſſe, das Geeignete darnach verfügen 
zu Tonnen. Keinen kirchlichen Zwangsmitteln wird irgend ein 
Einfluß auf das gefeffchaftliche Lehen und ble bürgerlichen Ber» 
. Baltnife one Einwilligung der Staatsgewalt (m Otaate vers 
fatte. Die Kirchen and Geiſtlichen Finnen in Auſehung ihres 
Vermögens weder von Landesunterthaͤnigkeit, mod von Ges 
rihtébarfeit, noch vor öffentlichen Staatslafen irgend eine 
Befreyung anfureden ; alle Darüber verfichenen And als nichtig 
ertlärt: Die Verwaltimg des Kiechenvermögens koͤmmt, alé 
ein bloß weltliches efchäft und aus dem Titel der Schutzherr⸗ 
lichfeit , einer von bem Staate angeordneten Curatel jtf. 

Das 3te Kapitel, bey Gegenfländen gemiſchter Natur, lie 
fert folgende Beſtimmungen: 

Bey folchen Gegenhänden, welche zwar geiftlich And, aber 
die Religion nicht. wefentlich betreffen, und sugleich irgend eine 
Beriehung auf des Staat und das weltliche Wohl der Glieder 
deffelben Haben, dürfen von ber Kirchengewalt ohne Mitwirkung 
der weltlichen Obrigkeit, Leine einfeitige Anordnungen gefches 
heu. Gottesdienſte sur Nachtzeit duldet biefelbe nicht. Auch 
avide, unwiderrufliche Geluͤbde (oRew in bürgerlicher Hinficht 
feine rechtliche Wirkungen Haben. 

Der Ate Abſchnitt fet bie Verbaͤltniſſe ber verſchledenen 
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Bellgionsgefelfehaften gegen einander (ef. Das erſte Kapitel 
Sandelt wen allgemeinen Stantspflichten der Kirchen gegen 
einander. | 
Die Kirchen find fib wechfelfeitige Achtung ſchuldig, gegen 
deren Berfagung der obrigkeitliche Schug angerufen werben 
Tanu. Jede Kirche fann für Religionshandlungen von den Glie⸗ 
dern aller übrigen Religionspartheyen volfommene Sicher 
beit gegen Stöbrungen aller Art verlangen. Keine Cann. vers 
bindlich gemacht werden, au dem äußeren Gottedblent ber 
andern Antheil zu nehmen. Den Diitgliedern der üentiid) aufs 
enommenen Kirchengeſellſchaften (lebt die Bildung einer Geo 
etude aller Drten frep, wenn fie das erforderliche Vermoͤ⸗ 
gen sum Unterbalt der Kirchendiener , zu den Ausanben fie 
ben Goͤttesdienſt, bann zur Errichtung und Erhaltung der nó» 
thigen Gebäude beiten , ober wenn fie bie Mittel hiezu auf 
sefeglich gefiattetem Wege aufzubringen vermögen. 
$m 2ten Kapitel, vom Simultangebrauch der Kirchen, 
beißt ed: wenn zwey Gemeinden verfchiedener Religionspar⸗ 
Ihelem zu einer Kirche berechtigt ſind; fo muͤſfen bie Rechte 
einer jeden banptfächlich nach ben vorhandenen befondern Ge» 
fegen oder Berträgen beurtheilt werden. ^ Cn Ermanglung 
diefer werben gleiche Rechte vermut6et. Den eiu Mitgebrauch 
einer Kirche begriffenen Gemeinden ſteht es jederzeit (oe, 
durch freywillige Uebereinfunft denſelben aufsuheben , und Das 
gemeinfchaftliche Kirchewermoͤgen unter Genehmigung des 
Staats abzutheilen, umb für jede eine gefonderte gottesbienf- 
liche Anſtalt zu bilden. Auch kann eine ſolche Abtheilung von 
der Staatsgewalt aus polizeylichen oder adminiſtrativen Cr» 
waͤgungen, ober auf Anſuchen der Betheiligten verfügt werden. 
3) Gedenken wie nod) des allgemeinen Regulativs für bie 
Ordnung der Schullehrer⸗Seminarien, und für die Bildung 
der Vollsſchullehrer überhaupt , vom 11. Juny. D 
1). S. Regierungabl. Juny. Nro. 43. Mig. Zeit. Jahrg. 1809 
Juli Sto. 191, 
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Die Einrichtung von Schullehrer Seminarien, ohae ve 
she den Gebrechen in dem Erziehungsweſen unmöglich auf eine 


Weiſe abgebolfen werden fanm, war feither für bie mefen - 


Regierungen noch elu (rommer Wunfch gemefen. Die Könlal. 
Baieriſche Regierung bat benfelben, nad) bem mit vieler Sach⸗ 
fenntui$ abgefaßten Stegulatio zu urtheilen, in einem Doom 
: Grad von Solfommenbeit realifrt. 

Es wird darin gehandelt 

4) Bon beg Bebingungen der Aufnahme in das Schule 
lehrer ⸗ Senginarium / oder von den Schuldienſt Adſpi⸗ 
ranten 

2) Von der Einrichtung des Schullehrer⸗ Seminars, 
oder von ben Schuldienſt⸗ Braparanden. 

a) Bon der Disciplin. 
b) Bon dem Unterrichte in ben ede enis 
rien, und zwar 
e) Bon den Gegenfländen, 
P) Bon ber Form des Unterribté, 
O Bon der Dauer und Eintbeilung der Lehrkurfe, 
b) Bon den Prüfungen und Cenſuren der Vraͤpa⸗ 
randen.“ 

3) Bon den Bedingungen des Austritté aus dem Schul⸗ 
Iehrer » Seminar, und der Anſtellung im Schulamte oder 
von den Schuldienft » Erpectanten. 

4) Bon ber SSenugung der Schullehrer Seminarien zur 
Nachhilfe für bereits angeſtellte Schullehrer. 


11) Königreich Weſtphalen. 


Fuͤr das Königreich Weſtphalen geben unter anderen fob 
gende Gefege den erfreulichiten Beweis eines gedeihlichen Fort⸗ 
fhreitens in der Staatslunſt und Geſetzgebung. 1) 


1) Bulletin des loix du Royaume de Westphalie, T. 1, de - 


l'an 1809, contenant les loix et décrets rendus depuis 


« 
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Die Königliche Beraorbuung vom 22ten Sim 1) bat 
Die (dioere Aufqabe trefflich geloͤßt, die Einheit der Staates 
verwaltungsbehörden anf bem Harz, feiner Eigenthämlichkeit 
unbeichadet , zur Anwendung zu bringen. Die Bergleute baben 
ihre alten Gewohnheiten behalten, und fühlen bie Wohlthat, 
von mancher laͤſtigen Form Befrept zu fen. 

Das Königliche Dekret vom 27tem Jänner errichtet eine 
General, Hominifration der Berghuͤtten⸗ Salz - und metallur⸗ 
giſchen Werke uud Muͤnzen, fo wie der Brüden und Chauf 
ken. 2) 

Jenes vom 15ten Februar 2) organifirt die Berwaltung 
und Erhebung der Gonfamttonófteuern. Es erfireden ſich dieſe 
nicht nur Aber die Städte, fondern aud) über das platte Land. 
Mlle bisherigen Acciſe, Lizenten nnb ähnliche Abgaben And 
aufgehoben. Die Steuern 168 , ble nad) jenem dem Defrete 
angehängten Tarife erhoben werden, find mäßig und fom 
men im Ganjen den Preuſſiſchen, mit denen fie aͤhnlich ſind, 
nicht gleich. 4) 


le 5 Janvier jusqu’au 29 Mars 1809.90. 1 — 17. T. 2, con- 
tenant les décrets rendus pendant le deuxième tri- 
mestre. 9t. 18 — 31. Cassel 1809. 

1) €, Bulletin T. 1. 9t. 17. Den Bericht an den König. Weber 
die Berwaltung der Berg» unb Hüttenwerke und Calinen von 
dem Seitpunfte ihrer neuen Organifation an, 3n bem Rbeinb- 
B. 16. N. 47. 9tro. 16. ©, 163. 

2) €. Bulletin T, 1, NR. 22. © 

3) €5. Bulletin T. r. N. 23. 


4) Da die Abſicht ber Regierung bep biefer Art von Steuern 


häufig verfannt wurbe; fo bat der Ginangminifter von Blow _ 
ein Eirkularfchreiben an die Prâfeften erlaffen, um dadurch eine 
richtig re Unficht ber neuen Steuerfäge zu verbreiten. Hier wird 
zuerft gezeigt, bag die jeßigen Steuern für innlänbifchen Ges 
genftände, als Schlachtvieh, Getreide, Bier und Brantwein, 
um febr vieles geringer find, als bie vorigen, und bag eben fo 
auch die für bie fremden ober auslaͤndiſchen Gegenflände anges — 
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Das Königliche Dekret vom 17ten Februar, welches die 
Königlich Weſtphaͤliſche Notariatsorduung enthält. 1) 


ordneren neuen Steuern gleichfalls die sorbin darauf gelegten 
bey weitem nicht erreichen. ,, Man Fann, heißt e$ bann ferner, 
„mit Zuverläßigfeit behaupten, daß in gegenmártigem Yugenblide 
„Rein Steuerfoftem in irgend einem Europäifchen Staate eriftire, 
„welches milder, fhonender und zur Befdrderung ber Rationals 

- s inbuftrie, fo wie des Haubels und Wandels zweckmaͤßiger eins 
„gerichtet wäre, als dasjenige ift, wozu ber König durch das 
„Dekret vom 15ten Sebruar zur Beglüdung feiner getreuen Uns 
nterthanen den Grund gelegt bat.’ 

Um diefe Behauptung zur allgemeinen Weberzeugung zu erheben, 
heißt e8 in dieſem Echreiben an die Drâfetten weiter: 

„Suchen Sie vorzüglich bie Fleifcher, Bäder, Brantweinbrenner, 
„‚Bierbrauer und Kaufleute zu belehren, daß fie es nicht find, 
„welche bie Steuer eigentlich entrichten, fondern bag der legte 
„Käufer und Konfument der zwar folhe allein zu tragen, unb 
„innen die Uuslage oder den Vorſchuß derielben mit Nutzen 
„wieder zn erftatten bat. Machen Sie insbefondere bie Bierbrauer . 
„und Brantweinbrenner darauf aufmerf(am, daß die bey ihrem Ges 
„merbe gewählte Art der Befteurung ganz dazu geeignet fep, 
num der höheren Œinfiht, Thaͤtigkeit und Kunftfertigfeit des 
„Produzenten den verdienten höheren Gewinn vor der Einfalt, 
„Traͤgheit und Ungeſchicklichkeit zuzuſichern. Geben Sie endlich 
„den Kaufleuten und jedem ihrer Mitbürger die Uebergeugung , 
„daß es unenblid) weniger brüd'eno für bem Kaufmann, one 
„fumenten und Produzenten fep, wenn die burd) Konfumtionds 
„feuern anzubringenden Summen auf wenige, aber in großen 
„Quantitäten gelegt, als auf alle und jede ber taufen fachen 
nübrigen Erzeugniffe der Erde und des Kunftfleißes ausgedehnt 
„werden, und daß es weifer ift, Steuern auf (old)e Gegenftäde 
„zulegen, welche jeder im Lande reifende Fuhrmann uud Fremde 
„zu fon(umiren, unb baburd) bielgemeinfchaftliche Kaft mit tras 
„gen zu belfen gendtbigt ift, als (olde auf andere Gegenftáube, 
„ober wohl gar allein auf den Grund und Boden zu fchlagen, 
„und dadurch bie Girunbfteuer bis zur Unerträglichleit zu ets 
», oen." 2 


r) €, Instruction sur le Notariat, Cassel 1809, 
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Das Königliche Dekret vom 11ten Maͤrz 1) enthält eine 

| amfändliche Organifation nber das Inſtitut der Hufliers. 
| Jenes vom 28ten Mars 2) verfügt bie 9iüobififation 
ammtlicher im Limtreis des Königreichg liegenden Lehen. 3) 


Dos Ant der Notarien im Königreich Weſtphalen von 3. £, (9, 
Huͤdner. Hannover 1810. | 
Das Rorariat in Frankreich mit Bemerkung der Abänderungen und... 
Zufäge der Weſtphaͤliſchen Notariatsordnung, fo wie mit erläus 
| kernden Bevlagen unb Anmerkungen von K. ©. Guͤhne. ate Aufl, 
Halle 1820. 

Die Amtspflichten der Notarien nad) bem À. 98, vom 17ten Sebr. 
1809 und nad) Napoleons Gejegbuche von J. D. 9f. Srähling, 
in beffen Erinnerungsblättern über Gegenflände aus bem Grans 
zöfiichen und MWeftphäliichen Civilrechte. Helmſtaͤdt 1910. 

1) €, Bulletin a. a, DO, Nr. 37. Handbuch für. Huiffiers von 
Willigerode. Münden 1809. 

6) €. Bulletin à. a. €, Germania. $5, 2. f$. 3. ©, 519. 
Khyeinb. D. 32. €. 214. 
3) In der Darftellung der Lage des Königreichs Weftphalen druͤckt 
ſich ber Minifter über diefe Veränderung auf folgende Weiſe 

aus: 

Bey dieſem wichtigen Schritt zur Herbeyfuͤhrung des Wohlſtandes 
und der freyen Diſpoſition iſt man gleich entfernt geblieben von 
dem Revolutiousgeiſte, der Alles zertruͤmmert, ohne Achtung 
für Eigenthum und wohlerworbene Rechte, und auf ber andern 
Seite von der zu großen Aengſtlichkeit, bie, indem fie Alles bes 
rüdfichtigen will, dad Uebel nur zum Theile bebr , unb die Wurs 
gel zum künftigen neuen Uufleimen übrig läßt. So find burd) 
Ausnahme ber Lehen, bie auf den Sall (teen, und durch Ben 
fimmung eines mäßigen, jährlich von ben Vaſallen zu entrich⸗ 

tenden Ganons, die Rechte der Krone erhalten, Durch die Difs 
pofition, welche die naͤchſte Lehnfolger nod) zur Lehnſucceſſion 
zuläßt, find Berwirrungen und Unbißigkeiten in den Familien 
verbütet , indem die, in Blüd fidt auf die biöherige Vererbungs, 
art, getroffenen Verträge und Familieneinrichtungen dadurch 
aufrecht erhalten werden. Man bat verfcjiedentlich geäuffert, 

| bag die Entrichrung eines Canons unbillig (deine , indem vers 
môge der Gonftitution. alle (onft esimirte vormalige Ritteꝛ guͤter 
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Ein anderes von dem uemliden 99tonat giebt dem Koͤrig⸗ 
reiche Vreßfreyheit. Mur öffentliche politifche Blätter (inb 
einer Cenſur unterworfen; der Druck, Verlag und Verkauf 
aller übrigen Schriften If unbefchränkt: dagegen aber fub 
Verfaſſer und Verkäufer für das verantwortlich, was darin 
wider die Grundgeſetze des Staats, wider die Ehrerbietung 
gegen die Fuͤrſten, wider Religion und Sitten enthalten tft; 
bod) fann fid) jeder auch über das Ihm babep gefchehene tin» 
recht bey dem Julfitzminiſter beklagen, welcher darüber un. 
verzüglich am den König berichten muß. Diefe Einrichtung 
wird unfireitig wohlthätige Golgen für bie Literatur ‚hervor 
bringen. 1) 


anjebt ber Grundfteuer unterworfen wären, an Deren Statt bie 
Mubniefer diefer Güter fonft zu Stítterbienften verbunden waren, 
Man hat jedoch babes auffer Acht gelaffen, daß, wenn. die Grund: 
fteuer aud) an die Stelle der ehemaligen Ritterdienfte trat, der. 

‚vormalige Vaſall feinen Lebnberren annoch eine Verguͤtung für 
den erlaffenen Ruͤckfall be& Gutes, für bie Laudemien um etus 
waaren, umb für die erlangte freye Difpofition fchuldig bleibt.” 
Diefe Vergütung felbft ift durch dad Königliche Defret mit Aufs 

* ferfter Billigkeit beftimmt, 

S. die Darftellung der Lage des Königreichs ,. nebft einem Anhang, 
enthaltend die Gefebe und Edikte, auf welche die Darftellung 35e» 
ziehung bat. 9n ben Seiten von Gori (L Daniel Voß, Jahrg. 1810 

. Mai, €. 223. Sung. €. 408. 

Die gründliche Abhandlung. des ehemaligen KammergerichtösAffefe 
for, nun Badifchen Kanzlerd am Oberhofgericht, von Hohnhorſt. 
Meber die Allodifitation ber Lehen in Deutfchland vorzüglich im 
den Staaten beà rheinifchen Bundes. — Sn ber Germania B. 4. 
H. 2. Nro. 11. ©. 247. 9. 3. Nro. 16. €, 411. $5.4. 91 
Nro, 4. ©. 89 Wehrs Unterricht für Lehnsbeſitzer. 

Wehrs Unterricht für Lehnsbeſitzer. 

Bemerkungen zu Wehrs Unterricht für Lehnsbeſitzers in Weſtphalen. 
Gaffel 1810. 

Bon Meyerfeld Abhandlung ber Lebn und Erbfolge nad) den Urs 
titeln 3. 4 5, 6. des Königl, Dekrets vom 28ten März 1809 
die Ullodififation ber Lebn betreffend. Gaffel 1810, 

_a) S. Ang. Zeit, Sagrg. 1809 März. Nro, 89. 
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One Koͤnigliche Dekret vom 13ten Mai 1) beſchaͤftigte⸗ 
(d wit der Aufhebung mehrerer Nonnenkloͤſter. Die Nonnen 
und Laleuſchweſtern wurden, inſofern fie nicht vorjogen , fid 
in die Welt zuruͤckzubegeben, in welchem Salle man ihnen 
eine qoos suficherte, in andere Klöfter verfeht: Ueberdieß 
"wurde verordnet , ba diefe Verfegung der Nonnen mit Ad 
tung and Beruͤckſichtigung Alles defien, was man Ihrem Al⸗ 
ter 1) Geſchlechte ſchuldig fev , bewerfftelliget werden folle. 
Sun Transporte wurden Spannwerke geliefert, jede Nonne — 


| idit 200 Franks Reiſekoſten und fümmtliche zu ihrem Ges 


branch beftimmt geweſene Kioflereffecten. So blieb auch Hier 
ft die Weſtphaͤliſche Regierung in ihrer Handlungsweiſe 


| ten, und führte eine Maasregel, bie das Wohl des Staates 


erfodert , mit einer Deenfchlichkeit aus, die man fchon früher 
unter ähnlichen Umſtaͤnden, in anderen Ländern vermißt hatte. 
Jenes vom 29ten Mai 2) enthält das Meglement über die 


vor den Staatsrath gebrachten freitigèn Sachen. Nach bet 
Sowiitution des Königreichs verſieht nemlich der Staatsrath 


auch zugleich die Funktionen eines Gafationégericbtes ; e8 ent». 
haͤlt daher dieſes Reglement die Vorfcheiften, wie in biefen 
Sachen vor ihm zu verfahren, und beſtimmt augleich "die 
Art mub Weiſe, vole die fireitigen Verwaltungsſachen, ver, 
wittelſt des Geſuchs der Partheyen bey dem Staatsrath ane 
baͤngig gemacht" werden. 

Das Königliche Dekret vom 27. July, 3) wodurch das 
die Leipeigenfchaft aufpebende Dekret vom 23. Jaͤnner 1808 
eeflärt wird. Der Miniſter in der Darfielung der Lage des 
Königreichd macht uns mit dem Griffe defelben bekannt, 
wenn ec fich darüber alfo erHlärt: „Der GonfMution des Hör . 
nteids gemäß waren bereitd durch das Dekret vom 23, Jaͤn⸗ 





1) €, Bulletin a, à €. T. 2, 9t. 69. 
2) €, Bulletin a, a, ©. T. 2, Nro. 80, 


3) €, Rheind, B. 12, D. 36, 9tro, 32, ©, 37% 
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ur ts dt Leibeigenfcbaft und alle Dienſte und Abgaben, 
„un Nem deli ihren Grund Batten, aufgehoben. Die 
„Werebtigfeit wollte jedoch , daß folche Dienſte, die Katt eines 
für bas überlafiene Benutzungsrecht geleiftet wurden, 
blieben. Die Anwendung biefer Brundfäge in ein 
qium Faͤllen (anb indiffen Schwierigkeiten. Chicanen und 
„Wresehfucht trieben ibr gewohntes Spiel. Der König, von 
„dieſem Uebel unterrichtet, ließ dieſe wichtige Angelegenheit 
„durch den Staatsrath abermal bearbeiten, und das neue(fe 
„aͤhnliche Dekret hob die Anſtande, welche die Erfahrung ges 
„jeigt hatte, und ſtellte bie Harmonie zwiſchen den wohl⸗ 
„Athaͤtigen Abſichten der Conſtitution und den Rechten des Ei» 
„gentbums wieder ber.” 1) 


Jenes vom ısten Auguf,2) weldes bie Art und Beife | 


. 13) Was insbe(onbere die Jagddienſte betrifft, fo enthält ein 

Weſtphaͤliſches Minifterialumlauffchreiben in Beziehung ihrer, 
unter andern folgende merkwuͤrdige Yeufferungen. „Die Gons 
nftitution des Königreich Bat bie Leibeigenfhaft von welcher 
„Natur, und unter weldyer Benennung fie feyn könnte, aufges 
„hoben, indem alle Einwohner gleihe Rechte haben follen, 
„Wenn felbft die Fagddienfte nicht zum größten ‘Theil zu ben 
nungemeffenen Dienften gehörten, fo würden fie als perfönliche 
„aufgehoben fepn. In ber That das 9Bilbtreiben ift cine Hands 
„lung, die nicht Tnechtifcher (eon fann, und wenn man e$ beys 

„behalten wollte ; fo würbe Fein Grund zur Aufhebung aller aus 
„dern vorhanden ſeyn. Die Jagddienſte werden weder von ira 
„gend jemand gefordert, mod) geleiftet werden. Die Jagden 
„Sr. Majeftät find bievon nicht ausgenommen, Der König 
„wird fit niemals von ber Gonftitution entfernen, deren erfter 
„und oberfter Beſchuͤtzer er tft; unb, felbft unabhängig von der 
Conſtitutio wuͤrde {on fein perfbnliher Ebelmuth bewogen 
„haben, bas Schickſal bes fo nütlichen Sauernftandes zu vers 
„beſſern, und fie fühlen zu laffen, bag fie, wie bie übrigen 
„Staatöbürger, nur von ihrem Vermögen unb von ihren Pfliche 

„ten abhängig find.“ 

S. Allg. Zeit, Jahrg. 1809 Sebruar. Nro. 44. 

2) ©. Rheinb. B. 15. H. 45. 9tro, 29, C, 379 
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letimmt, wie mit aufgehobene Dienfke und Grundabgaben 
it dem Königreich follen abgelößt werden fónnen. 

Der Mur (aat in Beziehung dieſes Defrets : 

‚Eine wohlgeordnete und weife Staatswirthſchaft, Hat 
„Nänof über den entfchledenen Wirth einer frenen Benugung 
sed Grundeigenthums zu Vervollkommnung des Aderbaus, 
. des ‚wichtigen Generalzweigs von Weſtphalen, entſchieden. 
„vorziglich nachtheilig find in diefer Hinſicht die Zchnten an. 
„geſehen, indem fie den Zehntpflichtigen zugleich eines Theils 
ndefen beraubten, worauf er Me Hoffnung einer Fünftigen fe 
„agtusreichen Erndte granden mußte. Das Gefegbuch Napoleong 
„erklaͤrt alle Selaffungen des Grundeigenthums abfäuflich; mit 
‚nee Feſtſtellung dieſes Grundſatzes war schon viel gewonnen. 
„&s.tam nur noch darauf an, bie Art diefes Abkaufs auf cine 
„Weilſe zu beſtimmen, bie dem Pflichtigen nicht zu drüdend, 
„mad ouf ber andern Gite dem Berechtigten nicht zu nad. — 
„theilig ward. Das gedachte Dekret Bat diefes Prebtem auf 
pont Weiſe geloͤßt, deren Billigkeit fid) fchon bie und dort 
„in de Anwendimg bewährt gezeigt bat. Indem der bie 
‚Früchte des Grund und Boden, den er anbauet, durch 
„Leiflungen unb Abgaben mancher Art mit einem andern 
„teilen muß, 1f die Ansficht eröffnet, (ib davon auf eine 
gerechte Weile zu befrenen. Der Berechtigte bingegegen bleibt, 
wenn ex diefen Abkaufungspreis fogleich wieder in Grundftuͤcke 
nanlegt , fadenfren, und (lebt ‚feiner Seits wieder die Zahl 
feiner freven Grundſtuͤcke vermehrt. 1) 

Das Königliche Dekret vom 16ten November 2) enthält 


x) €. Gricor. Heinr. von Strombecks Feine juriſtiſche Abhand⸗ 
lungen, Ein Anhang zu dem Handbuch des Wefiphälifchen 
Givilprogeffes. Heft 1, Hannover 1810 Abh. 1. Ueber das in 
Gefolge des Königlichen Dekrets vom 18ten. Uuguft 1809 zu 
beobachtende Berfabren bey Abldfung von Dienften, Zehnten 
und andern Gefällen, 


2) ©. die ‚Dorfielung der tue des Königreichs am Schlufe, 
Webefind 15 
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die verbeſſerte und naͤher beſtimmte Vorſchrift des bey der 
Conſeription su beobachtenden Verfahrens. Der Monarch 
hat dabey alle jene Schonungen und Erleichterungen ein⸗ 
treten laſſen, die mit dem wahren Geiſte dieſes zur Exhal 
fung und Vertheidigung des Staats und Alles deſen, 1008 
jedem theuer und werth if, fo nothwenbigen Juſtituts nur 
immer vereinbarlid) if. Als Guunbíag bat man die allge 
meine QGrepbeit, einen Stellvertreter aufzuſtellen, angenom⸗ 
men. Defto fparfamer aber iſt man mit Etemtions » Defres 
ten geweſen, in ber richtigen Ueberzeugung , daß eine jede 
Eremtion , ohne Binlänglichen und 'vollgliitigen Grund et» 
tbeilt, eine Ungerecbtigfeit gegen benjenigen if, der obne 
duré Loos berufen zu (epu, att. des Erimirten eintreteu 
muß. Nur vorzügliche Talente und Kenntniſſe, und, der 
Mangel an Vermögen, einen Stellvertreter zu ſtellen, koͤn⸗ 
‚eine folie Ausnahme von der allgemeinen Verbindlichleit recht⸗ 
fertigen. 

Jenes vom 29ten November 1) enthält die noͤthigen Dee 
flimmungen in Anſehung des Alterd der Richter, und der 
Prüfungen, denen fie fowohl gleich Anfangs, als bey wei⸗ 
terer Beförderung unterworfen werben. Es If dabey dafür 
geforgt, bag das Gluͤck einer einfachen und glekhförmigen, 
in unfrer Sprache publisirten Gefetgaebung feine Gleichgültig. 
Felt gegen die Quelle erzeuge , ‚woraus die Geſetzgeber aller 
neuen Völker gefchöpft baben. Wir meinen das roͤmiſche 
Recht, und das davon umzertreunliche Studium der Gefchichte, 
der Inſtitute, und der Sprache dieſes großen Volls des Al⸗ 
terthums. 

Die Königlichen Dekrete vom 19ten Jaͤnner, 10 Februar, 
sten April und 15ten July, welche proviforifé die noch (eb 
Inden Titel der Prozeßordnungen ergänzen. 2) 


1) ©. die eingeführte Darftellung der Lage des Reiche. 
2) Die erften drey Bücher der bürgerlichen Prozeßordnung für 
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12) Königreih Würtemberg. 


Qu den wichtigften für das Königreich Würtemberg er 
Infienen Belegen rechnen wir folgende: ^ 


Das Königliche Generalrefeript vom 24ten Mär) 1809, 
ble frege und ungebinderte Religionsubung der fatgoli(d)en Un⸗ 
terthanen betreffend. 1) 


Auſer dem von dem Koͤnig beſtimmt darin ausgeſprochenen 
Grundſatz eines gleichen Anſpruchs jedes Religionstheils an den 
Königlichen Schutz wird noch insbeſondere verordnet, daß zwar 
de ſchon aufgehobenen kirchlichen Feyertage, auch kuͤuftig als 
aufgehoben anzuſehen ſeyen, daß hingegen in Anſehung der 
angeordneten Uebung des Gottesdienſtes ber übrigen kirchlichen 
Tenerlichkeiten und Andachten an den noch geſetzlich beſtehenden 
Sepertagen jede Anordnung, wodurch den veligibfen Bedürfe 
bifeu bec. Befenner der Fatholifchen Religion zu nahe getreten - 
würde, wm fo mehr zu unterbleiben babe, alé die bevorſtehende 
Einführung einer neuen Hierarchie für bie katholiſche Kirche 
im Lande folche Einrichtungen herbey führen werde, welche 





ba6 Königreich Weftphalen, welche bereitö am rôten Auguft 
1808 von den Ständen be8 fünigreid)8 als Geſetz angenoms 
men, unb am item März 1809 ín den Gerichten eingeführt 
wurden, enthielten nod) bey weiten nicht alle weientliche Theile 
‚des Progeffes. Es war daher nothwendig, fie zu vervotiftäns 
digen. Da tm Sahre 1809 Feine Verfammlung der Reichs⸗ 
fände ftatt hatte, fondern dieie erft im Anfang des Jahrs 
1810 für bas Jahr 1809 gehalten wurde; fo war e$ nad) der 
Berfaffung Weftphalens nicht möglich, die nothwendige Bervolls 

' Rändigung zeitig durch ein Gefets zu bewirken. Sie geſchah 
alfo proviſoriſch durch die angeführten Königlichen Defrete, 
welche unter folgendem Titel befannt gemacht wurden: Sorts 
ſetzung ber bürgerlichen Sprogegoronung für das Königreich Weſt⸗ 
phalen. Königliche Detrete vom 19ten Jänner , roten Zebruar, 
Sten April und 15ten July 1809.  Gaffel 1809. 


X) €, Allg. Zeit. Jahrg. 1809 April. 9tro, 95. 
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allein der Abficht des Königs, das wahre Wohl der tatholiſchen 
Unterthanen zu befoͤrdern, entſprechen koͤnnten. 

Das Königliche Generalrefeript vom 10ten Mai, 1) wet 
ches die von den Fürften, Grafen und adlichen Gutsbeſitzern 
bisher ansgeübte Patrimonialgerichtébarteit in ihrem ‚ganzen 
Umfange, mithin ſowohl bie Criminal, Civil und : Forſtae⸗ 
richtsbarkeit, als auch alle auf Polizeygegenſtaͤnde ſich bezie⸗ 
hende Jurisdiktion gaͤnzlich aufhebt, und. ſaͤmmtliche Juſtitz⸗ 
Innzleven und Patrimonialgerichte des Reichs für aufgelößt 
erklärt, 2) 

Das Königliche Generalreſcript vom toten Dai, 3) durch: 


„— 
' 3) ©. Regierungsdlatt vom 13ten May. Allg. Seit, Jahrgang | 


1809 May. Nro. 138. Rheinb. B. ix. 59. 32. Niro. 27. 
©. 525. 

2) €. Ueber die Gränzen ber CivilpatrimonialsSurisbiftion. Ein 
Beytrag zum Lerritoriat s Staatärehr von B. W. Pfeifer, Gibts 
tingen 1806. Bon Berg Hambuch des beut(d)en Polizeyrechts. 
Th. 4. Abh. 7. 

Neigger zu Kißlegg, über die Aufhebung der Patrimontals Tue 
riébiftionen in den Staaten des Nheinbundes. — In dem Rheinb, 
D. 12. H. 36. Nro. 29. €. 339. 

Nachtrag zu dieſer Abhandlung. a. a, O. D. 13. H. 38. Nro. 28. 
S. 287. 

Ueber die Aufhebung der Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeit im Koͤnig⸗ 
reich Wuͤrtemberg. a. a. D, B. 14. H. 40. Nro. 4. €. 58. 

Gegen letztere Abhandlung find gerichtet: Einige Reflexionen uͤber 
Nro. 4. Heft 40. des rheiniſchen Bundes betittelt: uͤber die Auf⸗ 

, bebung ber Parrimonialgerichtsbarkeit im Koͤnigreich Wuͤrtem⸗ 
berg, von Schue. In dem Rheinb. B. 16. H. 47. Nro. 23. S. 209 

Eine ſchon in dem Jahre 1808 erſchienene kleine gehaltvolle Schrift 
unter dem Titel: koͤnnen die Gutsbeſitzer die Aufhebung der 
Patrimonialgerichts barkeit wuͤnſchen? Koͤnigsberg 1808. bat die 
rechtliche Unzulaͤßigkeit ber Patrimonialgerichts barkeit ſehr gruͤnd⸗ 
lich dargethan. 


4 3) S. Rheinb. B. 11. H. 32, Nro. 28. ©, 327. Allg. Zeit. Jahrg. 


1809 May. Nro. IMI. 
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welches bie fämmtlichen Beſitzungen und Gefälle, ber im Koͤ⸗ 
nigreiche beguͤterten Fuͤrſten und Grafen, welche bisher noch 
allein von der allgemeinen Steuer befreit waren, Derfelben 
gleichfalls unterworfen wurden. 
Die Königliche Verordnung vom 23ten April, D weiche 
Die durch ältere Geſetze für peinliche Unterfuchungen eingeführte 
Tortur oder Folter , als ein mit ben beffeen Begriffen von Ge - 
| rechtigleit und Menfchlichkeit unvereinbarer Beweis» ober Reb — 
sigungemittel, nad) allen ihren Graben. und Gattungen und. 
für jede Urt von Inquifttionen und Inquiſiten im ganzen 
Königreiche abaefchafft Hat. Damit jedoch bie zu Verbrechen 
geneigten Dienfchen aus diefer Verfügung feine Spffnung (chöpfen 
mögen, burd) freches Lugen nnd beharrliches Läugnen fid) ber 
ſtrafenden Gerechtigkeit gu entziehen, und die Wirkſamkeit der 
Gtrafgeſetze vereiteln zu Fönnen ; fo wird 1) der Grundfag aufs 
neue eingefchärft , bag. auch ohne. SSefenntni auf bloße Leber 
weifung bin, welche durch vollſtaͤndige rechtliche Beweiſe ger 
fügrt wird, "bie ordentliche gefehliche Strafe zu exleunen (co, 
Ferner 2) fol das freche und beharrliche Lügen und Läugnen 
der Inquiſiten, Infofern es nicht fon wahrend der Snauifition 
ſelbſt hinreichend geahudet wurde, in Faͤllen, wo feine Todes 
ſtrafe ſtatt findet, dennoch aber der Beweis bed. Verbrechens 
vollſtaͤndig geführt wird, eine Schaͤrfung der gewöhnlichen 
Strafe nach ch sieben. Dieſes (olen die Inquiſitoren den 
- Znquifiten während der Unterſuchung ernftlich zu Gemuͤth fuͤh⸗ 
ven, Obgleich endlich 3) die Tortur in Zukunft nicht mehr 
fatt bat; fo (oli barum der Gebrauch von Zwangsmitteln 
zur Erforſchung der Wahrheit von Srimingiunterfuchungen nicht 
ausgeſchloſſen werden. 
| Die Generalverordnung die Wanderbächer wandernder 
Handwerkögefelen betreffend vom Aten July 2) wodurch fo 


1) ©, Allg. Juſtitz und Pol, Blätter Jahrg. 1810 July. ©, 317. 
Mheind. a. a. D, Nro. 26. ©, 323. 
2) ©. Allg. Unzeig. der beutid)en Jahrg. 1809 Aug, No. 26,9, 2449. 
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manchen groben Mißbraͤuchen, ble noch immer unter jenen im 
der Fremde befindlichen Handwerksgeſellen Gang und Gábe 
(inb, auf das Lräftigfe entgegen gewirkt wird. 

Ein nachahmungswuͤrdiges Mufer theils zu Erreihung 
ber Beabfichtigten Zwecke, tbeilé su Vermeidung eines offen 
bar ungerechten Benehmens, deſſen man fid) gegen die größere 
Zahl der Unterthanen ſchuldig macht, ſcheint mir die Mills 
tair⸗Conſcriptionsordnung für das Königreich vom 20ten Ans 

guſt D zu ſeyn. Dieältere vom Fahre 1806 ,. Dattenemlid) eine 
Menge theils bedingter, theils unbedingter Befreyungen vong 
Militairdienſte zugelaſſen. Dagegen (eite nun bie neuere den 

aligemeinen Grundſatz auf: daß jeder Unterthan des König 
reichs obne Linterfchied des Rangs und ber Geburt , militaire 
pflichtig und der Eonferiptlon unterworfen fep. Nur Die ef» 
maligen unmittelbaren deutfchen Reichsfuͤrſten und Grafen, beren 
Beſitzungen durch den 24ten Artikel der cheinifchen Bundesalte 
der Wiürtembergifchen Souveralnität zufielen, Dat man für 
ihre Berfon und für ihre Famitienglieder bey der tönen suges 

— flanbenen Befreyung von der Militairpflichtigleit belaſſen; abet 
auch dieß gefchah auf eine Art und Weiſe, baf fie wohl, davon 
Gebraud) zu machen, Eprenbalber Bedenken tragen dürften. 
Es Heißt nemlih $ 2: 

„Wir verfehen uns aber su ihnen, daß fie eingeben? des 
„hohen Berufs, als die Erfien und ebelfien des Reichs , un 
‚‚seren übrigen Unterthanen mit ihren Beyſpiel voransugeben , 
„ſich von ſelbſt aufgefodert fühlen werden, Ach und bie ihri⸗ 
„gen, beſonders in Fällen dringender Gefahr , an die Ber 
„theidiger des Vaterlands anzufchließen, und dadurch eine Der 
„ehrenvollſten Staatsbürgerpflichten zu erfüllen. ^ 

Gan, mit Recht (doeint ung die neue Gonferiptionsordnung 

den Grundfab der allgemeinen Dienfipflichtigfeit an bie Spige 
geſtellt zu haben: benn begreiflich if «8 bod), baf Dep dem 


|». 1) S, Allg, Anzeig. der deutſchen Jahrg. 1809 De. No. 334. €. 3689. 
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vielen Ansuahmoen, bie man nod) immer macht, natuͤrlich be 
jener Bolfstiafe, denen dieſe nicht zu (atten kommen, un. 
widerfiehliche Abneigung gegen den Militairdienft entſtehen 
muß. Wie kann da noch ein wahrer militairifcher Geil im 
Botte ermaden, er, der nothwendig if, wenn ein Boll ge 
gen Trop und Hohn flber feyn fol? So lang der Stand der 
Dertbeidiger des Vaterlands als ein Stand befoldeter Kriegs⸗ 
Inechte angefehen wird, Tann jene bobe Achtung demfelden 
nicht zu Thell werden, welche er fo vorzüglich fordert. 1) 
Ge lange uͤberdieß das Militair bloß aus der geringen 
sicht gebildeten Vollsklaſſe beſteht, fo lange nicht der gebildete 


MWMittelſtand, oder der höher Cultivirte unter jene gemijcht wird, 


if nicht zu bofen, bem Militairſtand einen Anſtrich, vielwe⸗ 
niger wahre Kultur su geben, welche die franzoͤſiſchen Armeen 
fo vortheilhaft auszeichnet. Wenn alle an den Gefahren 
Theil nehmen, welch hoher Muth muß bann erwachen, vote 


febr muß die Vaterlandsliebe nugefenert werden, wie ſehr 


3) Das Handwerk der Waffen zur Vertheidigung des Vaterlandes 

. ift ehrenvoll, und in unferen Tagen eine Kunft, eine Willens 
faft geworden, die nicht allein Muth, fondern Webung und 
Kenutmiffe erfordert. Diejenigen, die fid) berfelben mit @rnft 
widmen, thyn etwas febr nuͤtzliches, und verdienen dad Brod, 

das fie effen, fo rechtmäßig, daß man es ihnen weit reichlicher 
zutheilen (ollte, Dieſes fónnte aud) füglich und zum größten 
Vortheile des Staats gefchehen, wenn mon den Lanbftreicher 
und ben Taugenichtd davon ausfchlöffe, wenn man aufbôrte, 
das ftehende Deer und die Befehlshaberſtellen deffelben, wie 
einen Ausweg für mißgerathene Sbbne der Mdlichen und Ho⸗ 
noratioren anzufehen. Hat ein junger Menfch auf Univerſitaͤ⸗ 
sen nid)t gelernt, í(t er lüberlid) geworden, ober bat ein Gas 
palier ohne Verwoͤgen nichts lernen. wollen, je nun fo wird er 
Offizier und lebt freplid) fárglid), jebod) unter günftigen Aude, 
fihten, und genährt von dem Schweiße des fleißigen Mitbuͤr⸗ 
gers. 


€. Patrtotifche Gedanken eines Daͤnen uͤber ſtehende Heere, po⸗ 


litiſches Gleichgewicht und Staatsrevolution ©, 31, 


x 


{ 
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muß die milltärifche Bildung gewinnen? Kömmt um sod 
hinzu, daß jene Enschtifche Behandlung der Vaterlandsver⸗ 
theidiger aus unferm deutfchen Milltair entfernt wird, die 
us (o oft und fo buter von Ausländern vorgeworfen, und 
buf kann nur durch Theilnahme aller Stände erhalten wer⸗ 
den - bans dürfen wir an ber Herſtellung militairifcher 
beut'der Ehre nicht verzweifein, wir gaben dann Hoffnung, 
Die Deutfche Nation werde bald jene Achtung wieder erringen, 
Die wir fo lange behaupteten, und muc durch Vernachläßte 
gung nulitairifher Ehre verfohren qu babes. (deinen, Be⸗ 
trachten vow aus dieſem Gefkchtepuntte die Würtembergifche 
Gon:crivtionsorduung und Die darin fehgefegte Abſchaffung 
aller Eremptionen; fo müfen wir und freuen, daß wir in 
Diefim Punkte unferen Nachbarn nachahmen, und wir koͤnnen 
nicht begreifen , wie fid) manche. Schriftfieler haben erlauben 
Tönen, gegen biefe Ordnung ihre Stimme zu erheben. 
„Bas (f für die Herſtellung beutfher Nation mehr su 
„wuͤnſchen — fast Fobann von Müller — als daß fe mill⸗ 
„tairiſchen Geiſt fafe, ohne welche, lein Bergament einer Na⸗ 
„tion etwas ſichert, und mit welchem eine Nation vor Trotz 
„und Hohn ſicher iſt! dieß ſagte er qu einer Zeit, wo er nod) 
„nicht daran dachte, in einem Reiche als Redyer aufzutreten, 
„die Herſtellung des militairiſchen Geiſtes als eine große Wohl⸗ 
„that der Nationen zu zeichnen. Als ihm dieß geſtattet ward, 
„wie ſprach er dann nach der ihm verliehenen Art und Kraft 
„einfach und uͤberzeugend! man muß es geſtehen — ſagte er 
„zu den Weſtphaͤliſchen Reichsſtaͤnden, — eine Feiner Cut» 
Aſchuldigung faͤhige Weichlichkeit, und eine zuͤgelloſe Vorliebe 


‚für Kuͤnſte bes. Gewinnes hatte die Behauptung alles deſſen, 


‚was uns koͤſtlich (eb; heilig IR, jene alte Ehre der Bürger 
„von Rom und Athen, und ber freyen Landleute von Schwyz 
„in Die Hände derjenigen Menfchen gebracht , welche das We⸗ 
„migfte zu verlieren , und nur für die, welche fie weggenom, 
umen, gelauft und mißhandelt batten, ihr Leben aufopfern 
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„ſolten. Auch berußten die Siege einzig auf der Sung des 
„Feldherru, dem Deere für bem Augeubluf feine Seele ju 
„geben. 

„Vor Alters, da jeder — , uud jeder Krieger geübt 
, war , weiß man oft bey großen Siegen famn den Comman⸗ 
„direnden; das Derdienf war Allen gemein. Des waren 
iene Jahrhunderte voll ewigen Rubms, deren Gefchichte 
„ein edles Gemuͤth ohne eigene Bewegung weder fchreiben, 
nets, anhören kann, ai$ für of ſehr unvolifommene Ber - 
pfafungen, ſehr zweydeutige Rechte, die Stationalcere ruhm⸗ 
vol zu fegen, oder glorwuͤrdig zu ſterben wußlen. Das 
„waren Goufcribirte, wie in dem alten ewigen Bunde von 
„Hochdeutſchland, wo Niemand beirathen durfte, ehe er bt» 
; waffnet und eingethellt war. Als die gebildete Klaſſe wohl 
. nbabender Bürger ich den Waffen entjog, fahen wir große 
„Staaten, welbe mit ſcheindar fartbarer Macht prangteu, 
„dem erflen Angriff des Mannes von Geid und Kraft weichen 
‚und in Staub verfinfen; man verffanb, man erfannte fie 
„nicht mehr; und ald bie tamfend Sabre der Entſtehung und 
Regierung mente Staaten vofleubet waren, mitten unter 
„den Ruinen der zufammenflärzenden Welt, erfchienen vor 
den Königen mub Voͤllern ber veuen Orduung ber Dinge 
„die wabréoften Grundveſten von Sicherheit und Machtvereie 
„nigung und Waffen. 


13) Brofberioatüum Baden. 


Ausgezeichnet im legislativen Sade waren bie Bemuͤhun⸗ 
gen in dem Großbersogtgum Baden. Einer Dienge beilfa, 
mer Gefepe verdanken wir der Œürforge der väterlichen Res 
gierung Diefed Landes, 

Bir erinnern unter andern an die VBorfchrift zur Rekti⸗ 
Klation der Vermoͤgens⸗Einkommens⸗ und Erwerbfiener vom 
2. Februar; 1) an die Borfheiften zur Vorbereitung der 
1) S. Großherz. Babies Negierungsbl, Jahrg. 1809 cbr, Niro. 7. 
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Einführung beó neuen Landrechtes vom 3. Febrnar; 2) ag 
di: nähere Beflimmungen über die Anwendung des Gor 
feriptiong » Ediftes vom 14. Mär; 2) an bie ‚allgemeine 
Gefinde Ordnung vom 16. April; 3) an bie Verordumg, 
die fünítige Gerichtöverwaltung der Grunbieren betreffend, 
vom 20. May; 4) an die Verordnung die Ernährung der 
unehelihen Kinder betreffend, vom 10. Sunny: 5) an die: 
Verfügung wegen Einführung der Wanderbuͤcher, ſtatt be 
biópertgen Kundfchaften für wandernde Handwerksgeſellen, 
vom 16. September; 6) an die DOrganifation und Snffruls 
tion für die Poligey» Deputation in der Stadt Freyburg, 
vom 6. May. 7) 


14) Großherzogtum Frankfurt, Berg, Wuͤrz⸗ 
burg, Heflen, Herzogthum Oldenburg. 


Kür bie Lande des nummehr nengebildeten Großherzog⸗ 
thums SGranffurt, verweifen wie unter mehreren auf die 
Gür(t » Brimatifhe Deklaration die Civil » und Kriminalges 
richtsbarkeit in den Souverainitâtélanden betreffend vom 21. 
April, 8) und auf das Fuͤrſtlich Primatiſche Patent die Til 
gung der Staatöfchulden. des Fürflentbums Aſchaffenburg be 
treffend, vom 1. September; 9) eine muſterhafte Verfügung, 
bie nicht wenig sur Aufrechthaltung des Kredits im Lande 
beytragen wird, unb bie Herzen aller Unterthanen ein 


4) €. Negierungdbl. Februar Nro, 8. 

2) Regierungsbl. März Pro. 12, 

3) Regierungsbl. May Nro. 19. 

4) „anne. Juny Nro, 25. Rheinb. B, 12, H. 34, Ma — 
. & 


45. 
5) egferengóblett July Nro. 27. 
6) Regierungsbl. Oktober Nro. 42. 
7) Allg. Zufliz s u, Polizeyblaͤtter. Jahrg. Wo9. Cung u. Sul. — 
8) Rheinb. B. 11. H. 32. Nro. 21. ©. 29% | 
9) Rheinb. B. 13. 9. 37. 9tro, 11. ©, 138, 
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Fuͤrſten gewimen muß, der am Eingange berfelben das in 
Bahrheit fagen fonnte, befen fid nur fo wenige Regenten 
deutfcher Provinzen rüfmen können. 1) 

Aus den übrigen beutfhen Bundesſtaaten gedenken wir 
noch ſchließlich auſſer ber vielen Steucrpatente, 2) die jet 
überall an der Tagesordnung fnb, folgender Generalver⸗ 
ordnungen : 


x) Der allverehrte Großherzog brüdt fid) nemlich auf folgende 
Weife aus : ,, Qurd bie (eit dem Antritte unfrer Regierung 
„in allen Theilen ber Ctaateéwirtb(d)aft eingeführte Erfparniß, 
pourd) die mögliche Beſchraͤnkung unfrer eigenen Hofhal⸗ 
„tung — burd) die von und wegen der Steuerkaſſe gerroffene 
„neuere Verfügung — und burd die fon im Jahre 1806 ers 
„richtete, zur Tilgung ber Landesfchulden mit beftimmte Nes 
„tervetafle , fo wie and die in manchen wefentlichen Theilen 
„unferer Domanialbefigungen bewirkte Erhöhung und Berbefs 
„ierung, empfinden wir nun die angenehme , unferm Herzen 
„ſchmeichelhafte Beruhigung, in ber Mitte der mod) fortwähs- 
„renden Kriegsftorungen, und ber baburd) herbengeführten viel⸗ 
nfâltigen aufferordentlichen Ausgaben unb Laften, shne neue 
„Beichwerden unferer getreuen Unterthanen, biefes unfer wohls 
„gemeinted Vorhaben beginnen unb in Vollzug (een zu koͤnnen. 


2) ©, Steueraudfchreidben im Großherzogthum Würzburg som 
X. Ypril, Sn bem Rheinb. B. 11. 9. 32. Nro. 20, ©. 279. 

Die neue Steuerverordnung vom 21. Oftober 1809, Syu bem 
Rheinb. B. 14. D. 4o. €. 73. 

Zandeöherrliche Verordnung die Gleichheit der Abgaben und Eins 
führung eines neuen direkten Steuerfoftems im vereinigten Her⸗ 
zogthum Maffau betreffend, vom ro, unb 14. Webruar. u 
dem Mbeinb. a. a. D. H. 33. Nro. 32, €, 373. B. 12, 9. 
34. Nro. 1, €. 1, 

Großherzogl. Heſſiſche Trantfteuer Verordnung vom 7. Juny. ©, 
Rheind, B. 12. 9, 36. 9tro, 27. S. 309. 

Großherzoglich Deffifhé Verordnung bie Aufhebung der Steuer 
fregheit betreffen und die nähere Erläuterung ber Frage ob 
Die normalfteuerfrenen Gegenftánbe zu allen und jeden biöher 
nad) dem Steuerfuße aufgebrachten Amtös Sent» oder Ges 


e 
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Qué vem Großherzogthum Berg des Defreté vont 11. 
Jaͤnner über die Allodiſitation der Lehn; 1) der Aufhebung 
bes fünigl. preuſſiſchen Berboté der Ehen zwiſchen Adlichen 
. und Berfonen vom Bauern « oder geringen Buͤrgerſtande, 
vom 31. März; 2) der Berwaltungsordnung des Großher⸗ 
zogthums; 3) ans dem Großherzogthum Wuͤrzburg, der Auf⸗ 
hebung der Zentgerichte, Schoͤpfenſtuͤhle unb Zentſchoͤpfen; 42 
der Verordnung, über Entſchaͤdigung der Beſitzer vormaliger 
Kammergüter , welche feuerfren vererbt worden find, vom 
5. September; 5) aus dem Großherzogtfum Heſſen, der 


meinbeloften in Zukunft benzutragen fchuldig fepen? In dem 
Rheinb. $5. 13. $9. 37. Nro. 15. ©. 154. 

Herzoglich Sadyien » Coburg s Saalfeldifhes Mandat die Aufhe⸗ 
bung der Steuerfrepheiten betreffend vom rr. Dezember. Sn 

dem Rheinb. B. 14. D. 42. Nro. 31. ©, 341. 

Herzogl. Sachſen⸗Hildburghauſiſche Steuerverordnung vom 2ten 
Oftob. Sn dem Rheinb. B. 15. D. 43. Nro. 13. €. 161. 
Zu den ſchon gedachten Landen des Koͤnigs von Wuͤrtemberg und 
des Großherzogs von Frankfurt gehören in dieſe Gategorie: 
Wuͤrtembergiſche revidirte Stempel⸗ und Taxordnung vom 10. 

Maͤrz. 

Aufferordentliche Steuer ſowohl zur Verpflegung des Militairs, 
als zur Beftreitung eines weiter dahin gehoͤrigen Aufwands 
vom 12. Maͤrz. 

Kapitalſteuer vom 24. April. 

Jaͤhrliche Hundsſtaxe vom 6. July. 

S. Rheinb. B. 13. H. 38. S. 235. 

Fuͤrſtlich⸗Primatiſches Steuer z Reglement für bas Fuͤrſtenthum 
Afchaffendurg vom 34. July. In bem Rheinb. D. 35. Nro. 
20. ©, 266. 

1) ©, Germania B. 2. N. 3. ©, 518. 

2) Sit dem Rheinb. B. ir. H. 32. Nro. 18. ©, 259, 

3) Sn den Rheinb. a. a, 2. Nro, 19. ©. 263. Gie ift zwar 
(don ben v8, Tejember 1808 defretiret, aber erft mit bem 
Unfange des Fahr? 1809 promulgirt worßn, 

4) In bem Mbeinb. B, 13. D. 39. Nro. 42. ©. 488. 

5) In dem Rheinb. A 14. 2. 43. Nro. 43. ©. 480. 


ern 
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Serorbneua die Aufhebung einiger Beſchraͤnkungen der Ehen 
der Adlichen betreffend vom 28. April; 1) für das Herzog⸗ 
tbum Oldenburg, der Verordnung wegen Stellung einer 
£genyoifligen Mannſchaft zum Militär » Gontingent vom 20, 
, 2) 






IV. Finanzen. 


Bir Ichen In Zeiten der Noth, und defwegen auch in 
ben Zeiten bue. Noth⸗ und Hilfsmittel aller Art. In den 
meiften europäifchen Staaten hat fich ein Schuldenweſen ſyſte⸗ 


matiſch ausgebildet, und macht einen wefentlichen Theil der 


Staatöwirthfchaftsiehre aus, es if für viele Staaten zu 
einem der wichtigen Zweige Ihrer Adminifiration geworden. 
In Beſtreitung der aufferordentlihen Bebürfnife Dat man, 
zu allen erdenklichen Mitteln feine Zuflucht genommen. So 
fommes aller Orten Kriegsſteuern, und neben diefen noch 
ein langes Regiſter neuer Abgaben und Erhöhungen der älter 
ven fon beflandenen zur Tagesordnung. 3) Da wo der 


1) In dem Rheinb. 95, rr. N. 32. 9tro. 25. €. 321. 

2) In bem Rheinb. 95, 12. 5. 35. 9tre. 18. ©. 228, 

3) Schon ber freymäthige Stitter Silangieri, klagt bitter über 
die vielen Steuern, die man zu feiner Zeit eingeführt hatte, 
„Hat ed wohl je eine Zeit gegeben, fagt er, in welcher die 
„Menicyen mehr bezahlt, unb vielleicht weniger von der Ges. 
„ſellſchaft erhalten haben, als jegt ? Dies bezeugt bas Schreyen 
„der Bbller, dad Elend der Provinzen, die Gewalthärigkeit 
„im Cinforbetm; died bezeugt mehr als alles Andere die Mens 
„ge der Auflagen, Taren, Sopffteuern, Uccife, Auflagen auf 
,,bie Grundftüce, auf die Produkte, Auflagen auf Waaren⸗ 
„preife , Auflagen auf die Hände, Auflagen, wenn man «ins 
„führt, Auflagen, wenn man ausführt, Auflagen, wenn man 
„etwas tom einem Ort in das andere transportiret, Kourage, 
»Subfidien, page s Geld: — (d) würde nicht fertig werben, 
„wenn ich alle die Schlände ber fchredlichen Hydra , die man 
„Kontribution nennt, einzeln beichreiben wollte. 


# 
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Kredit des Landes es noch geſtattete, fhritt man gu orbrnt^ | 
lichen Anleihen; man forderte Antisipationen oder Vorſchuͤſe 
. gegen Berpfändung eines Theils der ordentlichen Abgaben. 

Um dem Zwange einen Anſtrich von Freyheit zu geben, 
entffanden Lotterien, Zwangsanleihen, gebotbene Vorſchuͤſt 
on Gold, Silber, Brätiofen u. ſ. w. gegen Empfangfceine : 
So haͤuft fih, nach Verbältniß des Kredits und Bedürf 
niſſes, eine mehr oder minder große Maſſe von Staat 
ſchulden. 

Zwar hat das Schulden» oder Anleihſyſtem in unſeren 
Tagen nicht nur ſeine Vertheidiger gefunden, die es als eine 
dem Staatswohlſtande ganz unnachtheilige Finanzoperation 
darzuſtellen ſuchten, ſondern man gieng ſogar ſoweit, es 
als hoͤchſt wohlthaͤtig fuͤr die Vermehrung des Nationalver⸗ 

moͤgens anzupreiſen. Man ſtellte den Sat auf: daß durch 
das Schuldenkapital, (bie Papiere der Regierung, welche 
für bie empfangenen Sapitole auggeffefit wären,) fit ein 
zwentes Kapital im Staat bilde, ber. Staat alfo bird) das 
Gidulbenfoftem wefentlich bereichert würde, Indeſſen fcheint 
man bep diefer Behauptung nicht die richtigen Begriffe von 

. Statlonalfapital, von probuftiber unb unproduktiver Beſchif⸗ 
tigung vor Augen gebabt su haben, aus weichen das Reſul⸗ 
tat hervorgeht , Daß jedes der Regierung vorgefchoffene Ka⸗ 
pital dem Produftionsfond entnommen, von der produktiven 
Arbeit ab, auf unproduftive Gegenftanbe Dingelenft werde; 
Daß Papier nie Kapital werden, alfo in dem Produftions 
Gonb nie erfegen fónne, was jenem entuommen if; daß 
endlich die Zahlung der Zinfen eine Erhöhung der Beytraͤge, 
alfo eine verhältnißmäßige Verminderung des Produftiong » 
Fonds nothwendig mache. 

Sreplich hat man bey dem einmal angenommenen Schul 
denſyſtem die Idee der einfligen Ruͤckzahleng des Kapitals 
Spftem der Geſetzgebung 2te verbefferte Auflage T9. 2. fap. 6. 

' €, 97. Wo würde ber gute Mann igt anfangen, wo enden !!! 
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wear ſelten oder wie ganz aufgegeben, vielmehr (ut man 
diefelbe Durch Projekte und Einrichtungen verfchiedener Art 

(Sinking fund) mod) immer befimöglichl su unterhalten. 

Allein die Sache betrachtet, richtet man im Ernſt feine Sorge 

meiftens nur dahin, bie Sntereffen des Kapitals aufzubringen. 
. Cn fofern mn biefe8 bewirkt werden Tann, wird auch ber 
Kredit im Ganzen genommen nod) aufrecht erhalten. Hört 
aber dieſes einmal auf, fo fcheint nichts mehr an einem 
Stantsbanguerout su fehlen , und wenn man and) Durch ale 
lerley $ünfe den Öffentlichen Ausbruch deſſelben noch auf» 
subalten ober, zu verhindern weiß, fo wird er fit bod) für 
die Staatsglaͤubiger und für ben gefammten Staatswohlſtand 
deutlich und fübldar genug ankündigen. 

Qa nicht ohne Grund dürfte die bange Ahnung und 
Beſorgniß fepu, bag aud) fel6 ben reichfien unb bluͤhend⸗ 
fn Staaten dtefe Ungluͤcksſtunde fchlagen verbe, fobafb das 
unbeichräntte Schuldenfoftem einen Hauptartikel ihrer Staats 
funk ausmacht. G4 fann nemlich nicht fehlen, daß in dem 
Bertaltnife, als fid) die Schuldenlaft mebre, das National. 
Kapital, vornehmlich die produftive Thätigleit ſich vermine 
dere, und dadurch allmählich die Unmoͤglichkeit herbeygefuͤhrt 
werde,. bie erhöhten Laſten feigender Intereſſen fortwährend 
zu tragen. Ereignet fi nün ein ober der andere aufers 
ordentliche Zufall, bag 3. D. die Nation an einem Kriege 
Theil nehmen muß; fo’ haͤufen fi mit Vermehrung auffer- 
ordentlicher Beduͤrfniſſe, bie bisherigen Schuldenlaften,, die 
Erwerböfähigleit des noch fo thätigen Bürger wird befchränft, 
Manufaktur » und Handelsindufirie gelähmt, und fo fcheint 
das Schidfal diefer Staaten und der Werth ſolcher Finanz. 
maaßregeln früher oder (pitve entſchieden. Zögert auch der 
Staat mit der fürmlichen Erklärung des gemachten Banque⸗ 
vouts, fo folgt dolb daraus ned) ‚nicht, daß er nicht wirt. 
Hd banquerout feo; betruͤgt er die Gläubiger durch Der 
ſchlechterung der lungen, oder zwingt ex ihnen Durch bie 


— — 
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Kraft des Schreckens nidtémertte Papiere, flatt geltender 
Münze auf, ober macht er einen eimfeitigen Ackord dadurch, 
daß er die zu zahlenden Renten auf ein Viertheil, ein Xdb 
tell, oder Sechzehuthell ihres eigentliken Betrages herab⸗ 
ft&t ; zahlt er auch biefed den Glaͤubigern Jahrelang gar 
nicht aus, daun bedarf es feiner Sapquerout « Erklärung; 
be Verarmenden oder Berbungernden Reutenirer fühlen nuc 
au fehr,. daß der Sanquerout wirklich ausgebrochen if, 
und die überall ſich jeichnende Abnahme der produftiven Thaͤ⸗ 
tigfeit jeder. Art beurkumdet den zerrüttsten Staatswoblſtand 
deutlich genug. 

Nach diefen Pramiden, bie in Begiehuilg auf die Ge 
genwart und Vergangenheit, biſtoriſche, in Beziehung auf 
te Zukunft prophetiſche Andentungen für alle Staaten 
enthalten, (eg es und erlaubt bie Finanzverhaͤltniſſe der Be 
deutendfien Europaͤiſchen Staaten näher ins Mug in (offer. 


1) England und Frankreich. 


Mit Recht beginnen wir mit jenen berden Gtaaten, tie 
mit allgewaltiger Hand das Schickſal der übrigen Nationen 
gebieterifch leufen, von welchen Reichthum oder VBerarmung, 
der fleigende oder finfende Wohlſtand uͤberhanpt, fuͤr die 
ganze übrige Welt ausgeht, von welchen in nnferem Tagen 
der Zuftand der Finanzen aller übrigen Staaten inshefondere 
feine Richtung empfaugen bat. Beyde Staaten, England 
und Frankreich, find ed aber auch, ble weniafiens in Ber 
waltung ihrer Finanzen von allgemeinen Grundprinzipien aude 
giengen , und Dabep einen ſtrengen ſyſtematiſchen Bang eii, 
zuhalten verſtunden, in been treuer Befolgung bie übrigen 
Staaten (id allein gegen fo manche Verirrungen hätten be 
wahren koͤnnen Ole waren es, die jeder Verwaltungsbe⸗ 
hoͤrde einem richtigen und vollſtaͤndigen Bat zur beſtimmten 
Berwaltungsform gegeben , bie auf notwendige Gonfoltbirung 
ihrer Staatsſchuld, und zugleich auf bie Begründung eines 
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, reellen Tilgungsfondes gedacht haben, die biefen unter ben 
Gtüvmen der Kriege, und bennah durchgängig zu Befriedis 
aung der Kriegsbeduͤrfniſſe auf bie Hoffnung des Friedeng 
gebaut Haben. Freylich haben die Kriegsſjahre, unb fo aud) 
das Fahr 1809 für -England die Schuldenmafle nenecbingg 
‚vermehrt, imb für Frankreich, unter ſtetem Hin» und Here 
fchwanfen, den Kurs feiner Staatspupiere mehr binauf als 
berunter getrieben , und fo einen immer wachfenden tinet 
der flingenden Muͤnze theils neuerdings ergewat, theils we⸗ 
nigfiens beſtehen laſſen, während es den friedlihen Künften 
and Gemerben bep den ungeflümen Foderungen des Krieges 
an fleißigen Händen und an den nöthigen Huͤlfsquellen ger - 
brad. 
tnter diefen timfánben, mußte freplid die Summe ber 
Nationalſchuld beyder Stanten einen neuen Zuwachs erhalten. 
Für England belief fich, zufolge einer fpeziellen, dem 
Barlemente vorgelegten Berechnung, in dem Sabre 1809 
die Einnahme aufe 77 Millionen 157,238 Pf.; die Aus 
gabe aber auf 79 Millionen 394,345 Pf. Es entffund 
alfo ein Deficit von beynahe 2 Millionen. Unter den Ein 
nahmen betragen die ordentlichen und permanenten Toren 43 
Milionen 132,994 Bf. St. unb be Kriegstaxen das Uebrige, 
Hiezu famen 10 Millionen Bf. St. Anleihe. An Subfdien 
fac answärtige Mächte wurden bezahlt 1) an Schweden 1 
Million 200,000 Pfr, 2) an Sizilien 300,000 BF. D 
Nach ziemlich zuverläfigen, Nachrichten aus England der 
luft fid aber die Summe der verzeichneten Gtaatsſchulden 
Grosbrittanniens gegenwärtig auf 781 Millionen, 944,267 


y) Martin, Redner im Unterhaufe des PDarlements, gab am 
ıgten März 1810, die Koften der Armee auf 19 Milionen 
432,00 Pf, ©t.,ıdie der Artillerie auf 3 Millionen 813,000, 
' — bie der Marine auf 19 Millionen 578,000 Pf, St, an, Wahre 
lid) ungeheure Summen! 
Wedefkind 1809, 13 


/ 
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' et. Gt. 12 Sch. 53 Pence, die Summe der zu sablenden 
Intereſſen und geibrenten auf 28 Millionen 23,136 Pf. St. 
9 Sch. und 12 Pence. Nun Hat die Regierung durch die 
Operation des Tilgungsfonds, weicher im Sabre 4786 den 
1. Auguſt feinen Anfang nahm, zur Verminderung ber ob 
gen Schuld (o Depgetragen , daß bis sum 10. Oftofer 1809 
ein Schuldenfapital von 180 Million 339,770 Pf. St. vire 
tet worden if. Die Zinfen werden indenen nad) wie 
vor aufgebracht , unb dem Tilgungsfond zugelegt, um Die 
Wirkſamkeit beffelben gu vermehren. Diefer wadff nun 
fehr fchnell, indem fid mit jedem Jahr die Summe der 
demſelben Gelmfallenden Zinfen vermehrt. Die ganze Gtaats—⸗ 
ſchuld bat alfo bisher von beynahe 782 -Millionen um 180 
> permindert werden Lönnen, und die eigentliche Schuldenlaſt 
Englands beträgt daher gegenwärtig 602 Millionen. 1) 

Nach diefen gemachten Berechnungen fônnte man beynahe 
ber Mennung ſeyn, es habe die englifche Staatsſchuld ſich 
ftit dem erſten Auguf des Jahres 1785 wirklich vermins 
dert, Allein bey genauerer Prüfung zeigt fi) gerade das 
Gegentbeil, fie if mit jedem Sabre geraden, und die 
Beſtimmung des Tiigungsfonds it bep weitem mehr bie Aufe 
rechthaltung des öffentlichen Kredits, als bie Verminderung. 





1) Nach andern Nachrichten foll die engliihe Nationalſchuld den 
5. Sebruar 1810. au reellem. Geldwerth betragen haben 470 
Millionen 693,171 @f. St.  Getilgt follen geweſen feyn 109 
Millionen 507,408 Pf. St. Es blieben fobin 361 Millionen 
96,053 Pf. St. 

€, Polit. Sjournal Gabrg. 1810 Novemb. 9tro. 6. ©. 1060. 

Damit ſtimmt aber wiederum nicht die Angabe überein, welche 
Martin bey Gelegenheit der Finanzverhandlungen im Untere 
Haufe des Brittifchen Parlements gemacht bat, nad) ihm foll bi 
zum 5. September 1810, die Nationalfchuld auf 784 Millios 
nen angelaufen feyn, wovon die jährlichen Intereſſe nicht 
‚mehr und nicht weniger als 39 Millionen 972,000 Pf. bw 
trugen. | 
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der Staateͤſchuld gewefen. Ben dem Anleiheſyſtem der eng⸗ 
liſchen Regierung (& Alles auf die Eewerbungsfähigkett der 
Bewohner Großbrittanniens berechnet: da aber bicíe nicht 
in eben dem Maaße wachfen fann, in welchem fih die 
Staatöfchuld vermehrt , und ba bie Staatsfchuld nod) aufer. 
dem dk Wirkung Gervorbringt, die Criffeng durch Herab⸗ 
fegung des Gachwerths des Geldes gui erfchwern: und auf 
diefe Weife die Erwerbfaͤhigkeit zu vermindern; fo muß über ' 
kurz oder fang für Großbritannien eine Zukunft eintreten , 
wo, vermöge eines Mißverhaͤltniſſes der Kraft zur Laſt, das 
ganze Anleiheſyſtem zum Stillſtand gebracht wırd. Wenigs 
fíen$ Hat bie enalifche Regierung bereits felbft (o viel einge» 
flanben, daß aus ben Manfregein Frankreichs genen bit 
Hauptquelen des Wohlſtands und ber Macht Grosbrittane 
niens, einige partielle und momentane Unbequemlichkeiten 
Bervorgegangen ſehen. Dauert dieſes fort, wozu aller 
Anfchein- vorhanden if; fo kann das Deficit in der Einnahme 
nur zunehmen, und indem es zunimmt, muß der Augen 
Bild , indem Groshrittannien der Große feiner Staatsfchuld 
' erliegt, bod) am Ende gebietend eintreten. 13 
Zur Frankreich beteug nad) dem Budget, welches in der 
Sigung des geſetzgebenden Körpers, vom 5. Jänner 1819 
‘ vorgelegt wurde , die Ausgabe im Jahr 1809 die Summe 
von 730 Millionen Franfen. Zur Beflreitung der Ausgaben 
des Jahrs 1810 wurde. auf einen Kredit von 710 Millio⸗ 
nen für bie Regierung angetragen. Der Gtaatsminiiter 





1) €. England im Jahre 1809. In den Europ, Annal, Jahrg. 
1810, Et, 5. 9tro. 2. €. 104. 

Schr wichtige Auffchlüffe über das englifhe Finanzweſen findet 
man in folgender Echrift, die großes Aufichn erregt. 

Observations respecting the public expenditure and the 
Influence of the Crowe. Bemerkungen in Ruͤckſicht der 
englichen &taatauégaben unb des Einfluffes der Krone, von 
Georg Rofe 1810. 
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Graf Defermon Hatte in der bey diefer Gelegenheit gehalte 
nen Rede darauf aufmerffam gemacht, daß die Ruͤckſtaͤnde 
vom Jahr XIV, 1800 — 1807 faldirt worden ſeyen, unb 
daß dieſes vorzüglich durch de an. Geld und in natura e» 
bobenen Kriegsfontributionen in den von ben fransdfifben 
Armeen oceupirten Landen bewirkt ˖ worden fen. „Wir ver 
anten diefes Hilfsmittel dem Kaiſer, fagt er, — deflen 
„Genie alle Verwaltungszweige umfaßt. Unſere Armeen 
„and der Entblößung und den Entbehrungen nicht mehr aus 
gelegt, deren Opfer fie aus Mangel an Ordnung nd 
„Vorſicht vourbem. Zur nänlichen Zeit, ba ebrenvoñe Se 
‚sobnungen denen , die fle verdienen zugefichert werden, et 
„haͤlt der Schatz Zufchüfle, bie ihm notbmenbig find. Auf 
, ndiefe Art trug der öffentliche Schag im Jahre 1806, waͤh⸗ 
‚rend die Kriegsausgaben fib bis auf 495 Millionen er 
hoben, nur bis sur Summe von 428 Millionen 796,320 

„Fr. bep; das Uebrige wurde durch die Smilttácfonteióntio, 

„nen in Geld ober in Natura befiritten. Im Sabre 1807 

‚wurden bie Ausgaben auf 486 Millionen angefchlagen , wo 
‚von 337 Millionen 195,747 aus dem von der Legislatur 
„bewiligten Kredit, und das Uebrige eben fo durch Sous 
ntributionen getilgt wurde. — Qm Sabre 1808 Haben bisft 
‚Ausgaben den für fie beſtimmten Kredit von 342 Millionen 
„529,006 (t. verfchlungen , snb fliegen bis auf 475 Mil 
„lionen. Dos Fehlende ward gleichfalls von den Æontris 
ubutionen genommen. Im Fahre 1809 endlich, während 
„ale auf dem rechten Rheinufer erforderlichen Kriegsausga⸗ 
„ben aus der Kriegs. Koutributionskaſſe geleiftet - wurden, 


 nÄnahlte biefe Safe dem Schag die Vorſchuͤſſe zurück, die 


ee zur Eröffnung des Feldzugs vorgeſchoſſen hatte, fo baf 
„die auferordentlichen Abgaben, welche der legte Krieg 
‚nothwendig machte, den oͤffentlichen Schatz beynah Nichts 
geboflet haben.“ 1) 


4) €, Ag. Zeit. Jahrg. 1810, Yänner Nro. 16, 
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2) Rußland, 

Rivalifirend ſteht zwar Rußland an Größe und Umfang 
feiner Länder gegen Frankreich, nicht fo in Hinficht feiner 
Sinangverwaltung. Die betorogenen Elemente feiner ver 
fchiedenartigen Zander, deren der größere Theil fid) noch auf 


der unterfien Stufe der Kultur befindet, fcheinen nichts we 
niger, al$ ein vegelmäßiges Ganges zu bilden , bey dem man 


In bem Berzeichniffe der dffentlihen Schuld, findet man die 


beftändige Schuld für 56 Millionen; die Leibrenten für 16 - 


Millionen; die Gipilpenfionen für 6 Millionen; die geiftlichen 
Penfionen für 29,600,000 Franks; die Givillifie und franzoͤſi⸗ 
(de Prinzen für 26 Millionen eingetragen. In bem Verzeich⸗ 
niffe ber allgemeinen Ausgaben des Dienftes, 22 Millionen 
für den Grofridter, 91/2 Million für bie auswärtigen Vers 
báltnige, für dad Minifterium des Innern 52 Mill.; für das 
Minifterium be8 Krieged 190 MIN, ; der Kriegsverwaltung 150 
Mill, der Marine 110 Mill; der Gottesbienfte 14 Mill; 
die Ausgaben für Negoziationen 8 Millionen u. f. w. ©. 
Moniteur Jänner 1810. Nro. 6. 

e Hat nun Frankreich gleichwohl aud) feine National s Schuld; fo 
ifl fie bod) gegen die Englifhe gar nicht nennenëwerth, und 
man vergefle babey nicht, daß die Bevodlkerung. Frankreichs 
beynahe dreymal fo ſtark ſeyn bürfte als jene, von Grosbrittans 


Zudem hat Frankreich auf das Anleihſyſtem Verzicht ge⸗ 


ied, feine Schuld fann alfo zwar abs aber nie zunehmen; 
fein Friedens s Etat it auf 600 Millionen Granten feftgefeßt ; 
fein Krieges Etat aber erfordert nicht mehr als goo Millios 
nen. *) (C$ leidet endlich aber aud) nicht an bem epibemifchen 
Hebel aller europdi(d)en "Staaten an dem Papiergeld. Schwers 
lich dürfte irgend eine europádi(d)e Regierung ein fo georbneteé 
Sinansfpftem, wie das Zranzdfifche, aufweifen innen. S.Compte 
rendu de l'administration des finances pour l'an 1808 
An bem Moniteur 1810 Syánner Nr. 16, 7 
*) In Zeiten eines Seekriegs werben in bem kaiſerlichen Des 
fret vom Sdn. 1812 die C obaféregie berreffend, 9oo Mile 
lionen angegeben, 
€. Moniteur unio vom 8, Jänner 1811. 
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burchaus die Einheit in der filffemati(óen Behandlung des 
Fınanswefens oermift. Zwar bietet gerade der noch unfuls 
tivirteſte Zbeil dieſes Rieſeuſtaates, noch reiche aber Bisher 
beynahe gänzlıh ungenugte Hılföquellen dar, während das 
frebsartige Uebel des Papiergeldes in den geblideteren Pro 
vinzen des Reiches eine verwüftende Seuche anrichtet. Ins 
Unendliche haufen (id) bie werthlofen papiernen Schäge, mub 
liefern. den unwiderfprechlichiien Beweiß von der fchlechten 
Ruſſiſchen Finanzverwaltung. Schon das Sar 1776 war 
die Unglüdsöperiode , in der man den Werth bed baaren Gel 
deg nad) unb nach zu verringern anffeng , in ber and ber 
ſchoͤpferiſchen Hand der Gewalthaber, die paplerne Münze que 
erft bervorgieng, und gar bald durch Ueberbaufung und un. 
mäßige Anwendung im Sn. und Ausland der größte Mißbrauch 
getrieben wurde, fo daß ber afimáblige Abzug und das Ver, 
fdwinden der vorbandenen baaren Zahlungsmittel mit jedem 
Toge fichtbarer geworden if; indem das Papiergeld derge⸗ 
fait die alleinige Stelle der Zirkulationszeichen einnahm, und 
Das metallifche Geld wiederum sur Waare machte, die der 
Ausländer als folhe eintaufchen fonnte. Go fam «à am 
Ende in unferen Tagen dahin , daß in bem nehmlichen Zeit 
‚punkt, als die ruſſiſchen Waffen flegreid) an der Donau und 
Dilfee neue Provinzen behaupteten , der Wechiellurd zu, einer 
beynah unglaublichen Tiefe berabgefunfen war, daß ber tuf 
fifhe Kaufmann in ble Nothwendigkeit verfegt wurde, afle 
feine Ginfaufe mit Gaarem Gelbe machen zu müffen. Am 
Ende des Fahre 1809 aber, ba der papierne Rubel 27, vers 
lor, fprad) der Wechſellours das ungluͤckliche Reſultat aud; 
daß fi feine reprafentirende Geldmaſſe, oder fein fonft ge 
noſſenes öffentliches Sutrauen, und mit diefem, wie mit jener 
Die Bedeutſamkeit feines Nationalreichthums wenigſtens um 
zwey Drittheile vermindert habe, und daß, wenn man die 
noͤthige zirkulirende Geldmaſſe zu 600 Millionen Rubel ane 
nimmt, fein Wechſelvermoͤgen alfo — wenigſtens für den 


| 
' 
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Angenblick — fein Nationalvermögen anf‘ den Werth von 
2300 Millionen jufammengefd)munben feg. Daher mußte 
Rusland waͤhrend des Jahres 1809 ein Anleihen von wer 
nigen Millionen zu 6 Brosent Fnterefe, und ein Prozent 
Proviſion in Holland, und ein anderes in Paris gegen 7 
Prozent Zinfen und verbeißene reiche Kotterie » Geminnffe 
nachſuchen. 


3) Säweden 


Sicht beſſer ffeben die Finanzen in dem benachbarten 
Koͤnigreiche Schweden. Was das ungluͤckliche Land in neue⸗ 
ren Zeiten ertragen mußte, war wahrlich nicht geeignet, durch 
Sparſamkeit und Ordnung den geſunkenen Kredit des er⸗ 
ſchoͤpften Reiches zu heben. Nur eine fuͤnffach vermehrte 
Kriegsſteuer machte die ganz unverhaͤltnißmaͤßigen ungeheuern 
Anſtrengungen eines eben fo leidenſchaftlichen als zweckloſen 
Krieges moͤglich. Aber aud) der Friede Tonn.e bey der 
gänzlichen Erfhöpfung im Inneren, und bep den großen 
Dpfern, mit welchen er erfauft werden mußte, feine alitte 
Rigere Ausfichten eröffnen; vielmehr, bey dem erlittenen 
Verluſte des fchönften Theils des ganzen Landes, mußte der 
Druck der Öffentlichen Staatsſchuld auf den mod) übrigen, 
größtentbeils verarmten Brovinsen jebt Doppelt (mer laſten. 
Schon tm Jahr 1808 belief fi die in und auslandi(he 
Schuld auf 11,315,335 Sanftfater. Die erflere hatte fid) 
Armuthverkündend um 815,174 Ban£thaler vermindert, wäh» 
rend die Vermehrung ber legteren um 265,643, zum fichers 
fen Barometer des geſunkenen Nationalwohlſtandes die- 
nar mußte. Kür das Jahr 1809 foderte der Öffentlich 
für die Staatsbeduͤrfniſſe aufgeflelte Etat die Summe von 
3,486,373 Thaler, woburd auch eim Deficit dee vorbes 
rigen Jahrs von 549,323 Thaler gedeckt werden follte, 
Diefe auf dem ordentlichen Wege der jährlichen Staats» 
einnahme berbenzubringen, war eine vwölige Unmoͤglichleit. 
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Indeſſen bleibt es merfmürbig, daß bie in Amferdam ne⸗ 
gotiirten Schwediſchen Ctaatépapiere ned) am 7. Dezemb, 
1809 nicht niedriger als 792 ffunden: 

4) Dänemark. 

. Noch weit. flüglidyer find bie Finanzwehen des daͤniſchen 
Staates. Aber bier wirkte auch alles sufammen, um di 
ibm durch mancherley Ungluͤcksfaͤlle nefchlagenen Wunden ntt 
beilbar zu machen. Man  benfe nur an. den Verluſt feiner 
Colonien, an die Auflöfung feiner ganzen Marine, am bie 
Zerſtoͤrung feines eintraͤglichſten Gees und Frachthandels, 
fo muß es wohl begreiflich werden, bag, da Danmark 
ble ungluͤckliche dee, eine Seemacht ſeyn zu wollen, mod) 

nicht aufgegeben bat, und defwegen ungehenre Summen auf 
eine Armee verwendet, es daneben um die Gitaatéfaltung 

ſchlecht ausfehen muß. Es laßt fid) fuͤglich erklären, wie Ge 
einem bis aufs bôcbffe-binaufgefhraubten Steuerſyſtem fein 
Wechſelkours fo tief Deruntevíatlem founte, und von mehr 
als zwey Drittheilen, von der in Zirkulation befindlichen 
Baarfchaften, die man auf 18 Millionen vechnete, wohl nicht 
mehr ais ſechs vorbanden waren. Selbſt in dem Zeitpunfte, 
ald man durch Das Verbrennen eines Theils der Sanfoset 
tel, den ours der übrigen Deben zu koͤnnen glaubte, wußte 

. man dadurch fo wenig Öffentliches Zutrauen einzuflößen, dad 
berfelbe bis auf 420 heraßgefunfen ik, und man den aͤhn⸗ 
lichen in verfchtedenen Staaten unter gleichen Umſtaͤnden vers 
fuchten Kunfgriffe einer neuen Vermehrung des Papiergelded 
darunter verborgen su baben glaubte. 


5) Spanien 
Spapien, lange Zeit durch feinen Geldreichthum der Ge 
genſtand des Neides der meiſten anderen Europälfchen Nationen, 
»m ste gleichfals unter den Revolutionsſtuͤrmen, die e$ noch 
immer au befichen hat, welche Verminderung und allgemeine 


/ 


| 


. 69$, bie legten auf 621tel und 621 gefunten, 
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Unficherijeit des Privateigenthums zur Folge Gaben mußten, 
und bey ber Trennung des Landes in zwey Theile die der bf 
fenttichen Staatskaſſe öfters die ergiebigſten Zufluͤſſe entzogen 
Daten, feine Nationalſchuld notbwendig um ein bedeutendes 
vermehren. Doch war das Finanzweſen feiner der leuten Go 
genflände der Zürforge des neuen Regentenflammes ; durch 
mehrere Confitutionsentwurfe und Sanctionen war man be 
muͤht, bem Staatsfchage , fo viel mur unter den bedrängten 
Zeitverhältuiffen möalich war, nene Hilfsquellen ste erdffnen. 3 

Nachdem man bereits in dem Jahr 1808 nicht allein die 
Königlichen Bales , fondern auch die Furas und die förmlich 
erlannten Anleihen jeder Art durch die Junta zu Nationale 


. fhulden erflärt , und dagegen alle auf irgend eine Art vers ' 


duferten, aber ihrer Natue nach unveraͤuſerlichen Finanzen 
eingesogen batte; fo verurtheilte man im Juld 1509 die Et 
teen zu Geldſtrafen, deren Söhne fid) zu ben Inſurgenten ae» 
fblagen Gatten; man erklärte durch ein Dekret vom 18ten 
Auguſt 1509 ade Inſurgenten unfähig, Stantsgläubiger zu 
fen , und durch ein anderes vom 27ten Oftober , alle Schuld» 
ſcheine für nichtig, über welche die neue Beflätigung vormali» 
ger Nationalverbinblichkeit einzuholen uuterlaffen wurde. Go 
batte man durch Aufhebung der Kloͤſter und durch Konfislation 
ber Sufurgentengüter bereits im-Oft. 1809 an 9,65 6,147,406 
Realen unverlaufter Nationalgüter als Zahlungsmittel für 
7,194,266,839 Realen Nationalfchulden zufammen gebracht. 
Ju Amfterdam waren die dafelbf zu 52 PBrogent vom 
Jahre 1805 negoziirten Spaniſchen Staatépapiere nur BIS 74 
und 76, die von 1807 , nur auf 66itel big 66lte ; Hierauf 
die erftern am Anfange des Desemberd 1809 auf 685tel und 


| . 6) Neapel mE 
Was ben Zuſtand der Finanzen im Königreich Neapel 


betrifft; fo war diefer bekanntlich mit dem Regierungsantrit 
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ber neuen Dynaſtie in einer hoͤchſt Pläglichen Verfaffurig. Mar 
bat zu zwey heroiſchen Mitteln gegriffen, von deren Grfolg. 
fit) noch wenig mit Beffimmtbeit fagen laßt. Indeſſen dürfte 
fo viel. feine Richtigkeit haben , daß weder ber Guͤterbeſitzer 


Am Lande mit der nicht unbebeutenden Erhöhung ber Grunde 
.— fier, noch der 9tentenirer mit der Herabfegung der Zinfen 


aller Staatsſchulden auf 3 Prozente zufrieden fepn kann. 


7) Oekerrreich. 


Oeſterreichs ungeheure Anflrengungen in dem legten Kriege 
mußten die Ginansübel , an welcher der fonft kraftvolle Staats⸗ 
förper fchon geraume Zeit hindurch heftig gelitten Hatte, nod) 
bedeutend vermehren. Ueberſieht man die Oeſterreichiſche 
Staatsfchuld im Fahre 1809 auch mir mit flächtigem Blick, 
fiebt man nur im Allgemeinen auf die verfchiedenen Zinfen, 
bie ben den einzelnen Arten der fontrabirten Schulden entrich⸗ 
tet werden; fo fant man wenigfiens eine Klaflıfllation von mehr 
daun 40 verfchtedenen Arten der Staatsobligationen machen, 
bep denen man eine Abweichung des Zinsfußes nach drey be 
fonderen Grabationen findet. Nimmt man nun auch jede die 
fer Schulden nach einem ganz mäßigen Calcul nur zu 10 Mik 
lionen an; fo beträgt tie Summe der sinsbaren Staatsſchul⸗ 
den 400 Millionen. Hätte die Deflerreichifche Monarchie 


"durch den Wiener Frieden nicht neuerdings einen beträchtlichen 


Theil Ihrer Staatskraͤfte verlohren, Bâtte fie nicht insbeſon⸗ 
dere auf ihre Handelsvortheile, zugleich mit den Verluſte ihrer 
wichtigen Häfen an bem Adriatiſche Meere, Verzicht leifen 
muͤſſen; fo würde die Finangbegebenheit für die Zukunft we 
nigftens «minder bedeutend ſeyn, als fie es wohl für den Au⸗ 
genblick natürlich feyn muß. Daß in lebterer Beziehung guter 
Math theuer fenn mag , Jäßt (ic) wohl (don zu Genuge daraué 
abnehmen , daß der 9Bert der Defterreichifchen Staatspapiere, 
(man gab die Summe der Wiener Bankzettel allein auf 1000 
big 1200 Millionen Gulden an,) ganz uualaublih herabge⸗ 


: 
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falen, unb die Taiferlichen Rafen durch die übermäßigen Coͤn⸗ 
tributionszahlungen, zu welchen der Kaifer nach feinen eigenen 
Berficherumngen, fogar feinen Hausſchatz verwendet fatte, gaͤnz⸗ 
lich erfchöpft waren, und, um fo ſchnell als möglich beden- 
tende Zufüfe von Metall in die verfchledenen Staatskaſſen 
zu leiten, man dur ein Cbift vom 9ten Dezember 1809 su 
dem einzigen Rettungsmittel der Einlieferung alles Silberwertes 
der Untertbanen mit Ausnahme der Löffel, Uhren, andern 
Kleinigkeiten und eigentlichen Kunſtwerke an die Muͤnzaͤmter, 
gegen Ausſtellung von Scheinen, die (latt baaren Geldes bey 
einer durch bie erflen Wechſelhaͤuſer eröffneten Anleihe ange» 
nommen vourbem , feine Zuflucht nehmen mußte; obngeachtet 
auch dieſes auf den Cours der Bankzettek neuerdings den uad» 
theiligſten Einduß hervorbrachte. 1) 


8) Breuffen. 


Wie übel ed (chon vor dem Aushruche des unfeligfien aller 
Kriege, be Preuſſen je neführt Hatte, mit feinem Finanzwe⸗ 
fen ansgefehen hat, war den Giugemeibten nur zu bekannt. 
Die eingewurzelten Fehler aber, die fbon früher die große - 
Zerrüttung bervorbrachten, wurden erſt jcht dem größeren 
Publikum aufgedeckt. in Zriede, der mit fo. ungebeureu 
Aufopferungen ertauft werden mußte, entzog ten Breufifthen 
Oftaatépapieren ihren ohnehin (don fo tief herabgeſunkenen 
Werth gaͤnzlich. Wo war e$ möglich nur irgend einen Reali⸗ 
fationsfond für biefelben zu begründen, und wie fief es fit 
übmenben , daß ſowohl die verzinsten Provinzialſchulden, ale 
die verzinsten Staatsobligationen nicht in gleichen Mißkredit ge 
kommen waͤren. Eine unerfchringliche Laſt ruͤckſtaͤndiger Con⸗ 
tribugjonen brüdte den unglüdlichen Staat ohnehin (don bep» 
Mab gänzlich barnieber, zu denen noch 30 Milionen neuer 
Goutributionen , wegen Ausldſung der Domalnen, hinzukamen, 


, 1) ©. Envas fiber bie Oeſterreichiſchen Staaröfchulden von Gurio, 


In beu wordifchen Mis zellen Jahrg. 1810 September, 
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wodurch die alten ohnehin fion beträchtlichen Provinziaß 
and Staatsfchulden wieder vergrößert wurden. Preuſſen fatte 
daher im Sabre 1809 den härteflen Kampf mit feinen Gina 
sen zu beflehen. | 
Die verderbliche Hypothekenverfaſſung in Preuſſen haͤufte 
bas Papiergeld ins Unendliche, und die wertblofe Scheide 
münge, mit ber man überfchwenmt wurde, ſteigerte der 
Nennwerth der Güter. Künfklich wurde auf diefe Welle dem 
unfunbigen Auge der verffedte Mangel verborgen, der Ach 
durch ble neue Exfchütterung von Auſſen nur zu früh im feiner 
nakten Blöße zeigen mußte. Der Staat Hatte Papiere ohne 
Werth, der Privatmann fab, daß fein Vermögen bloß anf 
Taufchung berußte , indem feine getraͤumten Schäte in nichts, 
als wertblofen Bayieren befunden, und ſelbſt feine liegenden 
Gründe in eben dem Verbaͤltniſſe für ihn weniger wert wur, 
den, als die Flingende Dlünze abgenommen batte, der Siné 
fuf. gefteigert und das Papiergeld fchlechter geworden war. 
Es entffunb am Ende das größte Mißverhaͤltniß zwiſchen der 


Maſſe des ausgegebenen Papiergeldes, und der Summe de - 


zirfulierenden Daaren Geldes. Es iſt nemlich micht sn hoch 
angefchlagen, wenn man die Maffe des‘ Staats» und Pro 
vinzial- Bapiergeldes naf an 200 Millionen Thalern angiedt, 
ba üftefen bie vor dem Kriege in Umlauf gefeufe Baarfchaft 
fid) um die Helfte vermindert at, und davon faum noch 20 
Millionen nach dem Kriege übrig geblieben find. 

Sehr begreiflih war es unter biefen Umſtaͤnden, daß 
man von Seiten der Regierung in dem Jahre 1809 alle nut 
erdenkliche SSer(ud)e machte, um den fichtbar dahinſchwinden⸗ 
den Staatskredit von feinem nahen gänzlichen Verfall mod) wo 
möglich suvidsubalten : daß man zu dem Ende öfters magche 
firenge Mansregeln ergrif, um durch Hilfe ihrer, ‚zur Rettung 
des öffentlichen Kredits, den Privat, Kredit in Anfpruch zu 
nehmen. Zwar (dienen aud) einige Momente be(felben eine 

etwas günffigere Ausficht verfnrechen su wollen, wie unter 


9 


a — 
i | 5 
abun die Aufhebung der Ameritanifchen Non - intercours 
Sfte und das allmaͤhlige Emporficigen des Preuſſiſchen Wech⸗ 
fellurfes von einem Berlufle ju 10 Prozent su einem vers 
| fhinberten Mind von 82 Prozent, obwohl das Preuſſiſche 
. Geb nur in Bremen, Hamburg und Leipzig eigentlichen 
Wechſelkurs für die ansländiiche Handelsweit hatte, während 
in Hamburg der franzoͤſiſche Kurs auf eine feit langer Zeit 
anerbörte Weile Derabfanf. ' 
One im Ganzen das gewünfchte Refultat hervorzubringen, 
was aud) aus Mangel eines umentbebrlichen Realifationsfonds 
Ait ergielt werden fonnte, wechſelte man mit verfchtedenen 
Verſuchen, nm dem dringenden Nothſtande nad) Kräften ente 
gegen zu arbeiten, wohin auch die Cinlleferung alles entbefte 
liben Gold, und Silbergeraͤthes in die Münze gehörte, D 
und endigte das Fahr mit folchen jur Rettung der Königl. 
Treforfcheine , womit man baffelbe eröffnet batte. Durch die 
Königliche Bekanntmachung vom Atem Dezember follten für 
vorn Millionen Thaler Ein Thaler Treforfcheine in Umlauf 
gefeht, und dagegen für die gleiche Summe größere Scheine 
eingezogen und vernichtet werden. — Es wurden ban : Realie 
fations, Gomptoire zu Berlin, Breslau und Königsberg et» 
ridtet, welche die auf jedes derſelben befonderd angetviefenetn 
Ein Z6aler Scheine mit Baavem Gelbe realifiven foliten, wo⸗ 
bey zugleich nod) die Königliche Berfiherung ertbelit wurde, 
ble Summe ber Treforfcheine überhaupt nicht su vermehren. 
Hatte gleichwohl Diefe Verfügung, mehr aber die lange ges 
iünídte Ankunft des Königs in feiner Reſidenz, diefe Tres 
forfcheine ſchon am 23ten Dezember bis zu Ihrem vollen Nenn⸗ 
werthe hinaufgetrieben, fo war doch diefes nur ein angenblid» 
lich vorübergehender Sonnenblick, denn (don am 3oten deſ⸗ 


I) €. Kann die Verwandlung des entbehrlichen Gold » snb Sils 
bergerärhes in Münze, ein Rettungsmittel für beu Preußis 
[den Staat (tpm? Berlin 1809 — 
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zur Golge , fondern, wenn zu der Einnahme der Ueberſchuß 
des Jahres 1808 und einige aufferordentliche Zufluffe verwen⸗ 
bet werben; fo find nit nur alle Ausgaben gehörig aebedft, 
fondern es ergiebt id) nod) ein Weberfchuß der Einnahme ,7 
ber für bie SSebürfnife des Jahrs 1810 verwendet werden 
Tann. Dan Gatte alle Lirfache, fid) dabey um fo. mer st 
berubigen , als auf der einen Seite nieht nur die ordentlichen 
Stantseinkünfte bedeutend weniger betragen haben, als wozu 
. fe in dem Gefete vom 21ten Auguſt angefchlagen wurden , 


fügungen erhoben, -und die Gefegentwärfe darüber auf den 
. Fünftigen Meichötag gebracht werden. Sie beftanden: 


a) in Confumtionsfteuern 8,005.000 %r. 

b) in 3öllen | 1,000.000 ⸗ 

8  c)in Stempelgefällen 1,600,000 s 
d) in Salzregal 800000 s 
11,400000 jf. 


Die Ausgabe warb berechnet 
4) dffentliche Schuld 


a) Sntereffen  3,700,000 Fr. 

b) Amortifation  Goo,000 s 4,500,000 St. 
2) Givillifte 5,000,000 8$ 
3) Gtaatsrath 322,000 s 
4) 9Winifterium ber Juſtitz unb des Innern 5000000 9 — 
5) des Krieges 13,000,000 5 
6) ber Finanzen des Hanbeld unb Schages 8,463,000 » 
7) ded Gitaatéfeleetaviaté und der auswärtigen 

Angelegenheiten 1,090,000 5 





| 37,375,000 tr. 
Man konnie babeo einen Anftand finden, mie die Ausgabe 
' 81,375,000 Granfen betragen (ollte, da bie Einnahme nur auf . 
26,400,000 Franken berecnet wurde. Derfelbe hebt fid) aber 
dadurch, baf von den Ständen nur die Bewilligung erfodert 
wurde, weldye aus der Befteurung erfolgte, daß aber ber Ertrag 
an Domainen , Bergwerlen, Elonomaten und Poften nicht vor 
die Stände gehdrte, fondern zu den Gegenftänden der 3Dermals 
sung, mobep die Mitwirkung der Reichsſtaͤnde wegfällt, 
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feibern. auch die meiden Zweige der. Einnahme aus den 

Steuern, betraͤchtlich unter der Summe geblieben ſind, welche 

| Dafür bewilliget worden if: denn fo fnb unter andern aud. 

der Grundffeuer ffatt 10 Mihionen, nur 7,950,867 Gr. 64 
Eentimes in den Schag geflofien, (das übrige if zu den Dés 
partementalloſten angeiwiefen worden, ) und von den inbitet 
ten Steuern if die wichtigſte, bie Konſumtionsſteuer, ee 
um Funp 1509 eingeführt‘ worden: und fo ſehr auch (eite 
dem der Ertrag fid) der Erwartung genäbert bat; fo ent. 
Fund tod) aus der erſten Hälfte des Jahres ein bedeutenden 
Ausfall aus der Totalfumme, und eben dieſes war aud de. 
Fall mit der Stempelſteuer. 1) | 


10) 9alerg 


Baiern hatte fion lange Zeit unter den ungünffigen 
Beitverhältnifien nicht obne glüdtichen Erfolg in alle Zweige 
der Staatsverwaltung Licht und Ordnung zu Bringen ge⸗ 
wußt. Auch das Finanzweſen war unter den vielen ruͤhm⸗ 
lichen Beſtrebungen der Regierung keine der letzten geweſen; 
sum konnte dieſe bey den ungeſtuͤmmen Foderungen, welche 
das eiſene Geſetz der Noth vorſchrieb, leider nicht mit dem 
erwuͤnſchten Erfolge gekroͤnt werden. Fene die Oiaatsfráfte 

"Bey weitem uͤberſteigende Summen, welche Fury auf einander 
folgende Kriege verfchlangen , mußten freylich die alte Schule 
Denmaffe um ein Bedeutendes vermehren, und ble Stealerung 
à". den traurigen Mitteln von neuen Anleihen und neuen 
Steuern nöthigen, Allein dis gewiſſenhafte Treue und Bünkt, 


X) Dagegen bat Be Patententfteuer bie Erwartung um etwa 
446,000 $ranten übertroffen, 
©. Darftellung der Beweggründe bed Finanzgeſetzes im Könige. 
reich Weſtphalen für 1810 von dem Staatsrath von Martens 
in der Staͤndeſitzung vom 7ten Februar 1810. Auch eingeruͤck 
in dem Rheinb. 3D, 15. H. 44. No, 22, ©, 274, 
ebd] 1809, — 77 


14 


v * 
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lichteit, womit. die Regierung ihrer Berbindlichkeit in Ab⸗ 
tragung der ſchuldigen Zinfe für feine neue Anleihen ein Genüge 
leifete, bewirkte bie Aufrechthaltung des Staatskredits, fo daß 
die Baierifchen Zinscoupons im Mechfellurfe dem baaren 
Gelde gleich ffunden, und feine Staatspapiere mad) Verhaͤll⸗ 
nij der Zeitumfände an Ihrem Nennwerthe nur etwas voeni« 
ges verloren haben. Indeſſen laſten noch fo viele alte Schul⸗ 
den auf den Ländern, die mit Dem Königreiche Baiern in 
neuen Zeiten vereiniget wurden , daß das Loos diefer Staats⸗ 
gläubiger fo beklagenswerth if, alé jenes der meifen in ame 
dern Staaten, | 


11) Holland. 


Yon dem Schickſale des Finanzweſens der bisher von 
ung gedachten Staaten hängt zunaͤchſt der Zuſtand der ji 
nanzen Hollande ab, aus welchem Grunde wir jegt erſt dieſes 
Stantes gedenken. Mit geſchaͤftigen Händen fendete Holand 
fon feine müßig gelegenen Schaͤtze gegen fichere Zinſe md 
qute Proviſion nad) Norden fo gut, wie nad Süden. Der 


bereitwinige Gläubiger aller auswärtigen Neiche lonnte auf 


eine (ote Aufloͤſung der Europaͤiſchen Finanzverbaͤltniſe in 
unſeren Tagen ſchlechterdinas nicht calculiren, und als ſein 
eigener Schuldner und fortdauernder Glaͤubiger fremder 
Staaten, faͤngt es an, die Verarmung ſeiner auswaͤrtigen 
Schuldner mit jedem Tage mehr zu theilen. Man bedenle 
nur, daß Holland bis gum Jahre 1795 von England allein 
zwiſchen ſechs und ſiebenhundert Millionen Gulden auf Ren⸗ 
ten bezogen Bat; x) daß es wirklich noch Dey dem Kaiſer 
von Oeflerreid 45 Millionen Hollaͤndiſche Gulden aus ſtehen 
Bat; daß e$ am Rußland noch 86 Millionen, an Schweden 
6 — 7 Millionen , an Spanien nod) 39 — 40 Millionen und. 
Y) 9tad) diefer Zeit bat fid) jedoch die gedachte Summe vermir« 

dert, indem viele ibre englifhen Fonds aus mehreren Beweg⸗ 


gruͤnden realiſiert haben. 


— 
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an Portugal 5 Milllonen zu aut Bat; daß es an Amerika 


6 — 8 Tonnen Goldes gu fordern fat, wohl gu verſtehen als 
urſpruͤnglich amerifanifche Staatöfchuld , und nicht mit Inbe⸗ 
griff der in Holland gefchehenen Negotiationen verfchiedener 
Provinzen, wovon der Betrag nicht su beſtimmen if; ba ed 
noch große Summen in $ranfreich ausfteben hat, bie frenlich 
weniger befannt und nicht leicht su entbed'en find, und daß end» 
lich feine übrigen Anleihen an Danemarf u. f. vo. fid weniaftens 
noch auf 6 Millionen belaufen: 1) und es liegt am Tage, 
baf bey ber beynah durchgängigen Zahlungeunfähigkeit aller - 
Diefer , Hollands Finanzen (don dadurch allein den empfinb» 
lichſten Stoß erleideri mußten. Nimmt man aber hiezu mod) 
dasjenige, was der Holländer feinem eigenen Gouvernement 
geliehen Dat, feine öffentliche Schuld, 2) und vergift babet 
vidt; wie ed dermal mit dem Holländifchen Welthandel aud 
febt; (o Hedarf es wohl über den gänzlich dahingeſunkenen 
Nationalwohlſtand dieſes Reiches feiner weiteren Aufſchluͤſe. 
Zwar muß man der Regierung das Verdienſt einräumen, 





1) C. 95. 9. von Nemnichs Tagebuch einer der Kultur und Ins 
duftrie gewidmeten Meife 3ter und 4ter B. Tübingen 1809. 
4) Sim Sabre 1794 betrug die Holländiiche Staatsſchuld 422,345.955 

Gulben. 
Im Jahr 1B06 war fie, zufolge der Anrede des Könige anges 





wachſen auf 1,174000,000 re 
Geitdem ift fie vermehrt worden 
Sm Jahre 1807 mit 40,000,000 # 
Sm Sabre 1808 mit 20,000.000 s 
Sm Sabre 1809 mit | 20,000 000 5$ 
Mithin íft die ganze Echnio 1,254.000.000 Sr. 


Wovon jebod) der Betrag ber alten Obligationen, welche durch die 
Amortisatie-Kas eingezogen worden ift, unb fid) auf 32 Mile 
tionen belaufen mag, abgezogen werden muß, Andere geben 
die geíammte Nationalichuld, ohne babep den Berluft in Ans 
flag zu bringen, ven Holland al& Gläubiger aller Etaatın 
an Kapitalien und 3ntere(fen erleidet auf 1,362,711,000 Bt. an, 
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daß fe sicht obne Sachkenntniß und mit einem Geiſte der 
Sparfamtkeit und Ordnungsliebe das. Finanzwefen des Staates 
zu reguliren bemüht gewefen. tm bie große Sunmmen für 
fo. manche außerordentliche Opfer beffreiten su Tonnen, die 
man fo oft gebieterifch von ibm verlangte, fudte man unter 
verfchledenen Rubriten kluge Erfparungen anzubringen. Das 
Gouvernement kuͤndigte eine Darſtellung eines Amortiſations⸗ 
ſoſtemes an, welches man in voraus als ein radikales Mit⸗ 
tel, zur Wiederberſtellung des Finauzweſens im Lande, ankauͤn⸗ 
digte; ſchon im Februar des Jahrs 1809 wurde die Eroͤff⸗ 

nung eines großen Schuldenbuch® (Groot-Bock der Pu-. 

‚blieke schuld) zum Eingeichnen aller vorhandenen Hollaͤn⸗ 

Difchen Staats » Obligationen verordnet; durch manche andere 

‚gute Einrichtungen nahm das jährliche Deficit ab, und e$ 
bedurfte zur Bezahlung der für bie Staatsſchuld erforderlichen 

Zinſen fon bedeutend weniger, obgleich die geſammte Staats⸗ 

ausgabe nod) für das Fahr 1809 auf 70 Milonen Gulden 

berechnet wurde. 1) 


1) Sie waren durch einen Koͤniglichen Beſchluß fuͤr 1809 alſo an⸗ 
geordnet: 


1) Kultminifterium . 1,098,440 Et. 
2) Minifterium des Sinueru \ 
a) Wafferftaat 1,454,500 s 
b) des Innern 1,933,899 5s 
3m Ganzen 3,368,399 ⸗ 
3) Deffentlihe Schuld 34,844,987 ⸗ 
a) der Stadt Leyden 40,750 s 
b) von Dffelftein 2,594 e 
c) Penfionen | 4,970,000 s 
d) Orden ber Union 30,000 ⸗ 
Im Ganzen 40,888,332 d 
4) Königliches Haus 
a) Givillifte 1,500,000 s 
b) Gtaatérath uud Königliche Selretaire 273,545 ⸗ 


Im Ganzen 1,773,545 * 
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Allein der Kurszettel, jenes Schidſalswort, welches die 
Hoffnung und bie Furcht, bie Wünfche und bie Verzweiſtung, 
den Gewinn und die Leiden der gegenwärtigen Menſchheit, 
die Hoheit oder Berwerflichleit der Gegenwart ansfpricht, fo 
daß das Eine durch das Andre, und Mes gegenfeitig ex» 
hoͤht umb erniedrigt, gemäßigt und beftimmt wird, ſcheint 
aud für Holland, ohngeachtet feines ruͤhmlich für die Auf. 
rechthaltung feines National » Kredite beflandenen Kampfes , 
das unvermeidliche 2008 einer ſtaͤts zuuehmenden Berarmung 
anzudenten, indem fchon jegt fein ehmaliger Nationalreichthum, 
den e8 einſt mit einer oft zu geringfchägenden Behandlung qe» 
gen andere Nationen als ein muverfiegbares Kapital betrach⸗ 
tete, wenigſtens (bon um die Häffte zufammengefchmolzen i. 

Wenden wir uns ſchließſich in unfrer Lnterfuchung über 
den 3uffanb der Europäifhen Finanzen noch an jene deutſche 
Staaten, deren wir im Berlaufe derfelben nicht befonderd 
gedacht Haben; ^ (o iff wohl fein einziger mter den größeren 
und Pleineren Staaten, der von der allgemeinen Landeöplage 
der Staatsſchulden verfchont geblieben wäre ; überall finden 
wir Baptergeld, und zwar unter feinem wahren Nennwerthe, 
aber immer noch emporgeboben bur) jenen Fond von Ehr⸗ 
lichfeit,, den auch die bitterſten Tage der Prüfung uud Roth 
alé Grundſatz. in dem Gbarafter des dentfchen Mannes nicht 
verwiſchen konnten, durch jenes von unferen Voreltern und 
anvertrante Erbe, welches Feine ufurpirte Gewalt der Erde 
and je entreißen wird, wenn auch das Erloͤſchen des deutfchen 
Namens unb unferer vaterländifchen Sprache in dem Buche 


53) Sinanzminifterium ‘  4,142,040 Fr. 
6) der auswärtigen Angelegenheiten 411,000 s 
7) der Kolonien und Marine 4,900,000 s 
8) Kriegdminifterium 10,940,000 3 
9) Juſtitz⸗ und Polizey s Minifterium I, 366,574 » 


10) Aufferorbentliche und unvorgefebene Ausgaben 4,111,667. » 
70,000,000 
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des Schickſals aufgezeichnet ſtehen ſollte. Ehrlichkeit if bie 
beſte Staatifunt. Dieſer goldene Wahlſpruch Dat fd 

in unferen Tagen bey den vielen Geldanleiben von großen 

und Tleinen Staaten , die zur Befchichte des Tages gehören, 

am beten bewahrheitet. Es bewährte: fid) vorzüglich an um 
feren dentichen Staaten. 


12) Sadfen — 


Welchen Werth bat man nicht fei ganzen Generationen 
auf bie Saͤchſiſchen Steuerfcheine gefegt ? Selb der fieben- 
jährige Krieg, fo verheerend für das Sächfifche Finanzwe⸗ 
fen, Hatte nue momentan feinen Einfluß auf diefes Papier 
geld geäuffert. Gleich mad) Herfielung des Friedens nahm 
es unter allen damahls bekannten Staatépapieren feinen alten 
ebrwürdigen Rang wiederum ein. Mehrere Gründe haben 
zwar hiezu vereint gewirkt; das (Drige mögen freplid Des 
triebſamkeit und Kunſtſleiß der Saͤchſiſchen Untertanen, bit 
hohe Stufe der Kultur, auf der der Sachfe ſchon frühzeitig 
(unb, mit Bepgetragem Haben: allein vorzüglich waren tà 
bod) bie auf Achtung für Ehre und Treue gefhägten Grund» ' 
fäge, von weichen bie biederen Landſtaͤnde und Negierungs, 
machthaber auszugehen gewöhnt waren, ber edle Sinn fiir 
Mechtlichleit, der Geiff der Ordnung und Wirthſchaftlichkeit, 
von denen die guten Fuͤrſten in allen ihren Handlungen ge 
eitet wurden. 

Sachfen , feinem ehrenvollen Syſteme ſtaͤts getreu, erlebte 
eine lohnende Genugthuung , die feinem andern Europaifchen 
Staate zu Theil geworden if. Mitten unter den Kriege 
fürmen , die e$ fo mandje thzure Opfer foffeten, ble feinem 
Handel und feinen Fabriken (o tiefe Wunden fchlugen , bie 
ed zu neuen beträchtlichen Anleihen noͤthigten, ohngeachtet des 
allgemeinen Mangels au öffentlichem Zutrauen , erhielten feine 
Kaſenbillets im Wechfel ihren vollen Nennwerth , 1) und e$ 


1) Selbſt die Saͤchſiſchen Steuerfcheine zu 3 Prozent, deren 
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war ganz anderen als finanziellen Rüdfichten zuzuſchreiben, 
- paf fe am Schlaufe des Jahrs 1509 fünf Achttheile eines 
Prozentes verlobren. 

Mir "ganz unglaublicher Geſchwindigkeit wurde im eben 
tem Jahre das für unfere geldarme Zeiten fo beträchtliche Ans 
leiden von 1,500,000 Thir. ganz allein aus den Hart mitges 
nommenen Ländern sufammengebracht, und zwar ohne alle 
Prämien, Unterbaͤndler und Agenten. Sa e$. flrömte ſelbſt 
noch mehr Geld in die Sachfifche Staatskaſſe, als man zu bie 
fem erſten Anleihen gefordert Hatte, 1) 


13) Grofbersogtäum Frankfurt, 


Auch der wuͤrdigſte Fuͤrſt Primas des rheinifchen Bundes 
leuchtete mit einer gleichen Gewifenbaftigfeit und Bunktlichkeit 
in der Berwaltung feiner Finanzen den übrigen Bundesglie — 
dern voran. Mur allein durch bie ſtrengſte Oefonomie, die 
ec in feiner ganzen Staatsbausbaltung durch alle einzelnen 
Zweige der Adminifiration einführte, durch bie feltenen Eins 
fhranfungen, die ev fich in feiner Privat, Haushaltung ae 
fallen ließ, gelang «9, ihm, obne bedeutende, neue Opfer von 
feinen Untertanen zu verlangen, das auf fehle Prinzipien 


nm 





Bezahlung auf einer ungewiffen Berlaffung berubte, find nod) 
im Monat März 1810 zu 89 zu verlaufen gewefen, während 
in Paris bie 5 Prozentigen confolibirten auf rel, bie Holläns 
difchen zu 5 Prozent auf 68, bie Kuffifchen anf 761, die 
Schwediichen auf 8o, die Spanifchen auf 38, die Baͤtiſchen 


auf 78: und die Baieriſchen zu 6 Prozent, gar auf go, ftun 
den. 


1) Man bat baber im Jaͤnner des Jahrs 1810 eine zweyte von 
einer gleihen Summe gemacbt, gerade (o mie bie erfte gegen 
Ausftellung einer Königlichen Hauptobligation und gegen uus 
terpfändliche Deponirung von 2,500,000 Thlr. neuer Sands 
ſachfilicher Obligationen. 
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traurige Erfahrungen über ben Unterſchied der edlen Metalle 
: und des Bapiergeldes gemacht. Diefe Feblgriffe, die man in 
geboppelter Beziehung gemacht bat, müflen am Ende not 
wendig dahinführen, dag man f auf das, was bie qe 
duſtrie (leifiger Untertbanen gewähren ann, wieder befchräm 
Ten wird. Wenigſtens fcheint fo viel entícbieben zu fepi, 
daß die wahren Grundfäge für die Geldwirtbichaft bid ipt 
noch fo wenig, als der Stein der Wellen, aufgefunden find: 

denn fie müßten fich fon länaft als wahr erprobt. Daben. 
Soll nicht Alles, wie bisher, dem blinden Zufalle aͤberlaſſen 
bleiben ; fo muß noch eine ganz neue Wiſſenſchaft, welche 

die richtige Behandlung des Geldes su ihrem Objette bat, 

er erfunden werden. Möchten wir bod) fo manche bisher 

aefammelte Erfahrungen zum Bellen der bürgerlichen Gefells 
fchaft zweckmaͤßig su benuten verfichen! Möchten unfere Re 
sierungen erſt das Geld beſſer zu achten fernen, was wohl 

nicht eher gefchehen dürfte, als Bis fie iu der Behandlung | 
derfelden , die Behandlung der ganzen Nation anerkennen! 1) 


VIL (X 
Juſtizpflege. 


So wie e8 nur einen Gott giebt, muß es aud 
nur eine Juſtiz im Staate geben, fagte der frau» 
fifche Raifer ju den Spaniern. Diefer Wohlifat der Cuv 





I) ©.  Meberfid)t der Finanzverhältniffe im Jahr 1809. In ber 
Dallas. Jahrg. 1810. Ct. 5. 

Ueber Mangel an Geld und allgemeinen Credit. In bem allg. 
Anzeig. der Deutfchen. Jahrg. 1809. Jänner, 

been eines Belchäftmannes Über Staats beduͤrfniſſe und Geld⸗ 
mange, Weimar 1809. 

Ueber die Mittel den dffentlihen Kredit in einem Staate perg 
ftellen, beffen politiihe Delonomie gerfidrs if, Won Serien 
ſchwand. Amſterdam 1810. | 
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heit der Rechtöpflege haben fid) bereits im Fabre 1808 me» 
rere , ſowohl auswärtige, als deutiche Staaten durch bie 
Einführung des NRapoleonifchen Geſetzbuches theilhaft zu mae 
den ae(udt, D anb es fund nicht one Grund ju erwar⸗ 
ten, bof amb in bem Sabre 1809 bie meiffen unter dem 
Schutze Frankreichs ffebenden Staaten, dem gegebenen Bey⸗ 
fptele folgen würden. 
Zu diefen letzteren gehören folgende: 


1) Holland. 


Nicht ohne Vorbereitung machte es diefen entfcheidenden 
Schritt. Bereits im Monat 1807 fatte der König eine 
aus vier Stantsratben befichende Sommiffion ernennt, . ble 
fd) mit unermübdetem Œleife, und nicht, ohne geringe Cad» 
fenntnif, mit den Vorſchlaͤgen befchäftigte, um den Code 
Napoleon nuter geroifen Modifilationen dem Königreiche an 
zupaſſen. Aber er mit der Mitteruachtößunde des 30, 
Aprild 1809 trat er in Wirkſamkeit, und zwar vorläufig 
allein für das Gebiet des Neiche in Europa. Das römifche 
Recbt und alle Provinzialrechte wurden dadurch in allen 
jenen Zafen abgeſchaft, welche der Goder nicht ausdruͤcklich 
ausgenommen bat, 2) Die Handelsgeſetze blieben vorläufig 


1) S. Geift der Zeit. Jahrg. 1808. ©. 114. | 
2) Sn Vergleichung diefed für Holland mobifigirten Code Napos 
leon mir dem £riginalterte des franzdfifchen Gefebuches fin: 
den fid) manche wichtige Zufäge unb Ubänberungen. — Grid) 
in der Einleitung , die im franzöfifchen Gefeßbuche nur 6, im 
Holländiichen aber 7 Artikel enthält, ift ber $. 5. ein Crgin s 
gung» Artikel von großer Wichtigkeit. — Beſonders aber finden 
fid) wefentliche Abänderungen im 5 Titel, von der Ehe, Da 
wo im franzöfifchen Geſetzbuch gehandelt wird Kap. 4. von 
den Klagen auf lingültigfeit oer Ehe, Kap. 5. von 
den Berbindlichkeiten, die aus ber Ehe entfprins 
gen; und Kap. 6, von ben wechfelfeitigen Rechten 
anb Pflichten ber Ehegatten, — heißt die Ueberſchrift 
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fh Kraft, wie fie bis dahin beffanden. Auch das Geſetzbuch 
über bie Rechtöpflege , der Procedur oder, wurde bem ge 


im bolänbifhen Gobe: von der Heirath und Vollzie⸗ 
giebung ber Ehe; Kap. 5. von bem Unterfagen 
(Stuiten) der Aufgebote, unb Kap. 6. son den Sols 
gen ber Heirath, fowoHl in Anfebung ber Pers 
(onen, alö ber Güter ber Ehegenoffen. Ungeachtet 
der ſechſte Titel oon der Ehefheidung in bepben Ges 

ſetzbüchern gemeinfchaftlicy überfchrieben ift, fo ift bod) die Aus⸗ 
führung davon we(entlid) unterfchieden. Sym franzöfifchen Ges 
fegbuche wird biefer Gegenfland in 5 Kapiteln nad) den mei, 
fiens vorkommenden Fällen; im Holländifchen dagegen nur 
in zwey Hauptſtuͤcken mit ungemein viel Delifateffe abgebans 
belt, Wielleicht liegt bie Urſache biefer in der Ausführung ganz 
verfchiedenen Gefebbeftimmung, in dem Umftande, bag Ebes 
fheidungen in Holland ungleich feltener, als in Frankreich find. 
Meberhaupt find die Anfichten und Bellimmungen der Gefetse 
fiber bie Ehe, Ebefcheidung, Kinder, deren Vormundſchaft in 
aller Beziehung , über Grofidbrigleit u. (. m. gegen bas Nas 
poleonifche Geſetzbuch merklich verfchieden. Gleiche Verſchie⸗ 
benbeiten zeigen fid) in bem zweyten Buche, welches die Rechte 
und Geſetze ber Güter, und die verfchiedenen Einfchräntungen 
des Eigentums enthaͤlt. — In dem dritten Buche, dad von 
ben verfchiedenen Arten dad Eigenthum zu erwerben handelt, 
find die Abweichungen von bem Originale fo wefentlid) ver: 
fhieden , wie bie Rubriken und deren gefeglidhe Beftimmuns 
gen. Mehrere des franzöfiihen Code find gänzli in dem 
Hollaͤndiſchen Hinweggeblieben , dagegen andere Ueberfchriften 
und Geſetze bafür an deren Stelle getreten. Ja es fcheint fo 
viel aus der DVergleichung der beyden Gefegbüd)er hervorzuge⸗ 
ben, daß bas Franzdfifche bem Holländifchen,, faft möchten mir 
behaupten in ben meiften Gefetpuntten, nur ben Namen , vit 
Einkleidung und die Form gelichen babe. 

€. Wetboek Napoleon ingerigt voor het Koningryk Hol- 
land. Amsterdam 1809. | 

Beredeneerd Register op het Wetboek Napoleon ingerigt 
voor het Koningryk Holland door Joannes van der ' 
Linden. Amsterdam 1809, 


" fepgebenden Körper in dem: Monat Maͤrz vorgelegt, und 
der neue Eriminal»-Eoder in Vollzug gefekt. 1) 


2) Das Großherzogthum Baden. 


Nachdem bereits durch ein Großherzoglich Badiſches 
(&bitt vom 5. July des Jahrs 1808 bie Amahme des 
Gobe Napoleon alé buͤrgerliches Geſetzbuch oder Landrecht 
des Großherzogthums beſchloſſen und verkuͤndet wurde; fe 
zwar daß in Zuſaͤtzen naͤher beſtimmt werden ſollte, was 
man noͤthig erachte, um eine ſichere dem Geil dieſes Ge 
ſetzes ſtets gemaͤße, und zugleich der Landesart und Sitte 
nicht nachtheilige Auwendung zu begruͤnden; ſo hat man 
das wirkliche Einführungs- Edikt dieſes neum Geſetzbuchs beu 
8. Gebruar 1809. erläflen, 2) und barinn die verbindliche 
Kraft defielben anf den 1. Œuip des eben gedachten Jah⸗ 
red in allen denienigen Stüden feſtgeſetzt, in welchem nicht 
ein Anderes ausdruͤcklich verordnet worden. Noch vor biefem 
Einführungstermine , ergiengen den 20. Map über die für 
bie Anwendbarfeit diefes Geſetzbuchs nöthigen befondern Ans 
falten, der Beamtung des bürgerlichen Standes und der 
Kronanwaldfchaften,, befondere Verordnungen, 3) welche je 
doch durch eine fpätere Landesherrliche Verfügung vom 22. 


1) €. Crimineel Wetbock voor het Koningryk Holland, 
Amsterdam 1809. 

Beredeneerd Register op het Crimineel Wetboek yoor bet 
Koningryk Holland. Amsterdam 1809. 

Criminalgeſetzbuch für bas Königreich Holland aus dem Holläns 
difchen überíegt von 2. W. D. Zimmermann und H. Brädner, 
Aurich 1809. 


2) Es fteht bem neuen Badifchen Landredt vorgedruckt. 
3) €. Großherzog). Badiſches Regierungsbl, vom Monat May. 


Rbeinb. B. 12. H. 31. Nro. 2. ©. 34. H. 35 Siro, 2I. 
©. 271, ] 
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Desember wieder aufgegeben wurden, 1) in der zugleich eit 
Surrogat für den Familtenrarh nach Verſchiedenheit der Fate 
feſtgeſetzt, als Stantsichreiber aber ble Amtéreviforen erklaͤret, 
und ihnen neb(t den dermal Beffebenden Stadt. und Rathe 
ſchreibern auch Amtéfommifarin, fo wie fle bisher dun 
Derechtiat waren, die Stantöfchreidereprechte und die den 
Staatsſchreibern nach dem Gode Napoleon angewiefenen Gt 
fchäfte gugetfeilt wurden. Das neue Gefegbud) erichien aber 
felb nod) in dem mehmlichen Sabre im Drud, 2) 


3) Die Ronfulta su Rom. 


Diefe begann ihr Tagmerf damit , daß fie den Gode Nu 
poleon durch ein Drefret vom 14. Juny im römifchen State 
dur das Bulletin ber Geſetze zu publisiren Defoblen, doch 
mit Ausnahme des Hypothekenweſens in Hinſicht been feſt⸗ 
aefegt wurde, daß die DióDerigen Verordnungen bis zur neuen 
Organifation deſſelben In Kraft bleiben follen. 3) 


1) ©, Rheinb. $8, 14, $9. 40. Nro. 6. ©. 82. Die Beftellung 
der Sronanmálbe wurde einftweilen nod) fußpendirt erklärt. 
Als Beamte des ‚bürgerlichen Standes aber zu Führung der 
Stantesbächer ernannte man die Pfarrer fämmtlicher dhriftlis 
en Gonfeffionen, fo wie bey den Juden die Nabinen, 


Ueber die Einführung des Gobe Napoleon im Großherzogthum 


Baden. ©, Sriedenspräliminarien Jahrg. 1809. D. 3. 4. 


2) Gode Napoleon mit Zufiten unb Handelsgeſetzen als Lande] 


recht für bas Großherzogthum Baden. Karlöruhe 1809. . 
Damit verdienen verglichen zu werden: 
Erläuterungen über ben Code Napoleon unb die Großherzoglid) 
Babifhe bürgerliche Gefeßgebung von zy. N. Fr. Brauer. $5. 
Te 2. Karlöruhe 1809. B. 3. 4. 1810. 5. 1811. ober vielmehr 


der 5te Band als felbftftändiges Werk unter dem befonderen 
Titel: Kigenthümlichkeiten des Napoleoniichen gegen dem Gus 
ftinianeifen Recht mit Ruͤckſicht auf das Bavifihe Landrecht. 


Karlörube 1811. 
3) ©. Allg. Zeit. Jahrg. 1809. July Nro. 186. 


{ 


En 
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4) Der Surf Primas. 


Nachdem der Fuͤrſt Brimas jebiger Großhersog von 
Frankfurt, der Großherzog von Heffen , und bie Herzoglich 
Naſſaniſchen Hänfer eine gemeinfchaftliche Sommifion nieder 
geſetzt Hatten, welche über die Urt und Weile der Aufnah⸗ 
me des neuen Geſetzbuchs Borfchläge machen follten, bie 
aber noch zur Zeit fo wenig, als das ganze Ste(ultat ihrer 
Arbeiten, zur Kenntniß des Publikums gelangt find: fo 
bat erfierer in einem Edift vom 15. September die Gin. 
führung deflelben in feinen Staaten öffentlich verkündet. 1) 
Die Gründe, welche ihn dazu bewogen haben, werden barün 
auf folgende Weiſe angegeben: | 

„Das Geſetzbuch des Katfers Napoleon. Bat eigene Bes 
„sondere Vorzuͤge. Erſtlich, wenn gute Gefege Ausdrüde 
„vernünftiger allgemeiner Ueberzeugung defien ſind, was recht 
„und billig iR; fo fann cin folhes Werk nicht auberd als 
„durch Zuſammenwirken vieler Geifteskräfte entfichen. Die 
„groͤßten Rechtögelehrten Frankreichs, der Fuͤrſt Erzkanzler 
nSambacares, Tronchet, Bortalis, Preamenen und andere 
„treffliche Männer entworfen das Meifterwerk unter Vorſitz 
„des größten Mannes unferes Zeitalterd; Bemerkungen des 
„Senats , des Tribunald, der Anpellationsftelen brachten eg 
„zur Reife. —  Unfireitig batte Deutfchland vortreffliche 
„Rechtsgelehrte; unſtreitig hätten in frübern Zeiten mop» 
‚mer, Lenfer, Thomafins, Ludewig, Maevius, Heinede, 
„Stege gu dem trefflichen Meiſterwerke einer guten Geſetz⸗ 
„gebung mitwitfen können, und jebt fónntem eben dieſes 
„‚Bönner , Almendingen, Seidenftider, Zachariaͤ, Grollmann, 
„Jaup, Meitter, Hugo und andere; — allein wenn fon. 
‚ıföderirte oder im Grund einzelne Staaten den Vortheil 
‚haben, baf ihre Regenten in befchränften Berbältnifen fith 
‚aufer für das Wohl ihrer Untertbanen verwenden Lönnen, 


1) €, Rheinb. B, 12, 9. 36. 9tro, 38, ©, 438. 


fo bleibt dagegen das Zuſammenwirken aller Geiffesträfte 
„Der gefammten Konföderation auf einen einzelnen gemalfa- 
„men Endswed nicht fo leicht ausfuͤhrbar.“ 

„Zweytens. Die Verhandlungen im Staatsrathe bep Fi 
„sung der Gelege find durch den Drud bekannt geworden. 
„Der einſichtsvolle Diebere Logre, treuer Darfeller der de 
„ſchluͤſe des Stantsraths , erklärt den Geiſt der Giefete. 
„Beyde Werke beweifen, mit welcher klugen, wohlthaͤtigen 
„und zarten Sorafalt die Mißdeutungen vermieden wur 
‚den. Kein Geſetzbuch Tann fid) ſolcher Erläuterungen ril 
‚men.‘ 

„Drittens. Der Gamilienvató und die Einrichtung des 
„Friedensrichter And wohlthätige Anſtalten. Erſterer um das 
„Grundeigenthum der Familien zu fern, Eintracht und 
„Ehrgefügl darin zu befefligen; letzterer um die machtbelr 
„lige Zahl der Rechtsſtreitigkeiten durch billige Vermittlungen 
„zu vermindern.‘ 

Indeſſen obngeachtet der Termin‘ zur wirllichen get 
lichen Anwendung des neuen Geſetzbuches anf ben erſten May 
1810 feflgefegt war, fo wurde berfelóe dennoch wieberum 
bis auf ben erfien Jaͤnner 1811 Hinausgerüdt. 12 


5) Das Großhberzogthum Berg, 


Noch flit bie Aufnahme des Code Napoleon in dem 
Großherzogthume Berg in das Fahr 1809. Nachdem zuvor 
dieſer Gegenganb von einer eigenen Kommiſſion des Staaté 
raths verhandelt wurde , 2) ward das faiferlige Dekret, 
wegen Einführung fei6f, den 12. Nov. 1509 erlagen, 3) - 


1) ©. Rheinb. B. 15. D, 44. Nro. 24. ©. 316, 3, 16. 9 
.47. Nro. 20. €, 200. 
2) Der Bericht derjelben findet fid) in bem Rheinb. 98. 10. H. 
. 98. Mro. 8. ©. 140. 
3) €. Rheind, B. 13. D. 59. Nro. 40. €. 485» 
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uud darin der Anfang der bindenden Kraft auf den 1. Yan, 


ner des Fahre 1810 gefegt, zugleich aber das roͤmſche 


und kanoniſche Recht, alle Katutariiche Gefege, allgemeine 
und befondere Gewohnheitsrechte, in Hinſicht alter jener Ges 
genflande, worüber der Code Napoleon Seffummungen. ent 
hält, aufgehoben. Mit diefem erſchien zugleich am nemli- 
chen Tag ein anderes merlwuͤrdiges Dekret, 2) die Anwen. 
dung des neuem Geſetzbuches in dem Grofbergogtbume bes 
treffend , welches eine Menge neuer wichtiger Beſtimmun⸗ 
gen in ſich begreifet. 


So groß indeß bereits die Anzahl derjenigen Staaten 
iſt, weiche bas franzoͤſiſche Gefegbud) angenommen baben ; 
fo mißlich dürfte e$ bod) um bie gerühmte Einheit in der 
Rechtspflege ſtehen. Es fcheinen die in manchen Staaten 
feit furser Zeit fchon gefammelten Erfahrungen nicht undeut, 
lid) zu beurfunden , daß man bey einem für das. Wohl der 
Böller fo aͤuſſerſt wichtigen Schritte, wie bie Annahme eines 
tombes Geſetzbuches if, theils mit einer zugefaͤlligen Gil. 
fertiafeit, theils mit vie - zu weniger Beachtung derjenigen 


Hauptmomente , auf die e$ gerade bey der gluͤclichen Löfung« 


der Aufgabe vorzüglich anfómmt , von Seiten der meilten 
Regierungen verfahren (ep. Mag es gleichwohl anf dem 
Gal, daß man (ib einmal für die Annahme des Gode Na 
goleon , jedoch mit gewiſſen, dem Staate anzupaſſenden Win: 
dififationen entfchieden fatte, ziemlich gleichgültig gewefen 


feyn, ob man tiefe mit dem Tepte ſelbſt verweber , oder in 


eigenen Noten unter dem unverändert abgebruften Texte am 
gebracht bat ; verdient defiwegen auch in lebterer Beziehung 
bie Großherzoglich Badiſche Regierung keineswegs den biste 


x) Es finder fid) ‘einem ganzen Inhalte nad) in bem Rheinb. 
B. 15. 5». 44 Nro. 18. ©. 208. 


Wedelind 1809. . 46 
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ren Tadel, den fft von mancher Gite erfahren mußte; 1) 
fo vermiffen wir bod) größtentheild jene -mibefamen und 
grümdlichen Vorarbeiten, ohne voeld)e man zur wirklichen 
Annahme des Napoleonifhen Geſetzbuches fchlechterdinge nicht 
hätte fchreiten follen. Die beynab im allen Staaten wegen 
Einführung biefeó neuem Rechtes angeordnete Geſetzgebungs⸗ 
. Commiffionen befchaftigten id) mit einer oft ängklichen Kris 


1) Sn der Epitre à Messieurs le Commissaires nommés 
par son A. E. Mgr. le Prince primat de la Confédéra- 
tion du Rhin, son A. E, Msgr. le,Grand- Duc de Hesse 
et L. L. A. S, S. Msgrs. le Duc et Prince de Nassau, 
et réuinis à Giessen pour délibrer sur l'adoption du 
Code Napoleon dans les états de leurs Souverams re- 
spectifs; heißt es in ber 

3me Observation: Il ne serait pas à désirer, Messieurs, 
que vous fussieré autorisés à faire aux Articles du Code 
Napoléon méme les changemens,. que vous croiries 
utiles ou nécessaires, „l’Exemple qu'on vous a donné 
„dans le Grand - Duché de Bade.ne parait pas imitable. 
„En le suivant vous ne formeriés qu'une législation 
mixte et bizarrée, monstre difforme et sembtable à 
celui, qu’ Horace nous paint si plaisamment au Com 
„mencement «le sont art poétique, Lorsque nos AyeuX 
adoptérent le Code du Droit romain ils Padopleren 
tel qu'il était, dans tout son étendue et sans se per 
mettre d'y rien changer, Mais ils curent soin de Cot 
server leurs anciens usager et leurs anciennes lois , 
et ils ne régardérent le droit romain que comme U 
droit subsidiaire. Au sur plus soit que l’on veuille 
substituer le Code Napoleon aux lois allemandes pre 
cédémment en vigeurs, soit qu'on ne veuille le régardet 
que comme droit supsidiaire, rien nempéche que lo? 
ne compose un Code suplementaire, qui contienn® 
toutes les dispositions, qu'on auroit jugé à propos 
de mettre à la place, de differens articles du Code 
francois. | 


S. Rheinb. B. 15, 9, 37. Niro. 12. ©, 143. 


hn: 


— 227 — 


tit der einzelnen Artikel des Geſetzcodexes, mit Verqleichung 


u u diefer gegen die Deflimmungen des römifchen Rechtes, mit 
ffs Abanderungen in Hinzufügung oder Weglaſſung einzelner Vor 
im ſchriften des franzoͤſiſchen Tertes, verfäumten aber dagegen 
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begnaóe durchgaͤngig fowohl die erforderiibe PBräliminaruns 
terfuchung über Das Verhaͤltniß, in welchem der Code 9tapos 
leon zu allen Zweigen des fransüfifhen Staatsorganismus 
und der- ganzen Staatöverwaltung Frankreichs ſteht, als 
qud) die Würdigung jener Veränderungen, bie die Einfühe 
rang des neuen Geſetzbuches in der Grundverfaffung der 
deutichen Staaten, fowohl in der Adminiftvation derſelben 
überhaupt, alé in der Juſtizverwaltung und zwar im Givi 
proseffe fowobl, als im Griminalprogfe , im Finanzweſen, 


- in der kirchlichen Berfafung, fo wie in fo manchen eigen- 


thaͤmlich deutfchen Inſtituten, wie 4. 8. dem Lehnweſen, 
der Berfofung des Güteradels, dem Zehndwefen u. f. wo. 
nothwendig nad) fid) ziehen mußte. Zwar hatte man wohl 
eingeiehen , daß das frangöfifche Hürgerliche Recht auf das 
franzöffche Stantsrecht gegründet, und diefem fehr genau 
augepaßt worden (ey, da im Gegentheil in Deutfchland (don 
Die Bundesafte den verbündeten dentfchen Staaten einen 
faaterechtlichen Zufchnitt gegeben Dat , der von bem fran 
zoͤſiſchen Staatsrechte himmelweit verfchleden if: dadurch 
überzeugte man fid) fo leicht von der Unthunlichkeit ber 
Aufnahme deſſelben in den einzelnen Bundesiinaten ohne vore 
beraebende Lmänderung und Umarbeitung; man fand den 
größten Theil der Satzungen des Napoleonifchen Geſetzbu⸗ 
es durch fo viele eigenthümliche franzöflfche Inſtitute und 
organifche Einrichtungen bedingt, deren Realifirung ber Unis 
fang und bie. Staatéfrafte der Länder in ihrem iſolirten 
Sufanbe entweder gar micht, ober nur hoͤchſt ünvonkändig 
geflatteten: glaubte aber affe diefe Schwierigleiten dadurch 
befegen su Lönnen, daß man durch eigene Verordnungen, 
die registres de l'état civil, die Sriedensgerichte, ba 
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enregistrement, das bureau Conservateur des hypo- 
teques, das Ministére public, die Kronanwaldſchaft ! 
bie veine buͤrgerliche Ehen. f. w. theils gänzlich ausmerzte, 
theils Surrogate an ihre Stelle -fegte, bie wie alle Curve 
gate eher alles teiffen, als dasjenige, wofür fle eigentlich 
fielvertretend ſeyn follen. 1) Auf diefe Weiſe ſuchte mon 
zwar dem Buchflaben des Befegbuches zu aemügen , man 
tôbtete aber den Geiſt beffelben, Berade das Große und 
Edle, was darin liegt, wurde verwifcht; zertruͤmmert wur⸗ 
den jene allgewalltigen Bollwerte zur Sicherung des Grund» 
eigenthums, sur Belebung der Eintracht und des Ehrgelaͤhls 
der Gamillen. Zugleich war es um die gewuͤnſchie Einfor⸗ 
tnigfeit der Civilgeſetzgebung in Deutſchland geſchehen, denn 
mit der fo gearteten Aufnahme des Gode Napoleon in den 
einzelnen Ländern, bat man im Grunde nichts Anders ge 
than , alé wieder eben fo viele neue von einander abweichende 
Gefondere Landrechte eingeführt. Ja die Einheit der Recht 
pflege mußte um fo mehr gefährdet werden, als man in 
den meiften deutfchen Staaten mit dem Gode Napoleon nicht 
auch zugleich den Code de procedure civile aufgenommen 
bat, 2) weßhalb von Almendingens Beforanif, die Einfäßr 
rung des Gode Napoleon werde in den Staaten der rheim⸗ 
(chen Gonfoderation eine Abaͤnderung der biäherigen Gerichtd. 
verfaſſung nad) fid) sieben, fo wie feine fernere Behauptung, 
der Gode Napoleon fe mit dem Code de procedure civile 
au innigſte verfchlungen , und durch bie vollſtaͤndige Ein 
führung des erfteren als Hauptgefeggebung ohne die Aufnahme 


3) ©. Ueber die Organiſſrung der Gerichtsbehoͤrden bey ber Eins 
führung des Code Napoleon in bdeutfhen Staaten. In der 
Sermania B. 2 $. 3. Nm | 21. ©, 394. B. 3. 9. Nro. 1, 

* Y, 

2) In Stalien ſowohl, als in bem. Königreiche Weſtphaler Hat 
man Prozeßordningen nad) dem Mufter bed Code "> pro- 
cedure abgefußt. 
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bed fegtern , werde der Staat in einen Suffanb von Anarchie 
and Desorganifation geſtuͤrzet ; Wut ju gegründet p m 
fheint. 1) 

Weit eher if in einer ganz anderen Beziehung für die 
Zufizpflege in „verichledenen deutfihen Territorien Etwas ‘ges 
ſchehen. Die vielen privilegirten Gerichtsſtaͤnde nemlich , mit 
weichen e ü den meiſten Ländern fo weit getrieben wurde, 
daß jeder Stand in ber bürgerlichen Sefellfchaft der Bauer 
und ber Adliche, das Militaͤr und bie Geiſtlichkeit feinen 
eigenen hatte, ba an manchen Drtem bie Kompetenz diefer 
verſchiedenen Gerichtspläge öfters fo Complicirt und zweifel⸗ 
haft gewefen if, daß beynah bey jeder Rechtöfache erſt zu⸗ 
vor ein weltiaufiger Rechtöftreit über die Kompetenz der eins : 
zelnen Gerichtsſtellen geführt werden mußte, fo das die. 
Parthien öfterd Jahrelang im Zirkel berumaetricben wurden, 
um am Ende zu erfahren, wo Die Gerechtigkeit den Bros 
zeß anzufangen erlaube, Hatten bi auf die neueften Zeiten 
der Fußizeinheie nicht wenig geſchadet. Preiswuͤrdig waren 
Daher in dem Sabre 1809 ble Verfügungen der Königlich 
Breufifben und ijGroßherzogl. Vadiſchen Regierungen, wo⸗ 
durch nad) dem in einigen Staaten (bon früher gegebenen 
SSepfpiele blefem Unweſen ein Ende gemacht wurde. Mehr 
mod) als alle privilegirten Gerichtsſtaͤnde war aber eine €i» 
gene Urt der Gerichtsbarkeit, die fonenannte PBatrimonial» 
Gerichtsbarkeit, bisher dem rafchen und einförmigen Gauge 
der Juſtiz hinderlich geweien, und an den melften. Orten if 
fie e$ leider nod. Daß diefe mit dem Staatsorganismus 
in direktem Widerfpruche ſtehe, daß jede Geriditébarfeit nad) 
richtigen Srundfägen des allgemeinen. Staatérechtes ein Aug 
(luf der Souveränität fep , bag das Recht weder gebohrne 


1) Die zwiſchen Gbnner unb von Ulmendingen gewechfelten Streits 
fchriften find angezeigt, in dem Geift der Zeit Jahrg. 1808. 
©. 123 
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Richter , noch eine wie ein Erbſtuͤck veraͤuſſerliche Gerichts⸗ 
barkeit‘ sulafie, Bedarf wohl Feines weiteren Beméifes. 21) 
Deßwegen hatte man zwar (dion. frühzeitig von Selten mel 
rever Landesherrn angefangen , die Ausübung derfelben auf 
mancherlen Weife zu befchränten. 2) 

Allein noch immer erbielt fid) ein in der deutfchen Vers 
faſſung diefes Prinzip der Trennung und Entzweyung. Gelbſt 
bie rbeinifcbe Sunbesafte bat es ihrem Geiſte und ihrer gam» 
zen übrigen Tendenz offenbar zuwider, Befleben laffen , und 
das in einem Seitpunfte, wo man bod) fonff Fein SSebenfen 
trug , fo viele andere Formen, an welche das Boll gewöhnt 
War, zu zerbrechen ; wo man bem Adet fo viele andere für 
ibn weit wichtigere Borrechte ohne weiteres entrißen Batte. 
Wie wäre es môallh, daß bdiefer ein folches Recht, fen es 
ihm gleichwol neuerdings beflätiget worden, das mit bem Ein» 
heitsſyſtem des Staates fo aanz unvereinbar if, fur die Dauer 
Benbebaiten Fünnte noch wolte ? Ein fachlundiger Schrift 
ſteller, der diefen Gegenſtand vor Eursem behandelte, 3) druckt 
fib bierüber auf folgende Weife aus: 

n Die Amalgamirung des Adels mit bem Bürgerflande, if 
„doch anerfanntermafien eines der Wwohlthaͤtigen Nefultate , 
‚die aus den Biutigen Bewegungen unfrer Seit bervorgegane 
„gen find. Laͤngſt baben wir das Linrecht des Koſtenweſens 
‚und des Koftengeiftes begriffen ; laͤngſt bat ung jenes gedruckt, 


1) €. Geſchichte und Würdigung ber deutfchen Patrimonial * 
Gerichtöbarkeit von Haller. Landshut 1804. 

2) S. Baierifche Verordnung. 3, nl 3. Babifche $. 17. Wuͤrz⸗ 
burgifche $. 59. 

3) Ueber die Aufhebung ber Patrimonialgerichtöbarkeit int Koͤnig⸗ 
reiche Wuͤrtemberg. Sn dem Rheinb. 95, 14. No. 4. S. 59. 
Dagegen er(d)ienen einige Reflerionen über No. 4. D. 40. bes 
rheinifen Bundes betittelt: über die Aufhebung der Patrimos 
algrridetborteit im Königreiihe Württemberg. a, a. D, B. ı6, 


2.47. € 209. 


L 
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„und diefer gedemuͤthigt und geärgert; laͤngſt Bat die Bernunft 
„Ihre Ausrottung reflamicet ; und fie Fünnen derſelben nan 
„nicht mehr entgehen. Auch muß fie notbwendig erfolgen, 
„wenn in einem Staatögebäude Einklang, Harmonie und vafche 
„Kraft bergcftelt werden fol. Es ik Alles erträumt, was 
„mon von einem Syſteme der Einheit in den Staaten fagt, 
‚solang noch zwiſchen dem Regenten und dem Bolt viele oder 
‚wenige Eleine Herrn mitten inne ſtehen, und ein Theil der 
nation (id) zu dem Regenten in ein Verhaͤltniß aefegt febt, 
„das die unmittelbare Beruͤhrung mit Ihm abfhneidet. De 
„reits find dieſe Ideen in Frankreich, Italien, Neapel, Sol. 
‚land , defaleichen in Weſtphalen, Baiern, in dem Preuſſiſchen 
„Staate mebr oder weniger sur praftifchen Gültigkeit gefoms 
‚men, unb mo -e8 nod) nicht gefchehen iſt, zeigt die Berre 
„ſchende Tendenz der öffentlichen Meinung und der Sinn der 
„Regierungen, daß es (rub oder fpat gewiß gefchehen werde.” 
Diefen Sinn Bat ble Würtembergifche Regierung , gewöhnt 
ſehr confequent zu handlen, durch eine Königliche Verord⸗ 
nung vom 10ten May 1809 , wodurch bie von den Fuͤrſten, 
Grafen und adelihen Gutöbefigern bisher ausgeuͤbte Vatri⸗ 
monialgeridtébarfeit in ihrem ganzen. Umfange aufgehoben 
wird, deutlich genug ausgefprochen , und damit (delnt dieſelbe 
in Beziehung auf die rheinifche SSunbedafte der von einem 
unferer fdjarfnnigfen deutſchen Rechtsgelehrten Türzlich auf 
geſtellten Theorie 2) gehuldigt qu haben; nád) welcher behaup⸗ 


1) Dad Staatdrecht der rheinifchen Bunbdesflaaten, und bad 
rheinifche Bundesrecht, erläutert in einer Neibe Abhandlungen 
von Karl Salomo 3adjarid. Heidelberg 1810 1te Abh. von 
beuy rechtlichen Geſichtspunkte, aus welchem die den Standes⸗ 
herren durch ble rheinifhe Bundesakten zugeficherten Rechte zu 
betrachten find. 

Dagegen yergleiche man: 

Einige Worte Aber das von form Hofrath und Prof. Zachariaͤ zu 
Heidelberg herausgegebeue Staatsrecht ber rheinifchen Bundeër 


— 


, 
L 2 
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tet wird: tle Stellen der rheiniſchen Bundesalte, ble von dem 
flandesberrlihen, Rechten handlen, ſeyen wirklich von ber Yet, 
daß fie nicht als Stipulationen des Vertrages, wicht als auf 
einer wechfelleitigen Einwilligung der Berbündeten berubend 
betrachtet werden fonnten, mit einem Worte, bem Come 
taute, der diefe Siedbte, was bie ſeiner Machtvollommenheit 


^ unterworfene Standesherren betrift, einfeitig befchranfen oder 


aufheben ,.. fonne nicht der Vorwurf einer Bertragsbrüchigkeit 
gemacht werden. 

Ob man tadefen mit diefen unb. Abnlichen Behauptungen 
sad) den Grundfägen des ſtrengen Rechtes durchrelchen koͤnne 
oder nicht? laffen wir an dem Drte dabingefellt ſeyn. elg 
das Hindert uns nicht, den Wunfch laut werden zu laſſen, daß 
doch in allen deutichen Staaten bald, febr bald, ſowohl adt 
privslegirten Gerichteßände , als auch bie den geraden und 
einforınigen Juſtizlauf hemmenden Patrimonialgerichtsbarkei⸗ 
ten aufachoben werden moͤchten, daß man aber im Gegen⸗ 


' telle dafur bey ben orbentlichen höheren Landesgerichten mehr 


Richter anfelle, und weniger Sporteln nehme. 

Beaucoup de juges! fagte der verbienftvolle Befvbie 
liſche Miniſter Sımeon in der bekannten Rede au die Reiches 
tagsver ſammlung tebr richtig , und ber bemtfd)e muß diefe 
Foderung eines Franzoſen um fo mehr untergdügen, weil 
aufer jenen Bedentlichkeiten, bie fon baber im allgemeinen 
entffcben , daß die Enſſcheidung über Eigenthum, Vermögen , 
Ehre und Leben der Unterthanen, einigen Wenigen anvers 
traut jenn fol, . welchen doch fo leicht Etwas menfchliches Des 
grauen Cann, 1) bep der nunmehr aufgelüßten Reichsverfaſſung, 

flaaten und befonbers über bie darin befindliche ıte Ah. In⸗ 
bem Rheinb. B. 17. H. 49. No. 17, ©. 149. 

Anme kungen Über Zachariaͤ Sraatérecht der rheinifhen Bunde, 
ſtaaten und das rheinifdge Bundesrecht, unter No, r, von Schur. 
In bem Rheinh. B. 17. 3. 50. No. 30. 

1) Paw in feinen Récherches philosophiques sur les Grecs 


1 
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mit der und zugleich bie ſchuͤtzenden Wächter der Territorial 
Juſtiz, unfere hoͤchſten Reichögerichte entrifen wurden, und 
bey der su Errichtung eines Heivertretenden Suanbeecióuitaled 
mit jedem Tage mehr nnb mehr dahinſchwindenden Hoffnung, 
dafür nod) weit dringendere Motive das Wort fprecben. 
Daß e$ aber der Sporteln weniger, ober wir wollen 
vielmehr fagen , gar feine geben (ote, dieſes fcheint uns fo 
stemlich aus der Natur der bürgerlichen Bereinigung von ſelbſt 
bervorinneben. Zwar bat man von jeher bis auf tiefen An 





T. 2. Sect. a. $ 1. orbit ſich barüber auf folgende Weife 
aus: 

U y e ce vice dans la plupart-des Tribunaux de l'Europe, 
qu’ils sont composés’ d’un trop petit nombre de juges, 
tellement, que la vie, l'honneur et la fortune y dé- 
pendent d'un trop petit nombre d'opinions, et c'est 
encore bien pis, lorsque ces opinions ne sont pas méme 
éclairées: la seule raison, qu'on ait pu rendre d'une 
institution semblable, c'est qu'il en couteroit trop, 
dit-on, pour payer une multitude de juges dans des 
matiéres criminelles , qui ne sont pas par elles-mêmes 
fort lucratives; ainsi c'est l'avarice le plus sordide et 
la plus honteuse, qui a perpetré jusqu'à présent cet 
usage digne des cannibales, — 


Rien ne sauroit et plus contraire à l'humanité et aux 


premiéres notions de la raison , que de placer le droit 
de vie et de mort entre les mains d'un petit nombre. 
d'homme — tellement que trois suffrages suffisent pour 
faire périr un Citoyen, et plonger tous ces descendans : 
dans les derniéres horreurs de l'indigence et de l'in- 
famie. Des jugemens prononcées de la sorte sont nuls: 
par leur nature; mais malheureusement ils ne sont pas 
nuls par leurs effets; puisqu'on a l'autorité de les exé- 
cuter, comme s'ils eussent été rendus par la bouche de 
la vérité, ou la voix de l'Éternel. Cependant combien 
n'est-il pas facile, que trois hommes aient été aveugles 
par une fausse exposition des faits? Et combien n'est-il 
pas encore facile que trois hommes aient été corrompus? 
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genblick gar mancherien über den eigentlichen Zweck ber bie 
gerlichen Geſellſchaft gefabelt : allein blefe wefentliche Bit des 
Staates, Schub des Eigenthums feinen Bürgern su gewähren, 
. fie gegen willkuͤhrliche Störungen deſſelben su fchügen,, ver 
mogte man keineswegs hinweg zu raifonniven. Daß aber zu 
Erreichung diefes Zweckes manche Anflaiten noͤthig (ub, bof 
bie Anordnung der Gerichte unter bie vorzüglicheren der Art 
gehöre, bie des Vortheils wegen den fe allen Staatsbuͤrgern 
ohne Unterſchied gewähret, aud) auf Koflen Mer gefcheben 
müffe, fcheint wohl feinem vernünftigen Zweifel ausgefegt zu 
feyn. Dennoch fährt man immer fort, den einzelnen Bürger, 

ber fi in die Nothwendigkeit verfegt febt, von jenen qum 

Schutze Aller angeordneten und durch Septráge der Geſammt⸗ 

Keit unterhaltenen Staatsanflalten Gebrauch machen zu mia, 

noch befonders für dasjenige anzuziehen, was body der Staat 

fbon einem, wie allen, su gewähren verfprochen bat. Warum 
fol er da, wo e£ die Hilfe der Gerichte bedarf, nod) below 
ders zahlen müffen ? Freylich find bey dieſer Einrichtung die 
Benträge aller, die fie für die Gerichtsanſtalten im Staate 
au leiten haben, alsdann auch in dem Serbältuiffe geringer 
alé alle jene Hierzu an Gerichtöfporteln nod) befonders De» 

tragen , welche ben Schuß der Gerichte im einzelnen Falle in 

Anfpruch nehmen. Sie follen es aber nicht fepn denn eia 

Aufwand, ber für alle ohne Linterfchled gemacht wird, der 

jedem ohne Unterſchied gleiche Vortheile gewährt , und das 
zwar durch die fortwährende Bürafchaft für ble Sicherung (t 
ner Rechte, muß auch von Allen gleichmäßig beſtritten wet 
den, 1) 


X) Der dfterd abgehandelte Gegenftand des Sportelmefens if 
neuerdings im Jahre 1809 an verfchiedenen Orten zur Spradt 
gefommen, deßwegen haben wir beffelben kürzlich gedacht. 

€, Einige Bemerkungen über bie Juſtizverwaltung in bejonderer 
Beziehung auf das Sportelmeien. In der Germania B. % 

. I, No. 4. ©, 127, 
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£96 aber eitte andere Neuerung in der Juſtigverwaltung, 
die man zuerf in einem unferer größeren deutfchen Länder im 
Qabre 1800 angeführet hat, nemlid) das Plaidiren, ber müm» 
liche öffentliche Vortrag inf Berichte, 1) den gewuͤnſchten Er⸗ 
wartungen entfprechen, und in den übrigen deutſchen Sun | 
desſtaaten Nachahmungen finden werde: muß die Zeit lehren ˖ 

Wenigſtens ſcheinen mir die wichtigen Momente, welde der 
Weſtphaͤliſche Juftizminiſter zu Empfehlung derfeiben in der fo 
lefeuóivertben Darſtellung der Lage des Königreich Weſtpha⸗ 
len 2) anégeboben, unb in einer fo Eräftigen Sprache den 
Reichsſtaͤnden an das Herz geleget bat, mod) nicht nach. Würde 
geprüft und widerlegt zu feun. 3) Die Stelle it klaſſiſch und 
verdient daher allerdings in einem der Zeitgeifle gewidmeten 


Schrift einen Blak. 


Getanten über die fogenannten Sporteln, Kanzleyjura u. (. wm. 
von U, von Samp&. In der Minerva Jahrg. 1809 April. 
Mo. 4. ©. 89. 

Auch Etwas über Gerichtäfporteln. An den rn, von Ramps: 

a. a D, May. No. 9. €. 349. 

I) €8 wurde ben sten März im Kbnigreiche Weftphalen in Gang 
geicht. 

c) ©. Germanie B. St. 1. No. 1. 

3) ©. Ueber bie Publizität der gerichtlichen Berhandlungen von 
F.... in G.... Sn'ber Germania B. 2.9. 2. No. 12, 
©. 253. 

Gcbanten über die. Publizität bey ben gerichtlichen Berbanbluns 
lungen, aud) in Beziehung auf No. 12. B. 2. 9. 2. der 
Zeitichrift Germanien a. a. O. B. 2. 9. 3. No, 22. ©, 434. 

Ueber die Publizitaͤt bey den gerichtlichen Verhandlungen, Bes 
merfungen zu bem Auffag No. 22. im 2ten B. 9. 5. ber Gers 
mania, d. à, ©. B. 3. H. 2. No. 9. ©. 224. 

Die Gründe für und wider bat auseinandergefebet, und fid) : 
für die Vorzüge des mündlichen Vortrags erfldrt, Karl Sas 
Iomo Zachariaͤ ín feinem Staatdrecht der rheinischen Bundes⸗ 
fiiam in einer Reihe Abhandlungen, Heidelberg 1810 Abb. 3. 

« 100, 
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Aie Rechtsſachen — (aat der Miniſter — werden im 
ndfenthchen Verboͤre verhandelt, ed if. bie natürlich: und dl 
„teſte Art, fe au fchlichten ; bie Éreltenden Theile oder ihre 
„Sachwalter, werden gebort, dad Tribunal entfcheidet; der : 
‚Aehhafte Widerſpruch in den öffentlichen Verhandlungen bes 
fördert das vafchere und lebendigere Auffaſſen der 28abrbeit ; 
‚das Urtheil wird gefprochen, bevor der Eindrud, der durch 
„die wechfelfeitigen Discuffionen ergengten Ideen verlöfcht, das 
„Belt if gegenwärtig, es unterhält und theiit die Aufmerl⸗ 
nfamteit der Richter , es übt eine Art von Aufſicht aber fe, 
„denn wer mochte eine Ungerechtigleit begehen im Depfen uud 
„unter den Augen fo vieler Zeugen ? Die Hechtöpflege gewinnt 
„durch die öffentliche 9iubieng eine erbabenere Gehalt, als im 
‚dem Innern einer verichloffenen Kammer. Die Obrigkeit 
„auf erhöhtem Sige , die Sachwalter vor ife mit Beredſam⸗ 
‚tet, Eifer und Muth die Cade ihrer Partheyen vertheidi⸗ 
gend, das Bolt aufmerfíam, acbtend auf ihre Vorträge, 
„erwartungsvoll barrend auf den Spruch der verfammelen 
Richter , das alles bildet eine Art von öffentlicher religiöfer 
„Huldigung bes Geſetzes, welche dieſes ducch die Verhandlungen 
„bey verſchloſſenen Thuͤren nicht erhält. 

Die gerichtlichen Audienzen And unter ihnen nicht Ge 

faunt; warum aber follte man nicht den Verſuch machen, die 
portreffliche Einrichtung auch in Weſtphalen einzuführen? 
280 haben Demoſthenes und Cicero, diefe Meiffer der Be 
„redſamkeit, aufgeflärtere Bewunderer ? Sof fie ohne Erfolg 
„bleiben diefe Bewunderung? Wenn die deutfche Literaiur mit 
„der Literatur aller gebildeten Nationen wetteifert, wenn &e 
„ſich (rer Dichter, ihrer Gefchichifchreiber und Schriftſtel⸗ 
ner vübmt, fof denn von ihren Rednern micht auch ble 
. Space fegn? 

„Verſchaffen Ste auch ihren Gerichten diefen Gian durch 
„die Berwilligung der gerichtlichen Beredfamfeit, welche ihnen 
‚fehlte; wenn fie zuweilen weitlauſig if, fo wird fe bod 
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, Bit kürzer ſeyn, als das ſchriftliche Verfahren. Eine Na⸗ 
‚tion, die gruͤndlicher überlegt, und minder leicht zu bewe⸗ 


„gen E, ati cime fole , ben welcher bie Redekunſt (bon vor» 


,Aüna& ausgebildet war, wird nur bie Vortheile des mind 
Nœ@en Vortrags genießen, indem fie den möglichen Miß⸗ 
‚‚beäuchen deſſelben auszuweichen weiß. Uebrigens find die 
„Berichte nicht genöthigt, fogleich in ber Andienz zu entfcheiden. 
„So oft, als bie Urtheiler einen gründlichen Unterrid)t , oder 
„qenauere Berathfchlagung noͤthig su haben alauben, bleiben 
‚ihnen zwey Mittel: fie koͤnnen mad) der öffentlichen Verhand⸗ 
‚lang über Die bengebrachten Sitendáde (id berathen, ober 
„ſelbſt ein ſchriftliches Verfahren anordnen. In diefer Rüde 
fit iſt ihre bisherige Gewohnheit refpectirt. Man bat bloß 
„fuͤr einfachere Rechtöfachen, für Richter von fdmellerem 
„Scharfblid ein Mittel vorgelegt , durch weiches die Entſchei⸗ 
„dung anf eine kuͤrzere und leichtere Art befördert wird.“ 





VIII. 


Zuſtand Fer Wiffenfhaften und Künfe, 


im Allgemeinen. 


Den Antagoniémus im politifchen geben (ten wir von einem 
ähnlichen Kampf in Kunft und Wiſſenſchaft begleitet ; auch in 
ber höheren Bildung, if Miles ſtrebend, ringend und eben deßhalb 
fb feindfelig befampfend. Gerade Hierin liegt. ein eigenthüme 
ficher Ebarafter unfrer Zeit. Hatten fonft politifhe Stürme 
und, Kriege in der literarifchen und artiffi(dóen Welt gewoͤhn⸗ 
lich eher Erſchlaffung, Unthaͤtigkeit und Stillſtand erzeuget; 
fo ſehen wir in der denkwuͤrdigen Periode, die wir durchleben, 
gerade das Gegentbeil. Das immer Fortichreiten der Staaten 
während bem Eriegerifchen Zeitraum der europälfchen Geſchichte 
fann dem aufmertfamen Beobachter nicht entgehen, und muß 


$m als eines dee feltefien Phänomene hoͤchſt merlwardig ct» 
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Li 


feinen. Freylich kann erſt die Nachwelt, die von Laden 
fchaften unbefangen und gerecht, wie die Wahrheit, ben Anfang 
bed lanfenden Jahrhundert? in feinem, ganzen Umfange wir. 
digen. Allein der Gegenwart thut es wenigfiens wohl, von 
den vielen Muͤheſeligkeiten, die fie su ertragen bat, von dem 
Gefühle eigener und fremder Leiden, von fo manchen Opfern, 
bie fie der allgemeinen Umſtaltung bringen muß, fich erholen 
zu koͤnnen, indem fe das kummertruͤbe Auge auf deu fried⸗ 
lichen Veränderungen weten tat, die allein. in den Zagen 
grauenvoller Finfternid mit bem Leben und feiner feindiellgen 
Thorbeit verföhnen; inden fie Kraft und Aushaltbarfeit in dem 
geiftigen Genuße fammlet, der über den fluchtigen Moment 
über ivdifche Schranfen, über der Selbffucht und des Gin» 
lichen fchnöde Gewalt den Menfchen erhebt, in dem allein, 
auch dann, wenn fon alles umber voantt und bricht, wb 
treulos von binnen fcheidet, nod) Grenbeit und Friede, Wahr 
heit und Licht, Stärke und Troft zu finden t. Auch de 
Beftrebungen in dem Gebiete der Willenfchaft und Sunt, 
welche dem Sabre 1809 angehören, gewähren einen ſolchen 
wohlthätigen Ruhpunkt, des Kenners Aug eraöst fid) an den 
freven und fchönen Blüten gereifter SRenfchentem(t , und ber 
Geiſt erftarft in dem Gennfe. der Meiſterwerle kuͤnſtleriſcher 
und volffenfchaftlicher Brobuftivitôt. 

Zwar dürfte bie von Einigen gemachte Bemerkung nicht 
fo ganz obne Grund fepn, die cafilofe Thatigleit babe Dey 
Manchem die Richtung genommen, uns von der Einführung 
neuer Methoden in den Wilfenichaften nichts Beringeres als 
eine Balingenefie der Menſchheit zu verheißen, das beißt eine 
fittlid)e und intellektuelle Berbeferung des gefammten Menſchen⸗ 
gefchlechtes, und dadurch sugleich eine erfiaunenswürdige Ver⸗ 
minderung aller moralifchen, politifchen, dfonomifhen und aunt 
Theil aud) phnfifchen Uebel; die Zahl der Enthuſiaſten und 
Bunderglaubigen (eg nicht gering gereſen, unb der Trieb durch 
große Cntbedungen die Welt au überrafhen, und alles zu 


| 


v 


| 


| 
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verändern, aufzulbſen, zu zertrümmern und in neue Formen 
zu gießen, habe Ach bep vielen etwas unruhig und ſtuͤrmiſch bes 

wiefen ; Apoſtel ome Salbung und Sendung (epe die Welt 
Hurchreist , am bie Dôlfer erft mit Freyheit und dann mit 
Weisheit zu Gegiiden; fo Mancher babe fid) in einem hoͤchſt 


widernatuͤrlichen Rampfe aus feiner Beruföfphäre berausgewun- 


den, um ins Große su arbeiten; man babe mit dem fläten 
Wechſel neuer noch ungeprufter Theorien ein Argerliches unb 
verderbliched Spiel getrieben , durch ble häufig verfuchte durch 
aus gleiche Behandlung aller Sciengen, ohne anf den Unter, 
fibled derer, welche größtentHeils anf Erfahrungen und Beobach» 
tungen beruhen, derer , welche ganz oder sum Theil gefchicht- 
fid find , derer, weiche der Spekulation und Abſtraction ihren 
Urſprung und Ihre Sifbung verdanten, genaue Ruͤckſicht zu 
schmen, nicht (iveng wiſſenſchaftlich verfahren, durch das Ser» 
fplittern nicht nur der gefammten Wiſſenſchaft, fondern auch 
einzeiner Discivlinen in fer viele abgefonberte Theile und neue 
Seienzen, bee guten Sache mehr gefchadet, als genügt; in⸗ 
dem durch folhe Abfonderungen, ber innige Zufammenhang 


» Des Ganzen gelößt worden; die Sopotbefenfucht nicht eben 
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aud reiner Liebe zur Wiſſenſchaft, wenn diefe aud) vorgegeben 
werde, fondern mehr aus Seaterbe durd) nene Ideen, Prinzi⸗ 
pin, Methoden , oder wenigfiens durch nene Worte fid) einen 
Namen sum minbe(len auf einige Zeit zu machen, größten 

theils Betrieben, dadurch (ion vieles verborben, und bey jungen 
Grennden der Wiſſenſchaft noch mehr verderben koͤnnen, wozu 
die verkehrte Anwendung der Zeitphilofophie, oder ble Ueber⸗ 
tragung nicht blo des Geified, fondern aud) der Formeln 
und Manier irgend eines Philoſophen oder einer Schule auf 
die wiſſenſchaftliche Bearbeitung jeder Disciplin, one anf bie in 
ihr ſelbſt liegenden Pringipien zu achten, das ihrige mit beygetra⸗ 
gen; man babe feti nene Inſtitute und Geſellſchaften gegrün- 


- Det, um durch die Wirkung vereinigter Kräfte Berge abzutragen 


snb Abgründe sn verfchütten,, ba es doch um vieies gerathener 
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aeweſen waͤre, ſich auf dem gebahnten Wege die beſchwerlihe 


Reiſe zu erleichtern; frube Angewoͤhnung an ein ernſtes 


ruhiges geordnetes Forſchen und Denfen, einen dadurch eve 
langten ſtreugwiſſenſchaftlichen Sinn, ein Feſthalten der durch 
jede Seienz gegebenen Prinzipien derſelben, eine unferen Denk 
gelegen angemeſſenen Bereinigung bed. Einzelnen sum Giuen, 
die Aufenthaltung unfrer Zrepheit von vorberrfchenden Soße 
men und Formeln, die Sereitmilligfeit jede auch nod) fo 
ſchmeichelnde Hypotheſe, fobalb fle nicht begruͤndet erfcheint, 
aufzuopfern, was und allein vor Bereinigung ſchaͤtzen and zur 
Achten Wiſſenſchaftlichkeit in der Behandlung jeder Disciplin 
binführen koͤnne; alles diefes vermiſſe man fa& in dem meiſten 
wiffenfchaftlichen Bemuhungen. Auf aleiche Weiſe dürfte Ach 

in dem Gebiete der Kunſt die längfi gemachte Erfahrung abet» 
mabls bewabrbeiten, Daß wir noch immer mehr Nachbildung 
fremder Muffer, als Originalität, und im Ganzen eine Sunf, 
die nicht im Geiſt und Gemäth der Nation ihren Urſprung ge 
nommen , jur Schau tragen; daß biefe fremden Muſtern nad 
geblidete Kunſt Etwas der Natur Frenddes bleibe, was das 


Gemuͤth wicht anfpreche, den Geiſt nicht .echebe, und mehr 


æ 


Studium alé Leben, mehr Ruuflibfeit als Wahrheit fep, 
ohne Crgbgung, one Veredlung, welche bod) den eigentlichen 
unbedingten Zwed aller Kunfdarkelung ausmache. 

So richtig inbef diefe und ähnliche Bemerkungen über den 
Zuſtand der Wiſſenſchaft und Kunſt im allgemeinen (eon mögen; 
(o (ub fe doch, sur Beruhigung der Kleinmütbigen fey es ge 
faat, nur bie Schattenfeite des Jahres 1809; unb der Lichte 
punkte, die uns heiter und froh in bie Gegenwart bliden loj» 
fen , die fogar die drohenden Nachtgewoͤlle der Zukunft (dom 
etwas verfchenchen, giebt e8 ben weiten mehrere. Wir 
feyern in dieſem kurzen Zeitabfchnitte die Namen vieler Wei, 
feu, bie in, dern Deblete der Wilfenfchaft neue Babn gebrochen 
und die verborgenen Schaͤtze der Erkenntniß su Tag gefordert 
haben, mebricer Aunfiler, deren Werle ein neues kraͤftigeres 
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Streben beurklunden, unter welchen befonders beutiche Kuͤnſt⸗ 
lee fid) dadurch auszeichnen, daB Ihre Werfe die Fortdauer 
der Anſtrengungen bemetfen , womit fie fremder Willkuͤhr md 
des Herkommens ſchmoͤder Gewalt fid) entgegenſetzen. Freylich 
leben wir noch mehr in den Tagen der Verheißung, als der 
Erfuͤllung, mehr im Glauben, als im Schauen; aber guter 
Saamen if ausgeſtreut, und wer wollte zweiflen, ba ev Bluͤthe 
und Frucht tragen werde. 

Nicht minder erfreulich waren die Bemuͤhungen von Seiten 
ber Regierungen, um jede auf dem Felde der Sung und Biffen, 
faft aufiprofenbe junge Pflanze mit fchügender und pflegender 
Hand su warten. Es war ein rühmlicher Wetteifer der Großen, 
nicht nuc der frepen Geiſtesentwicklung Ihren ungehinderten Lauf 
zu laſſen, fonberm felb dem emporfirebenden Genie durch eine 
gleich liberale Denf» und Handlungsweiſe förderlich zu fen, 
durch Aufmunterung und Belohnung feltener Anflvengungen, 
durch Anerkennung des wiſſenſchaftlichen Verdienſtes, ber beſ⸗ 
(een. Kultue in ble Hand su arbeiten. 

Wir wollen dieſe gedoppelten Bemühungen, ſowohl von 


Seiten der Regenten, alé von Seiten der Gelehrten, etwas naͤher 
wuͤrdigen. 


A. 
Bemühungen der Regenten für die Kultur 
bet Wiffenfhaften unb fünfte. 

Die Mittel, vooburd) Regierungen wifenfhaftiihe Bildung 
tnter ber Nation zu befördern, Kunſtſinn su weden vermb» 
gen, find unendlich mannigfaitig : eine Menge Tyiebfedern fte 
ben ihnen zu Gebot, große Unternehmungen. u einer reichen 
Ausbeute für Kunſt und Willenfchaft mit dem gewünfchteften 
Erfolge zu leiten; durch ihre grofmütbige Aufopferungen ges 
waͤhrten fie dem genialen Forfcher jene Koftbaren Hilfsmittel 


und Subhdien aller Art, beren ex zu Errelchuns des vorge⸗ 
Wedekind 


a 


a 
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' ffedten Zieles bedarf; unter ihrer vaͤterlichen Nlege ges 
und gedeihen wichtige ˖Inſtitute wub Auſtalten, wodurch wis 
fenfchaftliche Geiſter in eine Sphäre verfegt werben , bie fi 
in gegenfeitiger Beruͤhrung mit Geiterer Seele ihren Vfad 
verfolgen, und gugleid auf bie Bildung der jungen wife 
fchaftlihen Gemutber wirken läßt; durch fie findet bas ſchuͤch 
terne Verdienſt Aufmunterung, Unterſtuͤzung und Deob 


mun. 

Von folden Mitteln zur Beförderung der wiſſenſchaft⸗ 
Uchen Kultur und Belebung des Kunhlleißes Daben unfere 
Regierungen im Fabre 1509 ſparſamen Gebrauch gemacht: 
und blieb auch etwa bie unb da ein, Wunfch unbefriediget, 
fo muß dieß mehr auf Rechnung ber durch die unguͤnſtigen 
Zeitverhaͤltniſſe erfchöpften Hilfsquellen gefchrieben werden, 
alé daß man fie eines Mangels an Jutereſſe für die gute 
Sache besüchtigen koͤnnte. Wir Tönen an dem Orte ne 
möglich der vielen und großen Opfer aller Met gebeten, du 
man in den verfchledenen Staaten mit freygebigen Händen 
für Kunſt und Wiſſenſchaft dargefeht hat: allein Eines Sta 
tes müffen wir doch Ausnahmsweiſe erwähnen, der ſich um 
ter allen am ruͤhmlichſten auszeichnete. 

Die franzöfifche Regierung Hatte nemlich mitten mer 
ren großen Anftrengungen zum Kriege dem Dienſte der 
Muſen ungehenre Summen gewidmet, als wenn fe mit eo 
nemmable eine alte Schul abjablen wolle. Man leſe unter 
andern Das Verzeichniß der anſehnlichen Preiſe, bie fie theild 
auf neue Erfindungen, theils auf die Beautwortung wife 
fhaftlicher Fragen bepnabe aus allen Fächern der Geleht⸗ 
famfeit , für dad Jahr 1809 amégefeget bat ; 1) man ver 





I) Diefed Verzeichniß findet fid) in den Archives des décou- 
vertes et des inventions nouvelles, faites dans les scien- | 
| ces, les arts et les manufactures tant en France que dans 
les: pays étrangers, pendant l'année 1809. Paris 1810, 


P. 429. 
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' pute damit das merkwürdige Ketferliche Dekret vom 28tem 


November 1809, weiches tle ewig unvergeßliche Stiftung der 


zehnjaͤhrigen Preiſe enthält, deren 35 ausgeſetzt wurden, nub 
zwar nennzehn jeder du 10000 Qraufen, und ſechszehn, je» 


— er su 5000 Granfens 1) man durchgehe Die iiie derjenigen, 


> mn X om 


vole allein in dem gebachten Sabre eigene Batente über 
eng Erfindungen erhielten, 2) und es wird Feiner weiteren 
Beweife Debürfen, die thätige Fuͤrſorge und ausgezeichnete 


Großmuh in der wichtigſten Nationalangelegenheit der Bele⸗ 
Bang der Induſtrie, der lohnenden Aufmunterung in dem 


Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaften zu bewundern. 

Es ſey uns erlaubt, Bey dem Zudraͤngen fo vieler, aus 
allen groͤßeren und kleineren Staaten in Betracht kommenden 
Momente, die wie unmöglich im Einzelnen aufzufaſſen ver, 
mögen, außer jenem, was wir Dereitó oben, als wit von 
bem Erziehungsweſen Danbelten, angeführt haben, jener vor 
zuͤglicheren neuen Pflauzungen bier noch kuͤrzlich Erwähnung 
an thun, von denen (d eine veiche Erudte für die Zukunft 
erwarten laͤßt. 

Unter mehreren zählen wir folgende hieher: 

1) Die Gründung eines Mufeum su Soppenfagen. Den 
asten Jaͤnner 1809 bat der König von Dänemark ein mit 
Der Königlichen Bibliothek genau verbunbeneó Dinfeum im 
feiner Reũdenzſtadt zu errichten, befchloflen, deflen vornehm⸗ 
fer Iweck ſeyn (oil, bie unbenugten Schaͤtze diefer Bibliothek 
gemeinnuͤtzig zu machen. 3) 

2) Das Mnfeum su Frankfurt. - Den 31ten März 1809 
Bibete (i unter den Auſpizien des Großherzogs ein literas 


1) ©. Archives des découvertes a. a, ©. €. 448. 
2) a. à. ©, ©. 471. 
3) ©, Jenaifche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1809. Dltober. No, 67. 


. 584. 
Deues allg. Intellbl. für Literatur und Kunft zur neuen Leipz. 
Lit, Zeit. Jahrg. 1809 Febr. No, 7. Sr 100, 
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riſches Inſtitut unter dem Namen Muſeum. Es if in vier 
Klaſſen getbeilt, wovon 3 im Thaͤtigkeit find, unb fich mit 
Wiſſenſchaften, Litenatur und Künflen befchäftigen. Die 
vierte Klaſe beſteht aus aufgeflürten Liebhabern. Der Grob 
herzog ſelbſt wohnt den Sigungen dieſer Geſellſchaft öfters 
bey, welche unter ihren vefidirenden unb auswärtigen Mit⸗ 
gliedern Männer von anerkanntem Verdienſte zählte, von 
denen wir nur einen Vogt C gegenwärtigen Bréfidenten dei 
Inſtituts) Ebel, Young, Chen Weberfeger des Offians,) 
“ Kirchner, Mathis, Schlofer, Ritter, Schütz, Crambs u. f. w. 

nennen duͤrfen. 1) 

3) Eine fofibare für Mailand von bem Bizekonige von 
Italien geftiftete Sammlung für bie Naturkunde, Durch die 
Fürforge diefes verehrten Gurfen bat Mailand einen neuen 
Gag für die Freunde der Naturkunde gewonnen. Ban weiß 
nemlich, daß (don vor geraumer Zeit mehrere Skelete von 
großen Land» und Seethieren, deren Heimath gegenwärtig 
nur die heiße Zone zu (eon pflegt, im Pincentinifchen, in b 
gein oberhalb Eaftel Arquata bey Firenzole gefunden worden 
find. Der Vizekoͤnig bat die ganze koͤſtliche Sammlung der in 
jerien Gegenden gefundenen Gerippe angelauft. Sie ik dv 
weilen unter Aufficht des Brofefforg Brochi, General Inſpel⸗ 
tor& der Bergwerfe, aufgeteilt worden. — Su den bemertend 
wertheften wenigfiens auffallendſten Stuͤcken dieſes Kabinets 
rechnet man das Gerippe eines Wallſiſchs von ungefähr ſieben 
Meter Lange, welches ziemlich qut erhalten if. Dieſes fiv 
chengebände gehörte allem Anicheine nach einer balena mus- 
culus Line; ferner das Bruchſtuͤck eines anderen Seethiet 
von noch beträchtlicheree Größe, bem aber der Kopf unb wd 
Schwangende fehlt; deßgleichen auch gigantifche Theile des afit 
tifchen Elefanten ; das Gerippe eines aflatifchen Nashorns, 
nebft dem Kopfe u. f. W., | 


1) €. Oberdeurfche allg. git. Zeit. Jahrg. 1809 April, No. 39. S. 624. 
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Die Landthiere Befanben ſich Bey ihrer Auffindung in 
einem kalkartigen Flugſande, die Seethiere in. einem (ice 
tenweiſe gelagerten Leimen, alles mit Conchilien reichlich 


durchſaͤet, and welchen die angehaͤuften Huͤgel jener Gegend 


faft ganz und gar befleben. 1) 

4) Das Muſeum der Mahlerey zu Madrid. 

Mitten unter den Revolutionsſtuͤrmen in Spanien, dachte 
der König au die Bilege der fchöpen Kuͤnſte. Da wir winfchen, 
fagte er in einem am Ende des‘ Jahrs 1809 erlaflenen Des 
krete, bie beträchtliche Anzahl Gemälde, welche, dem Auge 
beó Kenners entzogen, Dis jegt in den Ridftern vergraben 
waren / sum Bellen der fchönen Künfte anzuwenden; ben Tas 
Ienten die volllommenſten Muſter der älteren Meifter zu Fuͤh⸗ 
tern zu geben , der ben benachbarten Nationen wenig befanne 
ten Spaniſthen Schule wieder zu ihrem Stufe zu verhelfen; 
(o (08 sn Madrid ein Mufeum der Malerey geiliftet werden, 
das and allen öffentlichen Gebaͤuden, unb felbit aus unferen 
Balläften die nôthigen Gemälde erhalten (oll, um eine vollflän- 
dige Sammlung der verfchiedenen Spantichen Meifter zu. bile 
den, Es (oll zugleich eine zweyte vonfländige Sammlung der 
Perubmten Meiſter dieſer Schule veranflaltet werden, welche 
wir unfrem erhabenen Kaiferlichen Bruder darbieten, und 
ihm zugleich unfren Wunſch baben zu erfennen geben wollen, . 
daß 8e in einem der Säle des Muſeum Napoleon aufgeftellt 
werde, wo bief Denkmahl des Ruhms der Kuͤnſtler Spaniens 
zu einem Pfande der aufrichtigfien Verbindung der bepden Na⸗ 
tionen dienen wird. 2) 

Die neue Organifation der ehemaligen Zeichenakademie zu 
Neapel; nunmehr unter dem Namen: Koͤnigliche Schuien für 
zeichnende Kuͤnſtler belannt. 





1) €. Miszellen für die neueſte Weltkunde Jahrg. 1809 Auguſt. 
Mo, 68. S. 272. 


9) ©, Morgenblatt Jahrg. 1810 Febr, Mo, 3o. S. 120 
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Durch ein Königliches Dekret oom 25ten September 1809 
follen diefe Schulen unter der Aufficht der Akademien ber 
ſchoͤnen Künfte eben, und nunmehr in zwölf Klaſſen einge. 
theilt ſeyn. 1) Elementarklaſſe der Zeichenkunſt. 2) Klaſſe 
der Perſpective und praktiſchen Gesmetrie. 3) Elementarklaſſe 
der Architektur. 4) Klaſſe der Modele, 5) Klaſſe der Rak⸗ 
ten. 6) Theorie der Ornamente. 7) Klaſſe des Eolorits und 
der verfchiedenen Manieven der großen Meiſter. 8) Klaſſe der 
Malerey. 9) Klaſſe für Minlatur Malerey. 10) Kaffe der 
Bildhauerkunſt. 11) Klaſſe der Steinſchneidekunſt. 12) Klaſſe 
der Gravirkunſt, welche letztere in zwey Sectionen zerfällt, in 
bie Section der Figuren, und bie ber Laudfchaften. Shmmt- 
liche Brofefforen diefes Inſtituts follen aus dem Schatze bes 
zahlt werden. 1) 

6) Die Wicderherkellung der 9fabemie der Arkadier. 

Nach einem Beſchluſſe der auſſerordentlichen Conſulta zu 
Rom im Namen des franzöflfhen Kaiſers erblelt Diefe Ala⸗ 
demie wieder tre urfprüngliche Einrichtung. Ihr Berfamms 
fungéort wird in den Stand gefegt, und mit einem Monu⸗ 
mente auf Taſſo geziert. 2) 

Eine nicht unbedeutende Anzahl aͤhnlicher quéitite wurde 
zwar von Brivatienten gegründet, qenteft aber des Schubes 
und der Pflege von Seiten der Landesregierungen. 

Unter mebrere sählen volt. biebet : 

1) Die Geſellſchaft für Aufklärung und Beförderung der 
Induſtrie in Laland und Falſter, welche auf den Geburtstag 
. des Könige von Dänemark geffi(tet wurde. Die Geſelſſchaft 
zählte fon gleich Anfangs über Hundert Mitglieder, und m 
ihrem jährlichen Einkommen find fon gegen taufend Thaler 
unterzeichnet. Unter die (bone Einrichtungen derfelben gehört , 


I) S. Intellbl. der Jenaifchen allg. it, Zeit. Jahrg. 1809 Dezbr. 
No. 82. €. 713. : 

2) C. Intellbl. ber Jenaiſchen allg. it, Zeit. Jahra 1809 Dezbr. 
No. 83. S. 722. 
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daß jaͤhrlich für hundert Thaler angemeffene SBofféfdiciften c üt 
geſchalt, und durch ben Biſchof Boifen, einem der Präfdenten, 
auf feinen Biftotionen unter den Sauerfinbern vertheilt wer, 
den. Auch erhalten taugliche Schullehrer Prämien von ber 
Geſellſchaft. 1) 

2) Zu Wuͤrzburg bat fib eine Befellichaft angefebener 
Maͤnner, Freunde ber Kuͤnſte und Handwerker , gebildet, 
am nad dem Muſter der Hamburger für die Veredlung bet 
Handiwerker zu ſorgen. Profeſſor Oberthär iſt ihr Vor⸗ 
ſteher. 2) 

2) Die orientaliſche Geſellſchaft su Wien, an deren Spitze 
der würdige Graf Rzewuski ſteht. 

Kein Ort anfer Paris und London vereinigt jebt, und 
vereinigte fon feit ange fo viele talentoolle, und ſelbſt 
nach ihren äußeren Verhaͤltniſſen angeſehene Kenner der orien» 
talifchen Literatur, alé Wien. Der unvergeßlihe Fuͤrſt Kau⸗ 
nig ſtiftete bekanntlich nach dem Willen der Kalferin Maria 
Thereſia sue im Jahre 1754 die orientalifche Alademie 
in Wien, aus deren Schoofe eine Reihe trefflicher Orientas 
liffen bis auf den heutigen Tag bervorgegangen if. Vian 
beabſichtigte babep suvôrberft die Anſtellung junger faͤhiger 
Männer ben der Internunciatur in Son(fantinopel für die 
siomatifche Beduͤrfniſſe und Dofmetfcher- Gefchäfte mit den 
Türken. Die in der Alademie tüchtig unterrichteten,, und 
in allen Wilfenfchaften geübten Zöglinge giengen zuerfl von 
da als jeunes de langue und gugegebene zur Gefandtfchaft 
nach Souffantinopel, alé auf die hohe Schule, von wo aus 
fie nach unb mad) au wichtigen Aufträgen und Gefchäften 
abgeordnet wurden. Der in der neueren Geſchichte fo be» 


3) €. Neues allg. JIntellbl. für Lit. und Kunft zur Neuen Leipz. 
Lit. Zeit. Jahrg. 1809 September, No. 35. ©. 17. 


9) e. Sete. der Jenaiſchen allg, Lit, Zeit. Jahrg. 1809 No⸗ 


vember. 77. 7% ©, 629. 
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ruͤbmt gewordene Miniſter Thugut, der Bekannte Baron von 
Herbert, ber für den Sultan Mufapha bie Boerbavifchen 
Suflitutionen ind Tuͤrkiſche uberfegte, und der Baron von 
Stürmer find Zöglinge diefer Akademie gewefen. 

Das Neneſte und Gemeinnusigfle aber, was amd bem 
Kreife der jetzigen Wiener Orientaliſten in unfere Literas 
tim eintritt, iſt eine periodifche Schrift in orm eines Four. 
als unter bem Titel: Fundaruben des Orients. Das Gase 
if nad) einem fbônen liberalen Plan angelegt und gang 
darauf berechnet, die Schäge des Orients aud) für bloße 
Difettanten zugangtich und anziehend zu machen. Die Aus⸗ 
‚führung wurde Dadurch möglih, daß der eble Graf Wenzel 
Rzewuski, einer der größten Kenner und Freunde des Per 
fifchen, Aradifchen und Türfifchen, die nötbigen Vorſchuͤße mit 
der ihm eigenen Großmuth machte, und (d) (elb(i an bie 
Spike des Unternehmens fellte, wobey er ben vielerfahrnen 
and gelehrten Orientaliffen , einen vormaligen Zögling ber 
gedachten orientalifchen Akademie, den jepigen Votſchaftsrath 
von Hammer, 1) als Mitberausgeber fid) verbinbele, 2) 


. 1) Es ift der nemliche, ben kuͤrzlich alle Öffentliche Blättern wes 
gen der Beharrlichkeit ruͤhmten, womit er mehr bann hundert 
erientali(d)e Manuicripte, bie Donon von ber Wiener Biblios 
thek requirirt hatte, in Paris retlamirte, und aud) zuruͤck⸗ 
erhielt, | | | 

2) €. Neues allg. Intellbl. für Lit. und Kunft zur neuen Leipz. 
it, Zeit. Jahrg. 1809 März. No. 11. ©, 17r. | 
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Bemühungen der Gelehrten für bie Kul— 
tut ber Wiffenfhaften und Künfte. 


A) Zuſtand der vorzuͤglichſten Wiſſenſchaften. 
a) Zuſtand der Theologie.. 


Die lauten Klagen, daß fid) unſere Zeitgenoſſen zu einem 
Indifferentismus, und mit ihm su einer Gleichauitigteit gegen 
die höhere Anfichten des Lebens binneigen, mögen zwar eb 
nerſeits nicht ganz ungegründet ſeyn: allein eben barum Dat 
mon das Bedürfniß der Rellaion oder vielmehr der Religio⸗ 
ftät zu feiner. Zeit mehr zu fühlen angefangen. Große Uebel 
haben von jeber and große und ſichere Heilmittel bervorges 
bracht. Ge wie zu den Zeiten des finfern Aberglaubens 
in der chrifilichen Kirche es nicht an edlen unb wackeren 
Männern fehlte , welche die gefanfene Chriſtenheit aus ber 
Letbargie weckten; fo findet and der gegenwärtige Geiſt des 
Unglaubens und des irreligioͤſen Indifferentismus feine mäch- 
tigen und glädlichen Bekaͤmpfer. In dem Sabre 1809 lies 


. fern und die angeſtrengteſten Bemühungen wieler gründlich ges 


lebrten Theologen der verfchiedenen Konfeffionen einen unver, 
kennbaren Beweiß zu dieſer erfreulichen Thatfache: indem 
fie nicht ohne hohe Begeiflerung das Gemuͤth für ben befces 
ligenden Glauben der Väter, an eine weile und heilige Res 
sierung der Gottheit zu gewinnen fuchten. In allen Zwei⸗ 
gem des theologifchen Studiums offenbarte fid) eine rege Thaͤ⸗ 


. fig(eit, und mehrere derfeiben find mit dem gluͤcklichſten Er⸗ 


folge bearbeitet worden. 

Bu ben vielen bereits befichenden der gemelnnügigeren 
Berbreitung der theologifchen Wiſſenſchaften gemidmeten Zei 
ſchriften haben wir in dem gedachten Sabre drey neue ere 
Balten, zwey davon find ber Gottesgelehrtheit der Proteſtan⸗ 
ten, unb eine, jene Der Katbolifen gewidmet. Was bie 


í 
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beuden erſteren betrifft; fo Bat man bey der einen 1) einen 
vielumfagenben Plan sum Grunde gelegt, und Die bisher gege 
benen Broben ber Ausführung dürften den Forderungen einer 
firengen Kritik nicht völlig genügen; bey der Zweyten 2) Dat 


man fid) den Plan enger Befdbvánfet, indem man nemlich 


vorzüglich fein Augenmerk darauf richtete, den gefunfenen 
Zuſtand der Religiofität, bie näheren oder entfernteren Ur 
fachen Derfelben, und den damit in Verbindung fichenden 
Verfall des proteffantifhen Kirchenweſens darzuthun zu⸗ 
gleich auch been aufzuſtellen, welche auf eine allgemeine 
Reform der darin eingefchlichenen Mißbraͤuche Veziehnng 
haben, ımd zwar ˖ zunaͤchſt nur den vpreußifchen Gtaat. 
Die Mitarbeiter (deinen und mit mehr Liebe, Eruſt 
und Freymuͤthigkeit ihren Zweck verfolgt zu Haben, und 
erheben ſich Ihre Arbeiten gleichwohl nit zu jenen ob 
beren Anſichten des Proteftantismug , welche einige proteſtan⸗ 
tiſche Lehrer in neueren Zeiten aufzufaſſen verſturden; ſo 
And fie bod) mit vieler Beſomenheit in einem ruhigen und 
feſten Geiſte abgefaßt. | 
Ungleich mehr wurde fon bis jet. in jener von wuͤrdi⸗ 
digen Oelebrten der Fatbolifhen Kirche herausgegebenen, und 
nicht nur für dieſe Rive, fondern auch für andere chriſtli⸗ 
che Confeſſionen wichtigen Zeitfchrift 3) geleitet. Ihre gomme 
Tendenz gebt eigentlich babin: ben Geiſtlichen mit den Fort⸗ 
fhritten aller ihn angehenden theoretifchen und prafti(d)em Wiſ⸗ 


5) ©. Seitfd)rift für den Proteſtantismus. Nicht nur allen 


evangelifhen Lehrern fondern aud) ber ganzen enangelifchen. — 


Kirche gewidmet. Leipz. 1809. 


2) €. Für Proteftantismns und proteftantifche Beiftlichkeit, in - 


zwanglofen Heften. Leipz 1809. 

3) S. Theologifche Zeitfchrift in Merbindung mit einer Gefells 
(daft Gelegrrer herausgegeben von Joh. Sofepb Vas D, u 
Bamberg und Würzburg 1809, 


" 


| 
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fenfchaften , und dem Gange des Zeitgeiſtes, in wiefern er 
aud) in dem Gebiete ber Religion und der geiſtlichen Amt 
führung Ach dufert, befammt su machen und ihn sum fort 
geſetzten Gtreben nach allſeitiger Bildung au(gumuntern, Die . 
Verfaſſer der einzelnen mit Geünblidfeit abgefaßten Aufſaͤtze 
Haben diefen Befichtspunft felten aus den -Augen verlobren 
und berechtigen für die Zukunft noch au größeren Erwar⸗ 
tungen. 

Die Geſchichte der Theologie, als die Dre. Grundlage 
gu einem gruͤndlichen Studium dieſer Willenfchaft,, wurde iu 
den Fortſetzungen der ſchon laͤngſt nad) Verdienſte gewuͤr⸗ 
digten hiſtoriſchen Werke von Plant, 1) Miher, 2) Bits 
ſcher 3) und dem Grafen von StoRberg 4) dem von ihren 


y) ©. 6. G. Plant Geſchichte der chriſtlichen kirchlichen Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Verfaflung $5. 5. Hannov. 1809. 


2) €. Sottl. Wilh. Meyer Geſchichte der Schrifterklaͤrung feit 


der Wiederherſtellung der. Wiſſenſchaften B.5. Goͤttingen. 1809. 

Diefer Band , welcher bas Werk mit der Gefchichte ber. vierten 
Periode der Schrifterllärung fchließt, bie von der Anregung 
freyer Sorfchungen oder von Crnefti, Michaelis und Semler 
angerechnet bis auf unfere age fortläuft, umfaßt eine der 
intereffanteften Perioden. In verfelben vereinigten fid) nehm⸗ 
lich viele der Fortbildung biefer Wiſſenſchaft ghnftige Umftände, 
ald Hohe Achtung für Meligion überhaupt, und bie chriftliche 
Befonders , welche zu dem Streben erweckte, die Grânde ber 
Uebergeugung von berfelben in ein belleres, von der Vernunft 
felbft angeghndetes Lit zu ſetzen; ba eben damals die lange 
Herrſchaft des Pietismus (id) in vernünftige Religion auflößte, 
Ohne diefe vorherrfchende Achtung würden die neuen Schäge 
von Hilftsmitteln für bas Studium der Bibelauslegung theils 
gar nicht aufgefucht ober bod) unbeachtet und ungenûbt ges 
blieben fepn, 

3) €. Handbuch ber chriſtlichen Dogmengefchichte von Wilh. 
Münfcher B. 4 Marburg 1809. | 

a) ©. Stolberg Gefchichte der Religion Jeſu 24, 4 ME, ze 
2. Er 5, Hamburg 1809. 
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Verfaſſern vorgeſteckten Ziele mit unermuͤdetem Fleiße und 
groͤßtentheils mit Unpartbeplichkelt naher aeführet, obgleich 
man dieſes in Hinſicht des Letzteren proteſtantiſcher Seits ſo 
wenig von den neueſten Baͤnden ſeines Werles, als von 
den vorhergehenden einzuraͤumen geneigt iſt. Nicht ohne 
kritiſche Sorgfalt fuhr man fort den Werth der ſchriftlichen 
Religionsurkunden näher zu würdigen, 1) und das grinblé 
che Bibelſtudium, mußte ſowohl durch mande treffliche tie 
berfeßungen des alten und neuen Teflamentes, als durch 
die tiefgefchöpften Erklärungen und Erläuterungen bepder au 
innerer Haltbarfeit gewinnen. So ehren wir in bem nee 

ſten Bande vou Derefers 2) Weberfegung des alten Teſtaments 

wiederum jene Fülle der fhönften Kenntniſſe, womit uns dit 

fer bewährte Sprachkundige den Bebraifhen Text der Pre 

pheten im unſre Mutterforache übertragen und kritiſch be 
leuchtet Bat. Auch Hier verftunb er mit fleißiger Benutzung 

feiner Vorarbeiter von den Abwegen neologifcher Bibeluͤber⸗ 

feber abzulenken und fid) feine eigene Bahn zu brechen. Ber 

follte nicht gern in den Wunſch mit einſtimmen, bag doti 
dieſer wirdige Gelehrte bey der nahen Vollendung der Ve 
berfegung des alten Teflamented 3) die Brentanoiſche Leber 
fegung des neuen Tefamentes in gleichem Geiſte überarbeb 
ten möge! Go begann eine neue Ueberſetzung von: zwey 
gleich verdienten Diännern , die mit allen jenen Kenntnifen 


1) ©. Karl Biftor Hanf Briefe den Werth ber ſchriftlichen Res 
ligiongurlunbe als foldyer betreffend, aus Veranlaſſung weuer 
Hypotheſen 3B, r, Stuttgardt 1809. 

2) €. Der Prophet Jeremias, bie Klaglieder unb Baruch, als 
Sortfebung des pon Brentano’fchen alten Leftaments, aus bem 
Sjebrái(d)en und Griechiſchen überfebt und erflärt von ‘habs 
báué Antonius Derefer, Frankfurt 1809. 

3) Rod find ibm übrig Erich, Daniel und pie zwölf kleine 
Propheten, 


TT om OS. 
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reichlich ausgeſtattet find, die man von einem Ueberſetzer bes 
alten Tefamentes fordern Tann. 1) Nur möchte e$. eine 
andre rage fepni: ob fie ffatt überall die Lutherfche Ueber⸗ 
fegung zum Grande zu legen, micht beffer getban hätten, . 
unabhangig von Luthern su arbeiten. So bat Juſti, 2) fchon 
haͤngſt als grünblider Bearbeiter der hebraͤiſchen Literatur 
and inébefondere al8 Ueberſetzer der hebraͤiſchen Dichter ges 
fchätt, 3) und in einer eigenen Sammlung eine Auswahl 
der vorzüglichfien poetifchen Stüde des alten Teſtaments, 
theilé in eigenen, theild in den Ueberſetzungen anderer Ge 
währten Ausleger 4) mitgetbeilet, die wunffreitig unter die 
gelungenfien alttefamentlicher Boefien gezaͤhlt su werden vers 
dienen. - An diefe Sammlung von Zul fchließt (id) eine ame 
dere von Scherer 5) an, nicht minder des Kenners Bey 
falls würdig. Auch er uberfegte sum Theil in SYamben, die 
aber unangenehm, bisweilen unterbrochen find, sum Theil in 
ungebundener Rede, Bender Herausgeber Bemuͤhungen, 
fheinen gang dazu geeignet zu (eon, den Geſchmack für die 
-bebrätfche Poeſie zu weden , und zugleich die erfreuliche Hoffe 


1) ©. Die Schriften des alten Teftamentd, Neu überfeßt ton 


S. €. W. Hugufti und 98. M, L de Wette 35, ı, Heidelberg 
1809, -— 


2) ©. Blumen althebräifcher Didtinnft, herausgegeben von D, 
K. W. Jufti D. 1. 2 Gießen 1809. 


3) Wer kennt nicht die von ihm kommentirten kleinen Propheten, 
und die unter dem Titel: Nationalgeſaͤnge der Hebraͤer her⸗ 
ausgegebene ſchoͤne Anthologie. 


4) Es find Arnoldi, Auguſti, Dahl, Eichhorn, Sob. Melch. 
Hartmann, Hufnagel, und die beyde verſtorbene Gelehrten 
Doͤderlein und Wenk. 


5) ©. Die ſchoͤnſten Geiſtes⸗-Bluͤthen des aͤlteſten Orients, fuͤr 
Freunde des Großen und Schdnen gepfluͤckt von Joh. Ludw. 
Wilh. Scherer Carlsruhe 1809, 
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nung zu beleben, daß igt beo dem edlen Wetteifer fo vieler 
wadern Männer, tie Zeit nicht mehr fern ſeyn dürfte, wo 
wir ben Weberfeßungen von fo vielen griechifchen und vómp 
(en Dichtern, eben fo volllommene Weberfehungen der bebräts 
fhen Dichter sur Seite zu ellen vermögen. Cine andre 
Art von Weberfegungen , nicht folche geifoolle metrifche, vole 
bie eben gedachten , die ſelbſt Kunftwerke find, und jedem 
für Dichtergeil und Dichterfprache Empfaͤnglichen, den tel» 
uen Genuß eines fchönen Originals gewähren, fondern eine 
folche bie nuv den Sinn des Urtextes Deutlich wiedergiebt, 
auch wohl manche neue Teptess Erklärung auf eine bequeme 
und faßliche Art mittheilet, wo demnach die Dofimetichung 
der Erklärung des Textes aleihfam untergeordnet iſt, war 
bie fchône Weberfegung des Buche Hiob von Gaab, 1) ban 


wir fon fo manchen fehägbaren Beytrag zur Auslegumg dei 


alten Teflamentes verdanken. — tinter die vorzüglichfien Wirbel 
ten uber das neue Teſtament zählen wir einen neuen Gow 
mentar von Sünol. 2) Die Regeln, welche hiebed zum 
Grund gelegt find, entfprechen ganz den Foderungen der Herr 
meneutif, und der gelebrte Sprachforfcher Bat zugleich von 
den Schriftſtellern des alten Teflamentes, der griechifchen 
Vieberfegung berfelben , wie aud) von ben Mpogrpphen nad) 
den möglichf verſchiedenen Ruͤckſichten einen fer vernünftigen 
Gebrauch au machen gewußt, in den Sinn derfelben eint 
dringen fit bemuͤht, und deßwegen auf die Dent: unb 
Sprechweife der damaligen Zeit fein Hauptaugenmerk aeri) 
tet. Diefee Arbeit fchließen ch an, die Zortfegung des 


1) €, Das Buch Hiob bearbeitet von Johann Friedrich Gaab. 
Tübingen 1809. 

2) ©, Christ, Theophil Kuinoel Commentarius in libros 
Novi Testamenti historicos Vol. 1. 2. Auch unter bem 
Sit: Evangel. Marci et Luce illustravit C, T. Kuinoel, 
Lipsia 1809. 
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u Vel geſchaͤzten Koppſchen Werks durch Heinrichs; 13 fo 
, wie eine neue Bibelüberfegung von Hegel, 2) der fi laͤugſt 
nt dem eregetifchen Sache ruͤhmlich ausgezeichnet Bat, und 
g die mit eben fo viel Sachkenntaiß, als Scharffinn angefich. 


ten kritiſchen Unterfuchungen über. einzelne Œvangelien von. 


y Henrich Plauk 3) und Sottfried Dienfen. 4) | 
' Das Studium ber Dogmatik bat fowohl katholiſcher alé 
vroteſtantiſcher Seits febr gründliche Bearbeiter gefunden , 
, Obgleich Mefe Wiſſenſchaft noch bis auf Diefe Stunde ein gang 
fonderbared Unfehen Dat. Sie febt einem unregelmäßigen 
Gebäude, welches and bem verſchiedenſten Anbauungen ber 
Befiger mehrerer Jahrhunderte beſteht, nicht unaͤhnlich; fie 
enthält bie verſchiedenartigſten Dinge, Kritik, Gefchichte, 
Polemik, Batrifit, Exegeſe, natnrliche Religionslehre, Mo⸗ 
ral, Symbolik, alles durcheinander: fie if daher menn gleich 
fein ofenbares Chaos, Doch eine La, unter welcher der 


Anfanger fof erliegt. Won Katholifen nennen wir Ober . ⸗ 


t9ür, 5) der bie weitere Entwidlung feines Syſtems aller 
veligiöfen Wahrheiten, aus welchen die Theorie des chrifih- 


FE) €. Novum Testamentum græce perpetua annotatione 
illustratum, Editionis Koppianæ Vol, 1, Partic. 1, Com- 
plectus acta apostolorum Cap. 1 — 12. Continuavit 
Joannes Henr. Heinrichs, Gœttingæ 1809. 

2) ©. Die Bibel be8 neuen Teflamentes ober ble ehrwärbigen 
Urkunden der chriftlichen Religion als Achte unb einzige Quelle 
berfelben. Ueberſetzt und mit Mnmerlungen herausgegeben von 
Wilh. Griebr. Heel. Dorpat und Leipzig 1809. 

5) Heinr. Plant Entwurf einer‘ neuen ſynoptiſchen, Zuſammen⸗ 
flellung ber brey erften Evangelien nach Grundfägen der bd 
beren Kritil. Göttingen 1809. 

4) Gottf. Menfen Betrachtungen über bas Evangelium Matthaͤi. 
$8. 1. Sranffurt 1809. ; 

5) €. Bibliſche Anthropologie von Bran) Dbertbhr B. 3. Abth. 2. 
Mänfter und Leipzig 1809. 
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chen Glaubens beſteht, wohin auch bie erſten Grundwahr⸗ 
heiten ber praltiſchen Religion gehören, welche in der eigent, 
lichen Moral mehr audeimanbergefegt und sur näheren An 
wendung erflärt werden, mit tiefem Forſcherblicke jedoch 
nicht ohne Bernachläfligung des formellen Theile! fortgejeget 
bat, Unter bem protefantifen Theologen hatte Auguſti :) 
mit der Herausgabe feines Lehrbuchs der Doamatif feine 
unnöthige Arbeit übernommen: denn dir von Mehreren fon 
gemachte Bemerkung, alé werde es in der utüerifden Kir 
hengefelfchaft immer mehr, fo gar unter den Beiflichen 
Sitte, den wahren Lehrbegriff ihrer Kirche nid)t zu Reñnen, 
und dennoch über denfelben abzufprechen , ſcheint nicht ganz 
ohne Grand. Allerdings wird von wenigen Leſſings wichti⸗ 
ges Wort beherzigt: „Ich möchte nicht behaupten , daß us 
„fer altes Religionsſyſtem en Flidwert von Stämpern und 
„Halbphiloſophen (ep; id) weiß fein Ding in der Welt, an 
‚welchen fd ber menſchliche Scharffinn mehr gezeigt und 
„geuͤbt hätte, .ald am ihm. Flickwert von Stämpern nnd 
„Halbphiloſophen If das Religionsfofem, welches einige jebt 
„on die Stelle des alten fegen wollen, und mit weit mehr 
„Anſpruch auf Vernunft und Philoſophie fegen wollen, ale 
ufi das alte anmaßt.“ 


Doppelt verdienflih waren aber bie Bemühungen Au 
guſti's gemefen , indem fid) dieſes neue mit einer klaren Ans 
fit abgefaßte Lehrbuch, fomobl durch treue Darlegung der 
Kirchenlehren nach den ſymboliſchen Büchern und den älte 
ven Doamen, aus Denen bie wichtigflen Stellen meiſt woͤrb 
fid) aufgenommen find, als durch qute Auswahl der ange 
führten Bibelſtellen und brauchvarſte Schriften, vor allen 
Anderen vortheilbaft auszeichnet, 





I) ©. Syftem ber chriſtlichen Dogmatit nach dem Lehrbegriff 
der Luth riſchen Kirche, im Grundriß dargeftelt von Johaun 
Chriſt. Wily, Augufti, Leipzig 1809. 
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M . que Liturgie, Ritus und Ceremonienweſen bey dem f 
fentlichen Gottesdienſte, deren Stotbenblgfeit zur Erweckung 
und Verſtaͤrkung der inneren Religiofitât anerfannt iſt, deren 
neue: Befeelung und SSereblung in nnferen Tagen doppelt 
Noth tout, fand man mit Recht einer vorzüglichen Beach⸗ 
tung wert. 1) Mußte man aleichwohl ble nnb da noch 
einzelne Stimmen bören, die diefen wichtigen Gegenſtand als 





1) Eine bedeutende Veränderung für den Öffentlichen Kultus , die 
man fon längft in ben meiften proteflantifchen Laͤndern vors 
genommen hatte, wurde mit bem Ende des Jahrd 1809 Tür 
die evangelifchen Gemeinden des Koͤnigreichs Sachſen zuerft 
eingeführt. Die bisherigen Sonntagds Evangelien find mit 
anderen Stellen ber Schrift vertaufcht unb nur bie epiftolifchen 

. Perifopen in ihrer alren Einrichtung gelaffen worden. Der 
erfte Schritt hiezu gefchab burd) ben würbigen Oberhofprediger 
Steingarb,^ der in dem gedachten Sabre Über eine von ibm 
felbft gewählte Reihe von Bibelterten in der Hoflirche zu 
Dresden prebigte, Eben diefelbe Perifopen, Reihe wurde biers 
auf mitrelft fbniglidpen Befehls ben bisherigen Evangelien in 
allen evangeliihen Gemeinden fubftituirt, 

©, Andeutungen zu einer fruchtbaren Benukung ber Abfchnitte 
beiliger Schrift, welche ftatt der gewöhnlichen Evangelien in 
den Königl, Saͤchſ. Landen erflärt werden follen, von Johann 
Georg Auguſt Hader 5). 1 — 4. Dresden u. Leipz. 1810. 


Joh. Aug. Mart. Hafenritter Weber die Bortheile und die evans - | 


gelit = bomiletifhe Behandlung ber in ben Koͤnigl. Saͤchſ. 
Landen verorbneten neuen Perikopen. Leipz. 1810. 

Vollſtaͤndige Sammlung aller der bíbli(d)en Stellen, worlber 
üm Sabr 1810 an €onns und Sefttagen, ftatt der gewöhnlis 
hen Evangelien, in ben evangelifchen Kirchen des Königreichs 
Sachſen, auf hohe Anordnung geprebigt werden fol, Dress 
den und Leipzig 1810, 

Ue berſetzung und Erklärung ber biblifchen Abſchnitte, welche im 
Jahr 1810 ſtatt der gewoͤhnlichen Evangelien in den Koͤnial. 
Saͤchſ. Landen erklaͤrt werben ſollen, von Chriſtian Friederich 
Fritzſche €t, 1 — 4. Leipz. 1810, 

Webelind 1809, 47 
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eine bloße Nebenfache erklärten , und auf der gaͤnzlichen 9b 
ſchaffung aller Lirchlichen Geremonien befunden, wozu fe (o 
eat gemifermaen Taufe und Abendmahl zu rechnen ſchei⸗ 
nen; 2) fo verfiunden e8 bod) andere beſſer, und den hohen 
Werth der Liturgie vecht nahe an das Herz zu legen. Mit 
befonderer Ruͤckſicht auf die katholiſche Kirche fatte biefes 
vorgiglid) Winter 2) sad) einer fireng wiſſenſchaftlichen De 
thpde getban, obgleich bey der Allgemeinheit der von ihm mit 
eben fo viel Gründtichkeit als Popularität aufaefeliten litur» 
gifehen Grundfäge, auch der proteffantifhe Theologe reiche 
Belehrung Anden wird. GSelbſt einige von ben Zeitbedürf 
wien empfohlene in liturgiſch⸗ und homiletifcher Hinficht We 
tereffanten Aufgaben , fowobl bie Natur des Rhytmus ge 
sauer gu erflären , ald auch eine deutliche Anweiſung zu ge 
ben, wie das Studinm der rhytmifchen Kompofition erleich⸗ 
tert werden koͤnne, find gludlich gelöfet worden. 3) 


Predigtentwuͤrfe über bie Abſchnitte heiliger Schrift, welche in 
den Koͤnigl. Saͤchſ. Landen erklaͤrt werden ſollen. Von Carl 
Chriſtian Seltenreich B. 1. €t, 1 — 3. B. 2. St. 1 — 5. 
$5. 3. St. 1. 2. Leipz. 1810. 

Praktiſche Erlaͤuterungen der bibliſchen Abſchnitte, welche in den 
Kirchen des Koͤnigr. Sachſen zum Grunde gelegt werden ſollen. 
Bon Chr. Friedr. Traugott Voigt H. r. 2. Leipz. 1810. 

Die im Koͤnigreich Sachſen angeordnete Texte und die bisherigen 

Epiſteln und Evangelien, ſowohl fuͤr den Privatgebrauch, als 
auch fuͤr die Kanzel und die Schulen poetiſch bearbeitet. Von 
M. Muͤller. Goͤrlitz 1810. 

1) S. Zeitſchrift für ben Proteſtantismus. Leipz. 1809. H. 1. 
Nro. 22. 

2) ©. Liturgie was fie ſeyn (off, unter Hinblick anf das, was 
fie im Chriſtenthum iſt, oder Theorie der oͤffentlichen Gottes⸗ 

verehrung, vermiſcht mit Empirie von Virus Anton Winter, 
Muͤnchen 1809. 

9) S. Anweiſung zum Rhytmus in homiletiſcher und liturgiſcher 
Hinſicht als Hilfsmittel betrachtet den Religionsvortraͤgen 
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Unter den vielen nüglichen Schriften aus dem Paflorab — 
face, Haben vorzüglich bie neuen Septráge sur Bil» 
dung des Ociflliden von Sailer ı) die Aufmerkſam⸗ 
Zeit des Kenners auf fi gesogen, unb das Gelb ber Ka 
techetif insbefondere vourbe fehr fleißig bearbeitet. 2) 

- Much fehlte «$ nicht au Planen und Vorfchlägen mancher 
Art. su Bewirkung einer beilfamen Reformation in ber pro» 
teſtantiſchen Rire. Findet man gleichwohl einige berfelben 
wir den Grimdprinzipien alles Reformationsweſens ganz une 
vereinbarlich , indem fe nichts Geringeres, als die Auffiel« 
fung eines zu allen Zeiten fortwährenden Syſtems der Kirche 
bezwecken (ollten, gerieth man dabey zugleich auf den berois 
fen Gebanfen, alle Verbindung swifchen Religion und Opt» 


Kulation vein aufzuheben , neben dem Mißbrauche auch feinem 


rechten Gebrauch anzuerkennen , und, für insbe(onbere auch 
den Dienſt aufzukuͤndigen, den fie bisher in Bearbeitung des” 
Stoffes, welchen die heiligen Urkunde darbieten , geleiftet 
Bat; 3) fo Haben bod) andere diefen Höchft wichtigen Gegen. 


überhaupt, und den Predigten indbefondere , mehr Annehm⸗ 
lichkeit, Würde und Cinbrud zu ertheilen, von Johann Friedr. 
Ehriftopy Gräffe. Göttingen 1809. 

1) B. 1. Münden 1809. 

2) €. Ausführliche ſokratiſche Katechifationen Über bie geſamm⸗ 
ten einzelnen Säge umferer doriftlid)en Glaubendlchre. Von 
Franz Adolph Schrödter B. 1. Th. 2, Altona 1809. ^ 


Katechetiſches Handbuch ober faßlihe Darfiellung ber ganzen 


riftlien Religion und Moral für Lehrer der Jugend. Bon 
Carl Wild, Theophilius Gameng B. 7. Meiffen 1809. 

Katcchetifche Erklärung der letten fünf Hauptſtuͤcke des Kate⸗ 
chismus Lutheri für Eltern, Kinderlehrer und Erzieher, Don 
Bild, Gottl, Hermann 95. ı. Zittau und Leipzig 1809. 

Ausführlicher tabellarifcher Gommentar Über den Hanndverſchen 
ganbeéfated)iómus von Joh. Philipp Trefurt. Hannov. 1809. 

4) ©. Plan einer in allen ihren Tbeilen swollendeten Steformas 
tion der chriftlichen Kirche, entworfen von Joh. Griebr. 3Boigts 
länder, Dresden 1809. 


Hand mit Verſtand und Einſicht, mit Klarheit und Würde 
behandelt , und fit vor allen Dingen bemüht, den Proteſtan⸗ 
tismus gegen den ihm neuerdings gemachten Vorwurf zu 
rechtfertigen, als tànne er bey feiner Einfachheit und Nid 
ternbeit der wahren Religtofitat woeniger förderlich ſeyn, alé 
der poetiſche Katholisiämus, ») fie Haben fi in einem cu 
Sigen und belehrenden Ton über die Nothwendigkeit einer 
Berbeflerung der Kirche, befonders „in Beziehung der Geiſt⸗ 
Jichleit und des Kultus, erlläret, 2) und man frente fih 
manches gediegenen Wortes das über die Rechtmaͤßigkeit, 
Nothwendigkeit und Anwendbarkeit einer chriflichen Kirche 
Disziplin gefprochen wurde, 3) wenn man gleich mit der 
Anwendung foldher von Anderen 4) vorgefchlagenen brafiichen 
Mittel, die das Uebel nothwendig verſchlimmern mufen, 
nicht einverflanden feunŒonnte. 

Es fonute endlich nicht fehlen , ba das fion öfters De 


handelte Lieblinge: Thema des Tages, ble Möglichkeit, die 


Leichtigkeit unb Wohlthätigleit einer Wirdervereinigung der 
proteffantifchen Kirche mit der Katbolifchen darzuthun, nicht 
neuerdings hätte sur Sprache fommen follen. Wir haben 
der ſchriftſteleriſchen Bemühungen in biefer Beziehung fion 
oben , da wir von dem Zufande der Religion” bandelten , 
umfändlih gedacht. . Daß aber unter diefen fid) vorzüglich 


1) S. Proteftanriämns nnb Religion, Em Berind zur Darftels 
lung ihres Verhaͤltniſſes von Georg Ehriſtan Muͤller. Leipz. 
1809. 

2) S. Gebanfe fiber eine Girunbreform ber proteftantifchen Kirs 
dens und Echulverfaffung im Allgemeinen , befonderë aber in 
ber Preuffiihen Monarchie von Johannes Gründler, Zuͤlli⸗ 
dau unb Frepftadt. 1809. 

3) ©. Ueber Kirchenzucht mit beionderer Hinficht auf bie pros 
teftantifche Kirche von Jonathan Schuderoff. Altenburg und 
Leipz. 1809. 

4) ©. Schuderoffs neues Journal. Jahrg. 2, B. 1. Et, 1. . 
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jene cines Mannes auszeichneten, den wir Deutiche (don 
fängt unter der Reihe der gruͤndlichſten unb. vielfeitig ae 
bildeteſten Theologen anfinführen gewöhnt find, ann am - 
diefem Orte nicht mit Stillſchweigen übergangen werben, 
Blank 1) war ed, der folgende brep Fragen fi zur Be | 
antwortung vorfegte: 1) ob und wie weit eine Bereinigung 
beyder Kirchen möglich (ep? 2) 05 burd eine folde Ber, 


* einigung etwas gewonnen, unb was dadurch gewonnen wer⸗ 


den fómne? 3) ob dasjenige, was durch eine Bereinigung 
gewonnen werden fune, nicht auf einem anderen Wege, — 
ünb noch dazu. leichter umb beſer erreicht werden bürfle ? 
Sollte man auch nicht mit jenen von ihm aufgefundenen 


- Refultaten unbedingt einverfanden ſeyn: 2) fo wird man fi - 


doch um fo leichter von den vielfeitigen Bedenllichkeiten über: 
zeugen koͤnnen, die fid) der ernfllichen Realiſirung des pro 
jeftirten Unionewerkes notwendig entgegenſtellen, wofuͤr 
Blank in einer Anrede vol Liebe und Würde an die Ole 


bet der katholiſchen Kirche gerichtet, wicht obne bange tb 


nung gewarnt bat. „Die zwey legten. Jahrzehnde — feat 
net — die wir durchlebten, find für Menſchheit entſchei⸗ 
„dender, als zwey Jahrhunderte geworden: wiſſen voir, was 
„bie swep naͤchſten, welche und bevorfichen, fuͤr fle werben 
‚mögen? Der Bulfan, deſſen Ausbruch ganz Europa et» 
nfütterte, raucht nod) furchtbar an einigen Stellen, wenn 
„ſchon an anderen die üppige Begetationéfraft der reichen 
„Natur bereits wieder durch die nicht ganz erlaltete Lava⸗ 


X) G. Worte be8 Friedens en die katholiſche Kirche gegen. ihre 
Vereinigung mit der proteftantifchen von G. 3. Plant. Gdt⸗ 
tingen 1809, 

2) €. Iſt die Vereinigung der Religionen eine bloße Schimaͤre. 
Leipzig 1809. 

Sft die Miedervereinigung bet beyden hrifllichen Hauptpartbenen 
zum Wohl der Chriftenheit nothwendig, und welche Folgen 
werden daraus entftehen? Dibenburg 1809. 


‚'tiube bardirbrisgs (dint. Mein feine Fereradern (dei 
„nen fi anb durch ae Länder und Meere ven ciuem 
n Pole jum aubern fortzujchen ; baler If man mirgendd ges 
né@ert , se weit e 


x 
Fi 
f 
: 


ner aber nun and, durch 
„ehude abgehaͤrtet, oder Bis gar falten 
„das Schickfal ber Menfchheit , unb über fein eigenes abge⸗ 


: 
: 


der Göberen WBeishelt, eren. Hand ihm (p ber Lenkung 
des Sturms erfenubar wird — mag ec in biefer oder jener 
„Geiſtesſtimmung dem Ausbruch mit mod fo rubiger Er, 
„gebunq entgegenfeben, wird er wicht dennoch von einem 
„nmvoiftüßrlichen Cntfebes übervodltiat sufammenfahren , wenn 
‚fi ihm nur einen Augenblicd die ſchreckliche Möglichkeit 
„aufdraͤugt, be in bie gräßliche Miſchung auch nod ge 
rater religiófer Sektenhaß hineingaͤhren koͤnnte?“ 


b) Zuſtand der Rechtsgelehrſamkeit. 


Es if cite ausgemachte Sache, daß die Wiſſenſchaften 
auf den Gel der Zeit wirken; aber eben fo ausgemacht 
iff e$, daß die Zeit noch weit mehr anf die Wiſſenſchaften 
wirkt. Gebieterifch Bet fie ihnen ihr eigenes Ziel aus, ſie 
leitet ihren ganzen Gang, und giebt ihren einzelnen Bewe⸗ 
gungen eine wilfubriite Sichtung, ſelbſt die Vefimmung 
Ihres Werths oder Unwerths in dem richtenden Urtbeile der 
Zeitgenoſſen iſt gröftentheils ihr Werl. Gab es tod) eine 
Brit, fle iſt uns allen noch in fehem Andenken, da man bep 
dem eren Bekanntwerden des franzöfifchen Civil» Eoderes in 


0.687 WU VP ue 
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Dentfchland nicht Worte genug finden konnte, die deutſche 
Sefeggebungen auf Unkoſten der franzoͤßſchen zu erheben, 
umd der letzteren gegenüber das. Preufliiche Geſetzbuch, als 


Muſter einer vollommenen Legislation mit einer Art von — 


Nationaleiferſucht aufzuftellen, ohne babep ber öfters haͤmi⸗ 
(ben Bemerkungen su vergeffen , wie weit die Bemuͤhungen 
der franzöfifchen Geſetzgeber Hinter dieſem zuruͤckgeblieben fepem. 
Mußte doch für und Deutſche erſt jene ominenfe Zeit vor 
und nach dem Abſchluſſe des Tiifter Friedens eintreten, wel 
che allmählig das sum Gode Napoleon erhobene Geſetzbuch aus 
bem Kreife der bloßen wiffenfchaftlichen Spelulation in jenen 
der Empirie geleitete, und uns bald jene hobe Tendenz, 
bie man demfelben alé Coder für das gefammte fultivirte 
Europa zu geben fuchte, nicht undentlich veroffenbarte, — Set 
erf. verfiummte Die deutfche Tadelfucht, und hatte man git 
vor der Weisheit der franzöflfchen Geſetzgebung gar feine 
Gerechtigkeit widerfahren laffen ; fo waren von nun an eben 
fo viele Federn gefchäftig , dieſelbe als ein in allen Thellen 
vollendetes Ideal, als. das ſchoͤnſte Monument des franzöfl- 


fhen Namens, als das gediegenſte Werl der gelebrteften 


und erfabrenfien Dianner des geiſtreichſten Volles anzuprei- 
fen; von Seiten mehrerer deutfchen Regierımgen aber regte 
(dr ein gang ungewöhnliches mit dem Bebachtfamen beutfchen 
Charakter bdursdaus fontraftirenbes Treiben und Drängen zu 
der Annahme dieſes fremden Geſetzbuches, als wenn hievon 
Gif und Heil der Bölfer einzig und allein abhaͤnge. 


Sn feiner Periode der Weltgefchichte Dat ein auſſeror⸗ 


dentliches Zufammentreffen der wichtigſten Seit » Momente, 
bey einer durch veränderte Staatslunſt und Gefegaebung 
bewirften Umfaltung der bisherigen Staatsverfaſſung feine 
Herrfchaft in dem Gebiete der Wiſſenſchaften fo unumfchräntt 
ousgeubt, als in jener, von der wir Zeuge find. Das alte 
Gebäude Liegt in feinen Ruinen, bie Feten des Herkom⸗ 


miens find gefprengt; bie mächtige Schickſalsgoͤttinn ſchafft und | 
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zerſtoͤrt, erbant und zertruͤmmert, vereinigt tmb tremet mit 
nie vaffenber Hand. Da, wo vieles aus feinen Fugen gerifs 
fen darnieder liegt , bedarf e8 auch vieler arbeitfannn Hände 
zum Wiederaufbauen, eine neue Stegfamtelt des Geiſtes mu 
zur Kraft und That reifen. Wie wäre e. möglich , daß in 
einer folchen Kataftropge, nicht and) bie Bifenféaften, und 
vor allen die unmittelbar prafrifhen, neue Geſtalten annehmen, 
neue Richtungen erhalten foliten! Wie Hätte insbefonhere die ' 
Jurisprudenz und Grfeggebungswifienfchaft in dieſem allge 
waltigen Sturme fefifeben fónnen ! | 
Bereitd in dem vorigen Gabraange 1) Haben wir das 


.. Roos, das bem deutfchen Rechtögelehrten gefallen iſt, näher 


Tennen gelernt. Wir fafem, wie mit der Waflb(ung ber 
deutfchen Reichsverfaſſung and) die Einheit uud Gemetnbeit 
des juriffifd)en Studiums wicht mebr künger beſtehen fonnte, 
wie mit der. Annahme des franzöfiichen Geſetzbuches das roͤ⸗ 
miſch⸗ juſtinianiſche Recht nicht nur feinen bisher behaupte 
ten Charakter eines gemeinen Rechtes, fondern (cibi auch ^ 
alle fubfibiarifhe Rechtskraft verlobren Bat; und wie dem 
kanoniſchen Rechte Fein günfligerd Schickſal befchleden war; 
wir geleiteten das deutſche Reichsſtaatsrecht ga feier Grab — 
(fatte, wahrend wir bey bem dentfchen Brivatrechte, (o wie . 
bey bem Criminal: und Lehnrechte die lange geruhmte Eigen» 
(haft gemeiner Rechte nicht mehr aufzufinden vermochten, 
und nur in ber ever des vielverjprechenden Geburtstages 
zweyer neuen für bie juriſtiſche Welt gleich wichtigen Wifen- 
ichaften , be$ Staatsrechts der rheinifchen Sunbesffaaten unb 
des franzöfifchen Civilrechtes, für den erlittenen Verluſt vote 
berum Troſt fhôpfien. VBegreiflih war e8, daß bey einer 
folchen. Umflaltung bed bisherigen Zuflandes der deutſchen 
Jurisprudenz auch die fernere Kultur diefer Wiſſenſchaft in 
dem Sabre 1809 eine gang veränderte Richtung bekommen 
mußte, \ 

. 1) ©, Gift ber Zeit, ©. 145, 
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Das fonft (o fleißig beasbeitete Fach des römifchen Rechts 
wurde wit einer auffallenden Gleichquͤltigkeit behandelt. Auffer 
der Sortfegtng des Commentars von Giüd 1) und einigen 
mit Fleiß und Sachkenntniß abgefaßten Gelegenheitsichriften 2) 
bat es nicht ein einziges Werl von Bedeutung aufzuwelfen. 

Nicht reicher et Musbente für das kononiſche Recht. 
Zwar bat mon mit der Herausgabe des (don (rüber ange 


 fünbigtet Archive für das fatbolifhe Kirchen» und 


Schulwefen, vorzüglich in deu rheinifhen Bun 
desfanten den Anfang gemacht, und es fcheint, als werde 
man (d) dem vorgeteften 3mede: - die verfchiedenen neueren 
Ereigniſſe zwiſchen Staat und Kirche nad den Geiſte der 
Religion zu prüfen, und im eine richtige Anſicht zu fiellen, 
das Zweckverhaͤltniß der gegemwartigen Kirchenverfaflung nad) 
ben Bedärfniffen der Zeit zu unterſuchen, und auf die Ber 
befferung des Kultus durch paſſende Borfchläge unb Formeln 
$2 wirken, nach und nach immer mehr annabern. Allein mit 
Ausnahme des Kirchenrechts von Michl 3) verdient aud) nicht 
eine einzige Schrift eine befonbere Auszeichnung. 

Nicht viel größer war der Eifer in Bearbeitung des pein⸗ 


"lichen Rechtes; muy Cittmann 4) und Henke 5) machten ruͤhm⸗ 


liche Ausnah men. 


3) Chriſtian Friedr. Gluͤck ausführliche Erläuterung der Pandec⸗ 
ten. Th. 11. Abth. 1. 2. Erlangen 1809. 

2) Ueber bie roͤmiſchen Begriffe von Tutel und Curatel von Loͤhr. 
Jetzlar 1809. 


.. AMcber Vermuthungen vorzuͤglich mit Hinſicht auf bürgerliche Rechts⸗ 


lehre von Mathias Weindler. Landshut 1809. | 

A. Büchner Verfuch einer Theorie ded Bollmachtvertrags nach 
dem rbmi(d)en Recht. Landshut 1809. 

3) Anton Michl Kirchenrecht für Satholilen und Proteflgnten 
mit Hinficht auf ben €obe Napoleon und die DBaierifchen Lans 
beóge(ebe, München 1809. 

4) Karl Auguft Tittmann Handbuch ber Strafrechtöwiffenfchaft 
und ber dentichen Strafgefeglunde. Halle 1809. 

5) Orundriß einer Gefchichte des deutichen peinlichen Rechts und 
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Das’ gänzliche"Stinfchweigen won Schriftfieflern. aus dem 
dentfchen Privat. und Lehnrechte vourbe nur durch ein Paar 
Schriften von Wiarda, 1) Maier 2) und Schol 3) noch um 
terbrochen. 

An einer Schrift über den deutſchen Prozeß, die nut 008 
irgend einigem Belang wäre, fehlt uit wahrſcheinlich 
in dem Vorgefuͤhle ſeiner nahen Todesſtunde. Statt deſſen 
‚glaubte Martin 4) es beduͤrfe noch einer neuen Anleitung zum 
'referiren, und zwar nach der Sepyaratioug- Methode??? 

Unter den beyden dem Felde der Rechtsgelehrſamkeit ent. 
forofenen neuen Wirfenfchaften bat jene des franzoͤſiſchen Civil 
rechtes alle arbeitfamen Hände beynahe ausſchließend befchäfe 
tiget, denn e8 fheint, als habe man (id) überzeugt, daß man 
der kuͤnſtlichen Pflege su viel , zu frühe und größtentheils frucht⸗ 
los an der jt zarten und nod) wurzellofen Pflanze des rhei⸗ 
niſchen Bundesſtaatsrechtes, verfchwendet babe. 5) . 

In Hinficht des franzoͤſiſchen Civilrechtes enthält gerade 
das eigene VBerbältniß, in meldem dieſes zur Doctrin febt, 






der peinlidhen Rechtswiſſenſchaft. Gin Verſuch von Eduard 
Henke. Th. 1. 2. Salzburg’ 1809. 

1) Geſchichte und Auslegung des Salinifchen ee unb ber 
Auslegung der Malbergifhen Gloffen von St, D. Wiarda. 
Bremen 1809. 

2) J. Gb. von Majer bas Ganze der Rechtslehre vom Erbfolges 
Linealismus in Lehn⸗ unb Samilien = Gibeifommiffen. S hbins 
gen 1809. 


.3) Ueber die Natur der weiblichen Erbfolge in Allodial» Stamm — 


und altoäterlihe Güter nad) Erldfchen des Mannsſtammes 
fowohl bepm hohen aló niederen Adel in Deurfchland von J. 
Scholl 1809. 


4) Martin Anleitung zu dem Meferiren über Rechtsfachen. Gi 


tingen 1809. 
5) Mit Ausnahme ber Berfaffer einiger in bas Bundetſtaatsrecht 
einſchlagenden Abhandlungen in Winkopps Rhein. Bunde und 
— in ber Germania, verſtummten alle publiziſtiſche Federn. 
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I Die dringendſten Motive zur rafchen Bearbeitung diefes neuen 


Rechtszweiges. Hatte nemlich die römifche Gefeggebung ſich 


. mehr die Analyſts, (bie Crtwidiung und Anwendung) deu 
Rechtsſaͤtze und Rechtsbegriffe vorgeſetzt, während fie fich vers 
haͤltnißmaͤßig mit der Syntheſis nuv fehr wenig befaßt: fo 
bat die franzöfifche Geſetzgebung im Gegentheile fich bie Analpſe 


weniger sum Angenmerfe genommen, vielmehr bat fie mit die⸗ 


fer der Jurisprudenz einen weiten Spielraum angewieſen, waͤh⸗ 
venb fe fd mit Aufſtellung allgemeiner Prinzipien und Regeln, 
mit der eigentlichen Syntheſis der Rechtsgeſetzgebung, wo fid) 
Recht und Politik noihwendig bie Haͤnde bieten, vorzüglich 
befchäftigte, und dadurch bem erhabenen Berufe eines Geſetzge⸗ 
berö mehr genügte, als dee Römer, der im Gegentheil mehr 
ble Rode des Rechtögelehrten übernommen hatte. Dadurch, 
daß die franzoͤſiſche Gefegaebnng in dem Code Napoleon größe 
tentbeils nur allgemeine VBernunftvoabrheiten und einfache Dias 
gimen ausgefprochen bat, daß fie ihre Wilſtuͤhr vorzuͤglich in 
der Beſtimmung ber Formen zeigte, an welchen das Daſeyn, 
nicht ber Inhalt eines Nechts extannt wird; eben Dadurch bat 
fie der Doctrin ein unermeßliches Zeld , ber felbfithätigen Ber» 
nunft eine fete Herrſchaft, und der endlichen Verſoͤhnung der 
- Theorie und Praxis eine Orundlage gefichert. 

Es fehlte daher im Fabre 1809 auch nicht weder an frame 
zöfifchen noch deutfchen Werken verfchledener Art, welche der 
beſſeren Kultur des Gode Napoleon gewidmet find. Auſſer 
zwey neuen Ueberſetzungen feines Grundtertes 1) Gaben wir 
mehrere Gommentare über den Gode Napoleon , 2) fo wie Stt» 


I) Die erfte ift eine ohne Namen des Weberfeßes. Coͤlln 1809. 


Die zweyte ift bie Deffendarmftäbrifhe unter bem Titel: Ge(ets | 


bud) Napoleons nad) ber offiziellen Ausgabe überfegt, nebft 
Angabe der wichtigften Abweichungen der Weberfeßungen von 
Daniels, Erhard, Laffaule, Müller und Spielmann. B, x, 2, 
von Gerbarbi, Gießen 1809. 

| 2) Der augefgten neuen Erläuterungen wegen rechnen wir 


bieber: 
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fitutionen des franzöffchen Civilredtes, Handbücher aufs 
weifen. D Ole find größtentbeils nach einer foftematifhen Or 
nung a6gefagt, obaleih bie. Frage noch umentichieden feos 
dürfte, ob ber fofematifche oder ber exegetifche Vortrag bes 
* Borzug verdiene? Bey der Klarheit, Beſtimmtheit und El» 
fachheit der Sprache , in weicher das Geſetzbuch abgefaft (4, 
bey der nirgends den Vortrag flörenden Ueberfuͤllung des Die 
terinis , find jene Hinderniffe, welche der eregetifchen Sutwifs 
Inng des rómifden Rechts im Weqge &unben, qam beſeitigt. 
Aus der Quelle ſelbſt geſchoͤpfte Senntuiffe gewähren eine grd 
fere Anfchanlichkeit und Energie ber SÍngdoten, mb durd fe 


Gommentar über bas Geſetzbuch Napoleond von Jacob von 
Maleville aus dem franjbfi(dben überfegt mit Erläuterungen 
von Wild, Blandhard. 4. B. Edlln 1809. 

G6 gehören ferner bieber : 

Codex Napoleon barge(tefft unb commentirt von F. Laſſaule. 
Auch unter dem Titel: Die Gefeggebung Napolemd darges 
ftelit and commentirtvon &. Laflaule B. 1. 2. Koblenz 1809. — 
Einer der brauchbarfien Eommmentatoren , der in den Geift und 
bie Geinbeit des neuen Rechts eingedrungen ift. — 

Kritiſche Einleitung in das gefammte Recht des franzöftichen Reicht 
von Schmid. B. ı. Abth. 2. Hildburghaufen 1809. — Gleich⸗ 
falls die Arbeit eines Sachkundigen. 

Erläuterungen über den Eode Napoleon und die Großherzeglih 
Badiſche bürgerliche Gefeggebung von Fr. Brauer $5. 1. 2 
Carlsruhe 1809. — Es folgen nod) mehrere Bände, bic Arbeit 
jft vorzüglich dem Badiſchen Gefddítémann gewidmet. 


I) Cours de droit français par Proudhon, T, I. Paris 1809. 

Napoleons Gefebbucd nad) feinen Abweichungen von Deutſchlands 
gemeinen Rechten. Ein Handbuch für deutfche Gefchäftemänner 
von $5. W. Pfeiffer und 5. ©. Pfeiffer. B. 1. Göttingen 1809. 

Lehrbuch des Napoleonifchen Civilrechts von Ant, Drauer, Mars 
burg 1809. 

Syſtematiſche Darftellung bed im fbnigreid) Meftphalen gelten 
ben Napoleonifhen Privatrechts von À. 5. 5. Bücher. B. 1. à 
Halle und Berlin 1809. | 
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! viele bedeutende Vorzuͤge. Freylich, wegen jenen bey bem 
exegetiſchen Vortrage gar zu häufig vorkommenden Detailbe⸗ 
* fümmungen , unb den unvermeidlichen zu (ee ermüdenden Wie 
derholungen, wozu noch tnébefonbere eine wicht zu verfennenbe 
Mangelhaftigkeit des Geſetzbuches ſelbſt mit hinzulͤmmt, wird 
der fyſtematiſche Vortrag in mander Hinficht wünfchenswert 
Bleiben. 
Drle ſchon vorhandnen brauchbaren Sammiuugen von 
Rechtsſpruͤchen wurden mit einigen neuen vermebrt, 2) unb 
zu den verſchiedenen dem franzoͤſiſchen Ciwilrechte gewidme⸗ 
ten Zeitſchriften geſellte ſich noch eine neue, von einem ver⸗ 
dienſtvollen deutſchen Rechtsgelehrten herausgegeben. 2) 

Auf gleiche Weiſe gab der franzoͤſiſche buͤrgerliche Prozeß 
reichen Stoff zu manchen neuen wiſſenſchaftlichen Eroͤrterungen, 
ſowohl für franzoͤſſche Rechtsgelehrte, als auch für deutſche 
Juriſten, und zwar für letztere wegen der engen Verbindung, 
in welcher der Code de procédure mit bem Code Napoleon 
ſteht, 35 fo wie nicht minder die Königlich Weſtphaͤliſche Pro 


1) ©. Questions transitoires sur le Code Napoléon rélatives. 
à son.autorité sur les actes et les droits autérieurs à 
sa promulgation et dont la discussion comprend ı) le 
tableau des diverses législations sur chacune des ma- 
tiers, qui sont traitées, 2) des explications sur les lois 
anciennes et sur le Code par Chabot de l'Allier, Vol. 
1, 2. Paris 1809, ' 

Le Code Napoléon expliqué par les décisions supr&mes 
de la Cour de cassation et du Conseil d’état, ouvrage 
dans lequel se trouvent classes par ordre alphabétique 
et par ordre de dates ı) les arrêts de la Cour de Cass,, 

^2) les Décrets Imperiaux, 3) les décissions ministériel- 
! les, 4) les avis du Conseil d'état Par A, 8. Coffinieres. 
^ — Paris 1809, 
Dictionaire des arrêts modernes, Par Lolseau, T. r, 2, 
ÿ Paris 1809. 
4 2) Archiv für ben Gode Napoleon von Dabelow. Halle 1809. 
‘8) Conférence du C. de pr, civ, avec les lois précédentes; 


zeßordnung inébefondere, 1) die Feder mehrerer Gelehrten in 
Bewegung (egte. 2)  : 

Möchten die deutichen Rechtsgelehrten und mit ihnen die 
— | 


ouvrage auquel sont ajoutees des observations propres 
à résoudre les difficultés que pourrait faire naître l'exé- - 
cution de tels ou tels articles, Par Julien Michel Du- 
four, Vol, 1. 2. Paris 1809. 

La procédure civile des tribunaux de France démontrée 
par principes, et mise en action par des formules. Par 
Pigeau, T. 1.2. Paris 1809, — Das wichtigfte Werk über 
ben franzöfifchen Prozeß. — 

Das frangbfi(d)e Civilverfabren, nad) ben Gefegen unb ben beften 
franzdfifchen Schriftftellern ſyſtematiſch bearbeitet und mit ben 
nôthigen Formeln begleitet oon Dabelow. Halle 1809. 

Handbuch des franzöfifchen Civilprozeffed mit feinen Abweichungen 
von der Prozeßordnung des Königreichd 9Beflpbalen und dem 
beut(d)en gemeinen gerichtlichen Berfabren von G. von Dalwigs. 
DB. 1, Abth. 4. Hadamar 1809. 

I) Sie ftimmt mit der franzoͤſiſchen größtentheild überein und ents 
hält bas Geſetz vom 19ten Auguft 1808, das K. Deftet vom 
I9tem Fänner 1809, vom 28ten Februar 1809, vom Sten April 
1809, vom r5ten Suly 1809. 

2) Processus judiciarius civilis in regno Westphaliæ. In 
usum pralect, scripsit Ernestus Spangenber, Goetting. 
1809. 

9B. Engelyard und 9B. Wöhler SBeríud) einer Darftellung des Wefts 
phälifchen Civilprogeffes in Formeln nebft vem Verfahren in Ehe⸗ 
{cheidungen. Hannover 1809, | 

©. D. Defterley praktiſche Erläuterung des Weftphälifhen Prozeſſes 
mit Sormularen. Th. 1, 2. Göttingen 1809. 

Die neue bürgerliche Sprogeforbuung des Koͤnigreichs Weſtphalen 
für Geſchaͤftsmaͤnner bearbeitet von zy. W. U. fRofentgal, Quebs 
linburg 1809. 

©. €. Gafpari Geift und Anwendung der bürgerlichen Prozeßord⸗ 

.  wung für bas Königreich Weſtphalen. 

Sricor, Heinrich) von Strombed Abhandlung über bie Drganife 
tion der Öffentlichen franzdfifchen Gerichtsfigung wie auch ber 

Sefretariate der Tribunale erfter Snftang, Göttingen 1809. 


; 
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deutſchen Regierungen durch ein gründliches Stadium dieſer, 
dem franzoͤſiſchen Prosefle gewidmeten Schriften fid) doch leb⸗ 
baft überzeugen, daß die Annahme des Eoder Napoleon ohne 
jene mit demfelben in Granfreid) verbundene Ergaͤnzungsmaaß. 
regeln, Hilfsinſtitute und organifche Anfalten mancher Art, 
den beabfichteten Zweck fchlechterdings verfeblen muͤſſee, daß 
vielmehr, wie Laffanle und Arnold, 1) bepbe mit ber franzoͤ⸗ 
fifchen ſowohl als deutſchen Furisprudens gleich vertraut , rich—⸗ 
tig bemerkt haben, das Eigentbümliche des framgöflichen Ger — 
ſetzbuchs darin beſtehe, baf es, als der Ausſpruch eines ge 
fannmten Sozialorganismus mittelbar und unmittelbar mit 
allen Zweigen deſſelben verflochten, in jeder feiner Formen fid 
auf irgend eine Weife darfielle und faſt alle Berbültnife be» 
herrſche, in welchen fid) dieſer Organismus lebendig ausfpricht, 


X) ©. Unfidten über die Einführ. des Code Napoleon in deutfchen 
Staaten, veranlaßt burd) eine vom Hrn. von Ulmendingen an 
fie gerichtete Aufforderung. Syn bem Rheinb. B. 16. $9. 46. No. 1. 

Schon früher hatte fíd) Arnold in einem Coup d’œil sur la 
propagation du Code Napoléon et sur les principaux 
ouvrages français et d'étrangers qui en. expliquent la 
doctrine, Sn dem Moniteur October 1809 No, 276. p. 
1097. bierüber auf folgende Weile erklärt, 

Au sur plus ne peut on pas dire aussi que le grand but 
de la réunion de tant de peuples sous l'égide tutélaire 
d'une méme organisation serait manqué, du moment 
qu'on s'éloignerait du principe d'uniformité qui doit né- 
cessairement présider à cette organisation. Mais cette 
uniformité consiste précisément , le mot l’indique déjà, 
dans l'unité des formes, parmi lesquelles celles qui ont 
pourl'objet la procédure sont peut-étre les plus impor- 
tantes. C'est donc à l'introduction générale de mêmes 
formes que l'Allemagne devra les avantages, que lui ga- 
rantira l'unité du systéme de législation civile, le fond 
de cette nouvelles législation devant rester naturellement 
le méme par tout, comme emprunté du droit romain 
reçu dans presque tous les États de l'Europe moderne. 


tq \ ' 
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daß gefchteden von den Grundideen, and welchen ble Doctris 
der framzöfifchen Geſetzgebung hervorgegangen (E, diefe in ein 
planlofes Aggregat legislatorifher Willensaͤuſſerungen zerfalle, 
welchen ſowohl das Bildungsmistel der Einheit, als aud) Die 
Gebrungenbeit der Couſequenz eben fo, als Begreiflichkeit 
und Brauchbarkeit mangeln würde. . Möchten Ge einfehen ler 
nen, daß die Zriedensgerichte, die Tribunale erſter Inſtanz, 
die Appellationsgerichtsbarleit, und Gaflationsgerkht für Die 
Juſtitzpſlege in bürgerlichen Rechtöfreitigfeiten lauter Behoͤr⸗ 
den find, die in einer ganz unmittelbaren Beziehung nit bem 
Mavoleonifhen Civilrechte (eben ; bag ber Familienrath, bie 
Hypothekenbewahrer, die Kronanwaldichaft u. f. w. unbe 
ſchadet des organifchen Ganzen nicht fo leicht ausgemerzt voet» 
den können; ba das franzoͤſiſche, dieſem neuen Geſetzbuche 
sum Grundliegende Prozeß Verfahren, durch bie Zahl ber 
Inſtanzen, durch die Publizitaͤt des Verfahrens und die münb» 
liche Verhandlung ben denfelden, durch die Trennung der 
freywilligen und ffreitigen Gerichtsbarkeit , durch die Eontrol« 
lirung der Gerichte mittelft der öffentlichen Profuratur , oder 
des Minister public, butd) die Unterlafung der Inſtruc⸗ 
tion an eigene Beamte, unb durch die Auorduung eigener 
- Crecutiobeamten, fo viel Eigenthuͤmliches und von bem beutfchen 
Brozefverfahren Abweichendes in fid) vereinige. Die Annahme 
bed Gode Napokeon getrennt von diefen Behörden , losgeriſſen 
von diefen und ähnlichen Inſtituten, entfrembet diefen Bafen 
des franzoͤſiſchen Prozeſſes, iſt wahrlich nur dem Namen nach 
eine fole ; und muß eher als die Begründung eines neuen , 
biefem wohl dfters widerfprechenden. Geſetzſyſtemes angefchen 
werden. | 
Nach diefee wahren Anficht dürfte der Zeitpunkt einer 
- gleichmäßigen Annahme des franzöfichen Prozeſſes ſelbſt bey 
. jenen Regierumgen nicht mehr firne feyn, bie das Wagehuf 
verfuchten,, den Gode Napoleon mit Benbebaltung des deutfchen 
gerichtlichen Verfahrens einz uſuhren. Die legte Stunde ſcheint 
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ten dentſchen Praktiker geſchlagen zu baben , ber blendende, 


aber uit erleuchtende Nimbus einer angeblichen juriſtiſchen 


MDeisheit, der Bis ist mod) den Holen Schädel bed. ausge⸗ 


trock neten Aftenmannes zierte, wenn er fi liſtig binter die 
BoUwerke des deutſchen Prozeſſes zu pi wußte, if 
Deveité din düfferes Nachtgewoͤll gehuͤlt: „Es geben wunder 
liche Dinge vor, ſagt Melanchton ju Martin Luther, 
‚fen anf deiner Hut, gelingt es, deine Lehre jm erdrüden: 


fo i6 es zugleich am deine politiſche Exiſtenz gefchehen. 13 - 


©) Zuſtand der Medizin. 2) 

"Seit mehreren Jahren befindet ſich die Dredisin‘, vole die 
übrigen Wiſſenſchaften in Deutfhland in der ſeltſamſten 
Anarchie Das gute und das Höfe Prinzip der Crfenntnif 
ſtehen gefondert einander gegenüber , erſteres ſtrebend fi zu 
geſtalten, letzteres in allen möglichen Einfeitigleiten ſich verr 
(udyenb; beyde gegeneinander weniger fümpfenb , als fi - 
wechfelöweis verachtend ; Jedes die ſchwache Gite des Anderg 
aufzeiguend , verhöhnend, die eigene Schwaͤche überfebenb ; 
und was die jüngfie Zeit anschließend unterfcheidet; (o. chen 


nicht , wie vormals , Bartblen gegen Parthien, Gelten ger 


gen Sekten, fo ſteht in unferen Tagen faf. jedes Individu⸗ 
wm gegen Individuen. Jedes waͤhnt und tnt, als ob c8 
allein berufen'fen, das Ganze su vollenden, das Univerſum 
nicht bloß vor- fondern wirllich darzuſtellen, und Diejenigen, 


die ein Gleiches unternehmen, alé Ufurpatoren nicht nur zu — 


entlarven, fondern aud) ju zuͤchtigen. Weit entfernt, über 
tiefen Zuſtand in vergeblite Klagen ausbrechen su wollen, 





x) €. sid auf die beutfhe Rechtswiſſenſchaft von Feuerbach, 
München 1810. 


c) Diefe Ueberſicht beſchraͤnkt fit abfibtlid auf den Zufland ber 
Heiltunde in Deutſchland. 
Wedekind 1809, 48 
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daß gefchieden von den Grundideen, and weichen die Doctrin 
der franzöffchen Geſetzgebung hervorgegangen if, biefe in ein 
planlofes Aggregat legislatoriſcher Willensäufferungen zerfalle, 
welchen fowohl das Silbungémitel der Einheit, ais aud Die 
Gedrungenbeit der Couſequen; eben fo, als Searcificbfeüt 
und Brauchbarkeit manaeln wuͤrde. Möchten fie einfeben ler. 
nen, bof die Friedensgerichte, bie Zribunale erſter Inſtanz, 
bie Appellationsgerichtebarfeit, und Gaflationsgerkht für Die 
Sufigpfleae in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten lauter Behoͤr⸗ 
ben And, die in einer ganz unmittelbaren Beziehung mit bem 
Napoleoniſchen Givilrecbte ffeben ; ba der Familienrath, die 
Hpypothefenbewahrer , die Kronanwaldfchaft u. f. w. unbe 
ſchadet des organifchen Ganzen nicht fo Leicht ausgemergt were 
den fónnen; daß das franzoͤſiſche, dieſem neuen Gefepbudoe 
zum Grundliegende Prozeß» Verfahren, durch bie Zahl ber 
Inſtanzen, durch die Bublisität des Verfahrene und die mind. 
liche Verhandlung bey benfelben, durch die Trennung ber 
freywilligen und ffreitigen Gerichtsbarkeit, Durch die Control. 
lirung der Gerichte mittelft der öffentlichen Profuratur , oder 
des Minister public, durch die Unterlaflung der Juſtruc⸗ 
tion an eigene Beamte, unb durch die Anordnung eigener 
Crecutiobeamten, fo viel Eigenthümliches und von bem deutfchen 
Prozeßverfahren Abweichendes in fid) vereinige, Die Annahme 
des Gode Napoleon getrennt von diefen Behörden , losgeriifen 
von diefen und ähnlichen Inſtituten, entfremdet diefen Bafen 
des franzoͤſiſchen Prozeſſes, if wahrlich nur dem Namen nad) 
eine fole ; und muß cher als die Begründung eines neuen , 
diefem wohl öfters widerfprechenden. Geſetzſyſtemes angefchen 
werden. | 
Nach diefer wahren Anficht durfte der Zeitpunkt eier 
gleichmäßigen Annahme des franzoͤſiſchen Prozeſſes ſelbſt bep 
. jenen Regierungen nicht mehr firne fepn, die das Wageſtuͤck 
verfuchten,, den Gode Napoleon mit Benbebaltung des Deutfchen 
gerichtlichen Verfahreus einzuruhren. Die legte Stunde ſcheint 
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dem dentſchen Praktiker geſchlagen sm haben, der blendende, 


aber nicht erleuchtende Nimbus einer angeblichen juriſtiſchen 


Weisheit, der Bis itzt nod) den holen Schaͤdel des ausge» 


trodueten Altenmannes zierte, wenn ev (do liſtig Hinter Die 
VBollwerke des besten Prozeſſes zu verſteclen matte, If 
bereils in duͤſteres Nachtgewoͤll gehuͤlt: „Es geben wunder 
liche Dinge vor, (got Melanchton zu Martin Luther, 
„ſey auf deiner ut, gelingt es, deine Lehre su erdruͤden; 


vifo iſt es zugleich um beine politiſche Cxiſtenz geſchehen.“ 1) 


O Zuftaud der Medizin 2) 


. "eit mehreren Fahren befindet ſich ble Medizin', wie die 
übrigen Wiſſenſchaften in Deutfchland in der ſeltſamſten 
Anarchie Das gute und das Höfe Prinzip der Erfenntniß 
flchen gefondert einander gegenüber , erſteres ſtreberd fi) zu 
geſtalten, letzteres in allen möglichen Einfeitigkeiten fi) vers 


ſuchend; beyde gegeneinander weniger fümpfenb , als fig - 


wechfelöweis verachtend ; jedes ble fchwache Seite des Anderg 
aufzeiguend , verhöhnend, die eigene Schwäche überfebenb ; 
und was die jüngfle Zeit ausſchließend unterſcheidet; fo ſtehen 
uit, wie vormald , Varthien gegen Parthlen, Gelten ges 
gen Selten, fo ſteht in unferen Tagen fal jedes Individu⸗ 
um gegen Individuen Jedes waͤhnt und tont, als ob c8 
allein Gerufen'fen, das Ganze qu vollenden, das Univerſum 
nicht bloß vor. fondern wirklich darzuſtellen, und biejenigen, 


ble ein Gleiches unternehmen, als Ufurpatoren nicht nur gu 


entiarven, fonbera auch su züchtigen. Weit entfernt, über 
diefen Zuſtand in vergeblihe Klagen ausbrechen au wollen, 


Y) ©. sid auf die beut[d)e Rechtowiſſenſchaft vou Feuerbach. 
Muͤnchen 1810. 


2) Dieſe Ueberſicht befchränkt ſich abſichtlich auf den Zuſtaud der 
Heilkunde in Deutſchland. 
Wedekind 1509, 49 


/ 
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betrachten wir ihn vielmehr als einen ſolchen, deſſen eig 
ſtes Weſen eine neue Ordnung im Reiche der Wiſſenſcha 
herbeyfuͤhren muß, welchem erwuͤnſchten Ziel wir um 
eher nabe fommen ‘werden, je mehr fid die jetzige Unord⸗ 
nund dem Extrem naͤhert, To wie bey politiſcher Anarchie 
jedesmahl der alte Spruch fid) bewahrheitet: Fe toller, 
je näher dem Ende. Am Fahr 1809 zeigt fich dieſer 
anarchifehe Zuſtand in der Heillunde fortbauernb , und das 
Game der ärztlichen Beſtrebungen vorzugsweiſe bezeichnend. 
Es Gaben (i Stimmen erhoben, welche auf die Gefahr 
Diefer Anarchie aufmertfam gemacht , ımd Mittel vorgefchlas 
gen haben, Bald zu einer gänglichen aber fiber heilbringen⸗ 
den Reform in der Helllunde, bald su Abwendung größerer 
Gefahr; und es fdeint uns recht begeichnend, daß der eine 
bon neuen Schulen für Halbärzte, 1) der andere von Bere 
bannung sufammengefegter Heilmittel, 2) alles Hell ermate 
tet, während ein dritter 3) vor den Nachtbeilen vereiliger 
Anwendung der neneflen Naturphilofophle auf die Medizin 
nicht genug warnen gu fónnen ber Dieinung if. Betrachten 
wir den Su(fanb der Hellfunde im Jahr 1809 etwas ge 
nauer; fo finden wir vorerſt zwey Anfichten fit entgegeufle 
ben, deren eine die Möglichkeit, die Heilkunde zur Wiſſen⸗ 
fchaft zu erheben, ſtandhaft laͤugnet, bie andere eine abfolute 
Crfenntnif des Organismus, (einer Deflere und der Mitd 
zu feiner Herfiellung nicht nur at8 möglich, fonberm als, 
zum Theil wenigſtens, lang erwiefen behauptet, — Depbe 








1) U F. Node, die Schulen für Aerzte. Braunſchweig 1309 


2) 98. Harte, Quruf an alle Nerzte, eine gänzliche aber allein 
. amd fiber heilbringende Meform in der Heilkunde betreffend, 
Braunſchw. 1809. — _ 


3) 8. A. 3. Schaffroth, einige - Betrachtungen liber den Mad. 
theil votciliger Anwendung der neunten Naturphiloſophie auf 
- die Medizin. Freyburg 1809, 
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Bartbien fub dadurch von affer ebbe abgehalten, daß die 
erftern die lebtern als Wahnfinnige, diefe jene als Blodfin« 
nige verachten, mit denen gar nicht zu flreitn fen. ttm 
fo eifriger fehen wir beyde m ſelbſtiſcher Thaͤtigkeit nach if» 
ver Ueberzeugung Sand ans Wert legend, unb aud) in bie» 
fem Sabre finden wir der medizinifchen Arbeiten eine folche 
Menge, daß fhon die Schägung der Quantität jeden Line 
befanguen vor aller Prüfung uͤberzengen muß, vole viel Une 
Berufene id) zudraͤugen, die Verwirrung durch ihr Geſchrey, 
und ein täppıfches Handthieren vergrößernd. Die Ausbeute 
diefer Tätigkeit im Jahr 1809 nun betreffend, und zwar 
eorer& Derienigen, welche die Heillunde wiſſenſchaftlich zus 
begründen freben ; fo muß es auffallen, daß dieß Streben 
in Jahresfriſt wiederum fo wenig Fruͤchte getragen, und 
wir bie Mehrzahl der Begründer mele befchaftigt feben , bem 
Schluͤſſel zu dem tiefen gebeimmifvollen Abzrund auf den 
erfchiedenften Wegen, und durch die fonderbarfen Merho- 
den aufsuchen, als taf es ibnen bis jeut gelungen waͤre, 
wirklich einzudringen, und Pie heilge Werkfiätte. des Lebens 
au, beleuchten. Die meiſten balten ble befannt gewordnen 
vhiloſophiſchen Formeln für den Zauberforuch, ber die Schaͤtze 
enthufen muͤſſe, and fo (eben wir biefelben auf die Funktib⸗ 
nen des geiunden und kranken Körpers, auf die Wirkung 
der Helimittel , auf den ganzen Borrath arstlider Erfahrung. 
mehr oder weniger gewaltſam applisiren, webep nichts mehr 
nerwundern muß, alg daß bie (eit Fahren fruchtlos betries 
bene Unternehmen nicht làng von neuen Verſuchen der Art 
abzuſchrecken vermochte. Wir recdmen zu dieſer Art Beſtre⸗ 
bunaen un Fahr 1809 die Art, wie Hr. Auguſtin T) die 
Phyſiologie mit verzüglicher Rüdficht auf neuere Naturphylo⸗ 





* * 
2) F. 8. Auguſtin, Lehrbuch der Phyſislogie Les Menfchen mit 
vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf nencre Naturphilofophie. ater B. 
Berlin 1809. 


fophie behandelt, und wie Malfatti 2) ans der Evotntion 
und Nevolation des Lebens eine Bathugenie zu entwerfen 
unternommen fat; fo fehr wir auch geneigt find, Einzelnes 
in diefen Verſuchen als befonders fchägenswerth anzuerkennen, 
Mudere Gaben den Weg der Weltförpererforfchung am Dr 
ganiémus eingefchlagen, {bn als denjenigen bezeichnend,. der 
allein zum Heil führen Tonne Auf diefem Weg Dat Herr 
Vend 2) die elliptifche Blutbahn nachgewiefen, und ein Um 

enannter eine Paralelle zwiſchen Macrocosmus und Micros 
toëmus und bie Beſtimmung bepder durch gleiche Urgeſetze 
durchgefüßrt. 3) 

Diefe Begruͤndungsverſuche der Medizin werden von Ans 
Deren wieder als folche abgewieſen, die um das Weſen des 
zu Erforfchenden herumgehn, obne ed auch nur auf bet 
Oberfläche su berühren, und wobey nichts als ein leeres 
Parallelliſtren herauskomme. Der alten. dieſen Beſtrebungen 
gemeinſchaftlichen Grundanſicht aber, bad der Organismut 
überall eit abſoluter ſey, und gar nichts Unorganiſches ge 
dacht werden koͤnne, hat ein beruͤhmter Naturphiloſoph in 
dieſem Jahr die Behauptung entgegen geſetzt, tag ſich nie 
und nirgends ein Organiſches offenbaren koͤnne, das nicht 
aus, an, entgegen und über der verborgnen Wurzel eines 
Anorgism’s hervorfproffe. 4) Da wir glauben, — bof dieſe 
freplich tiefere Bebeutang des Unorganiſchen in der Willen 
fhaft Epoche machen, und vielen leeren Formelwefen ein 
Ziel fegem werde; fo fey es ung erlaubt, diefe Mnficht mit 


X) Sf. Malfani, Entwurf einer Pathogenie aus der Evolution 
und Revolution bed Lebens. Wien 1809. 


2) ©. € Vend, die elliptifhe Blutbaën, Würzburg 1809. 


3) Berfud einer mathematiſchen Grunblinie für bas wiebertets 
rende Urſyſtem der Arzneywiſſenſchaft. 1809. 


4) Sranz Baader, Beytraͤge zur dinamiſchen Philoſophie im Ges 
gemjabe der mechaniichen, Berlin 1809, p. 2148 


^ 
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ber Worten des Verfaffers auszuſprechen: „Wie möchte ſich 
„die Einheit als ſolche, d. h. als Einend aͤuſſern und kund 
„geben ( Demonftriren), wo nichts (kein widerſtrebendes 
„Viele) zu einen wäre: wie koͤnnte das Licht als ſolches b. 6. 
„als leuchtend oder hellend und faͤrbend ſich offenbaren, 
‚wo nichts, Fein Finſters als. Lichttraͤger im dienend entge⸗ 
uae oder untertraͤte, wie koͤnnte rende des gefundenen 
„Lebens irgendwo aufgehen, wo nicht ein Peinliches und 
„Aengſtliches zu erloͤſen waͤre von ſeiner Pein und Angſt? — 
„Wie koͤnnte Bott ohne Noth offenbar werden? — Suri 
ule gäbe es, ober aͤuſſerte fi überhaupt Organisém, 
„der nicht aus, an, entgegen und uͤber der verborgenen 
„Wurzel eines Anorgism's hervorſproßte, deſſen allgemeine 
„Anerkennung nur noch bey dem dermaligen Fortſchreiten un⸗ 
„ſrer Philoſophie die Leicht vermeldbare Vermengung bes 
„Ednukts wit dem Brobutt entgegenfiebt ?// 

Wie (dou längere Zeit in der Philoſophie, fo fcheint 
es auch in der Heilkunde Mode werden zu wollen, lieber 
zu behaupten, als gu beweifen, lieber fein Gefühl in ben 
ſchwankendſten Phraſen auszuſprechen, als das Erkannte 
»hilofophifch zu entwickeln. Einen merkwuͤrdigen Beweiß hie⸗ 
von liefert die Art, wie Hr. Doktor Wellenberg in dieſem 
Jahr die Lehre von derjenigen Offenbarung des Lebens, welche 
in der Krankheit flatt bat, ausſpricht: vole. ex denn von der 
Muſik des Lebens redet, unb in der Geſchichte des Geiſtes 
und des Leibes einige von jenen muſikaliſchen Gefeben ent» 
wickelt, durch welche das gefammte Daſeyn temporirt wird, 
Yole er endlich von der Störung der organiichen Muſik durd — 
bie Abweichung vom Urtypus der Geſundheit handelnd die 
nothwendige Verkettung der rhytmiſchen Erſchein ungen in den 
verfchiedenen Detamorphofen dar Krankheit darfielt. Willen 
wir gleich, daß der geniale Verfaffer bey feiner Arbeit ablicht⸗ 
lich den Verfiand aufgegeben ; fo wird e$ bey dermaliger Anar 
chie, im Reiche der Wiffenfchaften ficher nicht an fold)en ſeh⸗ 
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len, die da behaupten, derſelbe Babe den Verſtand monde 
mal völlig verlobren.  — 

Indem wir nun nichts Erhebliches weiter von wiſſenſchaft⸗ 
lier Scoybcitung der Oeilfunbe in diefem Fahr nabmbaft 
zu machen. wifen, wollen wir auf die Frage , bie fid) wohl 
Manchen, welche das Geleiffete uberfehanen, aufaebrimaen; 
. Warum eë bod) mit einem wahrbaften Grfennen der Natur 
fo gar nicht glüden wolle, - dasjenige hier anführen, was 
eus tiefee Denfer über das Verbältuiß der Erfennenden sum 
Erlannten ausgefprochen, und wodurch Diefe Frage qum 
Theil wenigftens eine Loͤſung zu erhalten fcheint. 

„Invſo fern der Menfc zum Erkannt werden und zum 
Erkennen beſtimmt if, und das bobere Syſtem ft in Ihm, 
„er fi im niedrigern Syſtem (puegein foll, in fo fern Ik 
„auch fein Erkennen an fein Erfanntwerden, und das Wie? 
„ſeines Erkanntwerdens (ob naͤmlich organifch, oder medias 
„niſch) an das Wie feines Erkennens bedungen. “Findet ſich 
„Gott nicht mehr in ibm, fo findet auch er ſich sicht mehr 
„in ber ihn umgebenden Natur zurecht, und es bleibt 
„darum oberfier Grundſatz der’ achten Naturkunde, daß enr 
"ber frene (jene Natur mit Herz und Kopf durchdringender 
„Sohn weiß, was der Bater tbut im Haufe, nid)t aber 
‚der unfrepe, des Vaters Bild nicht in Rb tragende Knecht, 
„deſſen rechtliches Loos e8 iff, au ignoriren , wie ex (uti 
„vom Bater ignorirt wird.’’ 2) 

Wenden wir und rum zum Ueberblick deſſen, was Diele 
nigen auf dem Gebiete der Hetlfunde in dem Jahr 1809 qe 
leiſtet, welchen eine wiflenfchaftliche Begründung ber Medizin 

ein Grau und eine Abfurditat if, oder bie ihre Thätig 


1) Wellenberg, A. M. Dr. de Rbythmi i in morbis epipha- 
nia. Heidelberg 1809. 


2) Beytraͤge zur dinamifchen Philofophie 1c, von à jm; Daaber. 
Berlin 1809. p. 142, 
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Sat abſichtlich anf einer niedern Stufe befchränft Halten; (o 
zeigt ich: und vorerff die größte Anzahl damit befchäftigt, Die 


Mae eines befchwerlichen Wiſſens durch immer neuen. Stoff. 


zu vermehren, und Durch das, was fie ihre Erfahrungen am 
Kranbkenbett nennen, zu corrumpiren. Andere, die der 
Galten ling über genua haben, iſt bie Methode Ziel if» 
res Strebens, welche denn am Gaufigfien darin beſteht, daß 
fe einen allgemeinen ob berbeyraifoniven, aus dem man 
mit leichter Muͤhe, alles heraus deduciren kann, was vore 
der darin begriffen war, und wodnr das entfebt, was 
fe ihre Theorie, oder mit Gelbſtbeſcheidenheit Ihre Hypothe⸗ 
fen nennen, woran bie Hellfunde von jeher uͤberreich ges 
wefen, unb beu fie auch im Sabe 1809 feinen. geringen 
Zuwachs erhalten Bat. Daß die Anzahl derer, die mit Te 
fen Sinnen zu fehen und das Geſehene einfaltiglich und 
treu zu berichten vermögen , eben fo gering: if, als die jener 
wißenfchaftlichen Forſcher, denen die Götter ble Gabe eines 
richtigen Erkennens und Die Kraft phyloſophiſcher Entwicklung 
verliehen, bat auch bad Jahr 1509 auf dem Gebiete der 
— $viffunbe bewährt. Da es bey dieſer Veberficht des Zuſtan⸗ 
des der Medizin im J. 1809 nicht unfre Abſicht feyn fang 
bit gemachten Entdedungen, Beobachtungen, Berfuche, Se 
ſtrebungen einzeln aufzuzäblen, wozu dieſes Werk eine elgne 
Stelle beſtimmt, und womit fid) one dieß bereite Hande 
genug beichäftigen; fo befchränfen wir uns bier, nur dasjes 
nige naGmfa(t zu machen, was für das Jahr 1809 beſon⸗ 


ders bezeichnend fheint, Zuerſt Halten wie für bemerken ' 


werth und fehr erfreulich, daß fa gar Leine medizinischen’ 
Schriften im Geil der Erregungstbeorle in dieſem Sabre 
erfchienen find, deren das vorige Jahr noch gar viele zu 
Tag gefördert bat, den vierten und lebten Band von J. 
H Müllers ſyſtematiſchem Handbuch der praftifchen Hellfunde 
nach der Ervegungstheorie 12 ausgenommen, der wohl aue 
3) S. D. Muͤllers Syſtem ber gefammten Heilkunde nach ber 


— 280 — 


^ feinen Boraängern zu aefallen in biefem and ber Mode a6 
kammenen Sufdinitt auftreten mußte. Gegentbeilé haben wie 
in’ diefem Jahr einige Schriften erhalten, die ble Unhalt⸗ 
barkeit snb das Sefährliche Diefer Lehre aufs mer theilt 
ernſthaft, >) theils mit den Waffen der Fronie 2) Hekämpf 
ten umd (o fcheint mit dem Jahr 1809 bie fo hoch gepriefene 
Browniſche Lehre sc. als folche tre Endfchaft erreicht zu Haben, 
Dageqen hört man in ber Mehrzahl praftifiter Werke von 
nichts als Erfahrungen, Beobachtungen und Derfnden (pre 
en, allem Syſtem feyerlich abſchwoͤrend, nnb bod dürfte 
die Heilkunde im Ganzen an wahren abfichtlih augekeliten 
Verfuchen, wodurch fee Punkte gewonnen. würden, unver 
Balmißmäßig arm (eon, und mb diefer Mangel derfeiben 
Befonders im Weg ſtehn. Gtatt der Luft am Verfuche fehen 
wie die Aerzte der meiſt unnägen sub wahrhaſt gottloſen 
Gut ergeben, mit ben Kranken in ben Tag hinein qm expo 
rimentiren , behauptend, daß fey der wahre. und einzige 
Wea bas ärztliche Wilfen su begränden und zu vermehren , 
weiches freoribafte Reden imb. Thun, ſelbſt wenn ed zu den 
erſprießlichſten Reſultaten führte, wir demjenigen gleich Vegen 
muͤſſen, das mit Verletzung aller Rechte, Vrivileglen, fetbff 
des Eigenthums eine beßre bürgerliche Ordnung herbey qa 
nöthigen gedachte. — Soll e$ denn auch in der Wißenfhat 
fo weit gefommen fenn, daß der Weg der Sünde allein 
. gut Heil fährt? Sol auf diefem Wege Erkenntniß aemom 
wen werden; fo müfkn bie darnach Ringenden fich ſelbft 


Erregungdrheorie. Vierter und Tester. Band. Nebſt einer 
Einleitung vom Dr. und Prof. ft* Zr. Burdach. Leipz. r809. 
Y) SSeptráge zur kritiſchen Medizin von Dr. Walther. Näürns 
berg 809. Uc 
2) Einige Worte über die zu Trois und ín ber umliegenden Ges 
gend berrfenbe Krankheit und (über das Heilverfahren der 
Browuiſchen Affen, Don Karl Soofl. Marburg 1809. 
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zum Verſuche vocibus, und wie ble Tühneren Engländer nnb 
‚und ber ihnen wachelfeende Deutiche, Samuel Sabnempum, 
ihr eigues Leben freywillig daran feken. Bey einer Ueber⸗ 
Acht des aͤrztlichen Thuns im Jahr 1509 ſcheint diefe Se 
merkung Befonbers notwendig, da in diefem Sabre die Epe 
yerimente mit der innerlichen Anwendung der ſchrecklichſten 
Ote, des Arfenils 1) und des Bley's 2) an der Tages, 
ordnung find, nnb viele dieſer Berfucher völlig blind darüber 
fb zeigen, was denn tiefe Subſtanzen nicht fomohl an fid, 
ia ihren Beſtandtheilen, als was fie im großen Prozeſſe 
des irdiſchen Lebens find, und in welchem Berbältniß fie 
Demnach zum organifden und zum menfchlichen Körper int» 
befondere (eben müfen? unb. unbekuͤmmert, fogar , welches 
Die Folgen ihres Erperimentivens nach ber Seit. ſeyn wer, 
ben, bie fie zum Experiment einberäumt haben, welche fie 
bann, wenn fie nach Jahren erfiheinen, cher, Gott weiß 
welchen getränmten Urſachen znfchreiben, als der jn der 
Zwiſchenzeit faut. gepriefenen und eben fo gluͤcklich nachgeahm⸗ 
ten Kurmethode. 
Da eb in der fehigen Epoche der Bildung ſchwer haͤlt, 
Pep bem Gaftum oder dem Reſultat des Verſuchs Heben zu 
bleiben, und es fai wider Wilden sn gefchehen pflegt, daB 
wie ein erflärendes Prinzip wo nicht an die Spitze ficken, 
. bod unvermerkt vorausfeßen; fo fehen wir aud) im Sabre 
4809 viel häufiger allgemeine Saͤtze als Yrinsipe beban* 
dein, und ihre Untrauͤglichkeit vorausſetzend bald einzelne Fal⸗ 





y) Harles de Arsenigi in febribus intermittentibus usu, 

. Erlangæ 1809. 

Aem. Osann Dissert. sistens saturni usum medicum ma- 
xime internum, Jenæ 1$09. 

2) €. G. Ackermann, de plumbi viribus in universum, 
speciatimquc ejus nociva, quae steriletatem infert, 
Norimb. 1809. 

Kopp *n bem Journal der praltifhen Heillnnde 1809. 2, $5. 
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ten, bald ein Games der Erfahrung daraus ableiten. Co 
bat Adermann x) wach feiner Anficht des Lebensprozeſſes bit 
Lehre von den Fiebern konſtruirt; unb nicht nur bie einzel 
nen Erfcheinungen der phretiſchen Krankheitsformen, fordern 
auch die ihnen augemefene und mit den Ausſpruͤchen der 
größten Praktiker aller Zeiten übereinflimmende Rurmetbode 
mit bewunderungswürdigem Scharffinne abgeleitet ; fo $a 
les das von Sabnemann aufgeflellte Prinzip der Gomorpati 
fhen Wirkung der Heilmittel zu Erklärung des von den 
Englaͤndern zuerſt empfoblnen und daun von vielen Deflátige 
ten nüßlichen Gebrauch des falten Waſſers in Giebern, 2) 

und der Wirkung der Datura strammonium in der Bafs 

ferfcheue 3) geltend gemacht; fo Haben viele bre) Dimens 
fionen des Organismus und drey Momente einer jeden vor 
‚ausfegend, viele einzelne Krankheiten , und bie Wirkung der: 
Heilmittel daraus begreiflich su machen gefucht; während 

andere die Funktionen des menfchlichen Körpers und bie 

chemifchen Beſtandtheile der Heilmittel vergleichend 5) gend 

gende Erklärungen liefern zu Lönnen,, der Meynung are : 

und wieder andere 6) eine Dinamifche, chemifche und meda 


3) I. F. Ackermann de construendis, cognoscendis ef cu- 
randis febribus epitome, P. ı. Heidelberga 19809. 

2) Ueber die Behandlung der Hundswuth und indbefondere ber 
die Wirkſamkeit der Datura strammonium gegen biefelbe, 
Eine Abhandlung von Eh. Sr. Darles, Frankf. 1809. 4. 

3) Deffelben Annalen der frangöfifchen , englifchen , ttalicniichen, 

' fpanifchen unb holländifchen Medizin und Chirurgie 1.3. 1 
€t. Nürnberg 1809. 

4) S S. Horſch, Annalen der fliní(d) » technifhen Schule zu 
Würzburg. 1 Sft, Rudolſtadt 1809, | 


5) 8. 8. Burbach, Cpftem der Arzneymittellehre. 3r B. Leipzig 
1809. ^ | 


6) Benträge zur Rrantheitélegre von Sy, C. U, Heinroth. Gotta 
1869. . 
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nie ^ Ginvolr img der Krankheitsurſachen annehmend bie 

Urformen der Krankheiten als mechanıfche, chemifche und 

dynamiſche fefifellen, die chemifchen dann wieder in die der 

Oridation durch Kohlen: und Sanerfloff , und die der Phlo⸗ 

giſtikation durch Stickſtoff und Waͤrmeſtoff zerfaͤllen, das Sie 

ber aber als die dynamiſchen Urformen bezeichnen, welche 
als Kampf ber Aſſimilationsorgane (7) deſinirt und in bie 
acteriele venoͤſe und Inteſtinlaſteber abgetheilt werden. 

Wenn wir durch das bisherige den ſeltſam anarchiſchen 
Zuſtand der Heilkunde im Jahr 1509 klar vor Augen ges 
legt haben; ſo ſey uns nun erlaubt, auf dasjenige aufmerk⸗ 
ſam zu machen, was ohne Beziehung auf das Allgemeine 
in den einzelnen Zweigen der Heillunde in dieſem Jahre ge⸗ 
leiſtet word:n. 

In der Anatomie ſehen wir beſonders großen Fleiß auf 
die Unterſuchung des Gehirubaues und der Structur der 
Nerven verwenden. Von verſchiedenen Anſichten ausge⸗ 
hend und nach ganz differenten Methoden arbeitend, hat 
man dieſe geheimnißvolle Organiſation su entwirren (d) bes 
muͤht. Neil 1) bat feine Unterſuchungen über den Ban des 
kleinen Gehirns und des Ruͤckenmarks fortgeſetzt, nnb die — 
Stadíorídung der Structur des großen Gebirns Begonnen ; 
Gall und Spurzheim 2) haben den erſten Band ihres laͤngſt 
— 

X) Reil'e und Meckel's Unterſuchungen über ben Bau des kleinen 
Gehirns im Menschen und den Thieren, in beſonderen Heften 

:4. €t, Salle 1809. 

Archiv für die Phyfiologie von den Prof. Sof. Chr. Meil und 
So. Sr. Authenrieth. 9. D. x — 3. Hft. Halle 1809. 

2) Anatomie et Phisiologie du systéme nerveux en gé- 
néral et du cerveau en particulier, avec des observa- 
tions sur la possibilité de reconnoitre plusieurs dispo- . 
sitions intellectuelles et morales de l'homme et des 
animaux par là configuration de leurs têtes par F. G 
Gall et G. Spurzheim. Vol. 1, Anatomie et Phys. du 

_systême nerveux en général et du cerveau en particu- 
lier 4toet fol, avec 17 Planches. Paris 1809. 
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erwarteten groͤßern Werk uͤber die Anatemie und VPhyſtolo⸗ 

sie des Hirus und des Nervenſoſtems bekannt gemacht. Eine 

‚ riti diefee neuen Unterſuchungsmethoden bed. Hirubaus lies 

ferte Sömmering, :) worin er fib. fowobl gegen die Er: 

bértung der Hirnſubſtanz als gegen die fogenannte Entfal⸗ 
tung deſelben erklärt, und ber Zerlegung mit dem 9efiee 
den Vorzug giebt. Er warnt, die fbrèfe Geſtalt des Ges 
hirns, die Ach im den erhärtenden Fluͤgigkeiten bilder, für 

Me natürliche Beſchaffenheit deſſelden zu balten, und nennt 

Die Enfaltung des Gehirns ein zerzerren beffelben mit bei 

Fingern, welche Methode fon Berengarind bekannt gewe⸗ 

ſen, der das Gehirn in faltiger Geſtalt mit den alten eines 

ſeidenen Gewandes verglichen habe. Mit all dieſen Unter⸗ 
ſuchungs⸗ Methoden behauptet er, Babe man wenig an Sennis 
niß einzelner Theile des Gehirns gewonnen, und man wiſe 

nicht bas aeringffe, su was jeder Theil diene: beum daß 005 

Heine Gehen sum Gedächtwiß diene, fen eben fo voentg aut 

gemacht , als bof es das Organ der Zeugungsbegierde ſch. 

Bir moͤchten Gimufesen, bie Darfiellung der Hirnſtrultur 

als. eimer galvaniſchen Batterie dürfte eben fo wenig fürber. 

lié fon Zu den widtiofen Bereicherungen ber. Zerglie⸗ 

Derungstunde im %. 1809 rechnen wir Gömmeringd 2) vote 

treffliche Abbildungen des Geruchsorgans, womit fich ble 

Arbeiten biefed großen Zergliederes über de Sinneswerlkzeuge 

würdig (liefen , vole wir Roſenmuͤllers 3) anatomifche Ab 

1) S. T. Semmering, academicæ adnotationes de cerebri 
ad ministrationibus anatomicis, vasorumque ejus ha- 
bitu. Dentichriften der À. Mabemie der Wiffenfchaften zw 
München für tas Jahr 1808. München 1808. 4. 

2) Sam, T. Semmering, Icones organorum humanorum 
olfactus, Franc, ad Moen, 1809. Fol — Auch unter bem 
Titel: Abbildungen ber menfcliden Organe bed Geruchs. 

3) S. C. Roſenmuͤller's chirurgifch anatomie Abbildungen. 2. 
Th. , welcher die Theile der Bruft und die Bruftglicder begreift. 
Dritte Lieferung. Weimar 1809. 
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Hidangen der obern Gliedmaaßen alé erfreuliche Beweiſe 
deutſchen Fleißes iu dieſem Jahre su ruͤhmen uns verbunden 
halten. 


Die Rhyftologie Hat wenig neue Forfchungen im Jehre 


4809 aufzuweiſen. C. Sprengel 1) Dat die empiriſche Bes 
reicherungen dieſer Wiſſenſchaft zuſammengelelt, und bietet 
dieſe einſeitige Compilation den anderen Nationen als eine Be⸗ 
arbeitung der Phyſiologie durch bie Deutſchen in den letz 
ten Jahrzehnten an, wogegen bie Dentichen chen fo. fefe 
proteſtiren muͤſſen, als die Auslaͤnder, welche auf dieſe Art 
hintergangen würden. Lieber das Weſen der Sinne Gat Dr. 
Walther 2) bie neueren Anfchten zuſammengefaßt, ohne fe 
durch elgne Septváge su bereichern. — Sufmerffamfeit verdient 
bie Bemerkung Authenrieths, 3) daß der weiche Sinnes, 
nerve (ber Geruchönern) mm dann Cinpfinbung ersenat, 
wenn das Hirn während des Einathmens zufammenfinft und 
ſich feines vendfen Blutes entiedigt, ibm alfo deko freyer ars 
törtöfes Blut zuffeimen Tang, daß demmach: periodifch der 
weiche Geruchsnerv in ähnlichen Verhaͤltniſſen zum Hirn zu 
ſtehen ſcheine, in welchem zu dieſem beſtaͤndig das weiche, 


keine deutliche Empfindung gebende, Jutercoſtal⸗Nervenſyſtem 


Des Unterleibs ſtehe, wo in jeder Bezichung die Venoſitaͤt 
des Pfortaderſyſtems aͤberwiegend über dad arteribſe Syſtem 
ſich zeigt. Derſelbe Verfaſſer erwies, daß Schallerſchuͤtte⸗ 
rungen, welche durch ble Kopffnochen fortgepflanzt werben, 


3) Curtii Sprengel , institutiones medice, T 1. Amstelod, 
1909, Auch unter dem Titel: Institutiones physiologicae, 
P, I, 


2) Ueber die Natur und Nothwendigkeit ber Sechszahl ber Sinne 
und dad natürliche Verhaͤltniß der befondern Unfchauungsfors 
men ber Menſchen unter fid) und zur allgemeinen Unfchaus 
ungôform der Vernunft. Don Dr. Walther. Amberg 1809. 


à 3) Std für die Pévfiologie von ben Prof. J. Ch. Reit, und 


. Sof. Sr, Authenrieth. 9. D, 1 — 3, Hft. Halle 1809, 


/ 
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5) Das Berbaunngsgefhäft ſcheint mit der Verletzun 
Der beyden Stimmmerven nicht ganz aufgehoben zu werden 
Ueberhaupt erhält das Par vagum, fo lange e$ mod) mii 
dem Gehirn im Zufammenhange febt, bie gehörige Wirk 
ſamleit des Herzens, (vorzüglich bey mehreren Saͤugthieren, 
bey denen die Derjneroen in größerer Menge and Biefem 
Nervenpaar als bey dem Mendes entfpringen) und der 
ungen, beſonders ihrer Gefäße, und bie Gelbfirpátigteit 
dicfes Draans während des Athmens. 

Auf bie Frage, warum fi bie Geburt beym Mer. 
ſchen zu Cub der vierzigſten GSchwangerihaftäwoche einflelle, 
44 in dieſem Jahre von Keil due Beantwortung verſucht wor⸗ 
den, bie inbe , was bey bem jetzigen 3ufagb der Wilden, 
ſchaft nicht awers moglich fcheint,, eine vwoicderholte Nach 
frage nicht überfüffig machen wird. Wie aber berfeibe den 

binamifden und fomatifhen Zuſtand, und berem Verbäaͤlt⸗ 
sje su einander in allen Sübungéperioben der welblichen 
Geſchlechtstheile von dem Foͤtalzuſtande Hi an der Evo 
ber erſtorbenen Banubarleit bacgefieüt bat, 1) möchten wir 
als ein nachahmungswuͤrdiges Muſter preißen, das Beben und 
feine wechfelnde Gefalten in einzelnen Gebilden trem zu beobv 


' achten, und auf diefe Art bem NRaturphiloſophen wälbig vor: 


zugrbeiten. - 

Daß in dieſem Jahr die Einwirkung ber. Eiublldungẽ⸗ 
Traft ſchwangerer Frauen auf ihre Leibesfruͤchte Delauptet und 
mit Beyſpielen erläntert- wurde, 2) (dieit und ein feobes 3t 
eu, verkuͤndend, die Pévéologie werde Balb mehreres, wa⸗ 
fie als Wahn bey Seite gefchafft , wieder berbepbolen, wa 


4) Reil's und Hoffbauers Beyträge zur Beförderung einer Kurs 
methode auf phyſiſchem Wege. 2. 98. 1. Soft. Halle 1809. 

2) $. ©. Wieſtney's Verſuch über die Einbildungskraft ber 
Schwangeren in Bezug auf ihre Leibesfrücbte, zur Beantwor⸗ 
tung ber rage: Können Schwangere ftd) wirklich verſehen. 
Mit 27 Beyfpielen erläutert, Moftoc 1809. 
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in feine Rechte einſeten ,welches ruͤhmliche Beginnen - 


| nicht dringend genug empfohlen werden Tann. 


Die Summe desjenigen, was über einzelne Krankheiten 


" und derem Behandlung , über einzelne Arzneymittel und deren 


Wirkung aud) nur in einem Sabr in Deutfchland geichrieben und 
adfchrieben wird, ik fo ungeheuer groß, daß wir nur von Eis 
nigem bier 9totig nehmen koͤnnen. 

Wozu wir uns um fo lieber eutfchließen, al der größte Theil 
Diefer pathologifchen und therapentiichen Neuigkeiten in nichts 
anderem beſteht, ats in Einfüllen der Braftigirenden, die (bon 
wieder aufgegeben oder gegen andere vertaufcht find, während 
man fid) die Mühe nimmt, über fie su berichten, unb bey 
ben befandigen Widerfprüchen der Werzte über den nemlichen 
Segenfland an der Treue und Genauigleit der meiſten Be 
obachtungen fit wohl mit gutem Grunde zweifeln laßt. 

Bu dem Borsüglicheren, was in diefen Fächern im S. 
1809 geleiftet worden, rechnen wir Sömmerings 1) Ab⸗ 
Handlung über die ſchnell und langſam tödtlichen Krankheiten 
der Sarnblafe und Harnröhre bey Männern im hoben Alter, 


Louvrieré 2) nofographifch »therapentifche Darſtellung fopblfe — 


litiſcher Krankheitsſfſormen, worin die Kurmethode durch Quel. 
fllber » Einreibungen in ihre verdiente Nechte wieder eingefegt 
wird, Autenrieths 3) Verſuche für bie praftifhe Heilkunde, 
befonders been Beobachtungen über die Nachkrankheiten auf 


X) Abhandlung Über die ſchnell und langfam tödtlichen Krankheiten 
ber Harnblafe und Harnröhre buy Männern im hohen Alter. Ge, 
Irbnte Beantwortung einer von der T, k. Joſephiniſchen Aka⸗ 
demie zu Wien aufgeftellten Preisfrage, von Sam. Th. Sin, 
mering, Frankf. 1809. 4. 

2) Iof. Louvriers nofographifch s therapeutifche Darftellung ſyphil⸗ 
litiſcher Krankheitsformen, nebſt Angabe einer zweckmaͤßigen 
und ſichern Methode veraltete Luſtſeuchenuͤbel zu heilen. 
Mien 1809. 

3) Verfuche fir die praktiſche Heillunde aus ben Elinifchen Ans 
Wedekind 1809 19 
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vertriebene Rrâge, und bie Beobachtungen, die Gr. Wendt 1) 
in feinen Annalen, von Hildebrand in feiner ratio instituti 
clinici Vindobonensis, Schäfer , 2) über Zeit und Volle 
Trantheiten von Regensburg, Hufeland über den Nutzen bet 
Berdindung von Aether mit Metaloriden, und über die An 
wendung mancher Heilmittel in Rauchgefalt, Heil über deu 
Gebraud unb den Nugen der Cool » und Qualmbader und 
der örtlichen Dampibader zur Belebung der Theile und zur 
Hebung überwiegender Gontrattion , mitgetheilt haben. Die 
Art aber, wie Gt. Speyer 3) über ble Natur und Behand» 
 Tungéart ber Ruhr, und Aloys Zipp +) über Rheumatismus 
und Gift fid) vernehmen laffen, fcheinen uns zu den Modente 
. beiten zu gebören, die nicht Bald genug aufer Diode Tommen 
fónnen: wogegen wir Herrn Bachs 5) Bemühen, bie Statue 
anffefenber. Krankheiten, und die Wirkung der Contagien dur 
eine bewirkte Umaͤnderung der *Spolaritát und dadurch be 
Miſchung an der Stelle, we das Contagium mit bem Sie 
per in Berührung kommt, und feine Behauptung , bag dk 
Gontagien dem Sobrogen Pol angehören, und viele derſel⸗ 





falten von Tübingen, von Sj. W. F. Autenrieth. 1, 93, % 
$. Tübingen 1809. | 

3) 3. Wendt, Annalen des Elinifhen Synftitut8 auf ber Univers 
tät zu Erlangen, Erlang. 1809. 

2) Journal für die praktifche Heillunde, 2. $8, 

5) SBer(ud) über die Natur und Behandlung der Muhr von $t. 
Speyer, Nürnberg 1809. 

4) Ehiron, eine ber theoretiichen, praftifchen , literariſchen und 
hiſtoriſchen Bearbeitung der Chirurgie gewidmete Zeitſchrift 
Herausgegben von Joh. Barthel von Siebold. 2. D. 2 — ı 
Std, Würzburg 1809. 

5) Grundzüge zu einer Pathologie der anfted'enben Kranfheite 
von Sr. Chr. Bad. Mit einer Vorrede von Kurt Sprenge 
Salle 1809. 
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fem nit Krankheiten des Steprobuttionsioflen d, fondern 
bloße Nervenaffektionen erzeugen, als langſt aufer Mode 
and völlig unfruchtbar anfehen muͤſſen. Die haͤutige Bräune 
bat in diefem Fahre die Aufmerkſamkeit mehrerer Aerzte auf 
$6 gezogen; Deder, 1) Hopf 2) und Albars 3) haben 
ihre Anſichten daruber mitgeteilt, So lang man inbeffeu 
Die Funktionen der SRefpivation , Die Bedeutung des Kahl⸗ 
kopfs, die Bedingniſſe der Bildung des Flüfigen und Zellen 
in der Ratur überbanpt und im organifchen Körper insbe 
fondere nicht beſſer verfieht, als bisher, wird man fo wenig 
‚Über bie Natur diefer Krankheit, als über eine rationelle Helle 
methode Derfelben ins Reine fommen. Ben all dem if in 
dieſen Schriftſtellern nichts gu finden, fo wenig, alé bey 
den früheren: woraus fid) denn auch erflären läßt, daß der 
eine die Krankheit für Gatbarrb, der andere für reine Ent 
zuͤndung, der dritte für Krampf anfiebt, und bald Aderlaß, 
Bald Quelfilber, bald Salmial als Hellmittel empfohlen 
werden. 
Die Möglichfeit der Entſtehung natürlicher Blattern nach 
einer gelungenen Schubpodenimpfung fcheint in dieſem Sabre 
zuerft auch in Deutfchland , trog den Zweifeln, bie Heim in 
bie Muheyſchen Beobachtungen feste, und wogegen Gtieglik 
y We vertheidigte, anerkennt worden zu ſeyn; 4) und c8 laft 


X) 9f. 5. Hecker, oon den Entzündungen im Hals, befondbers von 
ber Angina polyposa und dem Asthema Millari, Dritte 

4 Einladungsſchrift. Berlin 1809. 

2) J. 9B. Hopf, Adhandlang über bem Group, beffem Natur 

1 und Heilung, Hanau 1809. 

m Unterfuchungen fiber bie Natur, Urfache und Seilung bes 
Group von Franz Home. a. t. €. v. 5. D. Mohr. Mit Vors ' 
rede und Anmerkungen von Sy. U. Albars. Bremen 1809. 

À Verſuch einer biftoriíd) kritiſchen Darfiellung der Verhandlun⸗ 
gen über bie Rubpodenimpfung in Großbrittanien, beſonders 
der über die Echugkraft und Gefahrloſigkeit derfelben (citbetm 
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fé nun erwarten, daß die Uebertreibungen der SSertbeibi, 
ger und der Gegner Ach mäßigen, und der Leichtfinn,, mit 
bem man feither verführen, durch zweckmaͤßigere Verord⸗ 


ungen der Regierung, in Schranfen werde gehalten were 


den. Die behauptete Möglichkeit , acte Schuppoden burdg 
Impfung des Subpodenfdiorfà hervorzubringen 1) verdient 
die forgfaltiaffen Verſuche, ba es nod Immer an Wilittele 
fehlt, die Lomphe eine längere Zeit wirkfam zu erhalten, 
und diefer Mangel der weiteren Verbreitung gar oft ims 
Wege ſteht. 

Der politife Zuſtand des Continents, der und eine 
Menge 9Megnepfórper völlig gu entziehen droßt , und die do 
nomifchen Serbaltnifie, welche den Gebrauch der uͤbertheuern 
ausländifchen Heilmittel unterfagen, haben die Yerste feit 
geraumer Zeit veranlaßt, auf Surrogate derfelben zu denken, 
wozu in den neuſten Zeiten noch unmittelbare Aufforderungen 
von Selten der Regierungen an die erste gefommen find. 
Im Fahr 1809 baden Gmelin, 2) Sal. Grant 3) und ein 
Ungenannter 4) über Inländifche Surrogate ausländifcher Mrs 


Jahr 1804 in diefem Lande obgewalteten Streitigfeiten, Nebſt 
einem Anhang, welcher einige Vorfichtsmaaßregeln, die bey ber 
Fmpfung zu beobachten find, enthält; von Zr. Gottl. Frieſe. 
Breslau 1800, 

a) Ueberlachers Nachricht über die 9Birf(amfeit und Nuaͤtzlichkeit 
ber Kuhpodenimpfung mit dem Schorfe. Wien 1809. 

2) €. € Gmelin, über den Einfluß ber Naturmifenfhaft auf 
bad gefammte Staatswohl, vorzüglich anf Land und Zeit ans 
gewendet. Nebſt Vorichlägen zur Anpflanzung entfprechender 
Surrogate für die koſtbaren Eolonialmaaren 2e. Karlsruh 1809, 

3) Surrogate für mehrere auslänbifhe Arzneymittel. Ein Bey⸗ 
trag der auf Höchften Befehl an die Aerzte ergangenen Auffors 
brungen v. 5. Sal. Stant, 

4) Der mediziniſche Srellvertreter, ober Mufterung mehrerer its 
laͤndiſcher Mittel, und das Verhältniß ihrer Brauchbarkeit gegen 
Yusländifche, Gotha 1809, 


e " i 
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E nenmittel ihre Stimmen abgegeben, denen zufolge ed ein Teide 
‘tes wäre, für das zu Entbehrende aus heimiſchem Vorrat 
T fid) zu entſchaͤdigen, währen! bey dem Publikum diefer Glau⸗ 
! Be von Tag zu Tag mehr abzunehmen fcheint, und faf@ jee 
I Per Arzt anderer Meynung darüber it, was entbebrt, und 
! was an der Stelle des ausländifchen Heilmittels als in glels 
. em Grade: hilfreich aefegt werden fune. 

Bey dem gegenwärtigen Zuſtande der Heilkunde 1f über 
biefen Punkt der Helllunde fo wenig als über viele andere 
an eine gründliche Entfcheldung su denken: umb da bey den 

Arzneykoͤrpern, an deren Stelle noch feine anderen mit Er⸗ 
folg gebraucht (inb, ble erste (id) von ber Induktion vers 
laden finden, die Analogieen aber, weiche Naturbefchreibung 

. und Chemie liefern, fi gar truglich bewielen haben ; fo 
werden es fid) ble Kranken wohl gefallen laſſen muffen, daß 
an ihnen eine neue Sorte von Arzneplörpern aufs Gerathewohl 
Durcherperimentirt werde 
Die Gurrogate der immer feltner werdenden China find 
im J. 1809 beträchtlich vermehrt worden. Oerſted 1) bes 
Bauptet, daß der Bodenſatz eines Abſuds von Pfeffer, bem 
man durch öftere Digerirung mit flarfem Meingeift feinen 
fharfen Grundſtoff benommen bat, mit GaRäpfeltinktur ver 
fest dieſelben SSeffanbtBeile und Wirkungen babe, als die China. 
Grindel 2) fand im rohen nicht gebrannten Gaffee die eigent« 
lite Gbinafaure, ferner den ebenfalld in ber China befinblis 
hen, dem thierifchen Leime nahe kommenden Leim, und eine - 
größere Menge Extrakt, als die Cbina enthält; v. Hilde 
brand 3) bat die Rinde des Tulpenbaums verfucht, und 





1) Hermbſtaͤd's Bülletin des Neuften und Wiſſenswuͤrdigſten 
aus ber Naturkunde. Sabrgang 1809. 


2) Gbinafurrogat, ober ein neues Arzneymittel, entbedit von D, 
5. Grinbel, 1809. 


3) Salzburger metizinifch s Dirurgifche Zeitung. Jahrg. 1809. 


LI 
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fout, daß ihre Wirkung unter fedémalen gewiß fuͤnfmal 
der Erwartung ent(pradr; Hufeland verfichert, eines der 
zuverläffigften Mittel gegen Wechfelfieber,, feyen bittere Diane 
belnas Man ſollte denken, e8 feu jest. fchon ſchwieriger, unter 
den. vielen Surrogaten auswählen, als felbft der China ente 
behren. zu. müen. Diefen ſchoͤnen Schein fpiegelt die game 
Materia medica ber neuflen Zeit, unb aud) im Jahr 1809 
End faff gegen alle Krankheiten neue, eben fo vortrefflich 
wirkende, wenn gleich ganz entgegengefette Hellmittel bekannt 
gemacht worden, mit deren Aufzählung wir uns bier nicht 
befaſſen fonnen, mod) irgend Luft dazu verfpuren. 

Die Semiotif und Diagnoſtik bat im Jahr 1809 wenig 
. mene Forfchungen aufiumetfel. Was Gruithulfen über die 
Unterfcheidungszeichen des Eiterd und Schleims belannt ges 
macht bat, und S. ovS 1) wohlgerathene Abhandlung: 
über den Lirin als diagnoflifches und prognoftifhes Zeichen 
in phyſtologiſcher und patbologifher Hinficht möchten das 
Einzige Bemerfenswerthe fepn. . 

Sn ber Wundarzneplunf bat das Fahr 1809 einige Ver 
fuche geliefert, die Theorie der Chirurgie wifenfbaftlit zu 
begründen. Durch eine Schilderung , in welcher Beziehung 
die reproduktiven Sunftionen des Drganifchen auf bie Bunde 
arzneykunſt im Allgemeinen. und Befogdern ſtehn, Kat dieß 
Hr. Dr. Offbof 2) verfucht , und Hr. Dr. Walther 3) eine 
allgemeine und auf wifenfaftlihen Grunden berubende Ans 
ficht über bie Entſtehung und Behandlung der Verbrennung 


w) 9, Loͤw über den Urin, als biagnoftifdes nd prognoftiiches 
Zeichen in phyfiologifcher und pathologifcher Hinſicht. Lands⸗ 
but 1809. 

4) Chir on ꝛc. Würzburg 1809. 

3) Allgemeine und auf wiffenfchaftlihen Gründen berufenbe Ans 
fibt über die Entfichutg und Behandlung der Verbrennung. 
Don Dr, Walther. Nürnberg 180g. o. 
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mitgeteilt, zu welchen Beſtrebungen die in eben dieſem 
Jahre entffandnen Streitigkeiten über die Behandlung der eine 
fachften Wunden ein merkwuͤrdiges Gegenflüd bilden. Ein 
(6r befchäftigter SBunbargt 1) behauptet nemlich, sur Reunion 
frifcher Wunden reiche das AUufegen eines, wit faltem Waller 
getränften Laͤppchens voͤllig bin, zur Deilung gequetſchter 
und Schußwunden aber ein aͤhnliches Laͤppchen mit warmem 
Waſſer befeuchtet, was, wie fi) verſteht, heftigen Wider⸗ 
ſpruch veranlaßt, 2) und am Ende wohl zu der erſprießli⸗ 
chen Ueberzeugung fuͤhren duͤrfte, daß in der Chirurgie bis⸗ 
her meiſt immer zu viel und zu wenig geſchehen ſey. Wenn 
wir Hier nod) erinnern, daß die im vorigen Sabre febr. ges 
prießne Ducchbohrung des Trommelfells fchon woleder aufges 
geben zu feon (eint , daß ffatt der Staarnadel eine Staar⸗ 
nadelfcheere zur Depreffion des grauen Staars in DVorfchlag 
gebracht, verfucht und befiritten worden if, 3) baf ein ans 
derer Wundarst 4) Ben der Deprefion durch die Hornhaut 


A) Avis aux chirurgiens pour les engager à accepter et 
& introduire une methode plus simple, plus naturelle 
et moins dispendieuse dans le pansement des blessés, 
Par Vinc, Kern, Vienne 1809. 


2) Analyse et réfutation des avis aux chirurgiens par Mr, 
Vinc. Kern. par B. Roques. Vienne 180g. 


Replique à l'analyse et réfutation par M. B, Roques par 
F. Seibert, Vienne 1809. 


Würdigung ber von bem Sern, Prof. Kern in Vorſchlag gebrad)s 
ten neuen Methode, Wunden zu bebandeln, von Prof, Sang, 
Wien 1810. 


3) Anleitung, den verdunkelten Kıyflalflörper im Auge des Mens 
fden jederzeit beftimmt mit feiner Kopfel umzulegen. v. K. 
Aug. Weinhold. Meiffen 1809. | 

4) Buchhorn, de Koratonixide , nova cafaraciæ aliisque 


oculorum morbis medendi metbodo chirurgica c, Lab, 
. seneg,  Magdeb, 1809. 
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und durch Die Vuville in die Gubſtanz bed. grauen Staars 
einzugeben angerathen, und dieſe Methode mit gluͤcklichem 

Erfolg in Ausuͤbung gebracht bat, daß die Heilung falſcher 

Anchyloſen durch Einſchneiden der Sant, ber Flechſen und 

Muſlein ſchnell bewirkt worden ſeyn fol, x) daß Autenrieth 2) 

Bey penetrirenden Bruſtwunden, um die Compreſſton ber 

Lunge durch die tn die Bruſthoͤhle ausgetretenen Luft zu verbuten 

fib mit gutem Erfolg einer mit Charpiebaͤuſchchen durchnaͤb⸗ 

ten Klappe bedient babe, bie wie ein Gentil während dee 

Ausathmens die Wunde öffnet, während dem Cinatmen fe 

fehließt ; fo glauben wir bas Merkwuͤrdigſte aus der Wund⸗ 

arznenkunft des Jahrs 1809 angeführt zu haben, indem 
wir bad, was über Verbeferung der Werkzeuge im Jahr 

1509 anzuführen wäre , bier abfichtlich übergehen , nud bier 

über auf das Verzeichniß der in diefem Fahr gemachten Er 

findungen verweiſen. Die Gefchichte der Medizin, deren 

Umarbeitung fo fehr an der Zeit wäre, if im Fahr 1809 

keer ausgegangen: Was Hr. Eortum 4) geliefert, find bloft 

Colleftaneem ohne Kritif. Die Literatur der Medizin Hat 

fd) eines Nepertoriums durch den Fleiß des Herrn 3. 

Meyer 4) und der Vollendung des Bloulquetichen Werkes 18 

erfreuen, infofern ein folches "Werk überhaupt und insbeſon⸗ 

dere durch ble Thaͤtigkeit eines einzigen Mannes vollendet 
werden fans. 

1) Salzburger medizinifch s chirurgifche Zeitung. Jahrgang 1810 
fire. 21, 

. 8) Verfuche für die praftifche Heilkunde s. cy, 9B. 5. Autenrieth. 
1. 98, 2. Hft. 

3) Skizze einer Zeit » und Literargeſchichte der Arzneykunſt vom 
ihrem Uriprunge an, bis zum Mnfange des xoten Jahrhun⸗ 
bert$. dv. 8. U. Kortum. Unna 1809. | 

2) S. Meyers Mepertorium ber gefammten medizinifchen itera 
tur, 2. B. Berlin 1809. 

G. G. Ploucquet, Literatura medica digesta, sive reper- 
torium medicine practice, ehirurgiæ atque rei obste- 
tricie, T, IL. M— Q. T, IV R — Z, Tub, 1809. 


_ 37. 
d) Zukand der Philoſophie. 


Haben wir bep Ueberſicht des Zuſtandes der Philoſophie 
in Deutfchland im Fahr 1808 Brfonders daranf aufmerffam . 
gemacht, daß die neufte Philoſophie immer nod) den ideellen 
Theil der Wiſſenſchaft unbenrbeitet gelafen: fo freuen wir 
uns, gleich das folgende Jahr als dasfenige bezeichnen zu koͤn⸗ 
gen, welches dieſe Luͤcke ausfüllen begonnen hat. Der 
Meiſter feib Dat bie Baſis der gungen Idealphiloſophie sum 
Gegenfiand feinee Unterſuchung gewacht, ben Begriff der 
ihenfchlichen Srenbeit im Sufammenbange mit der ganzen 
Weltanficht entwidiend. 1) Bon Anhaͤngern und Gegnern 
der abfoluten Phllofophie waren bem Gründer berfelben 
über die Sanptpanfte, welche Bier verhandelt werden , über 
Freyheit des Willens, Ont und 9506, Berfönlichkeit, das 
Verhaͤltniß Gottes sum Böfen, ob(bon er fi noch nirgends 
ausführlich barüber erklärt Hatte, beſtimmte, (elbf einer 
partieflen Darftellung derfelben In der ältern Schrift: Phi⸗ 
Jofopbie und Religion, ganz usangemefene Meynun⸗ 
gen bengeleat worden. Schelling Bat in diefer Abhandlung 
Diefe Zudringlichkeiten abgewieſen, ſich über Pantbaiémns 
und Spinozismus, wofür man den ibeelen Theil ber nem 
ften Philoſophie ausgegeben, beſtimmt erflärt, die Ginfeitige 
feit beyder Anfichten, vole fie von Gegnern und fogenanne 
ten Anhaͤngern der neuen Lehre verffanden worden, nachge⸗ 
wieſen, ben Determinismus widerlegt, und gezeigt, daß nur 
eine Philofophie , weiche in fid). die Einheit des Realismus 
und Idealismus darfiele, Im Stand ſey, ble Greybeit. be 
Menfchen, gegen ben Widerfpruch, in bem fie mit der All⸗ 
wacht Gottes nach jeder andern einfeitigen Abſicht nothwen⸗ 
big ſtehen müffe, zu retten, fie als ein Vermögen des On. : 


3) F. W. 3, Schellingd philoſophiſche Schriften. 1, B. Lands 
but 1809. Philoſophiſche Unterfudungen über das Werfen 
der Sreyheit unb die damit zufammenhängerde Gegenſtaͤnde. 
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ten und "TR zu Sehaupten, bas Boͤſe als ein Pofitives, 
nicht als einen Mangel für den es bisher gegolten, su begrun⸗ 
den, und was die Hauptſache iſt, nachzuweiſen, daß das 
Boͤſe immer und ewig die eigne Wahl des Menſchen, feine 
cigne That (ep, obne daß man fie deßhalb eine willkuͤhrliche 
nennen koͤnne; daß das Boͤſe weder Gegenſtand eines goͤtt⸗ 
Uchen Rathſchluſſes, noch einer Erlaubniß ſey, daB es allein 
Dadurch wirklich werde, bag Gott dem Willen des Grum 
des, nicht wehren fonne, und daß der Kampf des Boͤſes 
nothwendig bis zu ber Zeit fortdanern mufle, da Gott Al⸗ 
Les tn Allem, b. i. wo er ganz verwirklicht ik. | 
Da e$ bier nicht unfers Thuns feyn fanm, die At, 
wie diefe Hauptproßleme ber ideellen Philoſophie geloht wer⸗ 
den, zu erörtern, noch weniger diefe einer Kritik zu unter 
werfen; fo bemerken’ wir bloß, daß die von Schefling av 
Heferte Erörterung des Begriffs ber Freyheit eine ollis 
eue, und eine folche fep , bie, wenn fie anerlannt werden 
muß, eine gänzliche Aenderung der bisherigen Anfichten über 
die wichtigen Punkte der Idealphiloſophie nicht nur, fou | 
dern auch der Kerrfihenden Begriffe über Gut und 9 
Sittlich und Unſittlich, Schuld und Zurechnung zur Folge 
Baben muß; ein Ereigniß, bag man bey der laut anerfann 
ten Verderbniß unfrer Tage, und einer immer mebt um 
fi greifenden Irreligloſitaͤt wicht ſchnell genug verwirklicht 
zu feben wünfchen Tann. Freylich wird es im unſern Tagen 
weder an Mifdentungen blefer neuen Lehre fehlen, nod at 
Zurüdweifung derfelben als einer völlig unverfländlichen: im 
beet dürfte die hier gelieferte Dialektik gegen alle beſtehende 
Anfichten, wenn nicht eine völlige Sleichgultigleit über bit 
den ganzen Werth des Menfchen beflimmende Lehre ſelbſt un⸗ 
ter denen eingeriffen, die sum Erkennen fid) berufen fühlen, 
wenigſtens sm einer Reviſion der beſtehenden Anfichten fühs 
ren, welche nicht anders als fehr erfprießliche Folgen für bit 
Philoſophie überhaupt Haben fam, befonders im einer Zeil 
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fu der, wie ſchon von mehreren bemerkt worden, der Ei⸗ 
fer philoſophiſcher Forſchung zu erkalten ſcheint, und, wie 
auch in dieſem Jahre ſich bewieſen, die Begriffe derjenigen, 
welche dieſe Aufgabe von andern Seiten zu loͤſen fid) bes 


muͤhten, voͤllig verwirrt, widerſprechend, und verderblich 


| 
| 
; 


fich zeigen. Wir rechnen hieher die von Sy. J. Bagner acheferte 
Theodicee, 1) Carus Ideen über die Gefchichte Menfchheit, 29 
und was C. €. Schmidt über Adiaphora, 3) Tſchirner D 
über das Verhaͤltniß von Tugend und Lafer, und Grobs 
mann 5) über den Gang der Kultur des Menfchengefchlechte 
in diefem Jahr geäuffert Haben. Bemerkenswerth fcheint es 
ung , baf ein verwandter Genius in eben diefem Jahre bey 
gang Ddifferenten Veranlaſſungen übereinffimmende Behauptuns 
gen über das Weſen ber Freyheit befannt gemacht bat , und 
daß tiefer der einzige if, bey bem folche angetroffen were 


bem. Franz Baader bat, in feinen Vepträgen zu einer bl 


namifchen Philoſophie, im Gegenfag der mechanifchen, an meh⸗ 
reren Stellen die pofitive Natur des Boͤſen, das Weſen beg 


. Grundes, wodurd e8 offenbar wird, die Möglichkeit ber 


Befreyung, und die Art, wie der Menſch dahin gelangen 

Tonne, in verwandtem Sinne ausgefprochen , fo wie er auch 

gegen die jegt herrfchenden Anfichten derer, die fid) Philos 

fophen nennen, und gegen die verbreiteten, verkehrten und 

leeren Begriffe und Meinungen über diefe Punkte in eben 

Diefem Sinne Yi kraͤftigſt evflárt Dat. 6) — Als Vorläufer - 

1) S. Sy. Wagner TIheodicee. Bamberg 1809. 

2) F. A. Carus, Ideen zur Geſchichte ber Menfchbeit. Leipz. 1809. 

3) €. €. €, Schmidt, Adiaphora. Wiffenfchaftlich- und hiſtoriſch 
unterſucht. Leipzig 1809. 

M H. G. Tſchirner, über die Verwandſchaft der Tugenden und 
Laſter. Leipzig 1809. 

5) J. G. À. Grohmann, über den Gang der Kultur des Mens 
ſchengeſchlechts. Leipzig 1809. | 

6) Beytrdge zur dinamifchen Philoſophie im Gegenfate der mts 
anifchen, Bon Franz Baader, Berlia 1809, 
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Diefer nenen Anſichten beträchten wie bie Art, wie Serr 
Zimmer 1) ben allgemeinen Verfall des menfchlichen Geſchlech⸗ 
tes dargeflellt bat. Freylich fcheint das volle Verſtaͤndniß 
Dlernber dem Verfaſſer nicht aufgegangen su ſeyn, aber überall 
begegnen wir einer freundlichen Morgenroͤthe der Erfeuntniß, 
bie das fommenbe Licht der Wahrheit verfündiget. 

Bezeichnend für das Jahr 1809 dürfte noch fern, Daß 

Scheling den Zufammenbang des ganzen Gebäudes der Kunſt 
in dem Licht einer höheren Nothwendigkeit dargeſtellt, ab 
fo den Grund zu einer Philoſophie der ftunff gelest bat; 22 
baf er zugleich ble unter den Aſthetikern herrſchenden Wahn⸗ 
Begriffe von Nachahmung der Natur, von Idealißren der. 
felben in ihrer Berfebrbeit bargeffelit , den wahren Begrif ber 
Natur , und das Verhältniß der Kunſt sur lebendigen Natur 
ausgefprochen , und erörtert, und der Kunft befonders bet 
deutfchen. Kunſt, eim neues hoͤheres Leben verfündigt Dat. 
Sn dem reellen Theil der Wiſſenſchaft verdienen in dieſem 
Fahre die Arbeiten von Franz Baader und Prof. Ofen vore 
zuͤglich ausgezeichnet zu werden... Was: Frans Baader (n fele 
nen Bepträgen geleiffet , wird früher oder fpäter den natur⸗ 
philoſophiſchen Beſtrebungen eine andere Richtung geben, und 
ba$ leere Sormelwefen, mit dem Die ganze Zeit über ein 
fruchtloſes Spiel getrieben worden, zu Schanden machen, 
Vorzüglich, was er über Starres und Fließendes, und über den 
Begriff donamifher Bewegung im Gegenfag mechanifcher gt» 
lehrt Hat, fcheint ung bie Abwege su bezeichnen, auf denen 
fid) die Mehrzahl ber Naturphiloſophen feit lange irre aegam 
gen, vole e$ anberfeits die Bahn eröffnet, auf der allein ble 


3) PhHilofophifche Unterfuchungen über den allgemeinen Verfall 
des menfchlichen Gefchlechts, Won P. $9, Zimmer. 3 ble 
Landshut 1809. 

2) Ueber das Verhaͤltniß ber bildenden Künfte zu der Natur von 
5. 9. J. Schelling. S. deffen philoſophiſche Schriften. 1. Be 
€. 341. 
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Geheimniſſe der Statue. ſich enthuͤllen werden Okens Lehr⸗ 
bu der Naturphiloſophie 1) aber wird für dad Jahr 1809 
den Beweis liefern, daß c8 bem deutſchen in keiner Periode 
en Ge und Tiefe gefehlt bat, wenn auch Einzelnes ber bier 
vorgetragenen Anfichten und Behauptungen in der Folge, und 
gewiß von dem Verfaſſer ſelbſt als unbaltbar ober unzulaͤng⸗ 
jid aufgehoben werden mußte Wenn aber der Verfaſſer 
dur diefes Werk die Gegner mit der Naturphiloſophie aug 
- gféGnen hofft; fo fürchten wir, diefe Hoffnung werde ſelbſt 
dich die Aufnahme, bie bled Werk erfahren wird, su Scham . 
den werden, unb den Verfaſſer belehren, daß die Zeit der 
Berföhnung noch nicht gelommen ſey. Das aber wird ber 
Inhalt diefes Lehrbuchs beweifen, ba dns Treue, Fleißige, 
Sunige wenigſtens von einem unb dem andern in diefen Tagen 
wieder gefucht wird, und bag auf bie(tm Wege die Crlennts 
wif der Natur gefördert wird , ſollte auch die Natur der Ente 
Güllung manches ihrer Gehemniſſe fd) vorerfi uod) Bartnadig 
widerfegen. Daß die (o oft und (darf bezeichneten 9Omeae des 
leeren Baralelifivens, was man Weltlörpererforkchung am Or, 
ganismus der Erde oder des Dienfchen zu nennen beliebte , 
, immer noch von fogenaunten Anhängern der Naturphiloſophie 
betreten werden, Haben bie Arbeiten bemie(en, womit Hr. 
Wilbrand, 2) Hr. Dr. Vend 3) und ein Ungenaunter 4) in 
: biefem Jahr die Literatur diefes Theils der Wiſſenſchaft ha⸗ 
den bereichern wollen. 
Unter den Gegnern einer Philoſophie des Abſoluten zeich⸗ 





v) Lehrbuch.ber Naturphilofophie von Dr. Oken. T. ıter u. 2ter Thl. 
Jena 1809. 

2) Darftellung ber gefammten Drganifation von Sy, 35. Wilbrand, 

. 4ter. B. Gießen 1809. 

3) Die elliptiihe Blurbahn von Dr. G. C, Bend, Würzburg 
4 le 

4) Berfud einer mathematifchen Grundlinie für bas wiederkch⸗ 

sende Urſyſtem ber Arzneywiffenfchaft 1809. 


» 
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net fid) im diefem Fahr beſonders Hr, Reinhold 1) dadieh 
ans, daß er bie ganze Philoſophie durch Logik umſchaffen 
till, und ben Grundfehler aller neuern Philoſophie, eben fo 
wie jeder älteren in der Nichtunterfcheidung (Berwirrung, 
Berwechslung) der Einheit (Identitaͤt) mit bem S3ufammen 
fang ( Nepus,) fo vole die Berfchiedenheit C Diverfität) mit 
bem Nexus gefunden zu haben bebauptet. Es if nicht das 
erfte Benfpiel, ſagt Scheling, tag Hr. Reinhold in feinem 
Ganzen eben die Fehler findet, bie er gm ihnen mitgehracht 
bat. Ce fcheint tief die Art zu (eon, wie et die nôtbige 
. Medicina mentis für fit gebraucht; wie man Benfpiele 
baben will, daß Perfonen von reisbarer Einbildungstvaft, 
durch Arzneien, die fie andre für (id) nehmen laffen, gewe⸗ 
fen find. — Denn wer begeht diefen Fehler der Verwechſelung 
deffen, was er Einheit nennt, was aber Einerleibeit (8, 
mit dem Zufammenhang in Bezug auf ältere und neuere 
Philoſophie beſtimmter, ald eben Hr. À. felbft, ber des Be⸗ 
griffenfeon der Dinge in Gott dem Spinoza als behauptete 
Gleichheit beyder auslegt, und der allgemein die Nichte 
verfchiedenheit (ber Subſtanz oder dem Wefen nach) für 
einen Nichtunterfchied (ber Form oder dem logifchen Begriff 
nah) hält. Wenn Spinoza wirklich fo zu verſtehen if, 
wie ihn Hr. R. auslegt, fo müßte aud) der befannte Sat, 
daß das Ding und der Begriff Bes Dings, Eins t£, fo vet» 
. fanden werden, als Tönnte man z. B. ben Zeind anftatt 
mit einer Armee mit dem Begriff einer Armee fihlagen u. f. w 
Gonfequenzen , zu denen der ernffbafte und nachdentliche Mann 
ſich doch gewiß ſelbſt su gut findet. | 
So gewiß wir überzeugt find, auch biefe Zurechtweifung 
- werde Sr. 90. nicht von dem Sería erlöfen, au dem er fid 
zerarbeitet; fo muß fle bod) dazu Bentragen, daß fein immer 
fortdaurender Aufruf, einen neuen Weg zu betreten, auf dem 
1) Ruͤge einer mertwürdigen Eprachvermwirrung unter “ben Welt⸗ 
weiſen von €, ©, Reinhold. Weimar 1809. — 
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das Studium der Philoſophie allein zum wahren Heil gelans 
gen fónne, obne Gegenlaut verbale, worüber er fid) denn 
mit der allgemeinen Sprachufewirrung, die ed verhindern 
ſoll, daß er verſtanden werde, sn tröflen volffen wird, wel⸗ 
hen Trof wir ihm von ganzem Herzen, gönnen. ! 

Daß e$ noch philoſophiſche Schriftfieller giebt, die aud) 

nit eine Ahndung von dem Welen der Philoſophie Dabei, 
Bât Hr. Svuning D in feinen Anfangsgründen der Grund⸗ 
wiſſenſchaft oder Philoſophie bewieſen, been Argument gegen 
eine abfolute Erfenntniß darin beſteht, bag die Philoſophen, 
die fd) einer folchen Erkenntniß ruͤhmen, nothwendig allwiſ⸗ 
fend ſeyn müßten. 

Die Sefchichte der Philoſophie If durch einen neuen Band 
son Tennemanns 2) verdienfllihem Werke bereichert worden; 
dennoch) mate es noth thun, bag diefelbe, fo wie die Ge 
ſchichte überhaupt , mad) den neuen Anſichten, die die qol» 
loſophie errungen ‚umgefchrieben werde, 

Nach biefer Weberficht glauben wir das Jahr 1809 ale 
ein folches bezeichnen zu dürfen, das in den Annalen der 
Philoſophie durch die pt, wie die wiedererwachte Lehre des 
Abſoluten den ibeellen Theil der Willenfchaft zu bearbeiten 
angefangen, und durch Fahne Gortfetungen in der Natur 
ꝓhiloſophie Epoche machen wird. — 


D. Zufand der Künfte und zwar vorzüglich der 
Bildhaner- unb Malerkunſt. 


Sräflig Hatte f der Kunfifleiß in mehreren Kunſtaus⸗ 
#ellungen zur Fever des Jahrs 1809 ausgesprochen. Unter 
. die benfmürbigften zahlen wir folgende: 


x) Anfangsgrände ber Grundwiſſenſchaft oder Philoſophie. Muͤn⸗ 
ſter 1809. 

2) Geſchichte der Philoſophie, von D, 8, Lennemann, 7r. 25, 
Leipzig 1809 
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4) Eine allgemeine Kunfanskellung zu Rom won allen 
Kuͤnſtlern aus den verſchiedenſten Ländern. 

Es konnte wohl nicht benf roͤmiſchen Publikum und den 
Fremden, infonderheit aber deu Kuͤnſtlern erfreulicher (eu, 
als daß eine nach einem allgemeinen Zwecke angeordnete An 

#ellung der jegt in Roms lebenden Kuͤnſtler zu Stande komme. 
Roma, von jeher die Bflansfchule der Hildenden Sünfe, un) 
die Bewohner des guten Geſchmackes ermangelte bis jebt eb 
‚ned Bereinigungspunktes fire Die Arbeiten der Kuͤuſtler aud beg 
verſchiedenſten Landen, die in feinen Heiligen Mauern fi zu 
ibrem Werte begeiſtert. Man fab von Zeit zu Zeit einzelne 
Gemälde aufacttelt , auch wohl eine Sammlung einer einzel 
nen Schule , aber entweder war Die etwas Anbefohlenes oder 
durch Gewohnheit Veranlaßtes. Niemand wurde babeo dur 
. ben Gedanken ergriffen, daB Etwas, wobey das ganze Bi 
blikum interefirt wäre, als etwas Freywilliges, fid) dur 
fid) feld au einem Zwede Ordnendes, Mus der Verborgen⸗ 
. feit ber fchöpferifchen Werkſtatt bervorgetreten fey. Nur die 
Hberalfen Ideen, koͤnnen Wiſſenſchaften und Kuͤnſten jet 
Atmosphaͤre verſchaffen, in welcher Hein gedeihen. Jede 
Beſchraͤnkung, fie babe Namen, wie (te wolle, bildet Sekten, 
Schulen, Manieren. Zwanglos win das Schöne erfcheinen , 
das Wahre fi) ans(preden ,- weil fie nicht anders erfcheigen, 
mod) fid) ausfprechen fónmen. — Zudem die Werke vot 
Künflern aus allen Gegenden (id sufammenftellen , (üglt (id). 
der Gif, welchem die Bewahrung der idealifchen Foderun⸗ 
gen an ben Künftler gleich einer heiligen Flamme anvertraut 
iff, wie entfefelt. Er fennt feinen Namen, Leine Parthey, 
ec fennt nur das Gobe Idealſchoͤne, er mit muc nad) dem 
Maaßſtabe des Vortrefflichſten. 

Die in dem Fabre 1809 Ganptfächli durch das Vers 
dienſt eines die vorzuͤglichſte Achtung verbienenden Runffreun, 
des , Degerando , zu Stand gebrachte Ausſtellung auf bem 
Kapitol if die erfie in Rom, die nach ven liberalſten allge 
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meinen Briniipien, ohne affe Nebenabficht eingerichtet wurde. 
Dan Kunſtgeiſte Uf gleichſam dadurch eine great eroffuet. — 
Das allgemeine Intereſſe, das jm Rom an diefer neuen Aus 
felung genommen wurde, ſpricht au laut für die Seche als 
daÿ über ihre Zwedmaͤßigkeit nod) ein Zweifel fait finden 
. dürfte. — Jedermann i£. über die Menge der ausgefleiten 
Werke verwundert gemefen, Bier Zimmer waren von gros 
fen und fleinen Gemälden, Srongen, Medaillen, Gypsab⸗ 
eife, Miniaturen u. f. w. angefüllt, deren Ganzes eine 
reigende Wirkung machte. — ES gereichte der Ausſtellung 
zur Ehre, daß man ıbr Berechtigleit bat widerfahren laffen, 
unt nicht minder machte e$ bem in Rom berrichend:n guten 
Geſchmack Ehre, das man (rena gewefen if. Man hat an 
jedem der ausgezeichneten Bilder feine Vorzüge und feine ' 
Mängel erkannt, und if vor feinem mir blinder Borliehe - 
Heben geblieben. 

Durchgehen wir die aufgefellten Kunſtwerke einzeln : fo 
bat wohl unter den Malerehen eben jenes Bild, das (hot 
in dem Sabre 1808 in dem Pallafte des Biſchofs Hafclin 
ausgeſtellt war, nemlich Schild Apollo unter den Hirten, 
den Kranz des ausgezeichnetehen Beyfalls Davon getragen, 
Man fonnte biefe Arbeit, fo wie mod) einige andere deffeiben - 
Meifters, erfl durch ble Nebeneinanderfiellung der übrigen und 
zwar Verhaͤlnißmaͤßig der vorzüglichern unfrer Zeit, recht 
wuͤrdigen, unb leicht Demerfen, wie fie fih von Allen nicht 
fo wohl dem Grade, als der Art nad) unterfchleden haben, 
Zwar haben mehrere andere durch frappanten Effect Die 
Augen des Publikums auf ſich gezogen: es If aber eine cha» 
rakteriſtiſche Sigenfhaft des wahren Schönen, daß (n feinem 
Weſen nie ein Beftreben fichtbar wrrden ann, welches Ans 
erlennung und Bewunderung von Auſſen erheiſchte; und dies 
fes Hat feinen Grund in dem unbedingten Charakter feines 


SBelens, vermöge defien es (id) in vollendeter ac efelebiguug ſei⸗ 
Mein 1809. 
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ner innern Trefflichkeit fühle. Es kann und daber zu ein 
rebenben weile für den noch nicht erlofchenen Sim des 
ren und Rechten dienen , Daß das ausgezeichnete Berdienft der 
Arbeiten von Schi, in welchem fid) ein fo Lräftiges Wieder. 
aufleben der ächten Kunſt zeiate, nidt unbelannt gebliebex 
if, indem wenigfiend unter den in Rom anwefenden Künk 
lern wenige ſeyn mogten, welche ihnen die Balme verweigert 
bätten, die fe mit fo vollem Rechte verdienen. 

Auſſer Schids Apollo aehörte unter die beſten ausgeſtel⸗ 
ten Werke ein großes Gemälde von Le Sud einem Niedera | 
laͤnder, der fid) vorzüglich in Paris bildete. Der Gegenſtand 
iR eine Begebenheit, welche Lucian als feltenes Beyfviel ber, | 
Gewalt der Freundfchaft in feinen Gefprahen anfübrt. Bes 
lites erblidt feinen Freund auf der Saad von einem Löwen - 
angefollen ; er Aurst fc fogleich vom Pferde um ihn zu rer 
- ten, findet aber fein andres Mittel, den Löwen zu Berlafung 
feiner Vente zu nöthigen , als demſelben feine eigene Hand in 
den Rachen su (lefen, ein Berfuch, ber ihn fein Leben foffete. 
Der Künftter hatte feinen Stoff in der That nicht ohne Er 
folg zu einem imponirenden Effectflühe zu Benugen aefucbt. 
Cn einer gluͤcklichen Harmonifchen Wirkung der Farbe, der 
Haltung und Abflufung des Ganzen befleht das Hauptverdienft 
dieſes Werkes; umb. wir werden befonders in dieſer Hinficht 
an Rubens, fo wie überhaupt an die niederländifchen Maler 
Diefer Zeit erinnert, deren Stempel es im Ganzen trägt. €8 
wäre zur su wuͤnſchen geweſen, daß der Sünffler feiner nbi» 
vibuatitàt, obne alle Ruͤckſicht, freyen auf aelaflen, und den 
fonventionellen Begriffen der Pariſer Schule feinen Einfluß 
verflattet hatte, benen ev, wie es fcheint, Ehren halber, bod) 
auch Genüge leiften zu muͤſſen geglaubt Gat.. In ben madens 
den Formen der benden menfchlichen Figuren Hat er ben nie 
derlaͤndiſchen Styl durch ble Antike veredlen wollen, wodurch 
aber nur Etwas Gremdartiges in das Werk gekommen iR. | 
Uberbaupt if ihre Zeichnung micht durchaus gluͤcklich. Sie 
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Kine aber zugleich mit dem Loͤwen und dem niedergeworfe, 
ven Pferde eine gute Gruppe, welche der Dialer (ee. vore 
tHeilbaft für den Effekt su nugen verſtund. Der Löwe if 
vorzüglich gelungen, und voller Leben und Bewegung. - 2o 
verdient die Landfchaft alles 900. 

Gé verdienen ferner ausgegeichnet zu werden einige hiſto⸗ 
rifchen Gtife von Landi, von welchen eines, der Tod der 
Camilla aus der Aeneis des Birgiis; wohl unter feine Better 
Arbeiten gehört. Beſonders if die Zeichnung richtiger unb 
in beſſerem Styl, als man fonft in denfelben su feben ges 
woͤhnt if. Ganz vorzüglich if in der Hinficht die Figur 
der ſterbenden Camilla gelungen. Die Farbe if wahr, fanft 
and harmoniſch, in welchem Theile der Kunſt dieſer Kuͤnſt⸗ 
fer jeder Zeit das meiſte Talent zu zeigen pflegt. — Das 
andre i£ die Verweiſung des Malateſta und Orasio Bags 
Hont, nachdem ifr Vater Giovani Paolo auf Befehl des 
Babes Leo in der Engeläburg enthauptet worden war , eine 
Szene aus der Gefdiidbte von Perugia in dem Mittelalter. 
Es trägt dieſes Gemälde beſtimmter, alé das erſtere ben fem 
timentalifhen Charakter unfres Seitalteró, welchem Landi 
is feinen Werken nur allzuſehr zu Gulbigen -gewößnt if. 
Den Ebaralteren der Figuren fehlt e8 nicht an Bedeutung 
and Individueller Mannigfaltigkeit, nur tragen fie in ihrem 
Weſen und in ihren Gebahrden allzuſehr den erfchlafften 
Geiſt des Hentigen Sytallend, und der modernen Welt überhaupt, 
und machen auf diefe Weife einen auffalenden Contraſt mit 
der Einfalt, Kraft und Energie des Mittelalters, — beffen 
Sharakter uns doch der Künfler hätte vergegenwärtigen follen. 
Das Coffüm, welches genug beobachtet feyn mag, fiet 
ihnen durchaus nicht, fo daB das Ganze dadurch deſtomehr 
baé Anſehen einer Theaterſzene gewinnt. 

€benío erregten ein Baar kleine Gemälde, von Koch 
aus Tyrol den Wunfh, etwas noch Größeres von diefem 
Kuͤnſtler, befonders im landſchaftlichen Sache, zu fehen, ins 
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dem ſich derfelbe Durch Originalität, Reichthum ber Erſindu 
fowohl, als überhaupt burd) Entfernung von bem gegenwar 
groöhnlichen Geiſte der Malerey fo febr auszeichnet, s 
deshalb unter bie vorzuglichiien Künftler gezaͤhlt zu werd 
verdient. Ein gleichfalls ausgeseichneted und feltenes Sale 
in feiner Art bat (id) Durch diefe Ausſtelung in vier 6 
mälden von Granet der Anfchauung dargeboten. Die 8 
genflände bderfeléen find: die Kommunion der erſten Chrifi 
in den Kalatomben, der Ausgang der Beatrice Genel an 
dem Gefünaniffe um das Blutgeriſt su beſteigen, ein Gelfili 
“cher in feiner Selle, welcher ſchreibt, und ein andrer Geiſt 
licher , weicher im Nachdenken vertieft If. Der allgemein 
Gegenſtand dieſer Gemälde if eigentlich das, was die Fran 
sofen Interieurs nennen; Die innere Anficht von Gebäuden 
fo wie überhaupt von architektoniichen Begenfländen, wie f 
von ben Niederländern behandelt worden find. Wie die 99 
tur, fo zeigt fib auch die Kunft auf manniafaltigen Stra 
ihrer Würde, und hoͤchſt erfreulich muß es feyn, felbf Wi 
niedrigfte in einem bedeutenden Grade ausgebildet zu fee 
Gn Bezug der Sphäre, in welcher diefe Bilder von Gramm 
fid befinden , kann man wohl behaupten, bag fle wenig jt 
wünfchen übrig lafen. Cine gründliche Renntnif ber eo 
ſpektive Bat der Künftler fehr gluͤcklich für bie maleriſch 
Wirkung su nuben, und durch Auffaffung des als zufaͤll 
ericheinenden Spiele des Licht? und der Beleuchtung ein 
febr eindringende, und tod) dabey wahre und natürliche Bir 
fung zu verfchaffen gewußt. Die Staffage if jederzeit (ehr 
vortbeilhaft für Die Umgebungen gewählt, und die Meine 
Figuren, voll Reben und Charakter, find gut gezeichnet. Da 
einzige, was vielleicht zu wünfchen übrig bliebe, wäre, d 
fie mit derfeiben Naivetaͤt und Anfpruchlofigleit attége(ub 
ſeyn möchten, in ber fie gedacht find; indem fie, obglel 
allerdings mit sehr viel Geſchmack, nur mit feden Binf 
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chen bingeworfen ſind, welches in den fpätern Zelten der 
—* ſo ſehr beliebt wurde. 

Unter den landſchaftlichen Gegenfänden zeichneten ſich el» 
pige Stüde von Boquet vortbeilhaft aus, beſonders die Une 
Gcht des Lago d'Albano und die Kapelle des heiligen 9o» 
mualdus im Walde von é ^n. Es ift ein intereffantes 
Bläschen, in welchem die Wirklichkeit mit gluͤcklichem Er⸗ 
folge anfgefaßt und wiedergegchen if. Man fieht es uͤbri⸗ 
gens den Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers an, daß er fid befon- 
ders deu Glaube Lorrain zum Muſter genommen bat, wels 
ches ibm aber bod) wohl muc mehr dem âuffern Schein nach 
geglüct fepn moͤgte. 

Das Thal von St. Angelo in der Zeit des Frühlings, 
dee Tempel der Concordia zu Girgenti, der Krater des 
Berges Wetna mit der Kaskade des Fluſſes Adeane su Gare ^ 
cani , Die Anficht einer Gegend nahe bey Syrackus, in wel 
(ber eine Idylle des Theokrisgdargefellt iſt; vier Siziliani⸗ 
(he Gegenden find von Graf aus Licfland ausgeftellt voor» 
des. Sollten fit diefe Bilder gleich Etwas mangelhaft im 
Mechanifchen zeigen, — eine Sache die in der Kunft groͤß⸗ 
tentbells auf Lebung beruht: — fo wird Diefes mehr clà 
reichlich von er Innigkeit und reinen Empfänglichleit für 
die Natur; wovon fid) überall fo bedeutende Spuren erbli⸗ 


den laffen, aufaemogen , und wodurch (id) biefe Werfe von . 


den anderen landichaftlichen Gegenſtaͤnden diefer Ausſtellung 
fehr zu Ihrem Sortheil ausgezeichnet haben, welches gewiß 
jeder Anerfennen wird , der tiefer in das Wefen der Kunfl 
gu (bauen vermag. 

Unter den . Miniaturen war nichts vorhanden gemefen , 
von dem man fagen fonnte, baf es fid) uber bas Gewoͤhn⸗ 
liche vou ber Art erboben babe. Auch an Sculpturen if 
hit Ausſtellung in Vergleich an Matereien nicht fonderlich 
reich gewefen. Mehrere der vorzünlichften Bildhauer haben 
entweder ‚gar nichts oder doch minder bedeutende Arbeiten 
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geliefert, Indeſen hat ſich doch Einiges dem Auge darge 
boten; welches nicht anders als erfreutich ſeyn fonnte. 

Ein junger Bachus, von Göthe aus Schweden , möcht 
nicht allein unter denjenigen Bildhauerarbeiten, bie bey die 
fer Gelegenheit fih dem Auge des Publikums dargeboten 6a, 
ben, der Preis sugeflanden very , fondern gehört aud 
ohne Zweifel unter das worzüglichhe, was die Bildhauer 
kunſt unferer Zeiten Berworgebracht bat. Sn dem ganzen 
Werke atbmet Zartheit und Innigkeit des Gemuͤthes, nebé 
Maivetat. Die Stellung der (ique iſt von fihöner, einfa» 
dir Bewegung , die Formen, obgleich von hoher Schönheit, 
find tod) dabey febr individuel, gleichwie der Charakter beg 
Kopfs, in bem man viele Originalität entbedet. Hierdurch 
unterfcheidet (i biefe Natur ganz vorzüglich von den mehr⸗ 
ffen Bildwerken unfrer Zeit, welche größtentheild nach einem 
berrfchenden allgemeinen Begriffe von antider Schönhelt qv 
gebildet find, wodurch fle, Ben aller Richtigkeit und aim 
Ebenmaß der Berbaltnife, nichs deſto weniger kalt und wm 
lebendig erfcheinen müffen. - 


Bon Thorwaldfen aus Danemart find nur brep Buße 
zn feben geweien, nnd man bedauerte, nichts von den ibt» 
tenen Werken des Kuünftlers zu feben, welche burdy ram 
garten Schoͤnheitsſinn, befonders im erbabenen und heroiſchu 
Styl, fo f:br über die meiſten Sculpturen unfrer Zeit her 
vorragem , und ihm daher aud) einen Auf verfhafft Habe, 
der ibm mit fo vollem Rechte gebührt. . 


Bon Werken der Saufunft, find mehrere Zeichnungen 
und Abriſſe zu fehen gewefen, uber welche gleichfalls tv 
fändlicher zu reden, zu weitläuftig fep würde So wid 
faft (id) davon indeffen im Allgemeinen mit Wahrheit behaup 
ten, daß fid) nichts gezeigt Dat, welches einigermaßen ch 
günffiges Licht auf den Sinn für dieſe Kunſt in unfern 
Tagen werfen fónnte. 
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Endlich aber in dem Face der Awerledetunt, it 
fo viel, als gar nichts su feben gemefen. 3). 

2) Zn Paris Hatten fid zwar die Kunſtfreunde Keiner 
foichen feierlichen Ausſtellung wie in bem. vorbergenangenen 
Jahre 1808 zu erfreuen gehabt: indeffen fand das Auge beg 
Kenners dennoch am mehreren neuen Öffentlich anfaefteliten 
Stunüwerfen eine befriedigende Nahrung, wozu befonders 
Die Arbeiten fo vieler Kuͤnſtler, welche für die zehnjaͤhrigen 
großen Breiße konkurirten, die nächfle Veranlaſſung gaben 
unter diefen zeichnete fid) vorzüglich in dem Fache der Sifios 
tienmalereg Girodet's Gemälde, die Sundfluch vorfellend- 
auf das vortheilbaftefte aus. Kine ebrenvolle Erwähnung 
verdienen aber auflerdem folgende Gemälde: der Streit der 
Sabinerinnen mit den Römern von David, Phedra und 
Hyppolyte von Bunrin, die Gerechtigkeit und die göttliche 
Rae, wie fie das Lafer verfolgen von Peudhon, und Te 
lemaque , gendtbigt von Mentor Gafppío su verlafen von Died 
nier. Unter jenen Gemälden aber, welche einen erenvollert 
Gegenſtand für den franzoͤſiſchen Nationaicharakter vorftellen, 
Waren vorzüglich drep, bie auf den Preis Anfpruch zu ma» 
Gen verdienten: das Krönungsgemälde von David , die Peſt 
u affa von Gros, der Uebergang der franzöfifchen Armee 
über den St. Bernard von Thenevin, unter welchen das er» 
fera gekrönt wurde. 

Unter den Kunſtwerken ber Bildhanerkunſt, welche einen 
heroiſchen Gegenſtand behandeln, Hatte die in dem Saale 
des gefehgebenden Korps aufgeflelte  Gtatue des Kaiſers 


A) Nähere Nachrichten Über biefe SRbmifd)e funflaus(tellung und 
Befchreibungen der einzelnen Kunftwerke, liefern folgente Blaͤt⸗ 
ter: Mißzellen für die neuefte Welrkunde Jahrg. 1810 Jaͤnner. 
9tro, 1. €. 2, 6. »1. Morgenblatt Jahrg. 1810 Jänner. Nro, 
4. ©. 13. Nro. 5, S. 38. 9tro. 11. S. 41. Extra. Beylage 
zum Morgenbl, Jahrg. 1810 Jänner. Nro. 2. €. 5. Februar, 
io, 2 ©. 5. No, 3. C. 9. März, Nro. 4, ©, 13 . 
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Napoleon von Chaudet, aus Marmor gearbeitet, die allge 
, Meur Aufmeikſamkeit an fid) gezogen. die man auch unter 
allen anderen des Preiſes wuͤrdig fand. Ehrenvoll wurde 
aber der im Saale des National⸗Inſtituts aufgeſtellten 
Statue Nicolaus le Pouſſin's von Julien, fo wie jener ber 
Goͤttin der Schaam erwähnt. 
Unter jenen Kunftw-rfen der Bildhauerkunſt aber, dere 
Geaenitanb aus den dentwurdigen Handlungen der Gefhibte 
Frankreichs aerhöpft ift, fanden fid) vorzüglich bie Arbeiten 
von drey Kuͤnſturn welche das Urtheil der Kunfrichter in 
Zu rfennung des Preiſes ſchwanken machten Das aste 
lief auf einem der 3rontons im innern Hofe ed Louvre, 
welches die Gefchichte darſtellt, den Namen Napoleons Des 
Großen auf ihren Tafeln verewigend , von Moitte; das 
Basrelief auf bem großen Fronton der Collonade des Lonvre, 
die Muſen vorffelenb, wie fie auf Minervens Einladung dem 
Souveram buldigen, der dieſes Gebaude vollender Gat von 
Lemot; das Basrelief an dem Fronton im Hofe des Louvre, 
bic Siegs⸗ und Friedensgöttinn bar(tellenb, von Roland Rad 
Erwägung der Mangel und Vorzuͤge eines jeden wurde dem 
Basreltef von emot der Preis gaecfannt. 

Unter den arciteftonifen Arbeiten hatte man viele mif 
unaetbeiltem Bevfalle aufgenommen. Den Zuerkennung WE 
großen Breifes mußte man aber nad) Vorſchrift des tolit 
licen Defretes das Urtheil blos auf folhe Kunſtwerke bes 
fchränfen , welchen der Name Monument bengeler: werden 
faun, und in dieſer Hinficht war der Triumphbogen dei 
Carouſels welcher unter der £Letung von Fıntıue um 
Percier aufgeführt wurde, das einzige Monument — voeldoei 
beo der Preisaustbeilung fonfuviven fonnte zugleich aber 
aud) über alle neuern Monumente der Art (o erhaben daß 
ihm ohne Bedenken ter Preis sngefprochen werden mußte. 

Cn der Kupferfiecherfunf hielt man den Raub oe De 
faniva, nach einem berühmten Gemälde von Guido im Se 
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ftum Napoleon , von SSereic, des Breifed am wuͤrdigſten. 
Noch verdienten einige andere Stiche, wie unter anderen 
der Erzengel Michael, der den Satan zu Boden wirft, 
nach Raphael, von Girarbet, der Beliſaire, und der Schwor 
der Soratier , nach David , von Store, und Mares Ser- 
tud nach Guerin von Slot, ruͤhmlichſt ausgezeichnet zu mers. 
den, 1) 

3) Die Kunfandfehung der Akademle der Kuͤnſte in 
Muͤnchen. 

Man bewunderte vorzuͤglich ein Bid des Direltor Lan⸗ 
gr, Adam und Cea, de aus dem Baradiefe: verjagt wer⸗ 
bm, Es bietet eine Fülle von Schönheiten dar, welche Me 
vollendete Malerey und eine fehe durchdachte Zeichnung, vor» 
zuglich im ben madten Theilen, entwickelt haben. Der De 
aenfag der männlichen nnb der weiblichen Natur (E Demum 
dernswürdig durchgeführt. vo wie in dem maͤnnlichen Koͤr⸗ 
per (eie Stellung , (fere Bewegung , fo tft üt dem weibl 
Gen die angebobrne Schüchternheit des Geſchlechts bemerk⸗ 
lich. — _ Nicht leicht wird man ein neueres Werk der Kunſt 
fehen , im dem eine gleiche Gewalt über den Stoff der gate 
ben ausgeübt worden. 

Nebſt diefem Kunſtwerke Bat ein DID des Profeſſors 
Seidel die Aufmerkſamkeit ber Kenner erregt. €8 (felit die 
Goͤttinnen ver, welche um den Preis weiblicher Schönheiten 
ectámpft haben, Sie ſtehen auf einem Gewoͤlke, und be. 
ben fi obne auffallende Schattenpartien fehr gut von dem 
lichten Simmel a6. Diefes Werk bat gleichfalls überall im 
Karten große unb verfandene Schönheiten. Das Ganze 
macht die Heitere und erfreuliche Wirkung, welche wir, wenn 
alad) in höherem Grade, an den bellern Bildern des Guido 
empfinden. Nur flört die trockene undurchfichtige Behand, 
lung der Garde. 2) 

1) €. Moniteur Nro. 195: — 204. | | 
2) €5, Morgenbl. Jahrg, 1809 Dezemb. Nro, 293, €). 1169. 
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4) Die Kunſtausſtellung in Berlin. 

Die vorjzuͤglichſten Stüde, -die das Auge des Kunſt 
kenners auf fk zogen, waren von ber Hand des talents 
. vollen Architeckten Schintel, dem Maler bed. Panoromas 
von palermo. Er zeigte nemlid) merfwürdige Naturgegen⸗ 
fände und Bauwerke. Die dargefielten Gegenhände waren 
' 4) das Junere bet gothiſchen Domtirhe su Mailand. 2) 
Die Engelsprüde , die Cngelóbutg und die Peterskirche zu 
Rom, 3) das Saptiffecium, die Gathedralfirche und das 
Campo Santo in Bifa, 4) der Melua aus den Ruinen Des 
alten Griechifchen Thenterd von Taormina. Diefe Gemälde 
verdienen mit Recht den Namen Kunfiwerte; fie find mit, 
vieler Wahrheit und großem Kunffleiße verfertigt ; und zeiche 
nen ch durch eine täufchende magifche Beleuchtung aus. 1) 
^ 8) Die Ausſtellung der Gemälde und Zeichnungen , web 
che zu Marſeille deu Preis davon getragen haben. 

Diefe ganze Ausſtellung bewährt die gluͤcklichen Wirkun⸗ 
gen der Unterſtuͤtzung und Séufmunterung , welche die Antor 
ritäten diefee Stadt den dortigen Künflern erweifen. Unter 
mehreren lobenswürdigen Gemälden zeichnete fich beſonders 
das eine von Goubaub aus, welches bie Weihe des Difhof 
zu Pannes in ber Metropolitankirche zu Air vorſtellt. DE 
Familie dieſes Prälaten, die vorzuͤglichſten Magifratimrir 
nen der Stadt, die Mitglieder der Beifllichleit, welche Die 
fer Zeremonie beywohnen , find mit .einer auffallenden 9t» 
Jichfeit dargeſtellt worden. 2) 

6) Die Ausſtellung su Zürich. 

Sie zeichnete (id) nicht durch viele, dagegen aber durch 
einige recht gute Gemälde and. Zwar fab man (id verge 


1) €. a für ble elegante Welt, Jahrg, 1810. Jänner. Sra, 
II. ©. 86. 


2) ©. * Bl. der Jenaiſchen allg. kit. Zeit, Jahrg. 1809 
Dezember, 9iro, 82, €. 71% . 


Bd 


— 315 — | , 


bens mod) bebentenden biforifchen Gemälden unb Zeichnungen : 


am. Hoͤchſtens waren einige fogenannte Geſellſchaftsſtuͤcke su 
‚ fen. Dagegen wurden, fo wie in den vorhergehenden 
Karen, mehrere Portraits und Landfchaften Demerft. Die 
große Schweiseraebirasnatur erreichen zwar nur Wenige; 
aber nur das auffallend allgemeine Beflreben, damit vertraut 


zu werden, und der Natur irgend einen-fchönen Moment: 


abzulauſchen, beweißt abermal, wie fehr die audere Umgte 
bung auf bie Entwicklung junger Kuͤnſtler wirkt. Weit 
mehr als die Hälfte der aufgeſtellten Stüde beſtund aus 
Landfchaften. Beſſer aber (iiem den meiſten Dlalern in dies 
fem Fache die Zeichnung, als das Colorit su gelingen. 
Manche veriehlten auch ihren Zweck dadurch, daß fie in 
Auswahl der Gegenden mer. nach dem Sonderbaren , als 


sad dem Schönen jagten. — Dom robeflen bis sum bunteflen . 


Eolorit fab man Berfuche. Nach bem Urtheile der achtungs⸗ 
wertheſten Stimmen gebüßrte ber Kran Maler ©. 
Bollmar von Bern , der mehrere Landfchaften in Od einge» 
fidt batte, vom denen befonders eine römifche Gegend die 
Augenweide der Kunflfreunde war. Marineſtuͤcke lieferte 
niemand als Kafpar Huber von Zuͤrich. Zwey davon ver 
dienten befonder& bemerkt zu werden. Inter den wenigen 
Viehſtuͤcken unterſchied fid) vortheilhaft ein in Oel gemalter 
Pferdemarkt von Conrad Geßner von Zürich, feit eines der 
beſten Otüde, die diefer Dialer je gemacht bat. Unter ben 
fBortraiten fab man mit großem Vergnügen das Bild des 
zwey unb flebzig jährigen Greifes Anton Graf su Dresden, 
gebürtig aus Winterthur. Diefes von ihm felb mit alid» 
licher Beleuchtung, - Transparenz der Farben, ausdruckvoller 
Darſtellung gearbeitete (Gemälde gab einen erfreulichen Be⸗ 
weis, daß weder fein Gel, nod) fein Pinfel dem Alter 
- sinterlegen. Unter mehreren Giguren in Lebensgröße, die 
David Sulzer von Winterthur ausſtellte, war fein eigenes 
Bild din Snicftif febr gut gelungen. Auch von Jakob Oeri 
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von Zürich, fab man mehrere wahe und kraͤftig gemahlte Por⸗ 
traite, Unter den zwar wenigen Miniaturgemaͤlden sog eine 
Mater dolorosa mad) ŒÆrevifant, von Marquard Wocher 
eon Baſel, aller Augen auf fid). Unter den Kupferflichen 
war ein Blatt nah G. Douw von Heinrich Lips fur bit 
Sammlung Musée Napoléon, herausgegeben von Ro 
Billard: Berrouville und Laurent, Bey weiten das Hefte, und 
vermuthlich aud) das zarteſte uud vollendefle, das man über 
Baupt je von Lips aefeben bat. Unter den Bildhauerarbei⸗ 
ten fielen drey koloſſale Bühen von Napoleon , Bellaloyi und 
Beeffet in gebrannter Erde auf, die swar nicht ohne Schoͤn⸗ 
Beit find, denen allen aber jene garten Züge fehlen, die den 
ſchoͤnſten Kopf allein anziebend machen; an dem erhßan IK 
auch die Haltung des Köpfe, bie bem notoriſchen Charakter 
des kraͤftigen Herrſchers sufagt, verfehlt. Won einem taut 
flummen jungen Manne Martin von Muralt aus Zürich, 
einem Schuler des verewigten Scheffauers Stuttgard, (ab 
man nicht ohne Wehmuth zwey kleine Basrelifs in weißen 
Marmor, Denkmale geliebter Todten. Bon mehreren ge 
ſchaͤtten Künftern. als: Diogg, Martin Uſteri und anderen, 
erſchien dtesmal nichts. 1) 

7 Die Muéfellung der Alademie qu Turin. 

Diefe. Ausſtellung ber Arbeiten in den Schulen der Ar 
hiteftur und der Malerey hatte zu Cabe des Monate Zuly 
1809 ffait, Dieſelbe Schönheit des griechifchen Gola, web 
de man fion in bem vorbergebenden Sabre bemerkte , die 
Belimmtheit, Eleganz und die Mannigfaltigkeit der dd) 
sungen, die Reinheit der Conturen zeigten fi) auch bid 
mal fa in allen Arbeiten. Die zahlreichen Schüler mad? 
ten unter der Leitung: von Bonfignore, dem Brofeffor der 
Architektur , und Revelli, dem Lebrer der Zelchenkunſt be⸗ 


1) S. Halliſche allgem, Lit, Zeitung. Jahrg. 1809 July, Nro. 
180, €, 519. | 
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| bentenbe Korticheitte. Beſonders bewunderte man die von 


Revelli felbit verfertigten Gemälde; 1) 

And abgeſehen von den gedachten Kunſtausſtellungen, be 
famen wir nod) manches treffliche Broduft der Runft su fe 
ben, worunter mehrere die ausgeſtellten bey weiten noch 
übertrafen. \ 

So bat ber Ritter Canova eine Magdalena aus Carariſchem 
Marmor vollendet, die feinen gelungenſten Kunſtwerlen au 
die Seite geſetzt wird. 2) Unter feiner Leitung If bie Los 
lo(fale Statue des Kaiſers Napoleon in Bronze gegofen wore 
den, und über alle Erwartung gut ausgefallen. Kuͤnſtler 
und Schauluſtige fromten su Rom nad) der Werfflätte des 
Schöpfers derfelden, um dieſes Meiſterwerk in Augenfchein 
zu nehmen. 3) os ihm {ft aud) das Pferd bed franzoͤſiſchen 
Kaifers , das größte, das exiſtirt, in Gips fertig. Diefes 
gehört vieleicht auch fu den fchönfen neueren Arbeiten, und 
i& fo vortrefflih modelirt , daB man fit nicht genug dar. 
ber wundern Tann, voie e$ möglich if , in Gp: es ſoweit 
zu bringen. 4) 

Thorwaldfen Bat vier große herrliche Basreliefs für dag 
Schloß von Koppenhagen geliefert, weiche gewiß, was Ein. 
fadórit und Größe anbelangt, unter die gelungendflen Ar⸗ 
beiten neuerer Zeit gehören. Sie ffellen vor: 1) Supiter 
and die Nemeſis. 2) Herkules, welche Hebe Nektar ein. 
ſchenkt. 3) Prometheus, welcher eben ausruhend von der 


1) ©. Intel, BL der Jenaiſchen allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1809 
September. Nro. 6x. ©, 521. 


2) €. Opere di scoltura e di Plastica di Antonio Canova 
descritte da Isabella Albrizzi, nata Teotochi, 


D; e. Zeitung für die elegante Welt. Jahrg. 1809 Dezember, 
Nro. 260. ©. 2080. 


4) Wielands neuer beut(d), Merk, Jahrg, 1810 Sept, 9tro > 
©. 179% 
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Vollendung eines Menſchen, der Minerva zuſieht, wie dieſe 
ihm, nemlich durch die Seele. fein Kunſtwerk front, und 4) 
Hygina, die der Schlange des Aesculaps eine Schaale mit 
Getraͤnk reicht. Was Ausdruck, Charabkteriſtik, Formen und 
Gewaͤnder an dieſen, im aͤcht Griechiſchen Sinn woblge⸗ 
waͤhlten Gegenſtaͤnde betrifft; ſo kann man ſich in der That 
nichts Schoͤneres wuͤnſchen. Die einfache Stellung des Pro⸗ 
metheus iſt unuͤbertrefflich, ſo wie die Goͤttlichkeit des Her⸗ 
kules bluͤhend und lieblich dargeſtellt if. Dieſe Stuͤcke wer⸗ 
den eine wahre Zierde des Schloſſes ſeyn. Die Statue 
des von der Jagd ermuͤdeten Adonis fuͤr den Kronprinz von 
Baiern, im edelſten Sinn gebildet, ein Gegenfud qu der 
von ihm für eben biefen Prinzen gearbeiteten Genus, 1f 
gleichfalls gluͤcklich und ſchoͤn in Marmor ausgeführte und qe 
währt großes Entzuͤckken. Sie iff. Etwas über Lebensgroͤße. 
Ein anderes Basrelief für Rußland, Hecktorn vorſtellend, 
als er dem Baris Vorwürfe macht, iff von einer Grazie, 
bie nichts su wünfchen übrig laft. Hector febr edel fifi 
ben Paris zornig in rubiger Stellung an, die Pinfe in die 
Seite geſtemmt, während bie Rechte den ungeheuern Speer 
halt. Paris lehnt fid) wolluͤſtig befhämt guru, indem He 
lena febr nato su fragen fcheint, was ihr Geliebrer beni 
verbrochen Habe? eine Szene, die fid) bey fo rein und edel 
gedachten Produkten eines fo herrlichen Kuͤnſtlers nur fühlen, 
nicht befchreiben laßt. Auch bat man dem von ihm 3n Nom 
ausgearbeiteten Mars noch den Vorzug vor bem er 
Cqnavos gegeben. X) 

Joſeph Colignon aus Florenz, ein junger: talentooller 
Künftter , ein Schüler Benventis, der (id) fchon durch eine 
Ausſtellung einer Abnahme vom Kreuze in der Rotunda vore 
theilhaft ausgezeichnet hatte, übertraf in einem Werte, das 


r) Deutfcher Merkur a, a. DO. S. 69. Fenaifhe allg. Kit, Zeit, 
Jahrg. 1809 May. Rre, 35. S. 302. 
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gr Im Jahre 1809 vollendete, bie Erwartung ^ die matr 
von ibm Hatte , in einem Hohen Grade. Das Bid ſtellt, 
. nad) bem Tacitus, die Ermordung des Guta vor, der vor 
feiner Mutter niederflürgend , diefe um Huͤlfe anruft, indem 
ibu fein Bruder Karalalla durch Soldaten des Pallaſtes ober 
andere gedungene Mörder umbringen läßt. Die Szene if 
in dem Zimmer der Sulla, der Mutter der genannten 
Brüder. Karafalla hatte feinen Bruder Guta, unter dem 
fSormanbe fi mit ihm auszuſohnen, ‚einladen laden, auf 
das Zimmer der Mutter su Tommen, um dort deflo gewiſ⸗ 
fer feinen boshaften Plan auszuführen. Er fleht in dam - 
Bilde nur als Sufhaner, ober die Handlung des Mordes 
- gebietend, da. Zwey grimmerfülte Krieger fchwingen die 
Dolche. In dem Gefidite des unterliegenden Guta mahlt 
fit das Entſetzen; Œntfesen und Verswelflung des Mutter⸗ 
herzens im Antlit der Julia , die von einem reich geſchmuͤck⸗ 
ten Stuhle aufgefprungen if. Bon der Seite ellen ein paar 
weibliche Figuren berbey. Die gedämpfte dem Auge wobls 
thuende und bod) früftige und glänzend erfcheinende armo 
nie des Bildes, Hat allgemeinen Beyfall erhalten. 2). 
Ritter Gammuccint und Ritter Landi Baben zwey vore 
trefflihe Altarblätter geliefert. Das erſtere ſtellt die Dar 
$ringung des Kindes Jeſus im Tempel, das zweytere jenen 
Moment dar, da Cbrifius fi vom der gaff des Kreutzes 
— einen Augenblick ausruht, und zu den weinenden Weibern 
fpricht: weinet nicht über mich s. (. v. — Unleugbar Haben 
Denyde Bilder großes Verdienſt. Mehr Styl und anmuthigere ' 
Zeichnung fcheint jenes von Cammuccini, mehr Leben und 
Gotorit jenes von Landi an haben. Bende Haben gezeigt, 
a fie nicht Nachahmer find, fondern fid) eine eigene Mas - 
mier erfchufen, und Feines fehlägt das andere nieder. Weit 
Recht werden diefe beyden verdienſtvollen Dänner , im Fache 


1) €. Morgenbl. Jahrg, 1809 [£xtob, Nro, 249. ©. 959. 


‚der Geſchichtoͤmalerey unter den fett lebenden, aus Stom 4 
bürtigen Kuͤnſtlern als die Erſten aefchägt. Beyde Haben 4j 
‚ven Ruhm bereitd begründet, beyde einen beflimmten  eigt 
nen Charakter der Behandlung angenommen, unb vou be 
‚den läßt ſich noch vieles erwarten. 1) 

; Hat gleichwohl Schi, feit feinem Apollo nichts Diffow 
ſches mehr geliefert ; 2) fo erbielten wir bod) mebrere vos 
treffliche Bortraité von ibm, theils in ganzer Figur, tfeili 
nur Brußbilder. Unter die neueſten Arbeiten des Jahrs 1809 
von der Art gehören die Bildniffe zweyer Kinder der Gros 
von Humbold, Beyde Kinder figen in einer offenen Loge 
mit Beinranfen eingeflochten, und umfaffen Ad) in Unichuld 
und Eintracht. Die Oefnung der Lone gewährt im Hinter: 
arunde den Anblid einer reigenden Gegend. Wie in feinem 
bereitd vor mehreren Fahren verfertigten Bildniß der Fran 
von Humbold , ecblidt man auch bier denfelben veinen Sim 
für Natur, naive Ginfait und Sndividualitât des Chord | 
ter, wodurch fid) feine Bildniſſe von allem übrigen un 
' Set, fo ganz unb durchaus unterfcheiden. Dam bemserkt i 
diefem Bilde nod) beträchtliche Zortfchritte des Sunflltri, 
mehr jedoch in Geinbeit und Bollendung der Zeichnung als 
in der Garde. Beſonders aber find bie Extremitaͤten mit 
mehr Richtigkeit und Sorgfalt , als in feinen älteren Ur 
beiten, ausgeführt. Die Ausführung iſt durchgängig Guidi 
vollendet und anfpruchlos; alles atümet die größte Liebe mi 
Innigkeit. 3) 

Der Künftler Leopold Riesling aus Wien verfertiate dit 
loloſſale Buͤſte, bit das Bildniß eines angefehenen Reiſenden 





1) C, Miszellen für die neuefte Weltkunde. Jahrg. 1809 unt 
9tro. 44. ©, 175. 

2) Er fft jest befchäftigt feinen Apollo um bie Hälfte " verflcis 
nern, 

3) ©: Neueſte Arbeiten des Hiftorionmalers Schick von Stutte 
gart, In dem Morgenbl, Jahrg. 1811 Jänner, No. 14. ©. 55. 
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Seors Bogdan aid Gao im ber Moldau vorfelt. Vielleicht 
$& dieſes das erfle Wert der bildenden Kunſt, das in jene ° 
Segend gebt. Auch diefer Fremde war der erſte, der Schicks 
SUpollo unter den Hirten faufen wollte. 1) 

Die Kunftergeugniffe der Dresdner Kuͤnſtler ſtehen gleich 
fFalls gegen die bereits gedachten Teineswegs zuruͤck. Profeſſor 
Seldelmann, diefer mit Recht gepriefene  Saufenbfün(tler in 
«pia, hat für den Kaifer von Rußland aud) das swente 
große Gemälde der Dresdner Gallerie, ble Nacht von Cor 
reggio in der Größe des Originals meifterhaft in Sepia voll» 
endet. Hatte man fon feine erſte große Copie nad) Ras 
phaels Madonna , die im Fabre 1808 mad) Petersburg ab» 
ging, ald ein Wageſtuͤck bewundert, an deffen Gelingen 
viele sweifelten ; fo mußte man eingefleben , daß biefe zweyte 
Copie fon darin noch gelungener genannt werden müffe, 
weil (d) das Urbilb weit mehr nod) zu einer Zeichnung in 
Sepia eignete. 

Die zwey Veteranen der Dresdner Kunſtakademie, bie 
Brofeforen Adrian Zingg und Graf, fetten in ihrem hohen 
Alter ihre ruͤhmliche Thätigkeit fort. Auch der gefchägte 
Landfchaftsmaler Profefor Klingel und die 9. 9. Veith, 

— Hammer u. f. w. mehrten ihren alten Ruhm. | 
Eine Sammlung von Anfichten in und um Dresden in 
drey Heften, welche Rittner verlegt Bat, gereicht dem Seld 
ner Hammer unb T6ormeper febr zur Ehre, und if auch 
im Stiche gut ausgeführt. 2) Noch verdienen Gerard vor 
Kügelgens Portraits von Goͤthe, Wieland, Schiller und . 
Herder nit Recht unter die neueren deutfchen Kunſtwerle 
aufaesablt su werden. 3) 
x) €. Morgenbl, Jahrg. 1810 Sept. No. 233. €. 930 
2) ©. Morgendl, Jahrg. 1S09 July. No. 163. €. 049. 
' 8) QC. Sourual ded Quruóá und der Moden. Sabre. 1809 Juny. 


No. 3. S. 344. welches eine umftändliche Befchreibung derfels 
ben liefert. 


= Wedekind 1509, 21 
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In Stuttgart hatte man gleichfalls manches gelungene 
Kunſtprodukt aufzuweiſen. Der erſte Hiſtorienmaler und 
Gallerie⸗Direltor von Hetſch (E nad) einem anderthalbjäß 
rigen Aufenthalt in Paris wieder zuruͤckgekommen, und bat 
ein dort von ihm verfertigtes Gemälde mitgebracht, bas ſehr 
vielen und gerechten Beyfall erndtete. Es iſt vieleicht bai 
ſchoͤnſte Bild, das er je verfertigt bat, von gang nugemei 
ner, man möchte fagen von bezaubernder Wirkung. Was 
fict zwar anf dem großen Naume (von 9 Fuß in Die Höhe 
und 6 Fuß in die Breite) nur drey oder eigentlich nur zwep 
bandiende Wefen, und auch diefe zwey in feyerlich ſtillem 
Alte gerade zufammenflehend, mehr aus Innen als durch 
Gebaͤhrden fd) ausfprechend; aber ein magifcher Reg er⸗ 
hoͤht ſelbſt das gefchichtliche Jutereſſe, und feffeit uns (tfe 
an diefe Vorſtellung, bag man fie nur mit wachfender Spell 
nabine (eben und wieder chen kann. 

Der Oegenfland if aus dem Leben des Fingern Suy 
tué gewablt, und ſtellt den Abſchied deſſelben von feiner ge 
gliehten Bortia vor. Nach dem Gelchichtfchreiber Plutard 
- verließ Vrutus fein Vaterland, um von Allen aus das An 
ſehen des Triumblraté qu Defümpfen , und die getraͤumten 
Fruͤchte von Caͤſars Tod jm erfechten. Er durchwanderte 

Ctaliem zu Fuße, um fi) bey Elea einzuſchiffen, und 98 
dahin begleitete ihn Niemand , als feine Gattinn. An dem 
Ufer traten beyde in einen einfamen verlafenen Tempel de 
Neptun; noch war fein Seufjer dem Munde, und feu 
Thräne dem Ange der muthigen Fran, Catos wuͤrdiger To 
ter, entwichen; aber ein Oii auf bie (fumme Wand Brad 
Ihe das Herz, "unb die erſte Thraͤne quoll unaufhaltbar Gers 
vor. Sie erblickte in’ einem alten Gebilde Hedtors legiti 
Abſchied von feiner 9Inbromade. Diefen Moment bat be 
Kuͤnſtler für feine Vorſtellung gewähle. Das ſchwarze Ber 
haͤngniß fcreint ihr plöglich die Stüd(eite von ali den Dobet 
und weitausfehenden Planen gu zeigen, und durch einen feht 
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feferlichen Schickſalsſpruch den Ausgang vorherzuſagen. — Cie 
begreift, fe erſchrickt, fie ſchmiegt fich an das theure Opfer, 
und entdedt ihm ihre Gefühle; er umfaßt mit fraftigen 
Armen das Liebſte, das ev nie verlieren möchte, und flarrt 
in bem Borbilde die Möglichkeit an, tod) ohne zu wanken. 
So bat fie der Kuͤnſtler, zwey hohe Naturen in feffen Store 
perm, gezeichnet, einen Brutus und eine Portia, wie fle 
ſeyn konnten, ober wie fie fenn mußten. 1) 

Seit feiner Zuruͤckkunft von Paris Hat von Hetih ein 
andres , aud) febr anziehendes Gemälde geliefert. Es (etit 
Die junge Familie des Prinzen Paul von Würtemberg , aug 
drey aͤuſſerſt liebenswuͤrdigen Kindern beflchend, vor, und 
Wurde von dem Bater derfelben dem Föniglichen Großvater bes 
fimmt, der ſich in diefen Enkeln unendlich.glüctich fubit. Es 
find ſehr aͤhnliche Portraits ; aber um fie nicht nach dem Schlage 
der gemeinen Portraits zu behandeln, Bat fle der Kuͤnſtler 
dn der natürlichen Tracht der Genien gemablt, und fo, daß 
die zwey Altern. das Leine einjährige Kind auf den Armen, 
und im einer (bpllifd)en Gegend, wie im Triumphe einher 
tragen. Der Gebanfe und ble Ausführung find gleich gluͤck⸗ 
fi, und Niemand wird diefes Gemälde ohne Entzuͤcken am 
fehen. 

Die ruͤhmlichſt gefannten deutfhen Künftler, bie Deben 
Bruder Riepenhauſen, die fid) noch immer der Kunſt in 
. Rom weiben, haben eine heilige Gacilia vollendet, und unter 
der Menge von Kompofitionen, die fie mit reger warmer 
Bhantafle und großem Fleiße erfinden , zeichnet (id) ein groͤ⸗ 
Beres VHD, das fie (hon lange zu malen angefangen haben, 
(ebr vorheilhaft aus. Eine Amorinverfauferinn , bepnab in 
Lebensgroͤße, fitt und Dat einen Bauer voll Eleinen Amorinnen, 


3) Ueber die weitere Unggbnung biefes trefflichen Bildes. S. 
Neueſte Kunſtnachrichten ats Stuttgart. In dem Morgenbl. 
Jahrg. 1810 Jaͤnner. Mo. 20, €. 77% 


+ 
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die (d) alle mögfiche Mühe geben zu entwiſchen; ein funge 
Mädchen bat für einige Roſen einen Kleinen gefauft , den et 
bert und fügt; ein Alter kommt ebenfalls , aber der Kleine 
bat wenig Luft unb will fort; ein Weib mit vielem Golde 
bon der einen Seite hinter einer andern Gruppe von einem 
Güngling und Mädchen , das aber verfledter Weile (chon eb 
nen andern in feinen Kleidern verbirgt. Mehrere andere 
Miotive der Art ficht man nod) im Hintergrund , fo baf das 
Ganze ein febr beiteres Weſen ausfprid)t. Diefee Bild iff 
um (o interefanter, da fid) ble Riepenhaufen bisher weniger 
der Malerey gewidmet haben. 1) 


1) ©. Auszug eines Briefs von Ron vom 30, Dezember 1809 
in dem neuen deutfchen Merkur, Jahrg. 1810. Gt. 5. €. 84, 
Mad einem neueren Schreiben von 25. July 1810. a. a. D. 
Jahrg. 1810 Sept. S. 72. daher, haben fie neuerdings eine 
fleine Umorinverkäuferin und eine heilige Samilie gemalt, wor 
von befonders bie erfte in Rom febr viel Auffehen gemacht 
‚bat. Su ber größeren Umorinvertäuferin, wo die Käufer zu 
"gegen find, machen fie jetzt ein Gegenſtuͤck, welches bie ven 
fchievenen Faͤlle der Liebe in mandherley Abwechölung darſtellt, 
gluͤcklich und unglüdlich, aber immer luftig anzufchauem. Da 
wird ein Alter, den ed nod) gelüftet, übel mitgenommen; 
falide Liebe, entflobene Liebe, glüdliher Ehezuftand, vaͤh⸗ 
rende Liebe, melancolifhe, leichtſinnige u. (. w.; Venus 
dann mit Amor in der Mirte, ihr Neich befchauend, indem 
vorn die Poefle, fid) bie Lever von einer Amorin muthig 
fpielen läßt. 

fRebftbem find biefelben Künftler gegenwärtig beichäftet, 
ta8 Leben Karld be8 Großen in zwanzig Golioblättera zu radis 
ren. Das Werk wird etwa mit der Krönung Karls von Ste 
phan dem 3ten zum frânfifhen König anheben, unb von dort | 
fortgeben. Die fon fertigen Zeichnungen davon find wohl. 
von ihren gclungenbften Gompofitionen. Sie haben da ein 
zechted Feld, fid im Charafteriftifehen zu zeigen, und bie als 
‚ten Gadien, Spanier, Ungern und Staliener durch recht | 


genthuͤmnliche Zuͤge zu unterſcheiden. 
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Auch die Kun des Steindruckes iſt nicht ohne weitere 
Yusdildung geblieben. Es wurde unter andern in dem Sy. 
41809 eine merfwärdige Schrift dem Publikum näher bekannt, 
die unà über bie(em wichtigen Zweig der Kunſt intereffante 
Stuf(bin(e giebt. Sie führt den Titel: Muſterbuch über 
alle lithograpbifchen Kunfimanieren, in welden 
bie Königl. Baierifhe privilegirte Gteinbrut, 
kerey von Aloys Sennenfelder, Frans Bleißner 
und Kamp in München, (olde Arbeiten, fo die 
S upferiteder » Gorm(dneiber » und Buchdruf- 
fertunft nadabmen, zu liefern im Stand if. 
Bom Erfinder der Lithographie Aloys Sennens 
' feiber. Es if ein Kunſtwerk, weiches auf die lebhafteſte 
Aufmerkſamkeit der Regierungen fowobl, als ber wiſſen ſchaft⸗ 
lichen und Kunſtinſtitute gerechten Anfpruch machen fan, 
und uns zugleich uber dieſe Kunſt feld autbentifche . Nache 
richten mittheilt. In der Vorrede beffelben find allein vier 
und zwanzig verfchledene Manieren verzeichnet, von welchen 
bas Muferbuch Proben liefert. 4) Nachahmung der Sols 
fchnitte; 2) der Handzeichnungen; 3) der radirten; 4) der 
gefchnittenen Kupferflihe; 5) der punftirten Manter ; 6) 
tufchartiger Abdrud mit mehreren Platten; 7) kolorirter; 
8) iluminirter Abdrud , bepbe ebenfalló mit mehreren Plats 
ten; 9) Abdrud von Originale Sandfchriften beruͤhmter Maͤn⸗ 
ner; 10) von Muflnoten; 11) von Zeichnungen; 12) von 
Curſiv⸗ und Drudlettern ; 13) Abdrud von gedrudten Bläts 
tern; 14) von Kupferfiichen, Landkarten u. f. w.; 15) Ab⸗ 
Prud neuer Kreidenzeichunng mit einer und 16) mit mehres 
ven Blatten; 417) gefchnittene Manier ! 48) genûbtes 19) 
aqua tinta; 20) gefchabte Manier ; 21) Federzeichnung, 
vermifcht mit Kreidegeihnung; 22) mit Radirtem; 23) 
mit Sefchnittenem; 24) Radirtes mit Gefchnittenem gemifcht. 

Wir haben ferner die vorzüglichfien Handzeichnungen aus 
dem Lönigtichen Sabinet zu München auf Stein Nbergetsae 
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gen erhalten. Vorzuͤglich aber wurde bie Aufmerkſamkeit der 
Kunftfreunde dadurch angezogen, daß fie tut zugleich bas ertte 
Werk von größerem Umfang und Bedeutung vor fid) Haben, 
worin die gitfoarapbif ihre Anlage, die mannigfaltigſten 
Federzeichnungen wieder zugeben, entfaltete, Wir mepnen 
damit Albrecht Durers dri(ilid -motbologifhe 
Handzeihnungen Münden in dem Lithogra- 
phiſchen Inſtitut 1809, 43 Blätter in farbigen 
und (dwargen Abdruden Der moderne Nachzeichner 
Steirner bat die Schwierigkeiten bey der tlebrrtragnug auf 
Die Steinplatten durchgängig fer gluͤcklich überwunden; die 
Kenniniß der Oberfläche des Steined , fo wie die Beraleichung 
deſſen, was die Zeichnung barbot, und was ber Abdruck lei⸗ 
ficte, mien den Kunftler nach und nach in den Stand (o6 
gen, über bie mechanifchen Bedingungen diefer Grapbit gu : 
fiegen. Noch eine andre Unternehmung in diefem Grade wird 
von der Otubdienfeftion für bie Studienanſtalten in Bayer 
begonnen. Es wird nemíid) eine Sammlung von 162 Ku 
pfern, welche Brofefor Lange in Stalien abzeichnete, in |, 
tbographifchen Aboruͤcken geliefert. Auch Die große Generab 
farte von dem Königreih Bayern auf 150 Blätter wird 
auf Stein gedrudt. Sie liefert das Land in fünfzig tauſend 
theiltgem Maaßſtab abgefaßt. 1} 

Neben den Kunſtwerken, von welchen wir bis jetzt Re 
henjchaft abgelent haben, Dat das Fahr 1509 mehrere mif 
ſenſchaftliche Werte aufzuweifen, voeld)e theils die Geſchichtt 


1) ©. Gilberts Anal. ber Phyſ. Jahrg. 1809 April, No. 6. ©, 
440. Zeitung für die elegante Welt, Fabrg. 1809. No. 31. 
Weber den Greindrud nad) eigenen Erfahrungen. Tu dem 
neuen Magazin aller neuen Grfinbungen , Enttedungen unb 
SBerbefferungen B. 1. St. 2. No. 1. Das Geheimniß des 
Greindruds in feinem ganzen Umfang praftiich und ohne Ruͤck⸗ 
halt nad) eigenen Erfahrungen be(d)rieben von einem Liebha⸗ 
ber. ‚Ehningen 1809, 
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Ser Kun näher aufzuklaͤren bemüht waren, Y) theils über 

bie nichts weniger, als in allen ihren Theilen vollendete Theorie 

derſelben ſich verbreiten, 2) theild dem Sunffreunbe anzichende 
Muſter in die Hände liefern. 3) 





Z)- Dicher rechnen wir unter andern: 

Siorilla Gefchichte ber zeichnenden Künfte ster B. Böttingen 1809. 
worinn die Gefchichte der Malerey in Grosbrittanien Quellens 
mäßig bearbeitet wurde, 

Die Bauknnſt nad) den Grundfägen der Alten von A. Dit, mit 
5o erläuternden Rupfertafeln. Berlin 1809. 

Dirt hatte bep feinem Aufenthalte in Stalien fo viele Dentmale 

alter Baufunft zu nnterfuchen und zu findieren Gelegenheit ges 

" habt; er (lelite und daher ein Eritifch erlduterndes Syflem nad) 
ben Grundfägen auf, wie theils die Schriften, tbeilà die Dents 

mäler der Alten uns errarhen laffen, wobey ihm das Ges 
ſchichtliche als Grundlage und Erlenntnif s Quelle diente, um 
Daraus die architeltonifchen Grundfäge zu entwickeln. Gein 
Merk ift nicht nur dem Zoͤglinge und Anfänger in der Archis 
teftur und dem auéübenden Känftler ein Handbuch, bas er 
immer zu Rath ziehen fam, fondern es ift auch für die Freunde 
der Kunft beftimmt, um fid) eine wichtige Anſicht und Beur⸗ 
theilung. architeftonifcher Entwürfe und Werke anzuzeigen, (o 
wie ed dem Freunde des Altertyums willfommen if, bem Us 
les wichtig if, was einen fo bedeutenden Gegenfland, wie bie- 


Architektur, nach aͤſthetiſchen und archdologifchen Prinzipien 


behandelt. _ 


4) So bat A. W. Schlegel in feine Vorlefungen über bramatis 
ſche Sunft f£. 2. Heidelberg 1809 mit dem reinften Sinne, 
ber fich fo leicht dem Schönen jeder Zeit mitgetheilt, mit eis 
nem hellen unbefangenen Urteile, das nur bas Merk ber 
hoͤchſten innern Bildung i(t, mit einer feltenen Mube und Eins 
fachheit bas Weſen der dramatifhen Didtarten au&einanbers 
geſetzt. 

Eo bat Aloys Schreiber in feinem Lehrbuch ter Aeſtherik Hei⸗ 
belberg 4809 das Verdienſt, (id) über die Theorie der Kunſt 
in allen ihren verſchiedenen Zweigen mit Eadtsntnif autgt» 
breitet zu haben. 

3) Wir rechnen unter mehreren folgende hieher: 
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Go wirkte Alles vereint zuſammen, um in Währke 
fagen zu fónnen, daB auch in dem Sabre 1809 der [ebeg 
dige Sinn für bie Kunſt nicht nur trem bewahret , fonden 
ſelbſt zu erfrenlichen Erwartungen für die Zukunft gefarfi 
wurde 

Möchte bod) bald in Erfüllung geben, was Einer da 
Eingeweihteren , nachdem er ein gediegened Wort von dem 
Aufande der Kunft in dem gedachten Sabre geſprochen Batte, 
und weiſſagend verkündete ! 


Dad Musée français publié par Robillard et Peronville, 
mehrere Lieferungen. 

Cours historique et élementaire de peinture, ou gallerie 
complette du Musée Napoléon , mebrere Lieferungen, 
Annales du Musée et de l’école moderne des beaux arts 

etc. etc, par C. P. Landon. 
Antiquité de la grande Grece aujourd'hui Royaume de 
Naples gravées par Fr. Piranesi 2te, 3te Lieferung. 


Holzſchnitte alter deutſcher Meifter in ben Driginalplatten qo 


fammelt von U. $9. von Derfdau. Gotha 1800. 


Dresden mit feinen Prachtgebäuden und jchönften Umgebungen, 


Dresden 1809. Bon Thormayer gezeichnet und von Veich, 
‚Srenzel und Darnftedt geftochen. 

Zwey Unfichten von Teracina gezeichn. und geftod)en von Veith. 

Der Buchenhain nad) Ruisdael von Serginger, 

Die Bebmburg nach Klingel von ebendemf. 

Denkmal auf Kant, gezeichnet von Genelli, geftod)e von Hal, 
denwaͤng. 

— auf Herder gezeichnet von demſelben, geſtochen von Pieringer. 

— — Klopfſtock, gezeichnet von Mechan, geſtochen von Herzinget. 

Beckers Auguſteum, Dresdens antike Denkmaͤler. B. 2. H. % 
Dresden 1809. , 

Pantomimiſche Darftellungen von Henriette Hendel. Mad tet 
Narur gezeichnet und in 26 Blättern herausgegeben von J 
9t. Perour, in Kupfer geftod)en von D. Ritter Frankf. 1809 

Choix des plus celebres maisons de plaisance de Rome 
et de ses environs par Charles Percier et P, L, F, Fon- 

« taine H. 1, welches bie Villa Albani enthält. 


— — 
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„Es koͤmmt die Zeit — fast er — und wie ahnen 
„ſchon ihr Nahen, wir werden ihr Veginnen noch ſchauen, 


„die goldene Zeit, ba die Kunfk, nicht mehr eng beſchraͤnkt 


„auf eine Eleine Sphäre , Ihr Reich erweitert und die Men⸗ 
schen erhebt und Heglüdt; ba fie fren und mächtig thront 
„auf erhabenem Thron, amd die Menfchbeit ſelbſt ihr fchöne 


m. 


„fer Tempel iR. Nicht einem entarteten Zeitgeifte dienend, - 


„noch fich nad) ihm bequanend, nicht ihr Weſen und. ihre. 


„Würde verläugnend, nicht Ach felber untreu, hinabſteigend 


‚ta die niedere Atmosphäre, fondern lebendig und urkraͤft⸗ 


„to zu (d) erhebend; micht mit Thorheit und Irrthum, 


‚mit vober Leidenfhaft und gemein irdiſchem Streben ſich 


„vermengend, fondern felb der Mienfchen Herzen läuternd 
„and befreyend, wird fie ihre Macht und Herrlichkeit offene 
„baren und ecfannt werden in ihrem reinften Glanz. 1) 


C. 
Neue Erfindungen und Entdeckungen, mertmärdige 


angeftellte Verſuche, und aufgefiellte neue Theorien 
in den vorzuͤglichſten Wiſſenſchaften. 


Wir müfen uns auch bier wieberum auf die bereits (t 
dem vorbergebenden Sabraange unfrer Zeitfchrift gemachte 
Bemerkung beziehen , daß wir weit entfernt. find, bey bent 
großen Vorrathe der brauchbarfien Materialien, die (idj und 
in den gedachten Beziehungen aus dem unermeßlichen Felde 
ber Wiſſenſchaften nach allen feinen befondern Adtheilungen 
darbieten, auf erfchöpfende Vollſtaͤndigkeit in der Darſtellung 
Anſpruch machen zu wollen, daß eine genügende feientififche 
Entwidelung Alles bier einfchlagenden, was auch nur in 


3) €. Unfichten von der Gegenwart und Ausfichten für die 
Butunft. Amſterdam 1809, €. 540, 
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einem einzigen Sabre geleiſtet wurde, von uns nicht vertanat, 
noch an biefem Orte gefucht werden fónne. Wir koͤnnen und 
deſſen für das Fahr 1809 um fo mehr entübrigen, als jen 
Männer, die bereits angefangen hatten, fif diefer Arbeit nicht 
ohne Fleiß und Sachkenntniß su weißen, auch für gegenwaͤr⸗ 
tiges Fahr eine reihe Erndte einzuſammeln ruͤhmlichſt forts 
gefahren haben. 1)- Unfrem Zwede fcheint es volllommen 
zu aenügen, uns auf die wichtige Ausbeute, bie für bie 
vorzuͤglichſten Wiſſenſchaften in dem. gedachten Sabre gemacht 
wurde, oder deren Kunde wenigffens zuerſt ins größere Bu 
blikum gefommen if, mit getreuer Nachweiſung auf jene oͤf⸗ 
fentlichen Blätter , welche nähere Nachricht daraber geben, 
aud) dießmal befcheiden zu: befchranten. 2) Es fen und. era 
laubt dabey nach folgender Anordnung zu verfahren. 


1) Mathematik, und zwar 
a) reinere und höhere, 

Der Königlich Preuffifche Artileribauptmants von Teri 
Bat Durch eine neue Darſtellung der höheren Analyſts, ott 
der Funktionenlehre nach ihrem gegenwärtigen Zuffande , eit 
güde ausgefuͤlt. Es find nemlich in neueren Zeiten in de 





3) ©. Annalen der Gortibritte neuefter Erfindungen und Cnt 
bedungen in Wiffenfchaften, Künfte, Manufafturen, Fabriken 

* unb Handwerkern von J. $5. Trommsdorff. B. 2. 3. Erfurt 
1810. | 

Archives des découvertes et des inventions nouvelles fai- 
tes tant en France, que dans les pays étrangers pendank 
1809. Paris et Strasbourg 1810. 

Annales des sciences et des arts für bas Sabr 1809. 

2) Multa seculis tunc futuris cum memoria nostra exco 
leverit, reservantur; veniet tempus, quo ista, qua runt 
latent , in lucem dies extrahet et longioris evi diligen- 
tia. Rerum enim natura sacra, non simul tradit. Ini- 
fiatos nos credimus; in vestibulo cjus bæremus — — 
involuta veritas in alto latet, 


/ 
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hoͤheren Analyfis bekanntlich fehr wichtige Fortſchritte geſche⸗ 
hen, wodurch die Wiſſenſchaft auſſerordentlich erweitert wurde, 
beſonders durch Euler, Couſin, Lacroix, Lagrange u. a. Es 
ſchien aber der Uebergang von einem gewoͤhnlichen Handbuche, 
dergleichen die von Karſten, Kaͤſtner, Tempelhof, Pasquich 
und Vega, zu einem ausfuͤhrlicheren Werke über die höhere 
9inalpfé zu vafch zu ſeyn, und zu dem Ende Gat von Tertor 
(ehr zweckmaͤßig vorgearbeitet. 1) 
| 2) Brofeffor Schmidt macht auf ben. Fehler aufmertfam , 
der bep Meffungen mit einem Winfelmefler leicht entitebt, 
daß nemlic die Are, welche (id) die Alhidadenregel (Diopter 
Lineal) dreht, nicht genau durch den Mittelpunkt des Krei⸗ 
fes durchgeht, auf welchem die Grade verzeichnet find. Er 
beffimmt zu dem Ende genau die Größe diefes Fehlers, nad) 
der jedesmaligen Größe der Grcentricitt. Auch giebt er 
leichte Mittel an die Hand, bie Größe der Excentricitaͤt anzu⸗ 
geben, und darnach die vom Werkzeug angegebene Größe eis 
nes jeden Winkels (nel su berichtigen. 2) 
3) Lagrange Hat, nachdem unfere großen Geometer eine 
der wichtigften und ſchwierigſten Aufgaben der Phnfit des 
Himmels, nemlich die Stabilität des Planetenſyſtems und die 
Unveränderlichkeit der großen ren oder ber mittleren Bewer 
gungen gelöst haben, eine neue Analyſe auf ein Syſtem von 
Körpern ausgedehnt, die auf irgend eine Weiſe auf einander 
wirken. Der früber' von ihm angenommene Gall iſt nur noch 
ein befonderer Fall für eine Theorie , bie fi auf verichiedene 


3) €. von Tertor kurze Darftellung der hoͤhern Analyfıs ober ber 
Sunftionenlehre nad) ihrem gegenwärtigen Zuftande, nebft Ans 
wendung berfelben auf die höhere Geometrie und mit einem An⸗ 
bang von bem Variationenkalkul. Berlin 1809. 

2) €. Schmidt über den Einfluß der Grcentricitát der Alhidaden⸗ 
regel bep einem Winkelmeſſer. Nebft einigen Tafeln unb einer 
faglichen Anleitung den Sebler der Ercentricität zu entbed'en und 
zu berechnen von CH, G. Schmidt, Wetzlar 1809, 
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Probleme der Mechanik anwenden laßt. — One. Formel Des 
fchränfen fid) wicht mehr auf ein einziges Geíeg, wie z. D. 
das der allgemeinen Schwere , fie feben nicht mehr die Sto 
per in Kegelfchnitten bewegt voraus; fondern fie geben bie 
Mittel an die Sand, diefelben Verfabrungsarten, zu welchen 
ibm die Bewegungen der Planeten De erfie Idee gegeben Ga 
^ Ben, aud) bey anderen Lnterfuchungen anzuwenden. — 9mittelf 
der neuen Analyſe verfpricht Lagrange unter andern auch dk 
neue noch fchwierigere rage über die Umbdrebung der Bio 
neten um ihren Schwerpunkt, mit Ruͤckſicht auf ihre nicht 
fohärifche Geflalt, nnb auf die Anziehung , welche die übel 
gen Planeten, auf jeden ihrer Theilchen ausuͤben, zu löfen. 5 


b) angewandte. 
a) Medanit, 


Bir zählen hieher: 

1) Eine neue Münsmafchine, von den Mechanikus Die 
tofi zu Mailand, Inſpelteur der Manufalturen des Königs 
reichs Italien. Die Münzmafchinen , welche Gengembre ers 
funden hatte, und die niche nur in Frankreich, fondern aud 
in Mailand eingeführt  voaven, wurden ſeither immer 
durch Menfchenhände in Gang gebracht. Maroſi Dat aber 
‚einen Mechanismus erfunden, mittelſt deſſen die wichtigen 
Diefer Drafchinen, welche eine immer gleiche Bewegkraft erfordert, 
das Druckwerk, von flieenbem Wafler in Bewegung gelebt 
wird, fo daß der. Dünger durch zwey Hebel folches allein 
zu leiten im Stande if. 2) 

2) Das neue Snffeument von Roggero , Chef d'Atelle 


I) G5. Auszug des Berichts fiber Die Arbeiten ber mathematiſch⸗ 
ꝓhyſikaliſchen Klaffe des Natlonalinftiturs zu Paris máfrenb 
bem Sabr 1809. Sym ber Jenaiſchen allg. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 
Oftober, Intellbl. Mo. gr. ©. 641. 

2) €. Intellbl. der Jenaiſchen alla. Lit, Zeit, Jahrg. 1809 Nos 
vember, No, 77. ©, 670. 
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Per Mechaniker an dem Gonfervatorium ber Kuͤuſte und Sant 
werfer zn Paris, mittel deſſen Jeder , obne baf er mit den 
Segeln der Perfpektive bekannt zu ſeym braucht , alle möge 
Uichen Gegenſtaͤnde und In allen Größen , wenn fie nur nichtg 
. Decimeters überfleigen , mit 2eicbtiafeit und Genauigkeit zeich⸗ 
nen kann. Man batte (jon mehrere Inſtrumente der Art, worun⸗ 
ter fid die des Hrn. Georges Adam auszeichnen. ^ Aber die 
Erfindung von Roggero uͤbertrift fie ale an Einfachheit und 
Zweckmaͤßigkeit. Unter andern iſt and) eim. achromatifcheg 
Fernrohr daben angebracht. 1) , 

3) Das von den Brüdern- Schat Mechanikern ig Mage 
debura voftrefflich ausgeführte Sun(wert, ein Automat vou 
eigener Erfindung in Form einer metallenen bronzirten 
Angel. 2) 

4) Ein neuer Gonyometer von Stod(frob beſchrieben. Er 
dient, ſolche Winter, vote fie das gerade beflachte Aeuſſere 
vieler Körper, befonders aber die Kryſtallgeſtaltung in der 
Mineralogie, darbietet, zu meſſen. 3) 

5) Von ebendemſelben eine Zirkelzugabe, durch welche 
man kleine Kreiſe obne Eindruck des Mittelpuntis machen 
fann.4) . 

6) Die neite Orgel su Siavari im Königreiche Italien von 
54 Resiftern , welche zugleich auch Blafe» und Saiteninſtru⸗ 
menten fo genau nachahmt, bag ſelbſt Kenner getäufcht wers 


a) ©. Intellbl. a. a. D. Jahrg. 1810 Febr, No. 16. 17. S. 126, 
Zeitung für bie eleg. Welt Jahrg. 1809 November. Do. 235. 
€. 1880. 

2) €. Zeitung für die eleg. Belt Jahrg. 1809 März No. 60, 
, €. 480. 

4) €. Sournal für Kunft und Kunftfachen, Künfteleyen unb 
Mode. B. 1. St. 1. Jahrg. 1810 Syánner. ©. 32. 

4) €. Nened Journal für abr, Manuf, Handlung, Känfte, B. 2, 
Jahrg. 1809 Dezember, €, 525, 
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den; amd bie In Wahrheil die Stelle eines vollſtaͤndigen £x 
cheſter vertritt. 1) 

. 7T) Sc nee Säge von dem Inſtrumentenmacher £o 
in Sena, mit der Tiſchler viermal mehr als mit jeder ander 
Maſchine in eben der Zeit fourniven Tönnen, unb bie eine ein 
- gat Perſon, vermittelf eines Schwungrades in Bewegum 
feben fann.2) 

8) Champions nere Maſchine, das Waſſer su heben, 
oder Beſchreibung einer neuen Saugpumpe, (Goldpumpe 
Pompe d'or) bey deren Spiel der Drud der Luft l'eigen 
Einfluß aufert, und wodurch die Dampfmaſchmen ‚entbehrlich 
gemacht werden. 3) 

9) Die Befchreibung einer Pumpe ohne Coumet.4) 
10) Die Befchreibung einer fehr einfachen Waſſerhebungs⸗ 

machine von dem Brofefor Boppe in Frankfurt. 5) 

11) Gerfiners Model qu einem eigenen Laſtwagen ef 
einer Eiſenbahn, der fich durch feine finnreiche Bauart a 
zeichnet, und Durch feine Leichtigleit für Sransportirm 
großer gaften aͤuſſerſt merkwuͤrdig If. 6) 

12) Ein neuer Wagen von Wenzel von Hafner, mit dem 
man fo gut vorwärts als rüdwärté fahren Kann. 7) 


1) ©. Intellbl. ber Jenaiſchen allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1809 9te 
vember, No. 77. S. 67% 

2) G. der Bertünbiger Sabrg. 1309 Syánner, St. 3. ©. 16. 

3) €. Jonrnal für Fabr. Manuf. Handlung, Kunft und Met 
Jahrg. 1809 Juli. ©. 19. 

4) ©, Bulletin des Neueften und Weiffenswärbigften aus ber Nas 

. turwiffenfchaft fo wie der Künfte, Manuf. u. f, w, von Hermd⸗ 
ftädt. Jahrg. 1809. B. 2. $9. 3. ©. 245. 

5) €. Neues Syournal für abr. Manuf, Handl, Kunft und Mode 

: Syabrg. 1809 Febr. B. 1, ©. 97. 

6) €, a. a. O. C. 97. 

7) €, Bibliothéque physico - économique, Avril 1809. 
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19 Cine Webmaſchine jum Gelbſtweben aller Arten von 
Zeugen, von Chriſtoph Heeren in Deffpbalen. 1) 
44) Cine neue Dafchine zum verfertigen eiferner Falze, 


Hoblkehlen und Geſimswerle von Caillow' in Paris, womit 
man das Eifen von jeder Länge 6 Zoll Breit und 3 3. 6 Linien 


bid zu den gedachten Sweden verarbeiten Tann. Sie verrichs 
tet ſchnell die Arbeit ber Zeile. und des Menfels. Man font 
vermittelt derfelben Hohllehlen und Gehmfe von jeder Tiefe 
auf geſchmiedete Gifenffangen und ſelbſt auf weiches Gußeiſen 
verfertigen 2 ) 

15) Eine neue Schmelstampe vermittelt welcher man durch 
die Dämpfe des Waflers oder Weingeiſtes loͤthen, Metoße 
ſchmelzen und biefelben reduziren Tann 3) 

16) Die von bem durch mehrere mechantfche Erfindungen . 
ruͤhmlichſt bekannten Mechaniker Ladebyr erfundenene Aufei⸗ 
ſangsmaſchine, welche bad Aufeiſen der gefrornen Feſtungsgra⸗ 
ben und das Aufeiſen von Schiffen ungemein erleichtert 4) 

17) Des Drechanilers Chanmes von Miramont neue Ma⸗ 
fine, welche das Problem von dem perpetuum mobile 
Jöfen (oil. 5) 

18) Die Cutbed'ima einer rauchzerflöhrenden Vorrichtung 
von Gengembre, bie unter bem 9tímen Appareil fumivore 
bekannt und dau beſtimmt i, allen verbrennlichen Stof, 


1) €. Neues Journal für Sabr. Manuf. Handl. Stun(t unb Mode, 
Jahrg. 1809 Jaͤnner. $5. 1. ©. 85. 

2) €. Neues Journal für Sabr. Manuf. Handl. Sunft, Jahrg, 
1809 Oftober. 5.2, ©. 367. 

a) S. Bergiſches Archiv. Jahrg. 1. 1809 Juli bis September, 
4) Man hat biefer Maſchine in ber Dänifhen Staatszeitung ein 
febr vortheilhaftes SeugniB abgeleget. 


- €. Sntelbl. für Lit. und Kunft zur neuen Leipz. Lit. Zeit. gehoͤrend. 


Jahrg. 1810 Janner St. 1. €, rr. 
5) ©. allg. Zuflig und Polizeydl. Jahrg. 1809 Auguft, No. 8o, 
©. 33 | 


i 
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der font als Rauch binwes geführt wird, als Srelllm 
rial an verzehren / folglich allen Rand zu zerſtͤhren. Seton 
lich iſt die Idee, ben Rand dadurch ju fonfumiren , tofu 
denſelben Deo einer hinreichend hohen Temperatur mit um 
dorbener Amosphaͤriſcher Luft tn Beruͤhrung (egt , Die 
Sauerſtoffgas noch nicht verloren hat, zwar ſchon oſt 
geben worden, allein Gengembre iſt der erſte, ber eine 
aid lice Anwendung davon auf bie Fenermaſchine gem 


C 1) 

19) Die neue Beſchreibung einer Meeresfonde oer d 
Bathometers DON A van Stiprian Luisclué zu Delft, stia 
ſich jede Tiefe des Meered meſſen laͤßt. 2) 

20) Der neue unb verbeñerte tünfiige Demi 
pen Mälze an Den von ibm verfertigten kuͤnſtlichen $ 
anzubringen wußte. Er bat durch eine aufer leichte 
fade , und bod dauerhafte Mechanit ein Leben im bili 
gebracht, welches von Kunfverftandigen and Muatod 
youndert volrb , wüb wobnrd diefe kuͤuſtlichen afe, à 
von naturlichen mit du auterfcheiden And , Die (b 
Biegung des Knies and bit dreyfache des Borderfußel 

ben , tef max bemit gon, bequem auf Treppen usb T 
figen Conn. 5 ) 





y) Guvton Morveau und be Prony haben der erfen $ 
Pariſet Nationalinſtitates den 16teu inner 1509 der 
richt erſtattet. Auch befindet fid) dieier Apparat be 
der Scacrmaichinc an der Münze zu Paris. zur get 
rit aber findet fid) aus den Annales de chimie Fe 
(rco bearbeitet een Gilbert in deſſen Annalca der Spy 
1509 Suli. iv. © 293 

Berol. Sermbtädt Sulletin Jahrg. 1829 November. 4 


Roy € 23% 
2) © @ilberrd Sanel, der Phi. Jahrg 1809 CIE 
AT. 


4) €. Sis. Zeit. Jahrg, 1529 £Eebrr. Re. cS» 
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21) Eine neue Feuermaſchine von Eaaniard Latour, we: 
Sep er einen umgelebrten und (ehr glücklichen Gebrauch von 
Der archimediſchen Waſſerſchraube oder Schuhe gemacht 
bat. 1) 


b) Optik, 


4) Die wichtigen Urbeiten, welche ber gefchidte für big 
Forſchritte feiner Kunf fo eifrig bemubte faiferlich » franzoͤſiſche 
Manufakturiſt Dufongeraié unternommen Bat. Sie beſtehen 
in 600 Kilogrammen einer Glasart, die fchwerer als bag 
Flintalas if. Es if ein Stufen (manchons) von 3 Kilp⸗ 
grammen ( 44 Pfund Muff circa) qn Gewicht geblafen (9000 
Millometer bid und 270 Sentimeter Bob.) Geídidte Op⸗ 
tifer haben ſchon bereité über 300 Rilogrammen daven ges 
fauft , nnd eine große Anzahl achromatifcher Fernroͤhre darqus 
werfertiat, weiche volle Befriedigung gewähren. 2) 

3) Die neue Erfindung eines Kryſtalls von Kuines und 
Saucon, der das beſte eualifhe Flintglas übertrifft. , Diefey 
Jirgftad i& ungemein weiß und rein, Dat aud) eine gröflerg 
fe sififche Schwere , ald man diefer Glasart bisber su gebe : 
vermoate, indem fid) dieſelbe gu der des Flintalafes wie 37 ; 
33 verhält. Es pot eine fehr große Diiperfive Kraft, Da ej 


y) €. Auszug des Berichts über die Arbeiten ber mathematiſch⸗ 

phyſiſchen Slaffe des Mationalinftituté zu Paris während des 

: Sahrs 1809. In der Jenaiſchen allg. Sit, Zeit, Jahrg. 1810, 
Intellbl. vom Oftober Mo. 81. ©. 641, 

2) €. Rapport sur le Crystal pésant destiné à la fabrica. 
fion des lunettes achromatiques, présenté à PInstitug 
par M, Dufougerais, fait à 13 Classe des sciences matbé- 
matiques et physiques par le Secrétaire perpétuel dang 
Ja séance de Lundi 10 Avril 1809, Moniteur 1809 Avril, 
No. 103, 

€. Neues Journal für Gabr. Manuf, Handl. Kunft und Mode, 
Jahrg. 1809 suni. D. Je &. 508, 

Wedefind 1809, | 23 
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ſich in dieſer Hinſicht zu dem gewoͤhnlichen Glaſe wie : 2 
verhaͤlt, während das gewöhnliche Glas in dem Verhaͤltniß 
zum Zlintalas febt wie 2: 3. Der hierüber der Sage der 
phnfilalifchen Wiſſenſchaften su Paris abgeffattete Bericht vom 
Gay: Luffae (fel gang zu ihrem Bortbeil ans. 1 )* 

3) Das von dem Prediger Dunker in Rathenau verfer 
tigte neue Lampen» Mifrofcop nah Adams. — Diefer durch 
feine verdienftvollen Bemühungen in Verbeſſerung optifcher Jus 
= Krumente ruͤhmlichſt befannte Künfler Hatte (id) dadurch ein 
neues Verdienſt erworben. Er bat ein Colleltivalas mehr an 
gebracht , als fid) an dem von Adams finder, wodurch am 
Klarheit und Vergrößerung der Objekte unendlich gewonnnen 


wird. 2) 

4) Die Beſchreibung der Srillen von zweyerley Sehweite 
eon Albert, die für Perſonen, bie einer ſtarken Bergrößerung 
bedürfen, um bald in der Nähe bald in der Entfernung iu 
fehen, febr wichtige Dienfle leiffen. 3) 

1) Jedermann weiß, daß wir biöher in Abficht bes Slintglafes den 
Engländern zinebar gewelen find, und daß biefes eine der Urs 
fachen gemefen ift, die in Sranfreid der Vervolllommnung ops 
tifcher Snftrumente im Wege geftanben haben. Die Akademie 
ber Diffenfchaften batte zu veridiedennmalen Preiſe ausge⸗ 
fetet , um zur Bearbeitung dieſes Gegenftandes aufzumuntern, 
Mod im Fabre 1788 geſchah dieß mit einem aufferordentlichen 
Preife von 12000 Livres; aber es fchien nicht, bag man jeittem 
ber Güte des englifchen Slintglafes näher gelommen wäre, 
Gelbft die Engländer hielten daffelbe nod) eines hoͤhern Grade 

. bon Yollfommenteit fähig, und machten e8 zum Gegen(tanb cineë 
Preifed von 24000 Franks, ber aber bis diefe Stunde noch nicht 
gewonnen ift, 

©. it, für die eleg. Welt Jahrg. 1809 November. No, 230, 
©. 1840. Sntellbl. der Jenaiſchen allg.. Lit, Zeit. Jahrg. 1810 
Sehr, No. 16, 17. ©. 126. 

2) €. Intellbl. ber Jenaiſchen allg, Lit, Zeit. Jahrg. 1809 Juni, 
Mo. 42. ©. 368. 

3) €. Neues Journal für abr, Manuf, Danbl, Kuͤnſte. Jahrg. 
1809 April, 5. 1, S. 337. | 
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5) Des verdlenſtvollen Mechanikers Hoffmann gm Lriyıig 
eecbe(erte Olaslinfen. 1) E 

6) Die neuen Berfuche von Luͤdicke uber bie Sti(diunaen pride 
matiicher Farben. — Die Berluche, weiche Luͤdicke über die Ver⸗ 
wandlung der Regenbogen Farben in Weiß angeſtellt Hatte, hatten 
ibit gezeigt. ea nicht allegeit ae prismatifchen Zarben nöthig find, 
um anf einem Schwungrade vermittelit (uelle Umdrehung 
eine weiße Farbe bervorzubringen, fordern daß bon drey 
sad) dem Berbaltuiÿ munlalifcher Allorde ausgewählte Far⸗ 
ben zum Theil Weiß, zum Theil eine lichte, dem Weinkeig 
febr nahlommende, Farbe geben. Bey der Schwierigkeit, 
bie Farben rein aufzutragen, war be Bermutbung natürlich, 
diefe Farbenafforde möchten bey mehrerer Genauigkeit insge⸗ 
fammt Weiß aegeben Baben, Um diefe Vermuthungen ju 
beftatigen oder zu widerlegen, bat Luͤdicke eine große Neiße 
won Berfuchen angeftellt, wobey das Exfiere fatt fand. Auch 
gaben diefe Berfuche zu einer Menge fehr intereganten Beohach⸗ 
tungen Gelegenheit. 2) | 


c) Afronomie 


1) Die von Burkhardt angegebenen netten Mittel que 
Vervollkommnung der Mondétafeln, welche fi) durch eine 
leichte Abkürzung der von Mayer, Maſon, Bürg u. a. Be 
folgten Rechnungsmethoden empfehlen. 3 ) 

2) Die neuen Verfuche über die Hoͤßenmeſſungen mittelff 
' be8 Sarometer8 von Rampnd. 4) 


1) €. Unzeigen der Koͤnigl. Saͤchſiſchen dkonomiſchen Societaͤt zu 
Leipzig vor ber Oſtermeſſe 1809. ©. 7. 

2) ©. Gilbertö Unnal. der Phyſ. 85. 34. ©, 1, | 

3) S. Auszug des DeridtS Über die Arbeiten der mathematifche 
phyſiſchen Klaffe des Nationalinftiturs zu Parid während des 
Fahre 1809. Syn dem Syutellbl, ber Jenaiſchen allg. Lit, Zeit, 
Jahrg. 1810 Dftober. No. Br. ©. 641 | 

4) Se Auszug des Berichts a. a, D, 
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3) Die neuen. Linterfud)ungen über ble ſchwankende Ve 
wegung des Mondes von Laplace unb Bouvard. 1) 

4) Eine neue Art bequemer Aberrations⸗ und Nuta⸗ 
tionstafeln. 2). 

5) Die neue Methode aud der Höhe zweyer Sterne bie 

Zeit und die Polhohe zu beffimmen, von Gaus. 3 ) 
l- 6) Ein neues affronomifhes Kunftwerf, ein Sautrelief 
des Mondes, von dem Brofefor Reißig in Kaſſel, nad 
Schroͤters felenotovographifcher Karte, wen Fuß im Durs 
meffer, und jede Höhe von einer Lieue in der Höhe von einer 
Linie. 4) | . 

7) Die neuen Bemerkungen über. die votatori(de Bewe⸗ 
Hung ber Erde mitgetheilt von Poiſſon. 5) 

8) Die neuen Beobachtungen Herfihelé über den Saturn. 6) 

9) Die von Caplaer vorgebrachten Beweiſe, daß bet 
Ring des Saturns ‘aus mehreren concentriſchen Ringen zu⸗ 
fammenaefett ſey. 7) 

10) Die zahlreichen Beobachtungen uͤber die Flecken de 
Mars von Flaquerges, Die denfelben für bie 900e9nung be 
ſtimmten, daß folche von dem Daswifibentreten der in der At» 
mosphaͤre dites Planeten herumſchwebenden Wolken herruͤhren 
dürften. 8) 


d) Mathematifche Geograpbie. 


1) Eine neue Höhle ben Neapel, entbedt von dem Chi 
mifer Pully. Sie liegt an den Ufern der Sees Aanano 





1) ©. Auszug des Berichts a. a. D. , 

2) C. Zachs monatl. Korreip. Jahrg. 1809 Oftober. ©. 293. unb 
Jahrg. 1810 Juli. ©. 3. 

3) ©. Bodes aftronomiiches Jahrb. für das Jahr 1812. Berlin 
1809. ©. 129. 

4) €. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 1810 März. S. 712. 

5) €. Journal de Phys. in der Einleitung. B. 7o. 
6) ©, A+ % $2. 1) e. 9. 6, ©. 8) ©, a. a. O. 
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aufer der alibefannten Hundsgrotte, mit welcher fie in m 
rern Eigenheiten ubereinfontint. I) 

2) Syrawotskoi entdedt in dem Eismeer eine Inſel Neu⸗ 
Siherin.2) — 

3) Sanchez, Cisneros und Gavanilles Beſchreibung der 
Höhle de (a Serquilla, in der Provinz Marela, eine Meile 
weRlich von der Stadt Caravaca anf einem Berge, und der 
Höhle be Les Dones an der Grenze von Millares, nicht 
weit vom Grenzſteine der er von Queſſa trennt. 3) | 

4) Befchreibung der im Eismeer entdedten Länder oder 
Rüffenberge, von bem Kollegienregiſtrator Sedenfirom, 4) 


2) Naturgeſchichte. 
a) Zoologie. 


4) Abilgaards Nachricht von dem erſtaunlichen Kno⸗ 
chengebaͤude des aigantiſchen Ameiſenbaͤren. Wan war fo 
gluͤcklich das ganze Sfelet, den Schwanzknochen ausgenome 
men, in dem Gouvernement von Paraguay, unter einem 
Sandhügel des Plataflufes, aufzufinden. Es wurde in dag 
koͤnigliche Kabinet nad) Madrid gefendet. Zimmermann er» 
Dicit die Zeichnung des Kopfes und eines Vorderfußes biefed 
auflerordentlichen Thieres , die der berühmte Zoologe Abils 
gard and Kopenhagen von feiner Rudreife aus Spanien : 
mitbrachte 5) 


2) Eine unbekannte neue Raupenart, ble zollige Hunds⸗ 
raupe in Louiſiana. 6) 


1) ©. der Freymuͤthige ben r5ten Juli 1809. - 

2) ©. Jenaiſche allg. it, Zeit. Jahrg. 1810 Ypril, €. 261, 

3) €. Hermftädis Bulletin, 9B. 2, $9. 3. ©. 266. 

4) €. Hamburger Korreip. Jahrg. 1809 Dezbr. No. 208. 

5) ©. Taſchenbuch der Reifen ober Darſtellung ber Gnibrd'ungcn be8 
18ten Jahrhund. von C. A. M. simmermann Sg. 1809. ©. 226. 

6) €. Journal für die ncuc(ten Lands und Seereiien und das ns 
terreffantefte aus der Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde. Jahrg. 1809 D. 4 
©. 339. 
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3) Dle Beſchreibung der Bortifbet neuen Cibedofe vos 
errem, 1) 
4) Hedenſtroͤm entdedte bey Fortſetzung feiner Nachforfchum 
, @énin ber Naturgefchichte von Neu : Ciberlen die Klauen cines 
ungeheuren Bogels, weicher ‘zu einer ung bisher‘ unbelannten 
Gattung st gehören fcheint. 2) 
5) Euvier entbedt eine nene Art Sage, die den Namen 
Leopard empfangen bat, welcher Name ſynonim mit Pauther 
deworben war, Sie anterfcheider fid) aber von der letzten 
Art durch eime geringere Größe und sabireichere Flecken. 3) 
6) Geoffrog madt und mit gwen neuen Arten von Affen 
bekannt, deren Figuren und Beſchreibung er Ueferte; mit 
wwey nod) ganz undelannten Vögeln, und einem beiondern 
genus der Scilöfröten. 4 ) 
^) Beobachtungen über die Kifche des Golfo di 9tile tub 
andere im Deere der Dalearifhen Inſeln vorfommenbe an 
neue Arten, Riſſeau und de la Roche. 5) 
8) Die‘ Vefbrelbung eines merkwürdigen uubelannte 
Giles unter dem Namen Houara. 6) 
9) Die VBefchreibung einer Küferart der Ravet in de 
Amerikaniſchen Kolonien. 7) 
10) Die neue Entdeckung einer hoͤchſt fchädlichen Se 
ſchreckenart, von dem geheimen Rath von D oct Lin qu Ruſt.8) 
i) ©. Unnalen der Wetteranischen Gefellichaft für ble gefammte 
Naturkunde. B. 1. 9.1. Sranffutt 1809: ©. r. 

4) €, Zeit. für die eleg. Welt. Jahrg. 1810 März, No, 56. ©, 44% 

3) €. Auszug des Berichts a, a. O. | 

4) ©. Auszug beà Berichts a. a. D. Hermbſtaͤdts Bulletin. Fadıyı 
1810. $5. 4. 9.3. ©. 107. 

5) €. Hermoſtaͤdts Bullerin. 8.3. 9. 4. ©. 209. | 

6) €. Zimmermann: Taſchenbuch oter Jahrg. Abth. r. &. 48. 

2) € Tobias Metien nad) bem Innern von Loufiana und dem weils 
ae Florida und Synfeln Martinique und Domingo, Berlin 1809, 


168. 
* Eine von ihm ſelbſt mitgetgeilte Nachricht in Tromsdorffs Uns 
u nalen. $5, 2 €, 23 
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44) ine entbedte feltene Segattuna zweyer Thiere. — 
Im Monat Dezember 1808 begattete fi) in der Menagerie 
zu Ludwigsburg ein männlicher Mandrill mit einem Man⸗ 
eabey Weibchen. In der Mitte Juli 1809 gebar das Weib⸗ 
(oen einen Affen männlichen Gefchlechts, der in Hinficht der 
Form des Kopfes, ber Obren, der rüßelförmigen Schnauze 
und der gelden Barthare dem Water, und in Hinficht des 
Schwanzes der Mutter aͤhnelte. Die unverhaͤltnißmaͤßige 
Groͤße des neugebornen Thieres erſtickte daſſelbe waͤhrend des 
Durchgangs durch das Becken. Es wird der Seltenheit mes 
gen in dem Naturalienkabinet zu Stuttgardt in Weingelſ auf⸗ 
bewahret. 1) 


b) Botanik. 


1) Entdeckung einer neuen Pflanze aus dee Familie der 
Palmen von Labillardiere, — Er bat diefelbe unter dem 
Namen Prychosperma zu einee neuen Gattung gemacht, 
Die neben den Elaten und Arecken flieht. Diefe Pflanze iſt 
von ihm in Neu⸗Irland ehtdedt worden. «Ste erhebt fi. — 
oft bis über 60 (uf , und bod) Bat ihr Stamm nur 2 — 3 
300 im Durchmeffer, welches Veranlaſſung gab, Ihr den Ra» 
men Gracilis beysulegen. 2) 

2) Neue Nachrichten uber zwey Arten von Crescentia von 
Tufac. 3) 

3) Desvaut (felite einige neue Gattungen Pilze anf, die 
man vorher mit einander vereinigt Batte. 4) ' 

4) Juſſien hat eine nete Ordnung von Pflanzen unter dem 
Namen. Dionimien gebildet. 5) 

5) Gotrea fat, in einer befondern Arbeit über die Canoe, 


1) €. Allg. Mn, der Deutíd). Jahrg. 1809 Yugufl, "No, EL 


2) ©. Aufzug des Berichts a. a. O. x 
, 3) Journ. de Botan. T. 2. p. 226. 
4) ©. Journ. de Botan a, a. ©. p. 88, N 


5) ©, Auszug des Berichts Ge a. O. 
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id den Knoͤlchen an Ben äufferen Enden dei Ramifikatlonen diefa 
Bilanzen männliche und weibliche Organe entbedt ; dieſe 
Mennuna iff Lamouroug -bepcetreten. 1) 

6) Die neuen und intereffanten Unterſuchungen über die Blow 
zenphyſtologie, welche Wirbel fortgefegt bat. Diefe Abhand⸗ 
lung, twelde in bem Nativnalinkitute zu Paris worgelefes 
Wurde, if mit wichtigen Bemerkisugen verfehen, über dei 
Spätgeld, und über Die Art und Weiſe, wie die Blätter die 
fer Pflanze, bie Anfangs fcheidenformig fnb, wie Die der 
Monokotyledonen, Durch das Wachfen des Ötengeld entge⸗ 
generee , und in ber Folge abwechſelnde Seitenblätter mer» 

en. 2) Ä | 

7) Gbehbeffen nette Unterfuchungen über dad Keimen des 
Slelumbo. 3) , | 2 

8) Lieder Die in Kiefelerde wachfenden und durch bloſch 
SBaffer genáfrten Planzen und über die Koble, welche ft 
darin findet von Grel.4) - | 

9) Neue Erfahrungen, weiche beweifen, daß bie Bm 
jet, wie die Thiere eine ihnen eigenthümliche Wärme befigen, 
welche vole im Thierreiche durch den Athmungsprozeß der Pflanze, 
und durch die Gaͤhrung der verſchiedenen Fluͤßigkeiten, wel⸗ 
che in ihren Gefaͤßen zirkulieren, erzeugt wird, und daß ind, 
beſondere dieſe Wärme zur Zeit der Befeuchtung zunimmt. 5) 

10 Reue Bemerkungen , dag die Pflanze, bevor fie amm 


tragen, nichts aus der Erde an fid) sieben, woraus man 


ſchließt, daß fie bis zur Bluͤthezeit, mit Einfchluß derſelben, 
ijr Wachsthum bloß allein bem Waſſer und der Atmosphäre 
ài banfen haben , daf aber vom Augendlide ber Befeuchtung 
Qn; alles fib auf often des Bodens und feiner Beſtand⸗ 
theile bilde. 6 ) | 

I) ©. Yuszug des Berichts a, a. $5. 2) ©. Ausz. des Berichts a. a D, 
3) ©. Auszug des Berichtd-a a. O. 

4 S. Gehlens Journal ver Chimie, Phyſ. und Mineral. Jahrg. 

1809 Jaͤnner. S. 156, 
5) €. Journ, de Phys, B. dos in der Einleitung, 6) S. a. a. O. 
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e) Mineralogie 


- 459. Die neuen Berfuhe von Gupton, üher Die voit 
Muſchenbruͤck behauptete Verminderung der ipesififchen Schwere 
des Bleys durch das Härten , wodurd er gefunden bat, daß 
e8 wie alle andere Metalle durch diefe Operation an fptgle 
ſiſchem Gewicht gewinne. 2) 

2) Eine neue Kryſtallform von Ebendemſelben. 2) 

3) Die neuen Unterſnuchungen über die kuͤnſtlichen Tuͤrkiſſe, 
welche Sauviae der phyſilaliſch mathematiſchen Klaſſe des 
Inſtituts in Frankreich vorgelegt hat, angeſtellt durch Vau⸗ 
quelin und Ham. 2 ‘ 

4) Befchreibung einer feltenen Verfeinerung aus der Orb» 
nung ber zwenfchanligen Konchilien. 4) 

,5) Gene von Gorbíer über den fandigen Magneteiſen⸗ 
fein. 5) 

6) Jene eines unbekannten Voſſils (Saparit) von 
Schlotheim. 6) 

7T) Syene des Pikrolith Talkſtein, und des Prodmalith 
von Haußmann. 7) 

s) Das neue Syſtem der Eye von Ofen, worin nur 
Die drey Ordnungen: Erde, Galze, Cue aufgeflellt werden, 
die er umſtaͤndlich flafifiyirt. 8) | 

9) Die Auffindung eines neuen Metalls, von einem Ber 





1) €. Auszug des Berichts a, a, O. 

2) ©. Auszug beà Berichts a. a. ©, | | 

3) ©. Neues Journal für Gabr, Manuf. u, { wo, £5, 1. April 
1809. ©. 360. 

4) ©. Taichenbuch für die gefammte Mineralogie mit Hinficht auf 

bie neuefte Cntbedungen von Leonhard, 3ter Jahrg. Grantfurt 

1809. €. 98. ' 

5) S. Taſchenbuch a. a. O. €, 12r. 6) ©. Taſchenbuch a, a. ©. 

' €&, 127 T) ©. Tafhenbud a. a. D. S, 140. 142. , 

8) ©. Grundzeichnung bes natärlichen Syſtems ber Erze von Dfen, 
Jena 1809, 
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fee Kuͤnſtler, Loos, das er Kaldariſches Er; (Aes Cald 
rium) nennt, und das an Gewicht unb Dauer bem Gi 
und Silber nabe koͤmmt, - in der arbe dem erſter aͤh 
lich id. 1) 

10) Die Erfindung , di Platirung des Kupfers, , Net 
lich die Begleitung des Kupfers mit Blatin möglich zu machen 
wodurd daſſelbe eben fo gut, alé wenn e8 vergoldet wor 
ben, vor der Cinmirfung der Säuren volllommen gefchik 
wird, von Strauß. 2) 

11) Der unwiderlegbar geführte Beweis über die Wirk 
lichleit der Schlangenverfleinerungen, welche bisher bezwei⸗ 
felt wurden , von dem Bergfefretair Stift in Dillenburg. 3) 

42) Die Cntbedfung des Alkantikon in rótfli braunem 
Fhonfchiefer zu Maluſina in der Liptauer Sefpannicyaft , vou 
dem Klagenfurter rawertsbeamten Leopold Marx. 4) 

13) Die Entdeckung, daß der Floͤſand ſtein ein chemiſcher 
Niederſchlag und fein Conglomerat ſey, von bem 3Segbuip 
ſpeltor Sartorius in Eiſenach. 5) 

14) Eine merkwuͤrdige Entdeckung von Curandeau, dk 
er in den Werkſtaͤtten feiner Alaunfabriken gemacht bat, dj 
nemlich eine Miſchung von 1 Theil Schwefelſaͤure, von 2 

beilen pulverifirten gebrannten Thons, und von 3 Theilen 

affer, unter gewiſſen Umſtaͤnden einen fehr feffen Körper 
"Bilden. De Lametherie Defigt ein Stuͤck von diefer Duft, 
die am Härte den Marmor übertrifft. 6) 


I) S. National Zeitung ber Deutichen. Sabrg, 1809 July. &. 592. 

2) €. Hermbſtaͤdts Bullerin Fabrg. 1809. $8. 2. St. 2. €. 141. 

3) S, Bergifches Archio Jahrg. 1. 1809 £ftober, November, 
Dezember. ©. 788. 

4) €. Taſchenbuch a. a, D. ©. 364. 

5) ©. Gartorius Beyträge zur näheren Renntnif des Floͤtzſand 
fteind, unb einige geologifche Gedanken. Eiſenach 1809, 

o) ©. Journal de Phys. in ber Einleitung. $8. 70. 
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3) Naturlehre. 


4) Die Beſchreibung zweyer eleltrifhen Lampen, bie (id) 
bon ſelbſt fuͤlen, oder fait gar nicht gefüllt zu werden brauchen, 
bon Joh. Balentin Albert su Frankfurt. 1) 

2 Die neuen Verbeſſerungen deg eleftrifchen Lampe von 
Profeſſor Soffmann zu Aſchaffenburg. Die Urfache, wars 
um die eleftei(d)e Lampe Dis jegt nicht für den Gebrauch 
in der Haushaltung allgemeiner angewandı wird, beſteht 
darin, ba ir Anlauf entweder zu fofibar, oder ihr Me⸗ 
chanismus zu Complisirt, bie Methode, das Gasbehaͤlter zu 
(nülen, $t befchwerlich , und ber Gasbehaͤlter von einem fo 
fleinen Umfange i£, daß bderfelbe, wenn die Lampe täglich 
2 — 3 mal gebraucht wird, tm einem Zeitraum von 4 
Wochen immer wieder aufs nene gefüllt werden muß. Je⸗ 
nes veranfafte Soffmann zu einer SSerbeferung diefed In⸗ 
ffruments nach einer folchen Konftruftion , daß das Mangel⸗ 
bafte der fonffigen Einrichtungen gänzlich dadurch gehoben 
wurde. Diefe neue Vorrichtung Beffebt bloß aus zwey Saupte 
theilen, 1) dem Käftchen mit dem Elettrophor, 2) dem 
Sad. und Waſſerbehaͤlter. 2) 

3) Eine neue Hcikung von Zimmern und Manufakturge⸗ 
baͤuden durch Waſſerdampf, von Neil Snograß in der Grat 
ſchaft Sutherland, die er durch eigens dazu verfertigte Roͤh⸗ 
ren, die er ſenkrecht ſtellte, und mit welchen er andere Roͤh⸗ 
ren verband, die beſtimmt waren, das ſich kondenſirende 
Waſſer adzuführen. 3) 

a) €. Hermbftädts Bulletin Jahrg. 1810. B. 5. $9.5. 

2) Eine Befhreibung hievon liefert Hoffmann in den Annalen 
der MWerterauifchen Gefellfchaft für die gefammte Naturkunde 
B. 1. 9. 2. Frankfurt 1809. C. 299. 

8) Eine umftändliche Befdreibung und eine Abbildung des gans 
zen Apparats findet man in Gilberts Unnal, ber Phyſ. Jahrg. 
1809. No, 12, © 395, 


\ 


* 
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4) Die nene Erklärung eines merkwürdigen elef'trifé 
Verſuchs von Sremerg. — Der Berfucdh, deffen wir 6 
gebenfen, if langft befannt. Es it nemlid) dieſer: m 
man eine ffarfe vlektrifche Entladung durch mehrere à 
‚einander liegende Blätter Papier ‚hindurch geben laßt, wi 
jedes Blatt durchbohrt) und bie Mittelpunkte aller einjeis 
Löcher liegen meiſtentheils (f einer geraden Linie Da 
man dagegen, während die übrigen Umſtaͤnde alle gi 
bleiben , einen Streifen Staniol in die Mitte des Heft 
zwiſchen den Papierblättern legt; fo finder man macb à 
Entladung swar ebenfalls alle einzelne Blätter des Papier: 
durchloͤchert, jedoch mit dem Unterſchiede, dab die gerad 
Linie , die durch die Mittelpunkte der Löcher derjenigen Dial 
‚ter gebt, weiche oberhalb des Staniolitreifens liegen , nié 
mehr die Verlängerung der geraden Linie if, die durch M 
Mittelpunkte aller Löcher der untern Blatter geführt wird; 
beyde machen vielmehr einen Winkel mit der geraden tiit 
zwiſchen der Durchboßrung im bem oberffen und in Wa 
unteren Blatt. Aus diefer relativen Neigung Des obut 
und unterm. Schußkanals folgt, daß ber Staniolſtreifen d 
zwey verfchledenen Punkten durchbohrt wird. Allein ned 
Niemanden If es vor Tremry gelungen, diefe Exrfchelaum 
"befriedigend gu erklären. 1) 

5) Soldners neue Bemerkungen , über den Einfluß be 
Feuchtigkeit auf das Höhenmelfen mit dem Barometer, fi 
wie feine Entwidelung einer dem 'entfprechenden Forma 
nebſt einem Vorſchlang su einem nenen Hpgrometer. 2) 

6) Eine neue Studierlampe, mad) bec Art der W 


1) €. Nouveaux Bulletin des sciences par la Sociétée pl 
lomatiqne, Mai 1809. Gilberts Aunal. ber Phyſ. Yayı 
1809 July. No. 4. ©, 312. 


2) S. Gilberts Annal. ber Phyſ. Jahrg. 1809 Juny. Nro. 


S. 204. | 
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andſchen, mit einem Glaszylinder, welche L'Ange erfun⸗ 
en, und ihr zum Unterſchied von andern aͤhnlichen den Na⸗ 
Ken: Hydrodynamiſche beygelegt hat. — Das Nas 
bonalinfitut zu Paris hatte sur Unterſuchung dieſer neuen 
Rampe die Hrn. Guyton⸗Morveau, Carnot, Burkard und 
Bbarleë su Rommifarien ernannt, und biefe haben am . 
22. Jaͤmer folaenden Bericht darüber erfattet. Sie wirft 
gar feinen Schatten unter fidi, das Del bleibt immer in 
ber zur gleichförmigen Zránfung des Dochtes erforderlichen 
Höhe , und vermittelff eines aus weißem durchfichtigen Por 
zellan Deftebenben Reflektors wird das Auge gegen die Ein 
wirkung der foncentrirten Lichtfirahlen gefchirmt , ohne daß 
bie Umgebung des Schreibtiiches fo fehr verdunfelt wurde, 
daß durch den arellen Wechlel von Dobem Licht und tiefem 
Schatten die Sebnerven allzufehr gereist würden. Uebrigens 
bevowft der Reflektor von Porzellan doppelt fo viele Sels 
(nna, als die bisher. gewöhnlichen mit weißer Delfarbe ohne 
Glanz anaeftrichenen Reflektoren. Alle von diefer Lampe ge — 
rüfmten Vorzuͤge gründen fit auf die wiſſenſchaftlich richtige, 
snb den Zweck fehr finnreich Befórbermbe Konſtruktion, und 
fie erfordert zu ihrer Füllung und Zufandfegung , weder ber 
fondere Handariffe, noch mehr dann eine Minute Zeit. 2) _ 

7) Die Erfindung neuer Lampen von Windfor zu Lone 
bon, bie er Guslompen nennt, mit welchen man fon in 
einem Theil der Stadt London Berfuche gemacht bat, und 
fie io bewährt fand, daß nun gang London damit des Nachts 
erleuchtet werden fol. 2) 

8) Die von Murdad mitactbellte neue Erfaßrungen über 
bic Erleuchtuug mit Steintoblen » Gag. 3) 
3) ©. Allg. Unz. der Deutfchen. Jahrg. 1810 May, No, 227. 

©. 1386. 
2) ©. Allg. Zufliz s und Poligeybl, Jahrg. 1809 Muguft. Niro. 
79. ©. 326. 

3) C, Bulletin de la Société. d'epcuragement, Août 1809, 
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9) (ine neut Theorie der eleltriſchen Meteore von S. 
Sof. Prechtl. 9) 

10) Die neuen Auffchlüfe über das. Sarometet , feine 
Anwendung zum Nivelliren der Ebenen betreffend, von Ra 
mond. 2) 

41) Die neuem Verſuche über die Geſchwindigkeit be 
Schals von Benzenberg, angeſtellt zu Duͤſſeldorf den Sta 
November, und den 2tem und 3t Dezember des Jahes 
1809. 3) 

12) Eine nene. Mafbine, brennbare Luft mit Stablfun— 
fen qu entzuͤnden, von dem Dofmedanitué Hofmann Im 
Leipzig erfunden. 4) 

13) Die Erfindung eines neuen Carolimeters oder Sit 
fraftmeffers, von dem Königl. Preufluchen Fabrilen Low 
mifair Mai in Berlin. 5) 

14) Die neue Unterfuchungen über die Rabbomantie, 








p. 247. Hermbſtaͤdts Bulletin ®. 5. $9. 3. July 1810. AN 
53 ©. 249. 

1) €. Gehlens Journal für Die Chemie, Phyſ. und Mineral, 
Sagrg. 1809 Oktob. Nro. 7. ©. 297. 

2) fRamonb bat über diefen Gegenſtand, ben 2. Syánner 1809 

. eine Abhandlung in der dffentlihen Sitzung ber phyſikaliſch 
mathentariichen Klaffe des frangb(t(dben Inſtituts porgele(en, 
S. Gehlens Syournal ber Chimie, Phyſ. unb Mineral. Jahrg. 

& 1809 Dftob, ©, 497. 

4) €. Gilberté Annal, ber Phyſ. Jahrg. 1810. Ct. g. No. u 
S. 383. 

4) €. Neues Journal für Gabrifen, Manuf. Handl. Kunft und 
Mode Jahrg. 1809. B. 2. ©. 156, 

5) Die Beichreibung und Abbildung beffelben findet fid) in bem 
Magazin aller neuen Erfindungen, Entocdungen und Berbefs 
ferungen. $5. 8. St. 5. Nro. 4. ©. 290. Mod verbient bars 
über nachgelefen zu werben : Hermoſtaͤdts Archiv der Ugrituls 
fur » Chimie für dentende Landwirthe B. 3. $9. 2 ©. 236, 
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wer animalifche Gieftrometvie, von bem. 9titter Eario Amo⸗ 
etti in Matland, — — 

Amoretti bat die Lehre von ber. 9Xabbomantie und ani» 
matifchen QCicftrometrie, Kraft weicher eine Dienge vos 
Subſtanzen auf eine befondere Art wirten, und an und is 
Deufeiben folche aufere Erfcheinungen oder innere Empfin⸗ 
bunaen Dereoróringen , aus denen wir auf den wirkenden 
oder elefrrometrifchen Stoß ſchließen koͤnnen, umſtaͤndlich et» 
Örtert und gegen die bekannten Zweiller ans Gruͤnden des 
fatiat. 1) 

15) Ramonds nene Verſuche über das Hoͤhenmeſſen mit 
dem Baromeser. — 

Stamonb bat vor mehrern Fahren in den Pyrenaͤen eine 
Reihe von Beobachtungen mit dem Barometer anae(telit , 
um den wahren Werth des Coefficienten der Xormel von 
Laplace für das Höhenmeffen mit dem Barometer aufsufinden. 
Er befimmte ihn für 45° Breite bep der Eidtemperatur , 
und iu einer Höhe von ungefähr 3000 Meter über dem 
Meer auf 18393 Meter. Diefe Beſtimmung wurde (pde 
terbin durch die Berfuhe von Biot und Arrago, über bag 
Gewichtsverhaͤltniß der Luft und des Quedfilbers , als (cbe 
genau bewahrt befunden, unb Savlace Dat fe in feiner Me- 
canique céleste definitiv angenommen. Er redneirte fie 
dabey auf das Niveau des Meers, und (dirieb ble eventuellen 
Gorreftionen vor, welche die Variationen der Temperatur, 
und die Verminderung ber Schwere , fowohl nad) vertifalee 
Richtung , ale nach der Richtung des Meridians erfordern. 

Diefer Coeffizient entfpricht jedoch noch nicht allen Lime 
Händen, und genügt nod) nicht jedem Eigenfinne der Varia 


x) €. Phyſikaliſche und biftorifhe Unterfuchungen über bie Habs 
domantie oder animalifhe Gleftrometric, von Carlo Amoretti, 
aus dem Stalien. von €. U, Salis. Mit einigen ergänzens 
bem Abhandlungen von Sy. 9D. Sitter Th, 1. mit 6 Cteintas 
(rin, Berlin 1809, 
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tionen der Atmosphäre. Wenn man eine und btefef6e Hi 
mehrmals inter einander mit; fo finden fit haufig Verſch 
denheiten, welche oftmals die Abweichungen über treffen , d 
fib der Unvollfemmenbeit der Inſtrumente, ober bem Fehle 
der Beobachtungen zufchreiben làfit, Die Urſachen Diefer Ben 
fehtedenheit bemühte fid) Ramond mit vice Sorgfalt auge 
fuchen. 1) 

16) Die neuen Unterfudunaen über die doppelte Straf 
lenbrechung in den durchiichtiaen Sroftalien von Laplace, 2) 

17) Deffen neue Theorie der Kraft, welche in den Haar⸗ 
eößren und bey ähnlichen Erfcheinungen wirft. 3) 

13) Die neuen. Verfuche über das Verbreiten ted Schals 
in Dampfen, von Biol. 4) 

19) Die neuen Unterfuchungen über den Einfluß der Cid 
tleltat auf bie Sbieri(d)e Secrerionen, von W. H. Wol⸗ 
fon. 5) 

20) Eine neuen vortheilhafte Art, die Phosphorfaure gr 
winnen, von Trommsdorf. 6) - 

21) Gin neuer ‚elektriicher Telegraph von dem geheimm 
Math Sömmering in München erfunden. 

Die Aufgabe iſt feine geringere geweſen, als eine Na 
richt mit noch größerer Schnelligkeit als ein Schall bat, uw 
ter der Erde über Fluͤſe und Berge , fo viele Meilen fort 
supflangen, als nur immer die Vorrichtungen angelegt wer 
ben. Es gefchieht dieſes vermittelft fo vieler Tupferuer Les 
tungsdraͤhte, / als Vuchſtaben und einfache Zahlen ind, Sie 


1) €. Nouveau Bulletin des sciences de Ja Soc. philom. 
1809. p. 291. 

2) €. Nouveau Bulletin a, &, ©, €. 303. (Gilbertó Sinmil 
$5. 32. €. 446, 

4) ©. Gilbert a. a. D, S. 1. 118. S. 273. €. 37% 

4) €. Gilberts Unnal, der Phyl. B. 33, D, 237: 

5) S. Philosoph Mag. Juin 1809. | 

6) ©. beffen Siournal ber Pharmacie. D, 19, Stu €, x, 
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werben" überidontten, gm einer Schnur verbunden unb det 
firnit, um unter der Erde jeder fremden Einwirkung zu wie 
derſtehen. — Die Enden dieſer nachgemachten Geb» oder 
Hör Nerven geben au den beyden Orten der Sorcefpoubeng 
in zwey laferne Waſſerbehaͤlter in goldene Spigen aus, von 
Venen jede einen einzelnen Draht des ganzen Gtranges befchließt, 
und die Bedeutung eines Buchſtabens oder Zahlzeichens erhält. 
Bringt man nun eine Diete Cpigen in den Kreis einer mirte 
famen elektriſchen Säule, fo zeigt fid) augenblicklich au ihr im 
Waſſerbehaͤlter Gasentwicklung durch auffeiqenbe Bläschen , 
bie Aftektion pflanzt (id) in einem einzigen Schwunge durch 
den ganzen Draft fort, und erfcheint an der andern Cpige 
im entlegenen Korrefpondenzörte auf gleiche Weile durch auf 
feigenbe Blaͤschen, fo daß der Beobachter dafelbf bie Orbe 
nung bemerken Tann, in welcher die Stäbchen affigirt wet 
den, unb demnad die Buchſtaben, welche fie bezeichnen, in 
‚Worte sufammenreiben fonm, — Der Erfinder vergleicht 
Diele Schnur, welche in jedem ihrer Fäden C Drähte) ohne 
Störung durch bie übrigen , eine fetbfiffandige Wirkung ber 
Elektricitaͤt zeigt, mit einem in feinen einzelnen Fäden die Ems 
Yfindungseindrade bis ins Gehirn fortplangenden Nerven⸗ 
ffranac. Bas die Schnelligkeit anbelangt ; fo ergab fij - 
ben den Verfuchen kein Unterfchied, wenn die Fortpflanzung 
bürd) 2, unb durd 2222, lange Drabte gefbab , und zur 
Bequemlichkeit kann der Apparat fo angelegt werden, daß die 
Spiseh der Drabte von Taten , vermittelft einer Taflatur an» 
geihlagen wurden. — Gehr überrafchend bleibt immer die 
Möglichkeit , feine Gedanken mit Heberforingung von Zeit und 
Raum einem Entfernen durch viele Meilen in beim nemlichen 
Angenblicke mitzutheilen, wo fie in uns auffleigen, eben fo, 
éló wenn er gegenwärtig” wäre. 1) 


3) €. Den zweyten Jahresbericht von ber Akademie der Wiſſen⸗ 
{haften in Muͤnchen. 
Wedelind 1509, 23 
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22) Eine nene Beobachtung von Heller, über ben 3i 
fammenhaug des Crbmagnetiemuó mit ben Mondsſtaͤuden. 

Diefe Beobachtung zeigte ihm nemlich, daß Die Suͤdpel 
länge einer fenfrecbt auf den Horizont Hehenden Stange val 
€ifen allemal dann am größten wird, wenn am Monde de 
neuer Stand eingetreten if. Der Alademiſt Ritter, de 
Heller feine Bemerkungen mittheilte , Dat foie bem 208 
März 1809 der Alademie der Wiſſenſchaften im Muͤnche 
mit feinem eigenen Kallul vorgelegt. Vermoͤge deſſen hatte 


er die Suͤdpollaͤnge des Februars richtig vorausgeſagt. 2) 


4) Gbimie und Zoochimie. 

1) Die Cntbedung des natürlichen Chromoxyds von 
Beſchewin. — Derfelbe bat im drey an einander Kofenden 
Bergen der Gegend von Greufot, im Departement de la 
Côte d'or, burd) Ehromoryd grün gefärbte Steine gefunden. 
Jene Steine waren (dion früher unter dem uncigentlida 


' tamen des Galcedoné von Ereufot bekannt; ihre wahre! 


funft fannte man aber nicht mit Gewißßelt, fo wenig di 
man wußte, welcher Materie fie die grüne Farbe terbanftes. 
Deécotilé; welcher diefe grunen Steine analpfirt bat, fand 
fie sufammengefegt aus 84 Theile Kiefelerde, 4, 5 Thonerde, 
1 Eifenogyd, 2, 5 Chromoxyd und einer Spur von Kalt. Im 
Geuer find ein Berluft von,3 , 5 flatt, und überdent im Ga» 
gen noch ein Berluß von 4 — 5 welcher letztere vielleicht is 
einem darin vorhandenen Kali gegründet war. 2) 

2) Hermbſtaͤdts neue Mittel, um die Potafche bepm An 
kaufe richtig zu beurtheilen, . nach ihrem innern Gehalt Và 
ſchaͤtzen, und manden Betrügereien vorzubeugen , welchen mar 
ſonſt € ausgeſetzt iſt. 3) 

1) ©. Annalen ber Wetterauiſchen Gefellfchaft für die gefammit 
Naturkunde. 38, 1. 9 1. ©. 167. 
2) €. Nouveau Bulletin des sciences par la Société phi 


lom. Juillet 1809. p. 368. 
3) €. Hermbitädts Bulletin Jahrg. 1809 Juni, 88, 2. D, 2, Re, 27. 
€, 126, 
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3): Die nenen Unterſuchemgen von Bucholz, über das Ver⸗ 
shalten des Wachſes sum Weingeifl. 1) 
> 4) Die neuen Unterfuchungen über die Efigfaure und e 
phige Gülofune Salze von Richard Cheuevix. — Mebrere Gb 
à tutter, wi unter andern Courtenoau£ , Lauraquais, Monnet, 


,: &aonte, Edenzel, Berthollet, Chaptal, Prouſt, Htggius, 


I Pelletier, Adet, Darrach, Dabit, Trommsdorf, Darosne 

p 9. ſ. w. haben fid) zwar mit einzelnen Gegenſtaͤnden dieſer Ave 

y beit beſchaͤftiget; allein Gene lieferte neue Thatſachen über 
Die Deſtillation der Eſſigſauren Metallſalze. 2) 

5) Die neuen und lehrreichen Unterſuchungen über die 
Flußſaͤure und deren Zerſetzung von Gap. Luſſae und The⸗ 
nard 3), ſo wie jene uͤber die Einwirkung des Kalimetalls 
auf die Galiſaͤure und anf Sale, Retaloppden und Erden 
von ebendemſelben. 4) 


1) ©. Sudoiy Almanach für Scheidekuͤnſtler. Fahrg. 1809. S. 60, 

2) €. Annales de chimie Janvier 1809 p. 1. Darnach frey 
uberſetzt von Gilbert in feinen Unnal: der Phyſ. Jahrg. 1809 
Juny. No: 2, ©. 156. € 

4) €. Nouveau Bulletin des sciences philom, Févr, 1809 
No, 17. Annales de chimie Févr. 1809. Gilberts Annal, 
bet Phyſ. J. 1809 May. Nr. 1. ©. t. 

Eine Abhandlung von ben gedachten Chimikern Aber diefen Ger 
genftand wurde vorgelefen in dem franzdfifchen Nationalinftis 
tut den Iren Jänner 1809. €. Moniteur universelle No. 25. 
Janv.:809, Gehlens Yournal der Chimie, Phyſ. Mineral, 
Jahrg. 180$ Dftober, S. 485. 

4) S: Gilberts Annal, a. a, 2: Mo. 2. €. 16, Das Mémoire 
sur les Steides muriatique et anatique oxygené von den 
beyden dirum) welches ähnliche Unterfuchungen über btefe 
beyden Saͤüren als das voritebendé über bie Hußiäure enthält, 
iſt in dem Snftitute den 27ren Februar 1809 vorgelefen mors 
ben, ©, Bulletin de la Soc. philom, Mars 1809, p. 302.. 

, Mém. de phys. et de chimie de Ja Société d’Aredeil, 

| Vol.2. Gilbert a. a ©, Jahrg. 1810 May. No. 2. ©, 9., 

Gehlens Journal Jahrg, 1809 Jänner, ©, 210, 213. 
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Nachdem ed benden im Fahre 1808 gelungen war, mi 
teft des Kalimetalls die Borarfäure zu serfegen ; fam | 
darauf an, zu verfuchen, ob fid) nicht durch daſſelbe Min 
die bie jet noch unbefannten SSe(tanbtbeile ber Flußſpathſaͤn 
und ber Salzſaͤure mögten aufınden laffen? Sie haben guai 
bie phyſiſchen und chimifchen Einenfchaften dieſer Saͤure à 
nauer Audirt, als vorher gefchehen war, und Befonders mei 
würdig ift die große Verwandſchaft des Waſſers zu Diefen 
Gas. Ben den Arbeiten, welche fie über dieſe Säure, m 
teift des. Potaſſium unternahmen , bedienten fie AO vorzuas⸗ 


elfe der gasformigen Liefelhaltigen Flußfpalhfinre Bey 


der gegenfeitigen Aktion diefer deyden Stoffe wird viet Fluß⸗ 
foathfäure abforbirt, ſehr wenig Waſſerſtoffgas enthunden, un 
das Metal m eine fefe Hraumröthliche Materie verwandell. 
Diefe neue Combination betrachten fle. als eine Sufammee 
fetsung aus Kalt, Kiefelerde und dem Radikal bet Flußſpatß⸗ 
ſaͤure; welches SRabifal fie aber nicht getrennt darjuiia 
vermogten. — Auch Dawy Hat Verſuche gemacht , Das hw 
ſpathradikal rein darzuſtellen, end aͤhnliche Reſultate 
halten. | | 

Die Berfuche aber, die Salzfünre zu seefeper mb d 
vermuthliche Radikal zu ifoliren, ‘waren bey Dawpı " 
be) Gap: gufac und Thenard frucbtlos, jetotb babe W 
fegterm gefunden, daß die Sakfaure ohne Waller im Gab 


. gufonbe nicht exiſtiren founte; daß fe alsdanıf den wirt 


———— 


Theil ibres Gewichts Waſſer enthielt, und ba das But 
allein das Vermögen batte, fie aus ihren trodenen Stt» 
dungen zu nehmen. Es if tabe zu bemerken, daß Hey ciet 
Epperimenten mit Metallen das Waſſer während feiner qu 
ſetzung immer eine eben (0 große Quantität Oxyd hervorbrachte, 
As bit Säure nothig batte, um fi) zu neutraliſiren, À 
daß das ganze Reſultat nichts anders war ale Baferfof 


und Nentralialz. ; | 
Die Aktion das Potaſſium auf die robe und die me 


LS e 
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talliſchen Salze und auf die Erd⸗ und Laugenſalze Bat biefen 
beyden Chimilern Beranlaflung zu einer beiondern Arbeit ges 
sehen, aus weicher ſich ergiebt,. ba ale Körper, in wel» 
den man die Gegenwart des Gauerſtoffs Fennt , durch diefeg 
Metall zerfegt werden; daß diefe Zerfegung fa immer mit 
Ensbindung von Licht und Wärme gefchieht « ) | 
6) Die neuen Verſuche über die Bildung eines Amal 
gams mit Ammoniak und mit Ammoniakhaltigen Galzen 
durch Einwirkung der Voltaiſchen Gaule gleichfalls von Gags 
Qufac und Thenard. — Die erften Berfuche uber diefen 
Gegeufland vubren von dem Dr. Gecbed aus eua her. Er 
fand in den er(lem Monaten des Jahrs 1808, daß feftes, 
leichtbefeuschtetes , Konlenfaures Ammoniak eben fo qut. als 
fau und Natron das Ouedillber m ein wahres Amalgam . 
verwandten lann, wenn man das Quediilber mit dem neqde 
fioe , und das Salz mit bem potitiven Pole einer Boltaifchen 
Säule in Berührung dringt. 2) Seine Berfnche lehren , daß 
ba$ mit Kohlenfaurem Ammoniak gebildete Amalgam weich 
snb volumineufer alé das Quedfitber it, aus bem es eut» 
ſteht; daß es mit Wafler ein leichtes Aufbraufen bewirft, 
und daß dabey das Wafler allaliſch, und das Quediilber 
wieder bergeflelt wird. Lieber bie Theorie Diefer auffallenden 
Thatſachen bat Seebe nichts geſagt, aud) Trommsdorff, der 
bie Sebedifhen Berfuche wiederholt bat, begnügte fid) blos 
Thatfachen mitzutheilen. 
Die erie Erklärung aber haben uber die Entſtehung die 
fes Ammoniak + Amalgams , Berzelins und PBontin in God» 
Holm gegeben, und Dawy, der folches aud zum Gegenſtand 





3) S. Auszug aus dem Bericht Über die Arbeiten der mathes 
watifd) Phyñ laliſchen Klaſſe des Inſtituts zu Paris waͤhrend 
dem Jahre 1809. In dem Intellbl. der Jenaiſchen allg. Lit. 
Zeit. Jahrg. 1810 Maͤrz. No. 24. 25. 

2) Dan findet ſeine Verſuche in dem Journal von Gehlen und 
ini Muéjug in den Annales de chimie Mai 1808, p. 191. 


r 


£e 


feiner Unterfuchung machte, fimmte mit ihnen darin überth 
baë Ammoniak » Amalgam fen eine Verbindung von Quecfſilbe 
mit einem einenthümlichen Metall der Bafis des Mmmoniali 
welchem Damp den Namen Ammonium giebt. 

Gay ⸗Luſſae und Thenard baben bingegen mehrere Su 
weiſe deleferr, taf das Ammoniak» Amalgam Feine Berbin 
bung von Queckſilber mit einem Metalle ( der Bafis des An 
moniaks) fern könne, taf es plefmebr ohne Einfluß der Elch 
trigität nicht beſtehen fóune, und daß «8 eine Berbindung 
von Quedfilber Waſſerſtoff und Ammoniak fen. 12 

T) Die neuen Berfuche über Thomfons ſchwefelhaftige 
Galzſaͤure, Verbindung von Schwefel, Sauerkoff und Galy 
fänre) zur näheren Kenntniß diefer merlwuͤrdigen Berbin 
dung von Bucholz. 2) 

8) Die Unterfuchungen über den GSalpeterfanren Dan, 

(Galpeterbalhgat vapeur nitreuse) alé eudiomeriid 
Mittel, von Gap Luffac. 3) 
* 9) Syene von Spengler in Kopenhagen, über die El 
(often des Gifenbeins und die Kunſt, daſſelbe vor dem Bell 
werden zu fchügen , welche er ber dortigen Societaͤt der 8e 
fenfchoften vorgelegt Bat. 4) 

10) Die von Bouillon, Lagrange und Bogel angeſtellten Ber 
fache , die Wirkung des Phosphors und des opiblet » ſalzſauren 
Gafes auf die Alkalien in hohen Temperaturen au bet 
men. 5 





D pie Abhandlung wurbe zuerft vorgelefen in bem Natienalins 
flitut im September 1809. ©. Annales de chimie Févr, 
1810. Auszug and bem Beridt a, a. D. 

2) €, Gehlens Journal Jabra. 1309 Jaͤnner. &, 156, 

3) Eine Abhandlung bigrhber wurde in dem Nationalinſtitut ver 
gelejen ben 13ten März 1809, fie tft frey überfegt von Gilbert 
in deffen Annal. der Phyſ. Jahrg. 1810. St. 9. No. 3. ©. 37: 

4) €. Bul. de laßoc. d’enoouragemens de Paris Juin 18og, 

5) €. Gehlens Journal a. a, D, 8. 7 8. 174 
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41) Die fortgeſetzten Beobachtungen über die Kalime⸗ 
„talloride von Buchol; I) . 
- +2) Hildebrandts Verfuche, uber das Verhalten bei tob | 
ten Zleifches in verſchiedenen Gasarten. 2 ) | 
13) Jene von Gre, über die Zerlegung der Borar- 
| fâure. 3) 
414) Ueber die Eigenſchaften des Nickelmetalls von Tourte. 4) 
15) Ueber das Berbalten der Salzſaͤure und des aͤtzen⸗ 


ben Ammoniums in der Voltaifchen Säule von Prof. Erane.5) — 


6) Die neun Berbefferungen bey dem Branntweinbren⸗ 
wen aus Wein von Chantal. 6) | 

47) Ein Mittel, bie Leinwand gegen Waller und Luft 
undurchdringlich gu machen, von Desquinemare Ingenieur und 
Mechaniker zu Paris, ber fi) bereits durch mehrere Ent 
Dedungen ruͤhmlich befannt gemacht Bat. 7) 

18) Die Berfuche anbem Diamant und ben kohlenhaltigen 
Subſtanzen, ‘ble Wirkung des Diamants auf das Waſſer In 
einer fehr erhößten Temperatur‘ qu befimmen von Guyton de 
Morvean, 8) 

19) Eine newerfundene Dinte , welche vorber durch Sim 
sen, nod) durch Allalien vertilat werden fan, von Tarıy. 9) 

30) Die Analyſe vog fieben Yarbeproben, welche zu 
. Bompejl aufgefunden wurden, von Chaptal. 20) 





a) €. Gehlen a. a. 0. €, 188, 3) ©, Gehlen a. a. D. 6.285. 

3) 9. Gehlen a. a. ©. 8.414. ^ 4) ©. Geblena. a. O. €. 442. 

5) S. Hermbſtaͤdts Bulletin J. 1810 Sung. No. 37. 38. €. 174. 

6) Die Abhandlung über dieien Gegenftand wurbe vorgeleien in 
ber erften Slaffe des Mationalinftiturs den gteu Jänner 1809, 
und ft eingerüd't in ben Annales de chimie Janv. 1809, 
von daher frey fberfetit in Gilbert8 Annalen der Phyſ. Jahrs. 
1609 Juny. Mo. 1. €. 129. 

7) €. ven Freymuͤthigen. Jahrg. 1809 Sept. No. 183, ©, 737. 

8) ©. Auszug aus dem Bericht a, a. D. 

9) ©. Auszug aus dem Bericht a. a. ©. 

19) Die Abyandl. hieräber wurde vorgelefen in ber sten Klaffedes 


21) Roards Unterſuchungen aͤber einige Barbenye 
ben. 1) 

22) Die neuen Beobachtungen über die entfárbenben € 
genfchaften bed fchweflichten Gafes von Grotthus. 2) 3 
» 23) ine neue Theorie bor Kryſtalliſation von Prechtl. 3) 

24) Die Gntbefung eines neuen Gaſes vou Dam, 
welches aus Waſſerſtoffgas und Tellneium beſteht, im Waſſe 
aufloͤslich if, ſich mit den Wllulien verbindet, und bie € 
genfaften einer ſchwachen Säure bat, Es if ein Geqen 
flüd zu dem Schiwefelwafferfioffgas, und ein Beweis mehr, daß 
man den Sauerfioff nicht für das ausſchließliche Pringp ber 
Säure halten folte. 4) 

25) Eine große Menge fehr (divoleriqee , mit Soratalt 
ausgeführter neuer Verfuche , über-die Umſtaͤnde, unter wel 
chen falpetrige Säure, und unter welchen Ammoniak entfch 
von ebendemfelben. Er zeigt, daß beym Gieftrificen won ms 
nem Waſſer fein Stidaas fid) Hilder, und ba in den mé 
(ten Fallen, wenn dieſes Gag erfheint, ed fchon im ein 
der sufammeng-festen Körper vorhanden war, welche in dk 
Dperation eingehen. Die Thatfachen, welche für Die zufan 
mengefegte Natur des Stidckſtoffs vorgebracbt werden , Dersia 


Mationalinftituts den 6ten März 1509, unb finder fid) freg de 
arbeitet nad) ben Annales de chimie Avril 1809 in Gilberti 
Annal. der Phyf. Jahrg. 1509 July. Ne. 5. ©. 318. Bal 
Auszug des Berichts a, a, D. 
3) ©. Hermbftäbi8 Bulletin. B,5. 9. 3. July 1810, Ro, 57, €. 
a) €. Geblen a. a. D. D. 7. €, 699. 
3) €, Gehlen a. a. D, ©. 455. 
® ©. vorläufige Noritz von Davy's Bader’fcher Borlefung ew 
. bas Yabr 1809, gehalten in der Königlichen Gocietát zu ow 
bon am 16ten und 23ten November am 7, 14 und 21. De 
zember 1809. Syn Gilberts Unnal. der Phyſ. Jahrg. agro 
St. 11. Ro. 2. S. 281. Die Ubbanblung felbft finder (id 
(reo üderfegt bey Gilbert a. a, D, Jahrg. 1814 Jänner, No, 3 
©, 34-3 
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auf elektriſchen SSerfuden mit dem Ammoniak⸗Amalqam, 
und anf der Einwirkung des Kaliums auf. diefes Allall. 
Davy fiat noch einige Thatſachen und verfchtedene neue Grunde 
Hinzu , welche feine Meynung zu beflátigen femen, daß das 
Ymmoniaf din Oryd feo. 1) 

26, Berichledene "Verfuche über bie Erden von ebendents 
ſelben. Es if ihm nemlich gelungen , die Kiefelerde, die Thon 
erde und die Beryllerde mitteif Kalium und Cifen zu se — 
fegen ; und er bat aus Magneſia und and Kalt Amalgame- 
Ihrer Metalle durch bios chemifche Wirkung erhalten. Das 
Kalium (eiat. in. Dampfgeſtalt durch bie bis zum Weißaluͤhen 
erbisten Erden, und man bringt Quedfilder in die Röhre, - 
in welcher fie Ach befinben; dieſes vereiniget fib mit den neuen 
Metallen. 2 ) 

27) Die neum Berfuche über das Ammoniak, und eine 
neue Methode es zu zerlegen, von William Henrv in Man⸗ 
ſcheſter. 3) 

28) Die neuen Verſuche ater die bittern Subſtanzen, 
welche durch die Einwirkung der Salpeterfäure aus bem Fne _ 
Digo gebildet werden von Chevreuil. 4) 

29) Das neue fehr einfache und vortheilhafte Verfahren, 
baé Seeſalz zu reinigen und su bleichen von Gap» Luffac. 5) 


1) €. vorlärfige 9toti a. a. ©. S. 285. 

2) ©. vorläufige 9totí& a. a. D. €, 283. 

3) Frey bearbeitet nach einem Auszuge des Profeffors be la Rive 
aus ben Philos, Trangact. of the Roy. Soc. of. London 
for 1809, von Gilbert, in beffen Annalen a. a. O. No, 4 
©. 29 I. 

à) Die Whandlang wurde vorgeleſen in der Klaſſe der mathema⸗ 
tiſchen und phyſikaliſchen Wiſſenſchaften des Nationalinſtituts 
zu Paris den 17ten April 1809. G. Annal. de chimie T, 72, 
November 1809. p. 113. 

5) e Gilberts Wasal, ber Lou Jahrgang 1810 May, No. 1, 

+ 4% & 


et 


30) Harnſaͤure in nenen ungewoͤhnlich großen Mage 
ſteinen, entdedt von Kopp. 

31) Parmentiers —e— — des Bluts Gelbſochtiger 
wornach daſſelbe Feine Galle enthält. 2) 

32) Unterſuchungen über den Urſprung der rotbeg Sat 
des Bluts von dem Eiſen, das aber keineswegs mit Pbo⸗ 
pborfaure verbunden in dem Blut vorhanden feo, ſondern al 
Oro. 3) 

33) Eine chemifche Brüfung mit den Cuerm verfchichener 
Ynfelten, Ampbibien und Vögel von CY. Sy, John. Es er» 
ab (i aus denfelden eine, bey den Cyeru der Thiere hatt 
findende , bewunderungswuͤrdige Analogie , indem Ge größten 
theils aud Eyweißſtoff, aus fettem Del, freyer Bhoöphoraure 
in geringer Menge, Salzen, und einige noch and anderen 
Gubſtanzen befichen. Die aus dem menfchlichen Ovano 
Bervortretenden Koͤrperchen beſtehen aus wahrem Enwelll- 
Gallerte , und matronifirtem pbosphorfaurem Salze. 4) 


Surrogate. 


Wenn affe In neueren Zeiten: bekannt gemachten Gm 
gate, eigentlich bad wären, was fle feyn follten , Mequévalent 
für jene Gegenffánbe, Die wir entbebren; fo Lönnten wie 
über den Abgang Bevnabe aller Kolonialwaaren fchom tuf 
berubigt feyn. Allein leider ! find noch bie meiften Verſede 
zu Gewinnung folder Aequivalente nicht nach Wunſch ar 


| | gefallen. Indeſſen hat man (d) dadurch von bdiefen rim 


lien Semäbungen nicht abfchreden fajen, und wir habel 


1) ©. Annal. der Meter. ene. für die geſammte Natul. 
Jahrg. 1809. $5. 1. 

2) ©. Jenna Sullerin. Jahrg. 1809. 

8) S. a. a. D 

4) ©. J. J. Johns Unterſuchung chemiſcher, mineraliſcher, se 
gerabiliicher und animaliſcher Subſtanzen. Jortſetzung dei 
chemiſchen Laboratoriums. Berlin Mo9, 
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endlich noch hoͤber und gu einem unerſchwinglichen "iie 
- feigen werde. 1) 

bS"@ine größere SBeroofitomtug chen biet Trauben⸗ 
ſyrups von Parmentier. — Oerſelbe bat nad, eben dieſem 
Berichte be. Staatsminiſters der Draubeuſorun fr vervoll⸗ 
kommnet unb ihn fähig gemacht de Stelle bed Rohezuckers 
in vider mediziniſchen und Maier Subereitungen iu e 
fete, 2) . -. ——- "IT porno 


1) Es därfte;indeflen eine andere. eme. em: ob b nicht alddann, 
. wen »einft Europa wieder freyen Handel erhalten bat , bie Ges 
winnung des Weias fo viel mehr Vortheil verleihen wird, bag 
es kluͤger feyn werde, Wein zu machen unb Zudter ait Weftins 
bien fommen zu laffen, Mögen wenigftend unfere Enkel fo gluͤck— 
lid) feyn für ihren Berdienft Zuder und Wein faufen zu Tönnen, 

. wenn fie. nicht, lieber flatt des Zuders Mübeniprup brauchen, 
und ftatt des Weines ihre Biere verbeffern mblfen, "um den 
Engländern weniger für Robrzuder, und ben Srangofen weniger 
für Wein zu bezahlen, — € 

e. Gôtringer gelebrte Anz. Gabr. i810 Jury. St. 92. €. 920, 
Neues Journal für Sabriten id i. w. Fahrg. 1810 July. No, 13. 
©. 80. 

3) €. über die Mittel den "dide i ji "ergänzen ſowoͤhl in der Arz⸗ 
neitunbe, alé aud) in ber häuslichen, Defonomie ‘von SR. Pare 
mentier auê bem franz. überfett vom Friedr. Troͤmmsdorff und 
mit Anmerkungen von Joh. Barthol. Trommsdorff. Erfurt 1809. 

In einem Briefe an den Redakteur des Moniteurs giebt Parmen⸗ 
tier den Traubenſyrup als ein vollftäntiges Eurrogat bed Zuckers 
aus den Kolonien ar, Man darf nicht mehr jmeijeti., fagt er, 
daß diefer neue Reichtham, den. Srankreich beſitzt, in Zukunft 
ber einheimiſche, der haͤusliche, ber Wirrhichaitszuder,, ſelbſt alds 

"dam werden wird, wenn bie Umftände den Preis des Amerikas 
nifchen 3uderé- merklich herabſetzen weiden. Man wird, ver 
Serbft mag ausfallen , wie er wolle, jährlich in den mittäglichen 
Gegenden foviel Traubeniyrup und Couſerve gewinnen, daß man 
das franzdfifche Neid), den Norden, tie Schweiz , ud den gam 
zen Nheindund damit wird verforgen fônnen. 

Die erſte Traubenfprupfabrik ig bie der D, H. Luroche anb Rouchon 
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5) Daß de Comvofe uit gat; fo vollfommen Die Wen 
gleichung aushieisen , .jeboch vom gutem Geſchmad marea, um 
auf einer auögefuchten Tafel geaeffen werden founten. 

Es wurde auch Kaffee, Limonade und Orgeade mit Rohr⸗ 
zucker und Traubenzucker bereitet. Jene mit Traubenzucker ü 
doppelter Broportion feheinen denfelben Geträufen aus Rebe 
zucker volllomm:n gleich, bie Farbe war etwas dunkler, ba 
Thee fand man volfommen qut, und von feinem delikaten 
Wohlgeruch war nichis verlohren gegangen. 

Fouqués verficherte, daß fein Zuder jebt (dom, obaleld) 
fein Apparat noch unvolllommen war, und er nur ganz kleine 
Duantitäten auf einmal virfertigen fonnte, zu einem Grant 
und einigen Gentimen geliefert werden koͤnne. Der Auder, 
womit obige Berfuhe angeflellt wurden, war übrigend vor 
Trauben aus der Gegend um Paris bereitet. Die Trauben 
aus den ſuͤdlichen Gegenden mü(fen one Zweifel noch vortidk 
baftere Refultate geben. 


Auf den Bericht des Minifers des Innern uͤber dieſe Ent 
deckung erließ der Kaiſer bem. 18ten Juny 1510 ein Srt 
folgenden Inhalts: Dem Hrn. Prouſt If eine Summe vor 
100000 Sraufen, dem Hra. Fouqués eine Summe vos 
40000 Franken als Belohnung und Aufmunterung voegen be 
Entderung des Traubenzuckers bewilligt. Sie (inb gehalten 
Diefe bende Summen zur 3inlequng von Fabrifen von Trum 
Denzuder in den ihnen von bem Miniſter des Innern ana 
weifenden mittägigen Departements jw verwenden, fie And 
ferner gehalten das Gehelmmf ihres Verfahrens anzugeben, 
welches öffentlich bekannt gemacht, und aflen Präfeften bet 
Weinbauenden Departements sugefande werden fol. — $om 
sten Jänner 1511 an darf in allen öffentlichen Anflalten 
fein anderer alé Trgubenzuder gebraucht werden. 


Diefe Cutbufung gewährt und die tefie Hoffnung, 
daß diefed unentbehrlichſte aller anslandifchen Produlte nicht 
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eid) usd Höher unb zu einem unerſchwwglichen Bee 
- eigen werde. 1) 

by Eine größere Vervollommmmmng cben Diefes Trauben« 
ſyrups von Parmentier. —  Derfiibe hat nach, eben bie(em 

Berichte des Staatsminiſters den Draubenſorup fahr vervoll⸗ 

fommnet und ih (dig gemacht ble Stelle bed- Rohezuckers 

in vielen’ mediginifchen " Matte Subereitungen ju in 
fete, 2) - TIT 4 M se 

1) C8 därfte;inbeffen eine andere gage em: o ob nicht al&bann, 

, won ‚einft Europa wieder frepen Handel erhalten bat , bie Ges 
mínnung des Meins fo viel mehr Vortheil verleihen wird, daß 
es kluͤger ſeyn werde, Wein zu machen und Zucker ans Weſtini 
bien fommen zu laſſen. Mögen wenigftend unfere Enkel fo gluͤck⸗ 
lid) (egn für ihren Berdienft 3uder und Wein kaufen zu Zönnen, 

. wenn fie. nicht, lieber ftatt des Zuders Ruͤbenſyrup brauchen‘, 

und flatt des Weines ihre Biere verbeffern tubllet, "um ben 
Engländern weniger für Rohrzuder ; , und den Sranjofat weniger 
für Wein zu bezahlen, 

e. Gdttingej gelehrte Anz. Sabta. i816 Suny. St. 92. €. 920, 

Neues Journal für Sabriten A. w. Fahrg. 1810 July. No, 13. 
©. 86 . 

2) ©. über die Mittel den Zucker ji ergänzen ſowohl in der Arz⸗ 
neitunbe. alé auch in ber Bäuélién, Defonomle: von M. Pars 
mentier aus dem franz. uͤberſetzt vom Sriebr. Trommsdorff und 
mit Anmerkungen von Joh. Barthol, Trommsdorff. Erfurt 1809. 

In einem Briefe an den Redakteur des Moniteurs giebt Parmens 
tier ben Traubenfyrup als ein volfläntiges Œurrogat des Zuders 
aus den Kolonien ar. - Man darf nicht mehr zweifeln, fagt er, 
daß diefer neue Reichtham, ben, Frankreich ‚beiigt,. in 3ulunft 
ber einheimifche, der haͤusliche, ber Wirrbichaftszuder, felbft alas 

ann werden wird, wenn die Umftände ben Preis des Amerikas 
nifchen Zuckers merklich 6erabíé&et werden. Man wird, der 
Herbit mag ausfallen, wie er wolle, jährlich in ben mittaͤglichen 
Gegenden ſoviel Traubenſyrup und Conſerve gewinnen, daß man 
das franzdſiſche Reich, den Norden, die Schweiz, und den gam 
zen Nyheindund damit wird verſorgen koͤnnen. 
Die erſte Traubenſprupfabrik ift bie der NH, H. Luroche and Rouchon 
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.. €) Die Bersbinng dei Honigs in einem Zuc erari⸗ 
Cft von Hermbftaͤdt. 1) 

d) Ein neuer Syruy and der Melaſſe von n Guidon. 3) 

e) Ein Zuderfurrogat aut Birkenfaft. 3 ) 
. f) De Erzeugung eines Saumwolleufurrogaté ang ein 
inlaͤnduchen Plane, von flex qu Wien. 4) 

g) Ein Eurrogat für. den Arabiſchen und Genegalam 
mi nemlich das Bummi aus den Zwicheln dei Hpacyase 
non scriptus von Lerour. 5 ) 

h) Gin Kaffeefurrogat von wilden Kaſtanien. 6 > 

i) Die Euphorbia Cyparissias jq 12 — 418 dw 
für einen Erwachſenen als ein carent à de Ipecacuha 
empfoblen von Loiſeleur Délonoupé 7). 





zu Bergerac; f e haben sicht à allein 2500 Centner teb vortitß 
lichften Syrups verfertigt , fondern aud) daB Verfahren bey het 
Bearbeitung wirklich vervollfommnet. Auch Hr. Privat der älter, 
Maire von ege, Departement de l'Herault, hat eine Wt» 
tenbe Lraubenfbrupfabrif angelegt, und Fann (don ira Fabre 1810 
2000 Gentner in Umlauf bringen. In diefer Fabrik wird zweyer⸗ 
ley, nemlid) faurer und füßer Syrup verfertigt ; erſterer Fm 
bem unreifen Zrauben(aft , mit Zucker vermifcht,, bey. Der (ük 
Grup gat einen (er angenehmen Geſchmack, und nun audit 
. gebbrige Feftigkelt und Durchſichtigkeit, ſeitdem Hr. Bourgogne 
ein gefchiter Apotheker, burd ein deſonderes Verfahren it 
ben erforderlichen Grab bon Eonfiftenz zu geden gewußt hat 


2) ©, deſſen Bulletin, D. à. $9. 4. 1809. ©, 306, 
2) ©. Journal für Gabriten u. ſ. w. Juny 1809. €. 554. 
3) €. Landwirthfchaftliche Zeitung. Jahrg. 1809 April. S. 201. 
4) €. National Zeitung. Jahrg 1809, St. 9. €. 192, 
5) €. Hermbftäpts Bulletin. B. 2. 9. 3. Jahrg: 1809, 6; 278. 


6) €. fBeptráge zur Belebtung unb Unterhaltung, Jahrg. 1809 
Jaͤnner. St. a. ©, 24. 
7) € Journal de Botanique Paris 1809, 
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Geaner 1) mit der weiteren Bemerkung eingeräumt Dat: 
Daß ſie jedoch dieſe Tharfachen alle durch ihre faiſche Hypotheſe 
entéclt haben, und dadurch in eine jenes Verdienſt uͤberwie⸗ 
gende Ruͤge verfallen ſehen; daß indeſſen dennoch, wenn diefe, 
Thatſachen, welche fie in der Anatomie des Gehirns entdedt 
bätten, gehörig geläntert, und von bem falfchen Urtheil, dag 
mit ihren Beobachtungen vermengt ſey, gereinigt würden, (ig 
meiſtens alö Praͤmiſſen gu wichtigeren Schlufen leiten Lönnten , 
als zu denen, zu welchen fie bie beyben Auatomen hätten miß⸗ 
Brauchen: wollen. 

5) Die Entdeckung zweyer kleinen Muskeln von James 
Wilſon, die den membranoͤſen Theil der Urethea umgeben, 
von brepediaer Geſtalt, durch einen gemeinſchaftlichen Tendo 
mit einander vereinigt, und mittelſt einer beſondern tendinoͤſen 
Fortſetzung an der Innenſeite der Symphysis ossium pu- 
bis befeſtigt. Cie ziehen den haͤutigen Theil der Urethea 
aufwaͤrts und gegen die Innenſeite des ossis pubis , zugleich 
aber auch die Urethea zirkelfoͤrmig zuſammen, erſchweren auch 
das Eindringen des Catheders. Im weiblichen Körper ſiei⸗ 
gen fie von dem Schaamknochen nach der Harnroͤhre herab. 2) 


6) Daß die Mollusken ein Nervenfuften baben, welches - 


Ihnen Haller abfprechen wolte, erweiſen Mangil'is ‚Unter 
fuchungen des Mytilus Cygneus, anatinus und ber Mya 


. “Ia possibilité de reconnoitre plusieurs dispositions in- 


tellectuelles:et morales de l’homme et des animaux par 
la configuration des leurs têtes par F. J. Gall et Sportz- 
heim. Vol, i, Anatomie et Phys. du systéme nerveux 


. en général et du cerveau en particulier I, 2, 3. 4..Li- 


vraison avec dix-sept planches, Paris 1809. 

1) Der geheime Hofrath Udermann in Heidelberg, in einer Mes 
zenfion der Galliſchen Schriften in bem Heidelberg, Jahrb. Jahrg. 
3. Abth. 3. H. 4. ©. 186; 

2) €. Medico chirurg, Transactions, Vol. 1. London 1809, 
Wedekind 1809, — — 24 


E 
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pictonum, unb Vivianls Entdeckungen eines Nervenfofkemd 
der Ampbhitriten , wodurch ein wichtiger Grund für Die ver 
mutbete Independenz. der Muskellraft von der Nervenkraft 
umgefloßen wird. 

gegterer fab auch in den Ampbitriten bie Faͤrbung da 
Blutes in den Lungen otsr den Tentateln diefer Thiere, und 
fand zwifchen ihrem Inmpatifchen Gbnlififarions » und übrigen 
Gefaͤßſyſteme bie genaufte Verbindung. 1) 


6) Chirurgie 


4) Neue und intereffante Beobachtungen über die Puls⸗ 
adergeſchwuͤlſte und über die chirurgiſchen Operationen, wel⸗ 
che dieſe Krankheiten erfordern, der mathematifch » phyſila⸗ 
liſchen Klaſſe des Nationaliuſtituts zu Paris mitgetheilt von 
Pelletan. 2) 

.. 2) Ein neues Mittel gegen Brandſchaͤden von Rieg, 3) ge⸗ 
gen Ueberbeine von Duͤrr, 4). gegen den Krebs von Zuger 
Bühler, 5) gegen ein Staphyloma spurium von Arnold ,6) 
gegen das Hppopion von Bruel, 7) gegen bie Zinen von 
Barlon. 8) 

3) Cine neue Anleitung von Weinhold, den verdunfchen 
Kryſtallkoͤper im Auge des Menfchen jederzeit befimmt mit 
feiner apfel umzulegen. 9 ) 


. 1) ©. Archiv für die Ponftologie von Sil und Autenrierh. Ihg. 
1809. B. 9. Gt. 

2) ©. Auszug des Berichts a. a. D. 

3) €. Foumal ber praftifhen Heilkunde von Hufeland und fime 
Ip. Jahrg. 1809 April. €t. 4. ©. 36. 

4) €. a. a, ©. ©. 117. 

5) €, a. a. D. St. 6. Juny. ©. 121. 

6) €. a. a. D. St. 8. ©. 112. _ 

7) G. a. a, D. €t, 10, ©, 98. 

8) G a a. ©. 

9) S. Unleitung den verbunfelten Kryftalllörper im Auge bob 
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4) Die eigene Anficht Aber die Entſtehung und Behand. 
fung der- Verbrennung von Walther. 1) 
5) Die Zubereitungsart einer der englifchen ähnlichen und 
eben fo bramchbaren Gbarpie durch langes: Streichen auf einer ‘ 
Streichmaſchine nnb Breffen, wodurch fie bie Befchaffenbeit 
einer Matte befümmt, von Bichheimer. 2) 

6) Eine neue Erfindung von Simmons sur Punktation ber 
Odbdrocele, vermittelt einer fleinen flbernen Röhre, deren 
ſpitzzulaufendes Ende genau in bie Cauule des Troifars paßt, 
an den bie Safe zur Aufnahme der einzufprigenden Giufige 
feit gebunden wird. 3) 

7) Die uene Verbefierung des Boncher’ichen Quérutenté 
aux Lnterbindung ber Gebürimutterpolgpen , von Sauter. 4) 

8) Ein neues Apparat zur Bewirkung einer befländigen 
Extenſion, beſchrieben und verzeichnet von Mordet. 5) 

9) Die Erfindung einer neuen Heilmethode, wodurd ges 
tele Arten Keifer ungehalteter Glieder (anchyloses spuriz, 
Talipedes et) mit fehr geringem Aufwand von Zeit und 
Geld , gerade, beweglich und zu ihren verfchiedenen Verrich⸗ 
tungen gefchidt gemacht werden koͤnnen, von dem Brofeflor 
Michaelis in Marburg. 

Derfelde miacht einen kleinen Einf chnitt in die verkürzten 
Sehnen des verunſtalteten Gliedes, um (le zu ſchwaͤchen, und 


Menſchen jederzeit beftimmt mit feiner Kapfel umgulegen. Ein 
ophrhalmifcher Derfuch zur Vervollkommnung ber Depreffion 
des grauen Staared und der fünfilihen Pupilenbilbung von K. 
A. Meinhold. Meißen 1809. 

1) ©. Allg. auf wiffenfhaftlihen Gründen beruhende Anficht über die 
Entftehung und Behandlung der Verbrennung von Walther 1809, - 

2) €. Ehiron von Job. Fa von Cicbolb, Ihg. 1809. €t, 4. 

3) €. Ehiron a. a. D. Gr. 

4) ©. Chiron a. «. ©. Befdrieben ift baffelbe {bon im Loderſchen 
Journal. B. 2. Et. 4. 

5) €. Journal de Medécin chirurgie Pharmacie, T, 17: 
November 180g. 
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fie einer größeren Ausdehnung fähig su madien. Gehr tief 


braucht gewöhnlich nicht eingefchnitten zu werden , denn Die — 


ficine noch bleibende Mißbildung verfchwindet in wenigen 
Tagen durch nachheriges Ausdehnen und Anlegung- joe mé 
fiaer Mafchinen , welche ohne diefe Hilfe oft faum in Fabren, 
oder nie, eine vollfommene Hellung bewirken würden. Uebri⸗ 
gens macht es feinen Unterſchied, ob die Verunflaltung ange 
bohren , oder burd innere Krankheiten oder 3Berlegunaen von 
Auſſen entftanden i£; ob fie bey Kindern oder Erwachfenen 
(nur gang Alte ausgenommen) Statt findet. Die Zeit, mel 
che zur Heilung erfordert wird, if mad) der unbeſtimmten 
Groͤße des Einfchnittes, von brep Wochen gu zwey Monaten 
verfchieden. 

Zwar Heilte fchon Thilenius einen Klumpfuß durch voͤl⸗ 
lige Durchſchneidung der Achillesſehne; aber Michaelis will 
fie, ſeltene Faͤlle ausgenommen, wo fie febr dünn und unbe⸗ 
deutend wäre, nur ſchwaͤchen. Ueberdieß ahnete Thilenin 

ben Erzaͤhlung des einzelnen Falles (in feinen mediz. dur, 
Bemerkungen) nicht, daß man tiefe Kurart modifisirt bey 
vielen anderen Arten falfcher Anchyloſen anwenden fônnte. 
Michaelis wendete feine Erfindung in drey ganz verfchiedenen 
Fällen an. Einen Pferdefuß, deſſen Gerfe vier Jo höher 
Hand alé der Zehen, Deilte er in vier Wochen, einen nad 
Innen gerichteten Klumpfuß, ( varus) bey dem fchon früher 
bin S. Karpas Mafchine mit einigen, aber febr langfamen 
Erfolge gebraucht war, in acht Tagen; ein fo krummes Knie 
aber, daß der Unterfchenkel mit dem Oberfchenkel einen áuferff 
fpigigen Winkel bildete, Innerhalb etwas mehr als zwey Mo⸗ 
natem. Diefe Heilung beftund aber nicht allein in der Bit 
dung der natürlichen Geſtalt diefer Theile, fouberm auch in 
dem Servorbringen der zum Gebrauch der Glieder nöthigen 
Stärfe und Beweglichkeit. 

Es wäre (efr zu wünfchen, daß der Erfinder befe feine 
Kurart öffentlich befannt machen möge, da fie das lebhafteſte 
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Intereſſe jedes Menfhenfreundes erreget, und fo leicht fie 
auch dep dem erften Unblide fcheint, Doch große Vorſicht 
zumahl in Unterfcheidung ber Faͤlle erfordert, wo fie nem 
lid) anwendbar if oder nicht. 1) 


7) Bathologie. Semiotik und Siagnosttf. Age 
meine unb ſpezielle Therapie 


4) Gruithuiſen giebt neue Unterſcheidungsmerkmale des 
Shleims und des Eyters durch das Mifroscop an. 2) 

2) Neue: Bemerkungen über das Zerfallen der Einheit une 
ſeres Körpers im Selbfibewußtfenn von Neil. 3) 

3) Ein neues Syſtem der Heilkunde nach chimiatrifchen 
Grundfâten von Adermann. 4) | 

4) Ein nener Berfud über die Behandlung der Ruhr 

e Bach naturpbilofopbifhen Brinzipien von Speyer. 52 

5) Eine neue Diethode, um die dee der Diagnofe in 
ihrer Wirklichkeit dargufellen von Horfch, fo wie deflen neue 
Anfiht der fieberhaften Krankheiten, inébefondere aber der 
Entzindungen und des Rheumatismus. 6) 


1) ©. Mediz. Chirurg. Zeit. Ihg. 1810 Maͤrz. No. 22. S. 382. 
Allg. Anz. der Deutſch. Ihg. 1810 Maͤrz. No. 77. S. 821. 
2) S. Naturhiſtoriſche Unterſuchungen uͤber den Unterſchied zwi⸗ 

ſchen Eyter und Schleim durch das Mikroscop von Fr. v. P. 
Gruitheiſen. München 1809. - 
3) €. Reild und Hoffbauerd Beyträge zur Befdrderung einer Kurs 
methode auf phyfiihem Wege. B. 1. St. 4. ©. 550. 
4) ©. De construendis cognoscendis et curandis febribus 
epitome siructore Jac. Fid. Ackermann, Heidelberg 1809. 
Auf fein phyfiologifhes Syſtem, welches er unıer tem Titel: 
Verſuch einer phyſiſchen Darftellung der Lebenskraͤfte organifirteer ‘ 
Körper dem Publitum mitgerheilt bat, baute er nun and) ein 
‚pathologiiched unb therapeutiiched. 
5), €. Berfud über die Natur und Behandlungsart der Ruhr von 
Br. Speyer. „Nürnberg 1809, 
6) ©. Amalen der kliniſch⸗ technijchen Schule zur Bildung des 
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fie einer arößeren Ausdehnung fählg su machen. Sehr t 
Braucht gewöhnlich nicht eingefhnitten zu werden , denn Wi 
fleine nod) bleibende Mißbildung verfchwindet im wenig 
Tagen durch nachheriges Ausdehnen und Anlegung-zwvede 
fige Mafchinen, welche ohne diefe Hilfe oft faum in Jabra 
oder nie, eine vollfommene Seilung bewirten würden. Uebr 
gens macht es feinen Unterſchied, ob die Verunſtalt ung ans 
bohren , oder durch innere Krankheiten oder Verletzungen vot 
Auffen entftanden i; ob fie bep Kindern oder Erwachſcan 
(nur ganz Alte ausgenommen) Statt findet. Die Zur, weh 
che zur Heilung erfordert wird, iſt mad) der smubefimumtei 
Groͤße des Einfchnitted, von brep Wochen zu zwey Monaten 
verfchieden. | 

Zwar heilte (dion Thilenius einen Klumpfuß bur) vi 
fige Durchfchneidung der Achillesſehne; aber Michaelis wl 
fie, feltene Falle ausgenommen, wo fie fehr duͤnn und s 
deutend wäre , nur ſchwaͤchen. Weberdieß abnete oum — 


ben Erzählung des einzelnen Falles (in feinen medi. u 


Bemerkungen) nicht, daß man diefe Kurart modißzirt n 
vielen anderen Arten falfcher Anchylofen anwenden Töne 
Michaelis wendete feine Erfindung in drey ganz verſchieden 
Fällen am. Einen Bferdefuß, deilen Gerfe vier 308. hehe 
Hand alé der Zehen, Deilte er in vier Wochen, einen nd 
Sunen. gerichteten Klumpfuß, ( varus) bey dem fchon frite 
Hin S. Karpas Mafchine mit einigen, aber febr langſam⸗ 
Erfolge gebraucht war, in adt Tagen; ein fo krummes Ku 
aber, ba der Unterfchenfel mit dem Oberfchenfel einen außer 
fpisigen Winkel bildete, innerhalb etwas mehr al8 zwey Dh 
natem. Diefe Heilung beſtund aber nicht allein in der Bi 
dung ber natürlichen Geſtalt diefer Theile, fondern aud) ! 
dem Servorbringen ber zum Gebrauch der Glieder nôtbiar 
Stärke und Beweglichkeit. 

Es wäre fehr zu wünfchen, daß der Erfinder dieſe fci 
Rurart Öffentlih bekannt machen möge, ba fie das lebhafte 
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Intereſſe jedes Menſchenfreundes erreget, amd fo Leicht fie 
auch Bey bem. erfien Anblicke fcheint, bod) große Vorſicht 
zumahl in Lnterfcheidung der Fade erfordert, wo (ie nem 
lid) anwendbar if oder nicht. 1) 


7) Bathologie Semiotit und Diagnostik. Alge 
meine und ſpezielle Therapie. 


1) Gruithuiſen giebt neue Unterſcheidungsmerkmale des 
Schleims und des Eyters durch bas Mikroscop an. 2) 

2) Neue: Bemerkungen über das 3er(allen der Einheit une 
feres Körpers im Selbſtbewußtſeyn von Reil. 3) 

3) Ein neues Syſtem der Heilkunde nach chimiatrifchen 
Grundfägen von Adermann. 4) 

. 4) Ein nener Verſuch über die Behandlung der Ruhe — 

nach naturpbilofophifchen Brinzipien von Speyer. 52 

5) Eine neue Methode, um die See der Diagnofe in 
ihrer Wirklichkeit darzufellen von Horfch, fo wie deſſen neue 
Anficht der fieberhaften Krankheiten, Inshefondere aber der 
Entzündungen und des Rheumatismus. 6) 


1) €. Meiz. Chirurg. Zeit. Ihg. 1810 März No. 22. €. 382, 
Allg. Anz. der Deutſch. Ihg. 1810 März. No. 77. ©. 821. 
2) €, Naturhiftorifche Unterfuchungen über den Uuterfchied zwi⸗ 
[hen Enter und Schleim burd das Mifroëcop von Fr. v. P. 

Gruitheifen. München 1809. 

3) €. Reils und Hoffbauerd Bevtrâge zur Befbrderung einer Kurs 
methode auf phyſiſchem Wege. B. 1, St.4. ©. 550. 

4) ©. De construendis cognoscendis et curandis febribus 
epitome siructore Jac. Fid. Ackermann. Heidelberg 1809. 
Auf fein phyſiologiſches Syſtem, welches er unrer Dem Œirel : 
Verſuch einer phyſiſchen Darftellung ber Lebenskraͤfte organifirter ' 
Körper dem Publitum mirgerheilt bat, baute er nun aud) ein 
parhologiiched und therapeutiiched. 

5) €. Berfud) über bie Natur und Behandlungsart der Ruhr von 

$8. Speyer, „Nürnberg 1809. 

6) ©. Annalen der kliniſch⸗ technischen Schule zur Bilturg des 
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um 


6) Ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Kal, (dergleichen une à 
Frankreich vor einigen Fahren einmal vorfam ) wo nemilic à 
: Reibe eines Neugebohrenen ein anderer Foetus enthalten war 

'  ernbit von Georg Wilhelm Young. 1) 

T) Neue Unterfuhungen von edel, nach welchen à 
manchmal beobachteten Mißblldungen an einzelnen Stellen bd 
Darmkanals, weldye man Divertifel deffelben nennt, ihren 
* Grund in der anfänglich Kattfindenden Communifation zwifhen 

9tabelblafe und Darmlanal haben. 2) . 
8) Eine neue Art bydeorachitifcher Monſtroſitaͤt, weich 
bie Bildung eines Waſſerſacks in einer Gort(egum der dura 
mater des Ruͤckenmarks, der am Ende des Kreueinlanalet 
beradhieng , jedoch ohne gefpaltenes Rüdgrad gefchriehen von 
Heineden, 3) 
9) Eine feiteue angebobrene Mißbildung der märnmlche, 
Zeugungstheile, die fld) in einen weiten Kanal öffneten, i» 
: fihrieben von einem Ungenanuten. 4) 

10) Delormes beobachtete eine volllommene SBerffopim 
der Glottis durch Hydatiden. 5) 

11) Den Finnenwurm, ben man bisher une in 29e 
koͤrpern bemerkt Batte , entbedte Himly auch in einem menſch 
lichen Leichname, woſelbſt er in und zwifchen den Dansleı 


Arztes als Kliniker und als Staatödiener. Herausgegeben tat 
99. S. Horſch. Rudolſtadt 1809. Beobachtungen Über Mir 
terung und Krankheiten in Würzburg im SY, 1807 von Sp. 3. 
Horſch. Rubdolſtadt 1809. 

3) ©, Medico-chirurgical transactions, published by the 
medico-chirurgical Society of London, Vol. ı Londos 
1809. 

2) ©, Archiv für bít Phyſi iologie von Neil und Autenrieth. B. 9. 
Et. 3. 

3)-S. Goͤttinger gelehrte Anzeigen Jahrg, 1809. 

4) S. Mediz. Ehirurg. Seit. Jahrg, 1809. 

5) G, Journal ber auslaͤndiſch. mediz. chirurg. At. von Harles 
B. 9, €t. 3, 
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Mineralquelle zu Raab in Umarn, die ſo reich an Ammoniak 
iſt, daß eine Quantitaͤt Waſſer, die men in einem Tage aus⸗ 
trintt, 165 Gran deſſelben enthält. 1) 

11) Wilhelm ‚Hamilton lehrte die beft Gebrardéart der 
digitalis purpurea. Er raͤth nur die breiteften und am 
tiefen “gefärbten Blätter, wenn die Bluͤthenſtengel aufge 
ſchoßen find, forafältig zu pulverificen und in Flaſchen vor‘ 
ben Licht su verwahren. 2) 

12) Vergleichende Verſuche von Savary über Die Wir 
kung der Cauterien und Caustica auf lebende und tobte Koͤr⸗ 
pec, ous weldyen hervorgeht, daß ihre Wirkung im Leben 
zwar Guenffo fchwächer fe) aber ausgebreiteter als nach dem 
Tode. 3) 

13) Wood in 9tenxaftie: findet daß die ſalzſaure Salferbe 
allen andern antiscrophutdfen Mitteln vorzuziehen fey. 4) 

14) Eine neue Anmendungsform des Phosphors von 
Gitter. 5) 

15) Neue Erfahrungen iber die Hellkräfte des Braune 
kohleamehls von Lucas. 6) . | 

16) Das Eyweis ffatt ber. Galatia ein neues Mittel ge 
gen das Wechfelfieber von Seguin. 7) 

47) Rene Beobachtungen von Mandel, daß die Magneſia 
lu gang vorzägliches Gegengift des Arſenils fen. 9 


I) €. Medizinifch. Chirurg, Zeit. Ihg. 1809 No. 8. 

2) €. Medico-Chirurgical transactions, published by the 
medico - chirurgical Society of London Vol. 1, London 
1809. | 

3) ©. Bulletin des sciences médicals publiéau nom de la 
Soc. médicale d’Emulation. T. 4. No.7, Paris 1809. 

. 4) ©, Journal de Medécin Juin 1809 p. 442, 

5) ©. Hufeland und Himly Syournal der praft, Heill, Ihg. 1809 
Auguſt. St. 8. ©. 106. 

6) ©. Allg. mediz. Annal 369. 1809 März. S. 251, 

7) €. Journal de Medécin Janvier 1809, 

8) ©. a, a, D, März 1809, ©, 207. 
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4) Eine djemiftóe Analyfe der Guͤßholzwurzel von I 
biquet. 1) 

5) Des Gnadenkrautes (graciola officinalis) & 
Vauquelin. 2) 

'6) Die neuen Beobachtungen über ble Bildung à 
Eſſigaͤthers, in ber Fluͤßigkeit des gekampferten "Galpen 
von Planche. 3) 

T) Ueber Arzneimittel, welche die Begetabilien von Gare 
guay liefern , fo wie über die dortigen Krankheiten und deren 
Kur bat jara neue Aufichlüffe gegeben. 4): Nach fm ge 
machten ‚Bemerkungen folen unter andern die &ife der gift 
gen Schlangen daſelbſt für Perſonen, die Fark an vecti 
Uebeln leiden, kaum jemals tödlich (epu. 

8) Kollok entbedte in dem Berubalfam su zwey Drad 
men binnen 12 — 14 Stunden genommen ein ſchnell wi 
des Mittel gegen den Wundflarrframpf und in der Men 
Azedarach ein neues Diureticum. 5) 

9) Das Rhus radicans , .ein neues Mittel für olio 
genfucht, empfohlen von Gibíon. Die Stengel nora d 
Stüde von 10 3oll gefchnitten , von der Rinde unb bem Sud 
befreit, in mehrere Stüde gefpalten und zwey farfe Hk 
pofl in einen reinen eifernen Topf getban, in einen Gal 
Waſſer bis zu einer Pinte eingelocht, und von biefem Ab 
täglich drey Weingläfer voll getrunfen. 6) 

10) Die Gntbedung einer neuen eiſenammoniakallſch 


. y) €, Bulletin a, a. O. überfett a. a. $. €. 143. ©, 226 

2) ©. Bulletin a, a. 2. €. 191. übericüt a. a. D. ©. 29% 

3) €. Bulletin a, a. D Jahrg. 1809 November überfegt a, a.£ 

. ©, 223. 

4) ©. Voyages dans l'Amérique méridionale depuis 178 
jusqu’en 1801 publiés par Walchenaer, T. 1. — 4. Pari 
1809. 

5) S. Harted Annalen ber SRebigin unb Chirurgie. $8, a, Gt: 
6) S. «. a. D. 
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Beh, Dresden, Berlin, Koppenhagen und Hannover feine 
thieraͤrzltiche Bildung verdankt, i& durch bie Bemerkung mel 
rerer Aerzte, daß die Stváge bey Menſchen die Wirkung eis 
ner gewißen Milbe fep, auf den Gebanfen gelommen, der . 
Schafraude feine ganze Aufmerffamfeit zu widmen, und nach 
jahrelangen Beobachtungen und Berfuchen bat Kb ibm das. 
Refultat ergeben, daß aud) die Schafraude von einem In⸗ 
fette entfiebe , welches fich nur auf der Haut des Schafeg 
zu ernähren und fortzupflangen vermöge und zu der Gattung 
der Milben gehören. Seine dankenswerthen Beobachtungen, 
denen fogar eine Abbildjng der Kraͤtzmilben in ihrem ver» 
ſchiedenen Zuſtande, wie er ſie mit bewaffnetem Auge be⸗ 
merkte, beygefuͤgt if, find aud für ben Naturforfcher nicht 
ohne Intereſſe. 1) 

2) Die Erfindung des Doftors Lifa von St. Giob Ro⸗ 
tondo in der Gapitanata, die Menſchenpocken den Schafen 
einzuimpfen. — Er verrichtete die Inoeulation ganz nach der 
newöhnlichen Methode am Bein des Thiers, Es entftanb 
an der Jwyfftelle blos eine Puſtel ohne weitere üble Folgen 
— fr das Schaf. Saͤmmtliche inoeulirten Schafe waren von 
— ber 9infedung durch die Schafpockenſenche (Schiacina ) 
vofommen frev. Dieſe Krankheit font fo moͤrderiſch für 
die ſchoͤnſten Heerden, unb wogegen man bisber fein ent» 
fhleden wirkſames Mittel Tannte, fcheint alfo durch Inocu⸗ 
lation mit Menfchendlattern » Gift gang vertigt werden sm 
fünnen. In jedem Gal verdienen die Verſuche des de Lin - 
and an andern Orten volederbolt su werden. 2) 

A Eine neue Heilmethode der Hundsfenche von Fraufen- 
feb. 3 


1) ©. Natur und Behandlung der Schafes Rande, bargeftellt 
von G. 9. Walz. Stuttgardt 1809. 

2) €. Miszellen für die neuefte Weltkunde. Ihg. 1809 Februar, 
Mo. 16. &. 64. 

3) €. allg. Anz. der Deutih, 369, 1809 Funy, No, 156, €. 1824, 
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18) Ein nenes Mittel bie achte China von allen 3 
fälfchungen zu unterfcheiden von Grindel. 1) 

19) Eine neue Feuermaſchine zur Reinigung verdorba 
Luft in Schiffen, Spitaͤlern s. (- w. , beſchrieben von Wall 
mit Hinzufügung einiger Bemerkungen über Luftverbeßerm 
burd das Anzunden des mit Salveter vermengten Gb 
fels. 2) 

20) Pfaffe Behauptung von der Unſchaͤdlichkeit bet fij 
reifen Kartoffeln veranlaßte viele Widerfprüche von Helm, 3 
ber Fälle erzählt, in denen ihr Nachtheil anfallenb mer, 
von Ginbof, Rehfeld, Heder und Bremer, 9 wa 
fümmtlich bie Umſtaͤnde entwicdeln, unter denen die Kartofein 
‚der Gefundheit (haben fbmnen, auch zugleich beu Wadi 
erfrorener Kartoffeln bartbun, in denen fit der Auiehf 
mit großer Verminderung des Salzmehls auffallend vermére 

21) Eine neue Entdeckung fanles Waller Durch einn ⸗ 
nen 3uíag von fhwefelfaurem Eiſen qu reinigen. 5) 

32) Manche wichtige Aufſchluͤſe über die warm 
Faͤhigkeit der verfchiedenen Kleidungsſtuͤcke, über bie Mob 
tigkeit der verfhiedenen Huͤlſenfruͤhhten, über die Beni 
der Knochen als Nahrungsmittel, über eine neu endedte ib 
freye Glaſur auf Kuͤchengeſchirr, und über ben fehr sé 
mäßig sufammengefegten Rumfordſchen Suppengries. 6) 


9) VBiebarsney- unb Thierbeillunde. 


4) Eine neue Cntbedung über Die Entſtehung der She 
raude von dem Königlich Würtembergifchen Landtbterarste.“ 
Balz, der deu Öffentlichen Beterinavanffalten su Wien, Bra 


1) S. Sufelanb und Himlys Journal für die prakt, Heilkundt 
$5. 29. Ihg. 1809. €t. 7. ©. 116. 

2) ©. Gehlens Journal für die Phyſ. Chim. u, ſ. w. B. 8. Ihg. 189 

3) ©. Hornd neues Archiv für mediz. Erfahr. $5. 7. Berlin 180% 

4) €. Hermbftädts Bullerin 36g. 1809. 

5) €. Hermbſtaͤdt a, à, D. 6) S. Hermbftäbt a, a. D 
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2) Die Refultate jener neuen Berfuche, welche Teſſier zu 
Paris über bie Bortheile, welde bie einzelne Einlegung bet. 
Getreidekoͤrner in die Erde gewaͤhrt, in den Nationaldomainen 
zu Rambouillet, ‘in Gemaͤsheit eines vom Miniſter des Junern 
erhaltenen Auftrags zufolge, bereits fruͤher in England anges 
fteurer Verſuche nachgeahmt Bat. 1) 

3) Die neue Entdedung einer Zurichtung ber Badèfen 


und Obfibarren zum Gebraud) des Torfs und e Braun. 


foble von Dreybald zu Salle. 2) 
4) Alderts Erfindung einer Luftdarre für Kartoffekn. 3) 
5) Ein neues Mittel den Ertrag der Kartoffel zu vermeh⸗ 
ten dadurch, daB man in dem Zeitpunkt, als das Kraut 


. Cipannenlang if und behaͤufelt werden fol, die Stengel aus» 


I «^ 7 


breitet , mit ber Sade die unfliegende Erde einige Zoll bot 
daruber sieht, wodurch biefe Krautſtengel mehr Kartoffel 
bring‘n , als der Mutterfiod felbf. 4) 

6) Die Refultate ber neuen Unterfuchungen Vurgeré, über 
den Mais oder türfifchen Weisen, welche offenbar die großen, 
noch nicht gefannten Bortbeile beweifen, die berfelbe ſowohl 


der Defonomie , ald der Staͤrkefabrikation, wie der Botafche 


ſiederey gewähren Tann, wenn befen Kultur mehr als bisher 
geſchehen if, beguͤnſtigt würde. 5) 


1) €. Hermbſtaͤdts Bulletin. 736g. 1810 Febr. 1B. 4... D. 2. No. 34. 
©. 166. - 

2) ©. Ueber die Zurichtung der Backdfen und Obftdarren zum Ge⸗ 
braud des Torfd und der Braunkohle, Halle 1809. 

3) Sie ift befchrieben in Thaerd Annalen beó Aderbaus, Jahrg, 
1810 Syánner, ©. 19. 

4) S. Bergifches 9lrdjio für Dauss Stadts unb Landwirthſchaft, 
Kammerala Sagb s und Gorftwiffenfhaft. Jahrg. 1809 April, 
May, Suny. ©. 408. 

5) ©. Burgers vollftändige Abhandlung über die Naturgefchichte, 
Kultur und Benutung des Mais. Wien 1809. 

Schregeld Anmeifung zum Anbau und zur Benußung des Mais 
oder thrkifchen Weizen. Dach eigenen Erfahrungen und einer 
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Die nenen unb wichtigen Verſuche, und die Dauͤngerar. | 
ten Cennen zu lernen , welde, auf Sand, Thon» oder Kalle | 
boden gebracht , den darauf zu erzielenden Gelb, und Garten 
^ früdten am angemeſſenſten find, um entweder den. Ertrag x 
vervielfaͤltigen, oder bem Wohlgeſchmad berfelben zu Bert — 
bern, von Reifert und Seitz zu Aſchaffenburg. 2) 

s) Die Berbeferungen der veronefifchen Dreſchwalze von 
Puymarin, einem Gutsbefiger in dem Departement der oben 
Garonne. 2) | | 

9) Die von Casteyem befanmt gemachten neuen Gegen, 
Hände der Oefonomie , welche in der Schweiz und Stalíen mit 
Bortheil gebraucht werden, bisher aber noch nicht allgemein 
bekannt waren. - 3) t 

10) Eine von dem Dberlientenant Boͤhl in Bien neuer 
fundene Siemafchine. — Ole if mit bem Pflug verbunden 
und füet in die vorige (urbe, und dieß tut fe fo regular, 
Daß man oft midt zwey Körner dicht neben einander liegen 
ſieht, und alfo der Saamen den nöchigen Raum bat, fid ge 
börig zu beflauden. — Qittelft einer febr einfachen Richtung laßt 
fid) mit diefer Maſchine nad) Erforderniß dichter und duͤnner 
und zwar vom Haferforn bis zum kleinſten Körnchen fürn. +) - 

11) Die Beſchreibung einer von Loͤſcher in Freyburg er⸗ 











Vorrede von Albr. Thaer. Berlin 1810 auch eingeruͤckt in 
Thaers Annal. des Ackerbaus. Jahrg. 1809 B. 1. S. 461. 

1) Die Ünterfuchung über bie(e Gegenftánbe ift unter ber Aufficht 
eines verbdienftvollen Staturforíd)eró, des Prof, 9tau angeftelit 
worden, unb ift umftänolih in Thaers Annal. des Aderbaus 
Jahrg. 5. 1809 ©. 210 befchrieben, Die Hauptreiultate jener 
Erfahrungen finden fid) aber in Hermbſtaͤdts Bullain Ihg. 1809 
Juny. B. 2. $9 2. No. 24. ©. 106. 

2) €. Kandwirrhichaftliche Zeit. 36g. 1809 April. ©. 160. 

3) €. Hermbſtaͤts Bulletin, 98. 4. 9,1. 39g. 1810 $änner. Mo, 10, 
©. 64. 

4) €. Archiv ber deutichen Lanbwirthfchaft Jahrg. 1809 Ypril 
©. 387. 
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2) Die Refultate jener neuen Verſuche, welche Teſſier zu 
Paris über die Bortbeile, welche bie einzelne Ciulegung der 
Betreidelörner in die Erde gewährt, in den Nationaldomainen 
u Rambouillet, in Gemäshelt eines vom Minifter des Innern 
rbaltenen Auftrags zufolge, bereits früber in England anges 
telter Verſuche nachgeahmt bat. 1) 

3) Die neue Entdedung einer Zurichtung der Bad èfen 
nd Coffbarren sum Gebrauch des Torfs unb der Braun⸗ 
kohle von Dreybald zu Halle. 2) 

4) Alberts Erfindung einer Luftdarre fuͤr fartofct. 3) 

5) Gin neues Mittel den Ertrag der Kartoffel zu vermeh⸗ 
en dadurch, daß man’ in dem Zeitpunkt, als das Kraut 
Spannentang if und behaͤufelt werden fol, die Stengel aus 
reitet, mit der Sade die unfliegende Erde einige Zoll hoch 
arüber sieht, wodurch dieſe Krautflengel mehr Kartoffel 
ping'n, als der Mutterſtock feb. 4 .—— 

6) Die Refultate der neuen Unterfuchungen Burgers, uber 
en Mais oder türfifhen Weisen, welche offenbar die großen, 
oh nicht acfannten Vortheile beweifen, die derfetbe ſowohl 
er Oefonomie , als der Stärfefabrifation , wie der Potaſch⸗ 
ederey gewähren fann, wenn beffen Kultur mehr als bisher 
eſchehen iſt, beguͤnſtigt wuͤrde. 5) 


) €. Hermbſtaͤdts Bulletin, Ihg. 1810 Febr. B. 4. H. 2. No. 34. 
©. 166. - 

) €. Ueber bie Zurichtung der Baddfen und Obſtdarren jum Gen 
braud des Torfd und ber Braunfoble. Halle 1809. 

) Sie ift befchrieden in Thaers Annalen des Aderbaus, Jahrg. 
1810 Syánner, ©. 19. 

) S. Bergifches Archiv für Hauss Stadts unb Landwirthſchaft, 
Kammerala Gagds und Zorftwiffenfhaft. Jahrg. 1809 April, 
May, Juny. ©. 408. 

) S. Burgers vollftändige Abhandlung über die Naturgefchichte, 
Kultur unb Benugung des Mais. Wien 1809. 

Bchregel® Anweifung zum Anbau und zur Benußung bed Maid 
oder tuͤrkiſchen Weizen. Nach eigenen Erfahrungen und einer 
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Ole neuen und wichtigen Verſache, und die Duͤngen 
ten feunen zu lernen , melde, auf Sand» Thon ober $e 
boden gebracht , ben darauf au erzlelenden Feld- und Garts 
feuchten am angemefenfen find, um entweder den Ertrag 
vervielfaͤltigen, "oder den Wohlgefhmad derſelben su beh 
dern, von Neifert und Seitz gu Aſchaffenburg. 1) 

s) Die Verbefferungen der veronefifhen Drefchwalze va 
Baymarin, einem Gutsbefiger in dem Departement der oben 
Garonne. 2) | 

9) Die von Casteyem bekannt gemachten ner Geqgen, 
Hände der Oefonomie, welche in der Schweiz uud Stalíen mit 
Bortbeil gebraucht werden, bisher aber noch wid allgemein 
befannt waren.-3) ' 

10) Eine von dem Öberlientenant Boͤhl in Soles wem 
fundene Saͤemaſchine. — Sie if mit dem Plug verbinda 
und (det in bie. vorige Furche, und dieß tüut fe fo tegiit; 
taf man oft nicht zwey Körner dicht neben einander Im . 
flebt, und alfo der Saamen den nörhigen Raum bat , fdv 
hoͤrig zu beſtauden. Mittelſt einer febr einfachen Richtunz bi 
fi mit biefer Mafchine nad) Erforderniß dichter und dun 
und zwar vom Haferkorn bis zum Kleinen Koͤrnchen (da. ! 

11) Die Befchreibung einer von Löfcher in Freybutg ® 





Borrebe von Albr. Thaer. Berlin 1810 aud) eingerädt ! 
Thaers Annal. des Aderbaus. Jahrg. 1809 B. 1. S. 461 
1) Die Ünterfuchung über diefe Gegenflände ift unter der Auf 
eines verdienftvollen Naturforfchers, Des Prof. 9tau angefd 
worden, unb ift umftänbli in Thaers Annal. des Std'eibal 
Sabrg. 5. 1809 ©. 210 beichrieben, Die Hauptreiultate je 
Erfahrungen finden fid) aber in Hermbftäors Bulleiin Ihg. 1% 
Juny. B. 2. H 2. Ro. 24. ©. 106. 

2) ©. Landwirthichaftliche Zeit. Ihg. 1809 April. &. 160. 

3) €. Hermbſtaͤts Bulletin, B. 4. D, 1. 39g. 1810 Jänner. Ro. : 
©. 64. 

a) €. Archiv der deutſchen Landwirthſchaft Jahrg. 1809 Apt 
S. 387. 


. 
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Paris. — Die Talgarten , Welde Banquelin zu unterſuchen 


Gelegenheit fand, waren, nach ſeinem daruͤber abqeſtatteten Be⸗ 
richt, halbdurchſichtig, vollfommen trocken, und klingend; 
ſie waren ſo volltommen trocken, daß, wenn man mit einer 
eifenen latte leicht daruͤber hinſtreicht, ſich ein lebhaftes 
phosphoriſches idt verbreitete, welches unſtreitig als ein 


. elektrifhes Bhönomen angeſehen werden muß: denn mens 


Diele Talgarten frifch aefd)molgen find , und bie fie umge 
bende Luft (cbr. troden if; fo iff ed hinreichend, blos mit 
der Hand darüber hinzufahren, um elektrifche Funken zu ente 


wickeln. bre Srodenbeit ward auch nod) Durch die voll, 


fommene Durchfichtigfeit Beftátigt, bie fie. im gefchmolsenen 


 Suftanbe annabmen, fo wie baburd), bag wenn fie zur Tem⸗ 


peratar bed fiedenden Waſſers erbist werden, Fein Dunſt 
entweicht. Die davon verfertigten Lichter follen größere €t» 
leuchtung verbreiten, und auch länger brennen. 1) 

4) Neue Vorfchläge den Bedarf der Holzafche zum grünen, 
fo wie den der Botafche sum weißen Glaſe zu vermindern, 
und durch die Darfiellung einer leicht Rüßigen Glasmaffe auch 
den Bedarf des Brenumaterials abzufürzen von Hermbflädt. 2) 

5) Die gefammelten Erfahrungen uber den Anban der 
Baumwolle im füdlichen Granfrei von Vaſalli. 3) 

6) Der neue Verſuch, den man damit in dem Kirchen 
ffaate gemacht bat, — Es ließ nemlich ein Privatmann in 
dem Staͤdtchen Ganino den Samen aus Kalabrien fommen, 
beſtellte damit ungefähr 50 römifche Morgen Landes, das 
(eit 10 Zahren prad) gelegen war, aber gut gewäflert were 


a) ©. Moniteur universel, vom 7ten Dezember 1809 Mo. 55, 
©. 1391. Dermbitädt Bulletin. B. 4 9.2. Mo, 25, ©, 121. 

2) ©. deflen Bulletin. B. 4 9.2. 910. 28. ©, 131. 

3) €. Moniteur universel, vom 8ten September 1809. Hermb⸗ 
ſtaͤdt Bulletin, Jahrg. 1809 November $5, 3. H. 3. No, 41, 
€. 220. 

. Sücbefinb 1809, 28 
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4) Ebenderfelbe elite einen Unterſchied wiſchen Wurmin 
sig unb Baumtrodniß der. Fichten auf, und beweißt bab 
baf dje Borlenkafer - Berwuflung eine Folge der Baumtrodı 
ſey. 1) 


| 12) Gewerbskunde. 


1) Gin neued voftvertilgendes und ein Polirpapier » 
dem Inſtrumentenmacher Bennotte zu Berlin verfertiget; da 
erſtere für Stahl und Elfen, das andere für Holz» umb Ala 
bafterarbeiten, die beyde dem engliſchen nicht nodflebes 
ſollen. 2) 

2) Eine Erfindung flat der gebrannten Zegeln mit due 
nen Gteinplatten die Dächer zu beden von elit Horn(Goh 
einem Sinwohner in Groß: Sabot, einem Sachfengothatichen 
Dorfe im Thüringer Walde. Diefer Mann machte dur bi 
Noth getrieben dtefen gluclichen Berfut, und die Steglermy 
wurde aufmertfam darauf, und bat Anflalten getroffen , it 
Crünbung in größere Anwendung zu bringen Die Vor 

diefer Bedachung (inb: daß fie (on ausſieht, Sicherheit e 


- gen Feuersgefahr giebt, länger dauert, Œrfparung bei nt 


Ziegelbrennen nöthigen Holzes gewährt, wohifeller if, qnit 
KReinlichkeit in den Dachboden sur Aufbewahrung des Gew 
des erhält, und vor Den gewoͤhnlichen Schieferdaͤchern ka 
Borzug bat, daß fie keiner Unterlage von Brettern bedarf, ul 
beym Feuer nicht plagt. 3) 

3) Eine neue Methode den Rinde » Sammel. und gu 
talg zu ſchmelzen, fo daß alle fremdartigen aninmaliſchen 2vdi 
volifonumen daraus abgeföndert werden, odne daß die di 
fet und Farbe deffelben verändert wird, von Bonmatin i 





I) €, a. a. O. ©. 16 und 149 
2) ©. moſtaets Bulletin Sabre 1809. Gt, 3. März, Ro. 1 


©. 40 
.$) €. itin für die neueſte Welttunde. Jehrs· 1310 ir 


Mo, 24. S. 96, 
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Paris. — Die Talgarten, welche Bauquelin su unterfuchen 
Gelegenheit fand, waren, nach feinem daruber abaeffatteten Bes 
richt , halbdurchſichtig, voüfommen troden, und fliugenb ; 
fe waren fo vollfommen trodeu, daß, wenn man mit einer 
eifenen latte leicht darüber hinſtreicht, ſich ein lebhaftes 
phosphorifches idt verbreitete, welches unfireitig als ein 
elektrifches Bhönomen angefeben werden muß: denn wenn 
diefe Talgarten frifch gefchmolzen find , und bie fe umge 
bende Luft ſehr troden if; fo if e$ hinreichend, blos mit 
der Hand darüber hinzufahren, nm elektrifche Funken zu ent» 
wıdeln. Ihre Trodenbeit ward auch nod) durch die voll, 
fommene Durchſichtigkeit beſtaͤtigt, bie fie. im gefchmolzenen 
Zufande annabmen, fo wie dadurch, daß wenn fie zur Zen 
peratur bed ficbenben Waſſers erhist werden, Fein Dunſt 
mtweicht. Die davon verfertigten Lichter follen größere Er 
leuchtung verbreiten, und auch langer brennen. D 

4) Neue Borfchläge den Bedarf der Holzafche zum grünen , 
fo wie den der Potafche zum weißen Giafe zu vermindern, 
und durch die Darfielung einer leicht ſtuͤßigen Glasmaſſe auch 
den Bedarf des Brennmaterials abzukuͤrzen von Hermbflädt, 2) 

5) Die gefammelten Erfahrungen über den Anban ber 
Baumwolle im füdlichen Frankreich von Vaſalli. 3) 

6) Der neue Berfuch, ben man damit in dem Kirchen 
faate gemacht hat. — Es ließ nemlid ein Privatmann in 
bem Städichen Eanino den Samen aus Kalabrien fommen, 
befteßte dgmit ungefähr 50 römifche Morgen Landes, das 
feit 10 Fahren prad) gelegen war, aber gut gewäflert met» 


a) ©. Moniteur universel, vom 7ten Dezember 1809 No, 55, 
€. 1391. Dermbftädt Bulletin. 98. 4. 9,2, Mo, 25. ©, 121. 

2) ©. deflen Bulletin, B.4. 9.2. 910. 28. €. 131. 

3) €. Moniteur universel, vom 8ten September 1809. Hermb⸗ 
ftädt Bulletin, Sagrg. 1809 November. B. 3. $9, 3. No, 41, 
©. 220. | 

‚Medelind 1809, | 26 
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Den fonnte, ließ die Kultur durch einen erfahrenen Kal 
Brefen beforgen , und ernbtete davon trot der vegnerifchen, dà 
mifchen , unbolden Witterung des Jahrs 1809 dennoch 604 
Pfund Marktgewicht, reine Baumwolle. Rad bem 3e 
niffe der Kenner foll. biefe Wolle 40 Prozente beffer, als 
tevantıfche, der Brafilifhen ahnlich, bod) nicht fo lang, al 
Diefe fenn. Die Totalausgaben für bie Pflanzung betruga 
3494 Piaſter, aber darunter war aud) die Anlegung vor 
Palliſaden, Hägen, Waͤſſerungskanaͤlen u. (. w. begrifaa. 
Rechnet man dieſe erſten Auslagen sur Gruͤndung des Etabliſe 
ments ab, und ſtatt ihrer die Transportlofle der Baumwoſſe 
DIE Lyon, fo würden bie 60000 Pfund hier 10590 2t 
Fourn. su ſtehen fommen. 1) 
75 Eme neue Verwandlung der Stabeifen nach enquióe 
Art in guten probebaltigen Stahl, Blaſenſtahl genaugt m 
Wegerhoff. 2) 

9) Die beffe Methode Damaf oder Damascener Ok 
zu verfertigen. 3) 

9) Eine neue Erfindung von 9tlemanir, ble metallene Kühe 
gefaͤße su emailliren. 4) 

10) Ein neues Mittel, die Baumwolle aufs vollkomment 
weiß su bleichen. 5) 

11) Befchreibung eines neuen lehr einfachen WBeberkuil 
von dem Preuffifhen Fabriken» Gommiffait Day-ig Berl.) 








1) C, Miszellen für bie neuefte Weltkunde Jahrg. jaro Apr 
No. 32. ©. 128. 

2) ©. Neues Sournal für gabrifen, Manuf. u. f w. ater? 
35g. 1809. Dezember. ©. 543. — 

3) €. Neues Journal für Gabriten a, a. ©. Oktober. rgo 
€. 358. 

4) P Bergiſches Archiv Ihg. I. 1809. Oktob. Novemb, Dei 

797. 
5) €. Bergifhes Archiv a. a. O. ©. 693. 
6) €, Hermbſtaͤdts Bulletin Ihg. 1809. B. 3, St, x, S. x, 
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6) Eine neue Erfindung , Gredco » Gemälde auf Leinwand 
übersutragen von Balmerali. 


Das Herrliche Fresco⸗Gemaͤlde die Grablegung Ebrifi, 
von Daniel de Boltera , in der Kirche de Trinita de Monti 
in Rom, if von Balmaroli auf Leinwand übergetragen und 
Die Arbeit aliit) vollendet worden. Die Fee, die Ge 
mälde der alten großen Meifter durch diefe Webertragung auf 
Leinwand vor bem Untergang zu bewahren , {ft febr gluͤcklich 
und wird das Gebiet der Stünfte mit herrlichen Monumen⸗ 
ten bereichern. Bis jegt Hatte man fie blos bey Delgemälden 
anf Holz und Leinwand angewendet, wie dieß 3. B. in Pas 
ri$ mit der Madonna bi Foligno von Raphael und andern 
ähnlichen Gemälden gefchehen war. Zrescv » Gemälde auf eine 
gleiche Weiſe überzutragen ward für unmöglich gehalten. 
Bamaroli bat und nunmehr das Gegentbeil bewieſen. Indeß 
bewahrt er das dabey beobachtete Verfahren als ein Geheim⸗ 
nig. Man fleht jet biefes Gemalde auf Leinwand eben fü, — 
wie man e8 nod) vor einigen Monaten auf Kalk gefehen hat. 
Es i£ für Baris beffimmt, und da e$ bekanntlich das dritte 
Hauptgemäßde Roms war, fo wird es baíebft neben der 
Œranéfiauration von Raphael und dem Beiligen Hieronymus 
von Domenichino bie dreyzahl der vorzuͤglichſten Gemälde in 
der Welt ergänzen. 1) 


7) Die neue Nachrichten über das Verfahren Dep der 
erhobenen Bildgrabertunf von Grançoig be Neuſchateau. 2) 


1) G. Almanach aus Rom für Künftler und Freunde ber bildens 
den Sunft. - 

Intellbl. der Jenaiſchen allg. Lit. Zeit, Ihg. 1810 Juny. 9. 44 
©. 346. 

2) © Tuque bes Berichts der Urbeiten des Adminiſtrations⸗ 
Gonfeils der Societär zur Aufinunterung der Nationalinduftrie 
zu Paris während des Jahrs 1809, in bem Dorgenbl, Jahrg. 
1810 Juny. No, 151, €, 602, 


e 
ev 


2) Tontunf. 


4) Maͤlzels neues Panbarmonicon, welches der mifi 
nig von Italien nebft auderen Kunfigegenftänden für fich b 
ffelt batte, nnd welches das Panbérmonicon zu Baris ud 
übertreffen fol. 1) 

2) Ein nen erfundenes Taffeninfrument, LUranion oe 
nannt, von Sufdmans aus Friedeichsroda beg Gotha. — 
Diefes Inſtrument bat in der Geſtalt und Spieiart bit 
meiſte Achnlichleit mit dem Melodion. Es if prr Zu 
lang und zwey breit, und ein unb einen Dafben God), daher 

fompenoiog und von einem gefälligen 3eufern. Der Um 

fang der Töne iſt 51 Dftaven, nemlich von dem contra F 

bis gum geflrichenen C. Der Cylinder in bemfelben & wi 
qud) umzogen, und wird vermittelt eines Guftritté mi 

Rades in Bewegung gefegt. Da der Mechanismus MF. 
Inſtruments auferft einfach, und die Hauptſache ben im | 
vorbringung des Zone eine (yciftion an Hol und mida 
Metall oder Glas if: fo if daſſelbe nicht nur Leichter à 
ein gewöhnliches Gortepiano, fondern e8 fanm auch in ke 
Solge gewiß um einen: woblfellen Preis angefchafft werden. ? 

3) Nägeli Hat die Peſtalozziſche Gefangbildungsiehre md 

Pfeiffers Erfindungsktunft wiſſenſchaftlich dargeſtellt. 3) 
4) Rene Verfahrungsweiſe, Taubſtumme zu Mufilerna 
bilden, von Lavaſſeur Profeſſor der Muſik in Frankreich. à) 
5) Ein neuer Muſiltiſch verfertigt von Betuſchnek. 5) 


1) S. Allg. Zeit. Jahrg. 1809 Oktober. No. 283. 
2) S. Allg. muſik. Zeit. Jahrg. 1810 April. S. 469. 


3) C. Allg. muſik. Zeit. Jahrg. 1809 No. 49, 50, 5r, 52 
69. Wochenblatt fuͤr Menſchenbildung. 


4) ©. der Freymuͤthige. Jahrg. 1809 November. No. 221. 
3) ©, Allg. Movdenzeitung Jahrg. 1809 Febr, No, Io, 
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IX. Zuſtand des Handels. 


Bir haben in bem erſten Jahrgange unſerer Zeitfchrift 1) 
ein getrenes Gemaͤlde von dem Zuſtande des Handels im 
Jahre 1808 entworfen, und nicht ohne ſchmerzliches Gefuͤhl 
muͤſſen wir die Bemerkung machen, daß dieſes in allen ſeinen 
Grundzuͤgen dem Zuſtande der Europaͤiſchen Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe im Jahre 1809 vollkommen aͤhnlich ſieht; nur daß der 
träge Gang des Handels nod) traͤger gemacht worden, und 
Die Erfchlaffung und Hinfaͤlligkeit den hoͤchſten Grab erreicht zu 


haben fdyint. Sehr treffend -brüdit ih der Hamburger Ham, 


Deisbericht vom Jänner des Jahrs 1809 alfo aus: 2) 
‚Konnte man den Handel in der legten Zeit einem gelähms 
„ten Körper vergleichen, ber feine Regſamkeit, den Su» und 
sr Auf feiner belebenden Säfte verlohren bat ; (o müffen wir 
‚ihn jebt einem an Geiſt und Körper zugleich gelähmten 
„Weſen vergleichen — durch die doppelte Berfperrung ber 
„Meere von innen und auffen wurden die natürlichen Kräfte 
des Handels zerſtoͤret, aber der Geiſt des Sanblenben , ge 


„woͤhnt an Erfinnen und Betreiben, wollte noch dem gebemme 


„ten Gang der gelähmten Kraft durch Lünflliche Mittel wie 
der aufbelfen. Er fuchte den beſchraͤnkten Gontinent su dem 
„Schauplate feines Umtriebes su machen; fuchte ein Gleich» 
„gewicht zwiſchen den verfchiedenen Oertern oder den verfchles 
‚denen Erzeugniffen, ein Berbaltnif zwiſchen Borrath und Ber 
„brauch zu berechnen und feine Thatigkeit daran zu üben. — 
Eine foie kuͤnſtliche Betriebſamkeit trägt su viele Hinder 
pale mit (id, um lange befteben su fonnen. Nicht nur jede 
„Nachricht, die größeren Weltbegebenheiten betreffend, nicht 
„nur ale anfcheinende Veränderungen des Kriegsſyſtems 
„haben einen su wefentlichen Einfluß auf diefe Art Gefdüfte, 
zıfondern auch bie Ungewißheit der Verechuung ſelbſt, der 


1) Geiſt der Zeit No. VIII. €. 200 
2) €. Nordiſche Mis zellen Jahrg. 1809 Jaͤnner. 910.5. ©. 8r, 


{ 
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„Mangel an aller Erfahrung, welche blefer Berechnung ol 
„Baſis dienen füónnte, die (o häufigen falfchen Gombinatis 
„wen, und bie Unmaßigleit des blinden Nacheifers find diefe 
„fogenannten Spekulanten entgegen. — Go wie aber did 
„natuͤrlichen Hindernifle (i mehr oder weniger zeigen, i 
bleiben aud) bic gewöhnlichen Refultate ber Tanfchung nidi 
„aus; man läßt gar Leine Berechnung mehr gu, weil mat 
jf verrechnet hatte; man waat nicht mehr das Genie 
liche 9 weil mau das Ungewöhnliche gewagt Datte, mb fo 
„täufcht man ſich, aus Furcht fid) zu taͤuſchen. — M dieſes 
Ned der gewöhnliche faſt unausbleibliche Bang der air 
„Kelten, wenn auch. noch fo gut begründeten Gefhäfte ik, © 
nâlauben wir mit Recht daber die jegige Abfpannum olei 
„Verkehrs zu erflüren. Es if zwar fa mit Gemißkeit vor 
„auszuſetzen, daß der jest erfchlaffte, fonft regfame Geik Wi 
„Kaufmanns, bald wieder Veranlaffung finden wird, an 
„kleinen Ueberbleibſeln des Handels feine Kräfte zu üben; wt 
„Erfahrungen werden ihn zwar bald von negem belehren, Dh 
dad Ausbleiben zweyiahriger Symportationen mit jedem Tax 
„Europa fuhlbarer wird : die Reiultate bie(e8 Geſchaͤfts aie 
„werden eben fo unmwefentlich für das Allgemelne fegn, ai 
„das vorbergegangene. Früher oder (päter muͤſſen wir wi 
„Geduld der Webertheurung und dem Mangel mancher a 
„laͤndiſchen Gegenflände entgegenfehen , fo wie ble Ueberhaͤufun 
‚und Werthlofigkeit der innlandifhen Erzeugniſſe erwarten.” 
Der Mangel mehrerer ausländifchen Produkte ward wit 
lich mit jedem Tage bedeutender , und der ganze Gurroggt 
fram, der auch im Fahre 1809 manchen neuen Zuwachs e 
halten Bat, gewaͤhrt bis jegt entweder gar feinen ober bod 
nen hoͤchſt unbefrisdigenden Exfag. ‚Die Wolle einheimiſchet 
Bilanzen z. B. die Diftelwolle, Papelwolle, Weidenwolle, 
die Wolle der Seidenpflanze koͤnnen uns nie die Stelle der 
Baumwolle zu Zeugen erſetzen, wenn auch alle in der Abſich 
angeſtellten Verſuche mit Dank su erfennen find. Diefen Zen 
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gen aus einheimiſcher Pflanzenwolle fehlt es immer, ſelbſt 
wenn man fie mit aͤchter Baumwolle vermiſchte, an ber nds 
tbigen Dauerbaftiateit. Sind auch gleichwohl jene Verſuche, 
Hede oder Werch der Baumwolle ähnlich zu machen, mit ets 
nem befferen Erfolge gekrönt worden; fo iſt bod) auch bier 
dev Unterſchigd zwiſchen Achter Baumwolle nod) gar zu fibt» 
bar. Die Anwendung ater dieſer vegetabili(d)en Produkte 
gu uten und geſtrickten Waaren , if ebenfalls nicht nach Bunfd 
gelungen. Wem find nicht noch bie ruͤhmlichen Verſuche in 
feifchem 9inbenfen, die der Ritter von Wehrs zu Hannover 
unternahm? Die fogenannten Pflanzenhuͤte, welche man in 
Hannover verfertigte, waren Anfangs ihrer Feinheit und 
Wolfeilheit fer beliebt , aber ihr geringer Grad von Haltbar⸗ 
Teit brachte Ne bald wieder and der Diode. Man hatte gleiche . 
falls, vorzüglich Durch die Ermunterung des Superintendens 
ten Schäfer zu Regensburg , aus Saamenwolle , ans verfchies 
denen Pflanzenblaͤttern und Stängeln , aus Holsfpähnen,, Peu, 
Giro s. bal. Papier su machen verſucht. 95er wie furze 
Zeit dauerte dieſe Papierfabrikation! Self des Engländers 
Koops große Strohpapier Manufaltur, die fo viel zu vers 
forechen (dien, fam bald wieder in Stillſtand. Das Bapier 
wurde nie recht weiß, und beſaß fehr wenige Haltbarleit. 
Klaproths Erfindung aus bedrudter Malulatur neues weißes 
Papier su verfertigen , iſt nicht minder bald wieder der Ver⸗ 
gefienheit übergeben worden. So wie es den Banmwollens _ 
gumpen» Biber » Hafen und Kaninchenhaar « Gurrogaten 
gieng, fo iſt es aud) noch vielen andern Surrogaten gegangen. 
- Die Scorpionsfenne folte ein Surrogat des Indigs abgeben, 
aber aud) fie blieb im Guferfen Sall blos Nothbehelf. Noch 
Immer fans man den achten aus der Anilpflanze bereiteten 
Indig in feiner ordentlichen Faͤrberey entbehren. Der Indig⸗ 
furrogaten der Schönfärbere Caraus in Leipzig 1) dürfte d 


1) S. Geiſt der Felt. ©, 40, 


wobl nicht Gegen cracker, Achard su Berlin erwarb fé ni 
Verdienſte um die Runlelruͤbenzuckerfabrikation. Seine ü 
ternehmungen wurden gelobt unb nachgeabmt. Aber as 
bey diefen wurden bie Erwartungen nur Theilweiſe cris 
. &o gieng es noch mit andern Zuderfurrogaten. Nur ie 
ten der Ahorn» Zuder (ans Zuder » Ahorn und t «iion 
fo wie ihn die Engländer bereiten, und nenecbilfaó der Zre 
benſprup⸗Zucker dem aus dem Zuckerrohr bereiteten am nah 
Ken fonunen. Noch weit weniger Tonnen der Künme mi 
ber Ynis, der Majoran und der Thomian,  elmbeimidea 
oder deutfchem Gewürze ald Ciurrogate des Sam, À 

Muskatennuͤße, ber Muskatblüthe, der Gewuͤrnialen và 

des Pfeffers dienen. Nicht viel befer if die Brube mn di — 
50 Kaffeefurrogaten von den Eicheln und Gidorien bà aa 
OSpargelfaamen » ober der Rodenbrodrinde, unb jene Beheic 
weiche für fo mauche Artikel aus der Materia Died 

rogate auffuchen , dürfen nur den Hahnemaniſchen Mufiai 

die Ehinafurrogate in Hufelande Journal lefen, um d 
überzeugen, daß aus der SBerfüdtte der Natur Leine m 
fd) völlig gleiche Körper hervorgehen, was ſich auch me 
in Berlin erfundenen Aes Caldarium bewaͤhret, welde Wi 
Gold in Gefdirren, Meſſerbeſtecken u. f. w. bis sur Teuf 
nachahmt, wie auf gleiche Weiſe an jener eigen Dtetaslestiqen 
zum Silberplattiren welche der Kuͤnſtler Wolf in Dresden ne 
lich zu einem großen Grade von Vonlommenheit gebracht Kat! 
Indeſſen (ollte man doch auch nicht gleich alle Hoffnung a 
geben, für MNebreres, was wir entbehren muflen, nicht C 
auffinden au fonnen, was mebr oder weniger flellvertreie 
gente werden kann; man folte bey manden Gurrogel 
neue Berfuche anfellen, welche die beſſere Zubereitung s 
Anwendung derfelben beabfichten; man follte nicht ermuͤde 
ffers auf neue Cntbedungen auszugehen. Iſt atti) gleichweo 





1) S. Ullg. Zeit, Jahrg. 1809 Nopember, No. 332. 
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aller ausgeſetzten Preiſe ungeachtet, wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß gewiße Geaenflánbe und gerade ble von der wichtige 
fen Art, je dürften erfet werden, als da find Ipecacuanha, 
Jalappa, Ehina, Mofchus, Opium, Campher u. (. w. fo 
Hleist dennoch bem menfchlichen Srfindungsgeifte ein weiter 
Spielraum offen. 1) | 
So wie der Mangel ausländischer Produkte in bem Fahre 


4809 sugenommen batte ; fo bauften fid auf ber andern Seite 


die meiſten Artikel inlandifcher Brodufte bey dem durch bie 
Stoduna des auswärtigen Handels verminderten Abſatze, unb 
jene Zweige der 9tationalbetriebfamfcit, die den inneren. Sans 
dei beleben , welften mit jedem Tage mehr und mehr dabin. 
Denn aud) der nur Balb: Lntervichtete Cann den engen Zuſam⸗ 
menbang , und das Einwirfen des auswärtigen Handels anf 
den imern, bis sur Krämeren herab, keineswegs verkennen. 
Theorie und Erfahrung Haben leider! bie traurige Thatſache 
ervrobet, bof Ben der Sperrung der Meere fein Handel möge 
lich (ep, daß ſelbſt alles Leben und Gebelben des inlaͤndiſchen 
Verkehrs einzig und allein von dem auswärtigen Handel aude 
gehe. Zu efte ohnehin fhèn hoͤchſt ungünfigen Lage des 
Handels kam gleich mit bem Anfange des gedachten Jahrs die 
bange Ahnung eines neuen Landkrieges, been baldiger Aus⸗ 
Bruch auch nod) die wenige Nachfrage nach Waaren gänzlich 
von dem Markte verfcheuchte. Ja ſelbſt jene ausländifchen 
Baarenartifel, die bereits Eigenthum des Continents gewor⸗ 
den waren, die der Kanfmann in autem. Glauben, ald Ge 
genſtaͤnde feines frenen , ungebinderten Berlebrs anfeben mußte, 
die er als eine noch ungetruͤbte Nahrungsguelle gebrauchen gu 
Tonnen alaubte, wurden dem fon fo Beiligen Eigenthums⸗ 
frei(e entrüdt, Embargo, Sequeſter, Saiſtes, Non Fnters 
courfe, Arreſt, und alles , was durch Kammerfiyl oder Neo 


Y) €, Morgenbl. Jahrg. 1810 April. No. 97. ©. 387. 
Allg. Anz. der Deutſchen. Ihg. 1809 Juny. No, 155. €, 1809, 
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logie bas Wort Beſchlag erfegt, find dafür an ble Tagiu 
nung gebracht worden. Noch if der Knoten (ef. geſchiq 
unb gwen Ende, mit welchen wenigffens vor der Hand à 
Anfang zur Löfung deflelben hätte gemacht werden koͤnn 
Haben fich auf das neue verichlungen. Die Zwiſtigkeitenr 
Amerikaner mit. Großbrittanien, And nemlich in ihrer mn 
fehiedenen Lage geblieben, und ihre fernere Zulaffung auf M 
Gontinente {ft nichts weniger als gefichert worden. Unie 
diefen Umſtaͤnden mögte wool wenig Ausficht zu einer güakr 
gen Wendung des Handels vorhanden (eom , beum der Nue 
rilaniſche Handel mußte bleu nothwendig das toam aio 
ben. Die franzöffcyen Ligensen haben nur einen ſchr beſchraul⸗ 
ten Wirkungskreis eröffnet, der ſelbſt in biefer Seihurantung 
viele Schwierigkeit von Auſſen erfahren muß. Die Borrätkt 
anf dem feften Lande, felbf die mitgerechnet, voeld bie am 
freye Gommunifation mit Schweden dem übrigen feſten ini 
mittheilte, bag. fe auch Ben tem Mange an allen Erik 
tionen nicht lange , beſonders für gewiße Artilel, aim 
innen. Die immer noch verbotene Ausfuhr Der weh 
Kolonialwanren , welche im Holſteiniſchen lagern C fie ms 
vom Sequeſter Gefreut feon oder micht;) die Wahrſchenu 
feit, daß bie Ausfuhr lanae noch unterfagt bleiben wi: 
ble Strenge , womit beyde Behörden auf die Nichteinfubt al 
Nichtausfuhr wachen, und bie, im Verbältwiß su bem fl 
Gled , auf dem fe liegen, zwar bedeutende, für eine u 
theilung auf viele Märkte aber unbedentende Quantität W 
felben , vermindern noch mehr jede Ausſicht zu einer » 








befferen Zukunft. Keine andere Hoffnung, fetu agberer 
bleibt dem Handel mehr übrig , ais Friede. Allein wie en 
(eint diefer noch zu (eoi! feine Nachgiebigleit in Dem 8 
haben! feine Veränderung in deu Mitteln! Bebarrlichleit 4 
wetteifernd geübt, Entbehrung überall ertrogt; nicgenba Da 
‚tung der Gegenwart, um Zwede für die Zukunft su erreiqh 
eifener Wide und [eifene Ausubung; Gonfequens von 4 


Seiten; wo If da die Epoche der Wiederbelebung friedlichen 
Kunffleißes anzugeben?! 


x 


x, Die wichtigen politifden Beltbegebenbeiten, 
1) Defterreid, 


Seit dem Jahre 1805 hatten Oeſterreichs Waffen gerußt, 
und zwar in wichtigen Momenten ber Zeitgeichichte, daß die 
Taͤuſchung vieler leicht verzeihlich war, als babe das Oeffers 
reichifche Kabinet bey feinen Bis jegt fehlgefchlagenen Hoffnungen, 
Die es nicht one bedeutenden Laͤnderverluſt büßen mußte, fein 
bisheriges Syſtem geandert, und wolle (id) einzig unb allein 
anf die innere Verwaltung feiner Provinzen befchränfen. 
Oeſterreich blieb ein müßiger Zuſchauer aud) da, als die Rollen 
zu einem neuen Schaufpiele auf dem aroßen , fi Immer vete 
vermandelnden Welttheater aufsgetbeilt wurden. — Gelaffen faf 
es Preuſſens Gal, .unb Stuflanbà Todesfampf, als wäre ed 
in dem Buche der vergeltenden SBorfebuna befchloffen geweſen, 
daß aud) Deflerreich nod) einmal bie Reihe des Sufebenó trefs 
fen follfe ; es fab fo viele andere Kataſtrophen und blieb kalt 
und alethaüttig, und das in einem Zeitpunkte, da es noch 
bep einem Flächenenume von Eilf taufend Dundratmeilen , 
einer Bevölkerung von mehr als drey und zwanzig Millionen 
Menſchen, einem bereiten Deere von mehr als breymal 
Hundert taufenb Mann, daß, in Berbindung mit Rußland 
und Breuffen, der Kriegsmacht Frankreichs und feiner Alliirten 
der Zahl nad) wenigfiens gleich gewefen wäre, bep der nicht 
fehlenden engliſchen Gelbbil(e,. und bey dem Zufammentreffen 
mehrerer anderer günfligen Momente vielleicht mehr als je 
"ble Hoffnung sum Exfage des evlittenen Verluſtes Hätte nähren 
fónnen. JIndeſſen hatte Deferreich bie harten Bedingungen 
des Friedens von Preßburg unb Tilſit, von ber Hand des 
Siegers niedergefchrieben; nicht vergeſſen. Es hatte in den 

früberen Kriegen gegen Frankreich (Gon. fo vieles verlohren, 
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unb founte deßwegen ben jüngft erlittenen Verluft von 1,10 
Quadratmeilen mit drey unb einer 6alben Millionen Dienfchen, : 
den fiebenten Theil feiner aanzen Seoolferung nicht fo ludi 
verfchmersen. Wie lonnte Defterreich bad. unter den Pad 
des Continents eine wichtige, öfters die enticheidende Gum 
au führen hatte, auf einmal ganzlich verflummen voolles? S 
follte e bey dem noch nicht erforbenen Gefühle ismerer ri 
jeder SBevfit.o fin nochmal sum nenen, wenn gleich zum Tode 
fampfe zu ermannen : gänzlich aufgegeben haben? Gendthigi 
viele feiner fchönften Provinzen dem Sieger hinzugeben, gear 
Süden, Wellen und Norden von bem Königricde Sulla 

snb ben rheinifchen Bundesitaaten (durch Die Lotreifung 20» 
vols der einzigen baltbaren Grenze) umichlungen , vos de 
Riefenarmee des franzoflichen Staates immer enger zufammar 
gedrängt, mit der Gruͤndung eines deutichen: Zäderarntoiyia 
und der damit nothiwendiaen Verzichtleiſtung anf jene div 

sende und ehrwuͤrdige Diadem der Germanifchen Wm 

alles Sinflufes in bie bentfden Angelegenheiten berambt , «t 
Haltung in die Witte der zwey einzigen Mächte des Gontisni 
zwifchen Frankreich und Rußland qe(felit, geſchreckt md 
büferen Bilder ber Vergangenheit, auf welchen man tel 
bie Flucht Defrennbetee Fuͤrſtendaͤuſer, theils bit Ruinen V 


I) Den Berluft den es durch den Preßburger Grieben gemacht gare 
war ibm der aller empfindlichſte. 
Deftrereich hatte nemlich abgetreten 


Venedig mit — 3,631,172 Einwei 
Sftrien | 94278 — 
Dalmatien unb Gattaro 297,862 — 
S prol | 6543731  — 
Vorderdſterreich | 169922 — 

Zufammen alfo 2,838,569 Cinweli 

- Dagegen bat ed Salzburg erhalten mit 202,718 Einwoh 


Folglich verlobr e8 ein Menfchenkapital von 2,635. 851 Einwos 
Darnad find bie irrigen Angaben von Erome in feiner Germani 
$8. 3. $. 2, zu berichtigen. 
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fur noch unerfchütterlich geträumten Throne erblidie, mehr 
, aber noch burd) bange Ahnungen der Zukunft geängfliget; 
| reifte fein laͤngſt gefaßter Entaluß, fid) mit Anſtrengung der 
ı äufferfien Kräfte wo malit) ein befferes Loos zu bereiten, 
ı zur ichnellen That; snb dieß in dem Seitpunfte, als der frans 
| zöffche Saifer bte Herflellung ber Nuhe in Spanien in allem 
| Ernie betrieb , und zu dem Ende den größten Theil ber fram 
| zöfifchen Truppen, nach offigiellen Angaben zweymal Bunbert 
| tauiend Mann, aus Deutichland , neb den Befagungen aus 
den Schleſiſchen Xeffungen, bafingegogen und fid perfönlich 
an die Spite der arofeu Armee geflellt Gatte. 

Aber ungludllicher Weiſe waren alle anderen politifchen 
Berbättnife dem Haufe Oeſterreich damals fehr ungunftig. 
Die Öffentlichen Angelegenheiten des Gontinentes waren atorb» 
net, Rubland und Prenfen hatten den rheimifhen Bund be 
reitd anerfannt , und feine Garantie übernommen; ber fram 
zöffche Katfer Hatte, feinem Staatsintereſſe gemaͤß, über die 
groberten deutichen Lande bereits verfuͤget, oder dieſelben el» 
ner unmittelbaren fransdfifchen Adminiftration , bis za naherer 
Beſtimmung Ihred fünfrigen Loofes, untergeordnet; Napoleon 
und Alerander Hatten die Bande der gegemfeltigen Freund⸗ 
ſchaft ben ihrer denkwuͤrdigen Zufammenkunft in Erfurt noch 
feier aefnupfet ; und ohnehin fonnre Rußland , das den Ruhm 
feiner Waffen erſt kuͤrzlich auf das Spiel gefegt hatte, in el» 
mem Kriege gegen Frankreich unmöglich gewinnen, eg hatte 
Dringende Beweggründe genug , feine Spolitif mit jener des 
fransöflihen Hofes im Cinfiange su erhalten. Preuſſen Hatte 
Die Hälfte feines Gebietes und feiner SSefigungen zum Subnopfer 
dargebracht, und fonnte in dem Suffande der gänzlichen Cr» 
ſchoͤpfung nur auf Mittel zu Erhaltung feiner politifchen Exiſtenz 
finnen; Danemarf, weiches lange Zeit gar feine Bartbie ev» 
orifen Hatte, war nad) dem Gervaltéfireihe, den England 
gegen daſſelbe ausgeübt batte , in enge Verbindung mit Frank 
reich getreten ; die *Bforte hatte zwar den Frieden mit Rußland 
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noch nidt abſchließen Fonnen, von ihr fonte aber wohl ber 
Friede in Deutfchland am wenigſten geſtoͤrt werden; Italies 
ſtund unter der unmittelbaren Leitung des allgewaltigen Lex 
kers; die Schweiz hatte derſt aud deſſen vermittlenden Haͤnder 
ihre kuͤnftige Beſtimmung erhalten; der einzige König va 
Schweden ſetzte zwar noch, als Großbrittaniens Allurter ſeim 
Fehde auch dann noch gegen Rußland und Frankreich fort, 
als der ganze Continent (don lauaft im Friede lebte, aber 
was konnte alle Energie des Geiſtes beo phyſiſcher Ohnmacht 
nuͤtzen?! 

Unter ſolchen unguͤnſtigen Mufpisien ſollte das Schicſal 
der Oeſterreichiſchen Monarchie nochmal dem zweydeutigen 
Ausgange des Waffengluͤks Preis gegeben werden. Die une 
geheuren Zuruͤſtungen, die in allen Oeſterreichiſchen Provinzen 
mit der groͤßten Thätigleit gemacht wurden, konnten, ohnge⸗ 
achtet. der friedlichen Verſicherungen des Wienerlabinets, dep 
fen wahre Ahſichten nicht lange verbergen; fie enthüliten ſich 
ſchon in der Mitte des Jahrs 1808 Deutlich genug. Dem 
Anfange des folgenden Jahres blieb ble Ausführung des kuͤh⸗ 
nen Entfchluffes vorbehalten. Erſt ben 2ten März 1809 tt 
folgte die evite offisiele Erklärung von Deferreichifcher Gite, 
durch bie man den nahen Auébrud des Krieges verfündete. 
Der Graf von Metternich machte nenlid in einer Nota be 
fannt, der Kaifer fein Herr, babe ibm befohlen, bie Armee 
auf den Kriegsfuß au feg:m. Diefe Note batte bald darauf 
den ı2ten April die merfvourbige Audeinanderfegung der vor 
zuͤglichſten Befchwerden des franzöfiichen Hofes gegen efe 
rei, in einer Adreſſe des frangofifhen Miniſters der aude 
waͤrtigen Angelegenheiten an feinen Souverain, 1) sur Folge, 
die nod) in dem nemlichen Donate durch das Oeſterreichiſche 


Y) ©. Bericht Sr. Exzellenz des Minifterd der auswärtigen Ans 
gelegenheiten an Se. Majeflät den Kaifer und König. m 
Vogts Gtaatörelationen, D,13 Ct. 1. S. 196, 


— 404 — 


Manifeſt Beantivortet wurde. 1) Als Rechtfertigungsgründe 
für den neuen Krieg Hatte das Deflerreichifche Kabinet int 
Weſentlichen folgendes angeführt : 

Die Artikel des Preßburger Friedens, weiche dem Reiche _ 
ſchwere Opfer und Verzichtleiſtungen aufgelegt Gütten, feyen. 
ohne Einſchraͤnkungen, ohne Vorbehalt volljogen worden. 
Nur jene, welche zu Oeſterreichs Erleichterung beſtimmt ge 
weien , wären entweder gar nit , oder mit willfübrliche 


. amd nachtbeiligen Abänderungen, ober er nad) langen mühe, 


feeligen Unterbandlungen, zum Theil nur gegen neue Auf 
opferungen zu Stande gefónumen; weder der Erzherzog, ba» 
maliger Kurfürft von Salzburg, nod ber Großmeifter des 
Deutfchen Ordens feyen su dem vollen Genuße der ihnen vere 
bießenen Beſttzungen und Einkünfte gelangt; jeder Verſuch, 
dem Erzherzoge, dem damaligen Befiker des Breisgaus, nach 
ber ausdruͤcklichen Borfrift des Traftats, eine dem vollen 
Werth feiner verfohrnen Länder und Einkünfte entfprechende 


Schadloshaltung auszumitteln, ware fruchtlos geblieben. 


Dbngeachtet vom Tage der Auswechslung der Friedensinſtru⸗ 
mente an Leine geswungene Lieferungen mehr (att finden 
foflten , obngeachtet durch eine baare Zahlung von vierzig 
Millionen Franken ale ruͤckſtaͤndige Kriegsforderungen aetilat 
ſeyn fonten, fo fev bie gehoffte Erleichterung dennoch aus» 
geblieben ; einer Seite babe man neue drudende Leitungen: 
verlangt, anderer Geits habe man bie verfprochene Verguͤ⸗ 
tung für mehrere überloffene nugbare Objelte verweigert ; in 
einem Zeitpunkte, als nod) Feiner der für Oeſterreich flipn- 
Hirten Friedensartilel zur Volziehung gebracht worden (eg, 
babe man glei neue bedenklide Zumuthungen gemacht , 
zwiſchen Venedig und den Provinzen auf der anderen Küfte 





1) €. Staatörelationen a, a. D. S. 209 Politiſches journal. 
Jahrg. 1809 Juny. N. 2 €». 567. 
Wedekind 1809, 26 
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des Adriatiſchen Meeres unacbinberten Durchmarſch dan 
Die Kaiferlichen Staaten verlangt; alle nod) (o Bringen 
Gegenoorticliungen ſeyen vergibens geweien; die Oiumel(m 
anf ernfiere Uebel , wenn dieſes nicht ant Bereitwilligkeit o 
tragen werden (0Rte, bie Drobung den Krieg au ermenn 
sub zur unmittelbaren, Behgnabme der Grenzprovinzen a 
fchreiten , feyen die unwiderfiehlichen Argumente gemein, 
weichen” jede Einwendung babe Blog machen mügem. Die 
von dem franzöfichen Kommandanten abfichtlich versègerte 
Befitznahme von Gattaro, zu der fie von den Deflerreichrihes 
Commiſſarien mebrmal eingeladen worden fepen , 6er iet» 
god) sum Vorwande gedient, das Oeſterreichiſche Gebiet am 
rechten Ufer des Iſonzo fortwährend befegt su Bali. Yale 
felbe förmlich zu organifiren und wie franzöfliches Cigntius 
zu bebandien, bie Kriegsgefangene weder (repyugeben , anb 
bie Feſtung Braunau su räumen. Mittlerweile fen mir 


ben Schleier des Geheimniſſes der wahrſcheinlich Land e 


näbrte Plan, die beutfdye Reichsverfaſſung völlin zu vers 

ten in Barıd zur Reife gelommen. Gin beträchtlicher Tui 

der arößern und kleinern deutfchen Fuͤrſten babe dazu de 

Hände geboten. Ohne daß von einer fo wichtigen Angeleges 
heit die geringfte vorlaufige Mittheilung oder Eroͤffnung u 

das geſetzmaͤßige Neichsoberhaupt gelangt ware, hätten di 
duch Franzoͤſiſchen Einfluß oder Uebermacht geleiteten Zürke 
einen auf Umflurz aller alten Verhaͤltniſſe, und auf eiel(altut 
Berkegung der heiligſten Gouverainitàté » und Brivatrechte a» 
gründeten Bund mit einander abgefchloffen , von bem fich da 
Kaifer 9tapofcon unter dem Titel eines Broteltors sum be 
haupt fonftifuirt babe Nur in dem Augenblicke der oͤffen 
lichen Sefanntmad)ung Diefer Schritte, babe man dem Kalfe 
von Oeflerreit zu willen 'getban, bag Napoleon von der 
Críteny eines‘ Kaiſers von Deutfchland und einer Deutfchei 
Süeicbéfonflitution fernerbin Leine Kenntniß nehmen werde, 
wodurch Deflerreich gendtbigt worden fey, eine Krone nieder 


* — 403 — 


zulegen, Me durch geſetzmaͤßige Wahl der Reichsſtände ihm 
anvertraut, Jahrbunderte lang in feinem Haufe getragen wore 
den fev. Der indeſſen mit Preuſſen ausgebrochene Krieg. (ty 


durch einen Frieden ohne Zuziehung des Wiener Kabinets be⸗ 


endiget worden, obgleich die den Kriegfuͤhrenden Maͤchten 
nicht lange zuvor ahgetragene Vermittlung wohl eine gegen⸗ 
ſeitige Aufmerffamteit verdient hatte. Die Bedinqungen ſeyen 
keineswegs von der Art geweſen, daß die früher genährten 
Beforamfe des Kaiſers dadurch gehoben, oder nur gemil⸗ 
dert worden wären. Die Feſtung Braunau feo zwar jetzt an 
Defierreich abgegeben worden, aflein die Beflgungen am rech. 
ten ufer des Iſonzo fenem. verlobren aeblieben, daa:gen babe 
man ihm unter dem willkuͤhrlichen Namen eines Taufches ble 
Grafídaft Montefalcone abgetreten, die nicht den Zehntheil 
deffen betrage, was nach dem Friedensſchluſſe hätte zuruͤckqe⸗ 
geben werden follen. Dit diefen Opfern noch nicht zufrieden, 
babe man ben beflimmten Antrag gemacht, Defterreichifcher 
Seits aflen Berbaltnifen mit England gänzlich zu entfagen, 
und ihm nur bie Wahl zwiſchen einem folchen Entſchluſſe und 
einem unmittelbaren Sriebendbrud) mit Frankreich gelaflen. 
Die Begebenheiten jenfeit8 der Borenden, die mit dem Oeſter⸗ 
reichtichen Haufe durch enge Familienbande verfnüfte Donaftte 


bes Thrones unb der Freyheit beraubt; einer ebelmutbiaen . 


hochherzigen Nation ihre Unabhängigkeit, ihre Berfafung, 
ihre Gelege und ihre Fürfen eutrifen Gaben; Die neuen ge 
waltfamen Schritte in CYtatien, die dem päbfllichen Stuhl 
bie nod) übrig gebliebenen Provinzen entzogen, Rom ſelbſt 
in den Sig einer militaͤriſchen Praͤfektur umgefbaffen, und 
ben *3Ba6 ſelbſt zu einem Stantsgefangenen in feiner eigenen 
efidenz gemacht, bie Brovinsen des Kirchenſtaats, wie bie 


Für ſtenthuͤmer Barına und Piazenza, vole das von Frankreich _ 


ſelbſt acftiftete und wieder eigenmächtig vernichtete König 
rei) Hetrurien theils Frankreich, theild bem Königreiche Sta» 
Men einverleibt Hätten, bey welcher Gelegenheit Oeſterrtich ang 
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einem feyerlichen Vortrage in dem Senat erfahren habe, M 
der Wille des Kaiſers Napoleon fep, bie ganze Küfle M 
Mittelandifchen und Adriatifchen Meeres entweder von eina 
Franzoͤſiſchen Pringen regiert, ober mit bem Gebiet des große 
Reiche vereinigt zu feben : alles diefes fep fo geartet gem 
fen, taf, unter folchen Umfländen aufrungeflörte Zortdaue 
des Friedens zu bauen, offenbare Berblenduna gewefen wäre; 
es fen nothwendig geworden, die Unabhaͤngigkeit ber Dronarck 
gegen ſchlechterdings unzulaͤßige Anforderungen, oder geger 
einen unmittelbaren Angriff zu behaupten; nur Diefe Zmbey 
allein hätten aud) alle in dem Innern ergriffene Sertheid⸗ 
gungs : Manfregeln gehabt, die man als feimdiellge Bert 
gungen gegen Frankreich bebandeli, und ihnen am Ext due 
Note des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten on de 
Bothfchafter Grafen von Metternich vom 3oten Julh 1805 
mit der darin enthaltenen beflimmten Erklärung , ento 
febt Habe, ,,baf wenn Se. Kaiſerlich Kanigliche um ww 
„ſtoliſche Majeſtaͤt dieſe Maaßregeln nicht einfiche unb gb 
‚mebme ; und nicht andere in einem ganz entgegengefegten Cnt 
„ergreife, der Krieg unvermeidlich (eg. — Bon diefem 3d 
punkte an ft der Krieg als erklärt gu betrachte gerat 
Go ft) e$ der Franzöfifchen Regierung gelungen, ben Ode 
reichifchen Kaifer zum Widerflande su zwingen, indem & 
auf Zurüdnahme jener Maaßregeln gedrungen babe, wi 
weichen ein wefentlicher Z bell der Landesvertheidigung abe 
bangen hätte. 

Sranzöfifcher Seitd leg man es weder an Wiederlem 
aen diefer vorgebrachten Nechtfertigungsgründe , noch was M 
Wichtige war an den nöthigen Zubereitungen fehlen , wm 
dem Feinde fchlagfertig gegenüber zu fliehen. Bereits da 
arten Zanner 1309 fatte der Franzoͤſiſche Kalfer, auf W 
erhaltenen beflimmten Nachrichten, von der nahen Muskel 
rund der Deferreichifchen Plane, Spanien verlaflen, us 
traf den 23ten in der Hauptſtadt ſeines Reiches ein, w 
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er in aller Eile mehrere Anſtalten zur fchleunigen Eroͤffnung 
be8 Feldzuges getroffen. Bon bier aus erließ er ein Requis 
Htoria- Schreiben an den Zurft Brimas des rheinifhen Dune 
bed , zufolge deffen diefer ein Cirkularſchreiben unter dem 2ten 
Februar an die Könige und Großherzoge der deutichen Gone 
fóberation , wegen ungefaumter Mobilmachung ihrer Contin⸗ 
gente erließ, fo wie ein ahnliches zu dem nemlichen Ende 
von dem Herzoge von Stafau an bie dürften ver zweyten 
Bank gleich den folgenden Zag in Umlauf fam. 1) Mit 
Adlers Schnelle eilte der Kaifer aber, als er in der Nacht 
vom 12ten April durd den Telegraphen die Nachricht von 
dem Uebergange der Oeſterreicher über den Ann erhalten 
batte, von Paris an bie Ufer der Donau. 

Nicht obne große Hoffnungen Hatten die Deflerreichifchen 
Heere den Kriegsfchauplag betreten. Es war auf nichts ges _ 
ringeres, alé auf einen fürmlichen Gontrerevolutionsfriea ab» 
geliehen , der gang Europa umfaßen follte; die angeblich ges 
frântte Frenheit von Deutfchland , Ftalien, Bohlen und von 
ganz Europa follte wieder Hergeflellt werden ; Oeſterreich 
fehmeichelte fi in den meiſten Europälfhen Staaten, vors 
züglih in Holland, Deutfchland, Italien und der Schweiz 
eine große Anzahl Mißvergnügter unter ble Deherreichifchen 
Fahnen zu fammeln; man rechnete insbefondere bey den zahle 
reichen Kaflen ber Adlichen, Mönche, und Priefler auf die 
Abneigung gegen die, sum Nachtheile ihrer Bisher in der 
Bürgerlichen Geſellſchaft behaupteten Vorrechte, gewaltfam 
durchaefegten Neuerungen; man verſprach (id) vieles von dem 
&influfe jener , die theils ungluͤckliche Opfer verderblicher 
Kriege, theils der dadurch berbengeführten Staatsveraͤnde⸗ 
rungen geworden waren; man glaubte bed. Beyſtandes aller 
jener gewiß zu (eom, bie nicht ohne tiefe Kranfung (bres Nas , 
tionalfinnes, fremden Herrſchern und Geſetzen gehorchen mußten. 


3) €. Polit. Journal Jahrg. 1809 Gebr, No, 19. ©, 188, 
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Durch ähnliche Mittel, mit welchen einff alle Leiden 
(haften dev frangdifchen Srenbeitémanner in dem Revolution 
kriege in Beweaung gefegt warden, folite, unter febr uncle 
lichen Verhältniſſen, auf den falten, eren, bedaͤchtliche 
Deutfdyen gewirkt werden. Es war auf nichts Geringe 
als auf einen Aufitand des Volles in Malle abgeſehen, im 
feine befiimmte Richtung dahin nehmen folte, bem erlangte 
Uebergewichte Frankreichs in allen Europaͤiſchen Augelegeuber 
ten überhaupt Grenzen zu fesen, Denutichlaub und Stalin 
insbefonbere, von Frankreich losgureißen , und die alten frif 
tigen Einwirkungen des Hanfes Oeſterreich auf bie Etes 
wieder geltend su machen. :) 

„So lanae es móalid war —fagt der Erzherzoz Klin 
„feinem Armeebefebl vom 6ten April, 2) den Frieden wá 
„Aufopferung:n zu erhalten, unb fo lange biefe Anfopterses 
„verträglich waren mit der Ehre des Thrones, m M 
„Sicherheitſdes Staates, unb mit ber Wohlfahrt ber Dit, 
pfo lange fchwieg jede ſchmerzliche Empfindung in bem Sean 
„unferes gutigen Monarchen. — 96er wenn alle Verſuche (ui 
„los find, unfere glidiihe Celbfltanbigleit gegen ben ue 
„ſaͤttlichen Ehrgeiz eines fremden Eroberers zu bewahren, 
„wenn Nationen um uns fallen, und rechtmaͤßige Regente | 
‚von dem Hergen ihrer Unterthanen losgerißen werden, we | 

„endlich die Gefahr der allgemeinen Unterjobung auch Decker 
„reichs gefegneten Staaten und ihren ruhigen gluͤcklichen do 
„wohnern drobt: fo fodert das Baterlund von uns (em 
„Rettung, und wie eben zu feinem Schuge bereit. — 9i 
„Euch meine theuven Waffengefährten! ruhen die Mugen Wi 





1) €. Materialien Beyl. 1. 

2) €. Materialien zur Gefchichte des Defterreichifchen Revolutiw 
nirungsſyſtemes. Ohne Drudort 1809. Much eingeruͤckt inva 
Europ. Unnal. Fabrg. 1809. 9B. 3. No. 3. €. 158. B. 4. 91.4 
€. 106. Ueber das Stevslutionirunga(p(tem. — Su bem Polk 
Gou.nal Jahrg. 1809 September, No, 7. ©. 883. 
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„Belt, und Mer, die noch Sinn für National. Ehre und 
„Rational Eigenthum baden. Ihr folit die Schmach nicht 
„theilen, Werlzeuge der Linterdrüdung zu werben ; Ihr foll 
‚richt unter entfernten Himmelsſtrichen Die endlofen Kriege 
areined zerſtoͤrenden Ehrgeises führen; Ihr werdet me für 
fremdes Intereſſe und fremde Habfucht Gluten; Euch wird 
‚dee Fluch nicht treffen, ſchuldioſe SBotfer zu vernichten, unb 
‚auf den Leichen erichlagener Waterlandövertiieidiger den Weg 
zum geraubten Throne, einem Zremdling zu bahnen! — 
‚Auch euch erwartet ein fchöneres Loos: die Freyheit Euro» 
„pens bat ich unter unfere Fahnen geflüchtet ; Eure Siege 
„werden ihre Feſſeln Höfen , und Eure deutfchen Bruder — 
‚set noch in feindlichen Reihen, — barren auf ihre Erlöfung. 
„Ihr geht in rechtlichen Kampf, fonft ſtuͤnde id nicht an 
„Eurer Spige, — Bald werden fremde Truppen im inni⸗ 
gen Vereine mit und den gemeinfchaftlichen Feind befämpfen, 
‚dann tapfere Waffengefährten! ebrt und unterſtaͤtzt fie als 
„Eure Bruder.’ . 

In der Broffamation des Kaiſers Frans an die Voͤller 
Oeſterreichs vom sten April, 1) fómmt folgende beitige 
Otelle vor: 

‚Auch die Oeſterreichiſche Monarchie folite dem Ehrgeize 
„des Kaiſers Napoleon unterliegen; und ſo wie er Spanien 
„„zu unterjochen trachtet, das heilige Oberhaupt ber Kirche 
„mit Uebermacht mißhandelt, die Provinzen Itallens fid) 
„zueignet: und jene Deutſchlands mad) Willkuͤhr verichentt 
„und bedruͤckt, eben ſo ſollte auch Oeſterreich dem großen 
„Reiche huldigen, das er feit Jahren fant aufündiget. _ 
„Blos Selbfivertgeidigung und nicht Ungriff war nuͤſer Zweck. 
„Aber der Eroberer kann nicht ertragen, daß der Regent 
‚und fein Bolt, durch wechlelfeitiges Vertrauen vereint, davf 
„genug fepen, feinen Anmaßungen zu widerfichen. Er erklaͤrt 


1) €. Beyl. No, 2. 
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„ſich feindlich gegen Defterreich, wenn es nicht feine Ba 
ntheldiaungévortebrungen einſtelle, unb ſich unbewaffnet fein 
„Willkuͤhr Preis gebe, Der unwürdige Antrag ward w 
„vworfen und num ziehen feine Deere gegen uns.“ 

In dem Schreiben des Erzherzogs Kari an den Kia 
von Balern vom 9ten April D beißt e$ ganz beſtimmt. 

„Ich wuͤnſche fehnlih, Sire! ba Sie den Winfke 
„ihres Volles, welches in ums nuc feine Befreyer feft, 
„Gehoͤr geben. Die ſtrengſten Befehle find ertheilt, (o lant 
„bis Euer Majeſtaͤt Ihre Geſinnungen in biefer-Deyebum 
„erklaͤren, nur gegen den Feind aller politiſchen Urabfémie 
„tet in Europa eindfeligtciten auszuüben. — €4 mére mir 
„ſchmerzlich, die Waffen gegen die Truppen Eurer Mairkat 
„zu ehren, und die Uebel eines Kriege, weicher für die ob 
‚ıgemeine Freyheit unternommen iſt, und deſſen erſter Grm 
‚tag jeden Eroperungsplan ausſchließt, auf ihre tintatker 
‚au waͤlzen.“ 

Qn der Prollamation des nemlichen Fürften au Die bull 
Nation, 2) die auf militärifchen Befehl vertbeilet , augefiw 
gen und von den Kanzeln verlefen wurde, wird den im ri 
nifchen Bund beariffenen deutfchen Voͤlkern ziemlich bent 
gu verfichen gegeben, daß fie (id) nur durch tätiges Mita 
fen zum Kampfe gegen Ihre eigene Fuͤrſten gegen feinblidt 
Behandlung fchugen Fönnten, 

„Bir überfchreiten ble Grenze nicht ale Eroberer , nid 
‚als Feinde Deutſchlands, nicht um deutiche Verfaſſunge, 
„Rechte, Sitten und Gebräuche zu vernichten, unb fremd 
„aufzudringen, nicht um Thronen su flürgen, und damit nad 
„Willkuͤhr zu fchalten; nicht um Deutfchlande Habe ung pe 
„Aueignen, um deutfche Männer in entfernten Unterjochungh 
„kriegen aufjuopfern , wir fämpfen, um die Selbfiländig 
„Seit der Oeſterreichiſchen Monarchie zu behaupten, um Deutſh 





I) €, Bevl. Mo. 3, s) e. Bepl. No. 4 
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„ind die Unabhängigkeit, und die National» Ehre wieder 
„zu verſchaffen, die ihm gebuͤhren. — Deutſche! würdigt 
‚eure Rage! nehmt die Hilfe an, die wir Euch bieten! 
„„wirlt mit zu Eurer Rettung! wir verlangen nur die Ans 
frengungen, die der Krieg fur bie gemeinfame Sache et» 
‚fordert. Ener Eigenthum, Euer häuslicher Friede if durch 
‚die Mannszucht des Heeres gefiert. Die Deferreichifche 
‚Armee will Euch nicht berauben, nicht bebriden: fie ad» 
zıret Euch als Bruder , die berufen find für Diefelbe Sache, 
‚die die Eure, vote die Unfrige if, mit und vereint zu 
„kaͤmpfen. Seyd unfrer Achtung wertb! nur der Deutfhe, 
‚der Ach ſelbſt veraißt, i unfer Feind.“ 


Qu einem anonymen Aufrufe an die Deutichen,, ber 
durch Deflerreichifche Beamten in Umlauf gefegt wurde, trug 
man Cen Bedenken den deutfchen Voͤllern den Rath zu ge 
ben, Spaniens Benfpiel nachsuahmen und ihre neuflen Ber 
fangen über den Hanfen zu werfen. Wie mußte man fich 
nidt bey folgender Stelle erfchüttert fühlen: „Der jetzige Aus 
„geunblick kehrt nicht zuruck in Jahrhunderten! Ergreift ibn, 
‚damit er nicht für Euch auf immer entfiche! abmt Spas 
„niens großes Beyſpiel nad), das ein Opfer der fchändlich 
„ſten Verraͤtherey, auch bans noch mutbig fid) erhob als 
„ſchon zahlreiche feindliche Legionen feinen Boden uͤberſchwemmt 
‚satten ; das Gocbbersig für Die Ehre unb Rechte feiner Fuͤr⸗ 
j,8e zu den Waffen griff, alé diefe in fremder Gefangen 
„ſchaft ſchimpflich zurücgehalten, und ihres eigenen Willens 
,, but) Verrath unter dem Scheine der Sreundichaft Be 
„raubt waren, und das jegt. mod) unbefiegt if. — Zeigt, 
„daß auch Euch euer Vaterland und eine ſelbſtſtaͤndige dentfche 
„Regierung und Sefegaebung theurer (t9, daß Ihr Entfchluß 
„und Kraft habt, «8 aus ber entehrenden Sflaverey au 
„reißen, ed frey, nicht unter fremden Soche erniedrigt, Euren 
Kindern zu hinterlaſſen! ſchenet einen blutigen Kampf nicht, 
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‚der ſſegreich enden muß. Mer muthig beginnt, volt 
„renvoſl.“ 

Mit nicht weniger Heftialeit ſprachen die Oeſterrtichſde 
Generale in ihren an die Balern , Baltreuthern, Gachſen⸗ 
an die Bewohner bed. Herzogthums Warfchan erlafenen # 
Hamationen. 2) 

Der Qürf von Roſenberg 2) — fagte den Salt qoi 
su : 

„Baiern! vole fommen Gud) gu befreyen. u dm ib 
„genblicke, da ihr dieſes lefrt, in balb Baiern mu ne 
„Truppen Defegt, Bedient end ihres Schutzes, att À 
„Volitik, Die ihr theils aus Zwang, theils am Scie 
„angenommen abt,  SBerbet wieder, was ihr mai 
„dere Dentfche ; gebt das, was ein fchlaner Ernie" 
„dugetheilt Dat, an bie rechtmäßigen Herrn zuric; 
„Euch in eure vorige Grenzen ein! glaubet mir, WP 
‚det gluͤcklicher ſeyn! af euer Ungluͤck bat von M 
„geublick an angefangen, da eure Grenzen veia w 
„den find. — Nicht blos von eurer auswaͤrtigen 9^ 
„nein, auch von eurer verderblichen Gtaatsverwalln 
„len vole Euch befrehen; die Klagen von euet © 


„Vornehmſten find bis zum Throne unſeres erhabeat 


— 


„narchen gedrungen, nicht ohne Wuͤrdigung wird Wf 
„Zutrauen bleiben. Hört ed ir Salern! Ale eia 
‚die von aͤcht deutfchem Patriotismus beſeelt ſind, 


von ihrem ehemaligen Reichsoberhaupte, das mit M 


„ſchen Krone nit aud) das deutiche Baterbers are y 
„traͤftigſt unterſtuͤßt, unb, wenn fie fi beffen wuvdls 
„Ralferlich belohnt. Hingegen wird Strafe unb Shan 
„jenigen auf bem Fuße folgen, bie, des deutſchen 
„vergeffend , die Ihnen angebotene Rettung derſchmihen/ 


1) ©. Beylagen No. 7, 8, 9, 10, XI, I% 
2) ©. Beylage No. 6, : 
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— lieber dem allgemeinen Feinde anhängen, als bem wätertichen 


a 


nBefrever. ‘ 

In bem Aufenfe des Erzherzogs Johann an die Böller 
Italiens 1) Lömmt folgende merkwuͤrdige Stelle vor: 

„Italiener! Hört die Stimme der Wahrheit , die Stim⸗ 
„me der Vernunft. — Jene ruft Euch zu: Ihr (epo Skla⸗ 
„ven Fraukreichs, nur für Frankreich vergender ihr euer Gelb, 
„und für Frankreich euer Blut. Das Königreich Italien 
nik ein eitlee Name, ein leerer Traum. Die X onfcciption 
„die Laffen und Bedruͤckungen aller Art, bie Vernichtung eus 
„rer volitifchen Exiſtenz And Thatſachen. Dieb fagt Cud 
„laut , daß für Cad in diefem Zufande der tiefeften Ernie⸗ 
Adriqung emer Wohlſehn, eure Ehre, eure Ruhe und felbff 
„euer Name verlobren fep. Wollt ihr wieder Staliener wet» 
den? vereinigt eive Kräfte , Arme und Herzen mit ben glor» 
„reihen Waffen des Kaiſers von Oeſterreich. - Auf feinen 
„Befehl vüdt eis méchtiges Heer mad) Italien. Er (didt 
„es nicht aus Eroberungsiucht, nein, nur um ft ſelbſt zu 
„vertheidigen, uns Europens Freyheit gu ſichern, die Durch 
„eine Reihe von unleugbaren, allgemein bekannten Thatſachen 
„mit einer gewißen Sklaverey bedroht worden. Segnet Gott 
‚fein und feiner mächtigen Bundesgenoſſen Unternehmen, dann 
„wird Stalien wieder gluͤclich umd geehrt in Europa fepn. 
„Das Dberhanpt der Kirche wird feine Freyheit und feine 
„Staaten wieder beſitzen, und eine auf die Natur der Sachen 
„und auf eine rechtliche Politik gegründete Sonfitution wird 


. re Grenzen jeder aͤuſſeren Macht unzugänglich machen. Wie 


„kommen wicht um zu frafen, micht nm su erobern , nein um 


u reiten, zw befreyen. Woult ihr nod) fange in dem Schlamme 


‚ nder Knechtſchaft liegen, der Euch evitidt ? wollt ihr weniger 


thus, als die mit unferblichen Rahm aefrántten Spanier , 
nienes Heldenvolk, fo oft gefchlagen durch frauzoͤſiſche Bulletins, 


3) G, Beylage No. 12, 
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doch nicht unterfocht durch franzoͤſiſche Waffen? — Jub 
‚ner! ein Beferes Seyn ruht ganz in jenen Händen, k 
‚aus allen Theilen der Welt (id) Lorbeerkränge fanmeln, 
‚und zuerſt das Licht ber Wiſſenſchaften und der Gittlidli 
„nad dem verwilderten Europa brachten. Ihr Bellen 
„Mailand, Toskana , Venedig und Piemont, Ihr alt, d 
„Voͤlker Stallens errinnert Euch der fchönen Vergangerhen 
‚jene fchönen Tage bed Glüds und Friedens konnen mir 
ntebren, vieleicht fchöner als je; bod) Gr mift wine 
ten, Ihr mußt fie verdienen.‘ 

Sn gleichem Geile und Styl war auch die glia 
des Erzherzogs Ferdinand an die Bewohner bet Sri 
Warfhan vom 14ten April 1) abgefaßt. 

Durch alle diefe Broflamationen, durd dgdi Fir 
friften, Gedichte, Reden nnb Zeitungsartikel fir wi 
griff begeiſtert, begann der Krieg gegen Frankreich 
haͤtte ein allgemeines Feuer in ganz Europa entsinbet vt 
koͤnnen, denn unſtreitig lagen große Maßen des ginti 
fo manchen Brovingen verborgen, die big jegt tud M 
Siege franzöfifcher Waffen vom Ausbruche zurüdgehalte v 
den; e$ fehlte nicht an aufgeregten Leidenfchaften der BAM 
an zwendeutigen Gefinnungen unentfchledener, oder Dil 
porifirender Kabinete, bis jetzt mod) durd den mächtigen if 
Rapoleong zur ruhigen Haltung genöthigt. Die Derweil 
vertriebener, ehemals vegierender Geſellſchafter, die nd 
Bartpeven zählen, der Verdruß mandyer Staaten über d 
tene Niederlagen und Länderverlufie ; die Erbitterung dei 
die alte Ordnung der Dinge beguͤnſtigten Stände; fu 
Demüthigung einer erfahrnen großmüthigen Behandlung, | 
den, der fie empfängt, oft mehr empört, ale verföhnt; 
tional» und Religionsvorurtheile, die auf ſchwache Geni! 
gerade am flärkfien wirken, dieſe und noch andere foerit 





1) €. Beylage No, 13. 


— Mi — 


hätten allerdings in Europa cine gefährliche gataßrophe ber⸗ 
beyfuͤhren koͤnnen. 1) 

Nicht ſo war es im Buche des Schickſals beſchloſſen. 
Die Kriegesflamme loderte zwar zugleich in Deutſchland, 
Polen und Italien auf; ſchon hatte bie Sache der Oeſter⸗ 
reicher in Italien gluͤcklich begonnen; den 16ten April kam 
es zu Sacile oder Fontana Freda zu einem Treffen zwiſchen 


dem Erzherzog Jobann und bem Vizekoͤnige vou Italien, web : 


ches die Oeſterreichiſche Kavalerie zu Ihrem Vortheile entſchieden 
batte; fon war die Italieniſche Armee wegen ihrem Ride 
‚guge Geforat, und (egte über die Livenza; ein zweytes Ge 
fet bey Caſtelfranco hatte den Rüdzug der Franzoſen nach 
Vinzenza über die Brenfa zur Folge. Auch an der Weichfel 
batte das Korps des Erzherzogs Ferdinand nicht unbedeutende 
- Sortfdritte gemacht, und der General Ehafteller war bereits 
in Tovol bis Trient vorgedrungen. Die Hauptſtadt Warfchau 
wer den 23ten durch Kapitulation genommen ;. bie insroifchen 
in Tyrol ausgebrochene Revolution fatte die Thore von Ins⸗ 
brüd gefprengt, und bie Oefferreicher fonnten ohne Wider 
fand davon Beſitz nehmen , als den 30ten April der Befehl 
des Erzherzogs Karl zum Ruͤckzuge anlangte , der nicht one 
geoßen Verluſt für die Deferreicher über die Kärntifchen AL 
pen bewirkt werden fonnte. Sicht in Tyrol, mod) in dem 
Lande ber Sarmaten, nod) in den fchönen €benen der gom 
bardei, follten fih die Streitkräfte der beyden Kaiferreiche 
entwickeln. Dentfchland , fchon fo lange Zeuge fo vieler bluti⸗ 
gen Auftritte, follte aud) jebt ber Schauplag su Beendung des 
grofen Dramas fepn. Auf Bairiſchem Boden batte fid) ble 
Hauptmaſſe der Oeſterreichiſchen Streitkräfte gefammelt ; bee 
reits den 12ten April war der Deflerreichifche Oberbefehls⸗ 


1) €. Betrachtungen über einige Stellen in ber Gefchichte unferer 
Zeit. Bon 9Beitsel, In Vogts Europ, Staatsrel. B. 14. St. 2, 
| — d 2, e, 142 
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Baer mit fünf Armeekorps über den yum. oret nnd ni 
feine Rubtung g;aem Landsbut ; zwey andere unier den à 
neral Bellegarde batten rich von Bobmen aus dur Me DM 
pfalz den Weg babin gebahnet. Ihnen felite fi det $d 
bes Zeitalters gegen übt, ber (dom den 1710 (rib! 
Baris zu Donauworth eingerrofen war. In fünf ium 
digen Tagen vom 19 bis 23. wurde zwiſchen der Jar % 
Donan , nach der von ihm getroffenen Disposition, rl 
$Daf-nrmbe gefämpfet. Die Gefechte bey Tank, Dir eo 
Ben Abensberg, Landshut und Ecmuͤhl, mdr M 
Gribersog bey dem mit flarmender Hand gemmam À 
gensburg über die Donau zu fegen, und bos quite V 
Har und dem Inn ftebenbe Korps jue Dedung wt MP 
ftabt ber Monarchie fid) über den Inn zuruͤck jm itm 
wenigen Tagen fund fein Defterreicher mehr auf 2087 
Gebiete, Die große Armee bed. Erzherzogs Karl py 
von ihrem linken Fluͤgel, und von ben übrigen, À 
und Tyrol febenden Korps nänzlich getrennt , fie warf 
von der Deferreichiichen Kaiſerſtadt abgeſchnitten. 
fonnte jego den Sieger mehr hindern, mit der fru 
Hauptarmee über den nn zu gehen, und (o anaufoalis# 
Schrittes gegen Wien vorzudringen. | 

Ehe nod) ein Monat vergeht , fagte Napoleon t (art 
24ten April aus Regensburg an de Armee erlaffenen ? 
mation, werden wir in Wien (en — und die etim 
ſes verfbrechens traf (rüber. ein, alé verhießen mar: 
den ıoten Map befete der voraneilende Herzog 90? 7” 





1) €. Plan der Schlachten bey Abensberg und Edmuͤhl m? 
und 22tem Upril 1809. Weimar 1809. m 
Vorzüglich aber verdient über die Schlacht von dnt o" 
intereffanter Auffa in ber Pallas einer Zeitſchrift für €" 
und ritu. Jahrg. 1810, Qt, 4. No, 6. gag 
werden, i 


H 


-—*" Wt oU *e m 
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- $dio, Marſchall Lanes, die Gorffábte, umb noch an demſelben 


Tage nabm der franzoſiſche Kaiſer, wie vor drey Jahren, 
fein Hauptquartier in dem £ugfeolode su Schoͤnbrunn. Mein 
nicht wie im Sabre 1805 ohne alle Gegenwehre fiel blefimal Wien, 
Der kriegeriſch geiunte Erzherzog Maximilian faite vielmehr 
den Entſchiuß, nachdem er verg:bens bie Einwohner sur Ber 
theidiaung aufgefordert batte, mit gehn Landwehrsbataillons 
and eben fo vici Einientruppen , im Ganzen ungefehr mit Seche 
zehn taufend Mann, der acíammten Franzönichen Streitkraft 
zu wiberfeben, Die Aufforderung wurde abgefchlagen, der 
Adjudant, der diefelbe üßerbracht hatte, ſogar vermimbet , 
und ein lebhaften Xeuer auf die Franzoſen in ben Vorkadten 
gemacht, weiches ein eben fo lebhafted Bombardement beant» 
wortete, wodurch noch mehrere Straßen der Stadt in Schutte 
haufen verwandelt wurden, und ert. bann, ald ber Herzog 
von Rivoli fi des Donauarms im Prater bemächtigt hatte, 
und fo auch bie entferntefte Hoffnung zur Rettung verſchwun⸗ 
den war, die Uebergabe durch Sapuulation ben 12ten des 
Apends erzielt, 1) wahrend der Erzherzog in aller Cile die 
Stadt verließ und über die Brüden flüchtete. 

Indeſſen hatten zwar Tyrol und Boralberg zum Vortheile 
Defterreihs die Waffen ergriffen, und bie nachbarlichen Ges 
biete von Würtemberg und Baiern durchſtreiften ganze Rotten 
anfrührerifcher Bauern. Schon batren fe Memmingen und 
Lindau beunrubiqet , und der General Beaumout mußte mit 
feinen Dragonern Augsburg deden, als bie wadern Baiern 
mut den Waffen in der Hand längs bem Inn fid) den Weg 
sad) Tyrol babnten, und bamit ble evite Lofung su dem Mug 
Bruce eines fchredftichen Burgerlriegs gaben, der mit einer Fa⸗ 
patifern eigenen Grauſamkeit und Crbitterung, ohne jedoch das 
Ungluͤck für das Haus Deierreich abwenden zu koͤnnen, auch 


1) Sie finder fit in dem Politischen Journal Jahrgang 1809 
Inny. No. 3e 





— 416 — 


dann noch fortgefühet wurde, als die beyden Criegtégrutes 
Theile bereits ble Waffen niedergelegt hatten. 1) | 

Mittlerweile Gatte der Erzherzog Karl feine True 
wieder gefammelt, und vüdte vereinigt mit dem General 9i 
jer auf dem linken Ufer der Donau bis gegen Wien vec 
Beyde Heere Kunden (ido jeso gegen über, und mit geipam 
ter Erwartung fab man der Entfcheidung der großen Nalionb 
Angelegenheiten entgegen. Beſchleunigen wollte fie der gran 
zöffche Kaifer durch jene merkwürdige Proflamation, Wt 
er in dieſem Eritifchen Augenblide, den 15ten Map an bit 
Ungarifche Nation erlaffen fatte, 2) worin « fe p De 
hauptung ihrer Unabhängigkeit auffordert, ihnen ven ctu | 
— — — 


1) Wir koͤnnen und an dieſem Orte nicht wohl auf duc hie 
riſche Darftellung diefer Kriegäbegebenheiten einlaffen , venei 
fen aber unter mehreren Subfidien auffer jenen, bie tx 6o 
ſchichte des Defterreichifchen Krieges überhaupt gevoibme fe, 
auf folgende Schriften : 

Tyrol und die Tyroler im Fahre 1809, ein Beytrag zur Cheb 
terfchilderung unferer Tage. Nürnberg 1810. Gin Yndm 
von diefem Werte. In ben Midzellen für die nenefe Bar 
funbe Yabrg. 1809 Dezbr. No. 102. ©. 405. 

Sntereffante Bepträge zur neueren Gejchichte der Kreignift i| 
Tyrol vom ıoten April 1809 bis zum 2oten Febr, 1810. 
Andreas Hofer und bie Evroler Snfurreftion im 3. 1809. er 
biftori(d) » biographifches Gemälde aus Achten Quellen. Münde 

1810, 

Andreas Hofer wird entbedt und erfhoffen, Biographifcher Ev 
riß biefes Oberbaupt8 der Tyroler Infurgenten. In dem Felt 
Journal Jahrg. 1810 März. No. 12. ©. 276. 

Oeſterreichs Entſtehen, deffen Größe undglleberficht feiner gegenmin 
tigen Lage und Verhaͤltniſſe, nebft einer biftorifhen Entwide 
lung des Aufftandes in rof von Stiller. Hamburg ı$t: 

Sie find unftreitig einer ber fchägbarften VBepträge der mremefi 
Geſchichte. 


2) €. Rheiniſches Archib für Geſchichte und Litteratur, as 
1810. $ 5. No, 4. ©, 53. 
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bie unabänberliche Integritaͤt ihres Gebietes, ihrer Freyheit 
und ihrer Konflitutionen verſprach. Allein bie Proklamation 
verfehlte den achofften Eindruck. Der Kampf mußte aufs 
neue begitinen. An dem linfen Ufer der Donau wurde eine 
Schlacht geliefert , die wie ber Oeſterreichiſche offizielle Bericht 
f ausdrudt, in den Annalen der Belt » und Kuieasgefchichte 
ewig merkwürdig bleiben wird, die für die Erhaltung der 
Monarchie enticheidend war. Die bepben Pfingfitage, der 
21te unb 22te May waren mörderifche Tage, mie nod) feine. 
In bem Angeficht der Deflerreichlichen Armee waste Napo⸗ 
leon den Uebergang auf die linfe Seite der Donau. Der 
Erzherzog ließ ihn ruhig gefchehen und empfing den fübnen 
Seind in Schlachtordnung. — £8 war eine graufenvolle Mord» 
cene, bie nur das emporte Clement , das nicht länger Zeuge 
»e8 Blutvergießens fen wollte, beendigte. Die ſchnell angewach⸗ 
ene Donau hatte nemlich bie gwen großen Bruden hinweg 
zetrieben. Gin Theil der (deren franzofifben Kavallerie , 
pée Referveparle und das Korps des Herzogs von Auerflädt 
'onnte nun nicht mehr übergefegt, die fehlende Munitinn 
sicht mehr ergänzte werden, und fo wurde ber Nüdzug der 
ransdfifhen Armee von dem linfen Ufer der Donau auf die 
ss diefen Fluſſe unterhalb Wien liegende Inſel Lobau 1) pe. 
chloſſen. 


> Sie bildete einen natürlichen Maffenplag von zwey Stunden 

ín der Breite, und ein unb einer viertel Stunde in der Tiefe. 
Durch den großen Strom ber Donau vom rechten Ufer berfels 
ben getrennt hindert nichts die Schlagung einer Bräde, bie 
von den bufchigten Auen gededt if. Der große Umfang ber 
Inſel gewährt den Bortheil, fo viele Truppen und Ge(düg 
auf derielben entwideln zu koͤnnen, daß der Uebergang über 
ben fchmalen Arm auf die großen Ebenen des Marfchfeldes 
mit Gewalt der Maffen erzwungen merden kann. Der Erzs 
Herzog Karl hatte vieje Inſel, fo wie die andern Auen unbes 
(e&t gelaſſen, obwohl fie feiner Armee weit nähes al8 ber 
MWedekind 1809, 27 





s * 
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Ge endigte ff dieſe unvergeßliche Schlacht von Esliugn 
amd Aspern, die moͤrderiſcher alé eine in der neuſten Kriege 
geſchichte geweſen if: nicht bey Auſterliz, noch J? Gen, 
nicht bey Breufifh Eplau and Gricbland Helen fo viele ant 
gezeichnete Generale. Mehr als fünfjg tanfend getödteter 
and vermunbeter waren die Arbeit diefer zwey verbängsif 

wollen Tage, und unter den Gebliebenen hatte bec Framzöffcke 
Kaifer den Tod des. Herzogs von Montebello, der bei 
Schlachtfeld mit zwölf Wunden verlaffen hatte, am meillen zu 
bebauven Urſache. 1) | = 

Gewöhnlich baden folche Riefenfchlachten amb große Le 

^ fultate. So unterwarf jene von Marengo den Fraupien quy 
Italien, ble von Auflerlig enbigte den vorigen Other 
* (den Krieg, und jene von Auerſtaͤdt und Sena Heferte der 





frangbfifchen lagen. Napoleon hatte biefe Cfn(el zu feinem les 
gange gewählt, unb fie diente ihm aud) zu feinem Btüdgit 
&, ben topographifchen Plan der Stadt und Gegenden um Din 
von Yatubisfa, bep Yrtaria und Komp. Er enthält eint wb 
fánbige und detailirte Darftellung ber Infel Lobau — 


1) S. Plan ber. Gegend um Wien nebft Pofitionen der Schlacht 
von Aöpern am 2ıten und 22ten May 1809. Weimar 1509. 

Plan der Schlacht von Eslingen und der Gegend zwifchen Wu, 
Neuftadt, Preßburg und Dedenburg mit den Stellungen ba 
kaiſerlich franzöfiichen unb kaiſerlich oͤſterreichiſchen Armee es 
aaten, aaten unb 23ten May, bey Großaspern. Aus ist 
Schmid'ts und Lichtenfterns Materialien, zuiammengetragen ws 
&. 18. Streit. Weimar 1809. 

Umftänolihe dſterreichiſche Relation Über die Schlaht von Aspen 
am ortem und 22ten May. Sn bem polit, Journal Ihg. 189 
"Yung. No, 14. ©. 621. 

Ein (ebr gebaltvoller Aufſatz über diefe Schlacht. In ber Pallas. 
Jahrg. 1809. Gt. 11. 

Lannes Herzog von Montebello und Heinrich Graf von Pappes 
heim. Ein Verfuch eirier biographifchen Parallele, In ber Si 
nerva. Jahrg. 1809 Auguſt. No. 3. S. 230, | 
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ganzen Breuffifchen Staat in Franzöffche Gewalt. Nicht fo 
Die weit biutigere Schlacht von Aspern. Erſt durch Die Art 
und Weile, wie bie eine ober Die andere der Friegführenden 
Maͤchte dieſelbe zu Ihrem Vortheile su benugen verfiund , konnte 
biefelbe enticheldend werden. Allerdings war die Lage eines 
sangen Heeres, eingefchioflen in den engen Raum einer klei⸗ 
nen Inſel, nicht verſehen mit den nbtbigen - Lebensmitteln , 
ohne Pulver und Munition, obne Unterkunft und Pflege für 
Kranfe und Verwundete, abgeſchnitten von tum gegenfeitigen 
Ufer, woher e$ allein Hilfe erwarten fonnte, fo einzig and 
furchtbar als fie wohl je ber Heros des Zeitalters erlebt Hatte. 
Allein fein Gluͤcksſtern Teuchtete Ihm auch in diefem Aufenthalte 
ber Finſterniß. Die Verbindung mit der Hauptfladt wurde 
ju kurzem hergeſtellt, bie franzöfifche Armee, auf der Lobau 
nicht im mindeſten beunruhigt, (ſie dort zu verbrangen lag 
gar nicht in dem Plane des Erzherzogs,) noch irgend ein 
anderer Berfud die errungnen Bortbeile weiter zu verfolgen 
wurde Deflerreichifcher Seitd gemacht. Was für Beweggründe 
den Oeſterreichiſchen Oberbefehlshaber zu diefer ungewöhn- 
lichen Waffenrube beffimmt haben mögen, darüber fat (id) bis 
itzt nocht nicht mit Zuverläßigfeit urtbeilen, :) eben fo wenig, 


1) Der Berfaffer der Marginalien zur Relation Aber die Schlacht 
bey Wagram, erlaubt fi bep biefer Gelegenheit folgende Ges 
wiflensfrage : 

Warum man nad) dem burd) ben unglaublichen Heldenmuth der 
Oeſterreichiſchen Truppen erfochtenen Sieg bey Aspern, ſtatt 
eines mehrtaͤgigen Gratulations⸗Empfanges, die Durch die Zer⸗ 
flörung der Bruͤcken vor⸗ und ruͤckwärts auf ber Inſel Lobau 
ohne Lebensmittel und faſt ohne Munition eingeſchloſſenen Trup⸗ 
pen nicht zur Kapitulation gezwungen habe? 

Warum man nicht noch vor der Ankunft der Italieniſchen Armee 
unter dem Vizetdnig, (die erſt am 27ten zu Bruck an der Muhr, 
amd am 29ten ganz auf dem Soͤmmering sugelargt (ep ) und 
während bie Baiern nod) in Tyrol, bie Wuͤrtemberger unb ein 
Theil der Sachen und Heſſen ned) bey Linz gefionden, über die 
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als man daruͤber genügenden Auffchluß zu geben vermag, 
warum man wenigſtens nicht dem Erzherzoge Johann eint 
Verftärfung, um die Vereinigung der Stalienifhen mit dee 
großen Franzöffchen Armee zu hindern , sugefendet habe. S» 
deſſen ble Thatfache (legt vor uns, einige unbedeutende Bor 
fálle in Sachfen und Fraufen , nebſt der Schlacht bey Raab 1) 
und der daranf von der Stalienifben Armee unternonmmenen 


geichwächte,, in biefen erften Tagen nod) burd) ihre mbrieriide 
Niederlagen dufferft betroffene, an Munition enſſchiedenen 
Mangel leibenbe, feindliche Armee bergefallen (ep, mie có die 

Begeifterung der Defterreichifchen Truppen laut und oft gefes 

bert babe ? 

Warum der Feind es ungeftraft wagen durfte, bis gegen Palota 
und Stuhlweißenburg zu ftreifen, Raab zu belagern und m 
nehmen , und die Defterreicher an die SSrüc'enfbpfe von Comes 
und Prefburg anzudrängen ? | 

Warum man über. eine fo ungeheure Uebermacht bes Fc 
Plage, während man bod) 35000 Mann unbenugt, oder t 
wenigftend zu nichtöführenden Streifzügen nad) Sachſen m 
Bayreuth in Böhmen babe (teen laffen ? | 

Warum man nicht zu rechter Zeit nur im letiten Augenblide, 
zum Theil gar nicht , daran gebadt babe, die Erzherzegt 
Sobann und Palatinus , und die Feldmarfchall €, GSiulagm 

Chaſteler zum großen Enticheidungsichlag an fid zu ziehe, 
wie ed Napoleon feiner Seits gerhan babe? 

Warum man auch über die Ueberlegenbeit des feindlichen Be 
ſchuͤtzes an Zahl und Kaliber Mage, da die Deflerreicher w& 
bie größre Leichtigkeit hatten, alles aus ben ruͤckwaͤrts gelegaa 
Seftungen an fic 'zu ziehen ? 

Warum man die mit Recht als hoͤchſt impofant gefbilberten & 
beiten des Feindes auf der Lobau fo ganz ruhig zugeſehen, m 
erft alóbann angefangen habe, eine 9totíg von ihnen 31 nehmen, 
alé fie zuletzt ziemlich hörbar geworden , und aud) bie tub 
lichen Blätter felbe fo laut bekannt gemacht hätten ? 

Y) S. Umſtaͤndliche Defterreichifche Relation von ber SchIacht br 


Maab, vom r4ten Sung, In bem Polit, Journal, Ihg. 180 
Juny. Ro, 15. S, 647. 
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Eroberung der Feſte ſelbſt abaevednet, beobachtete man ſechs 


ganzer Wochen hindurch einen nicht verabredeten Waffenſtill⸗ 
— fnb. 1) 


Nicht ohne große Umficht wußte der franzöfifche Kaiſer 


| dieſen Zeitpunkt zu Benugen, um fich durch die angeflrengte 


(len Arbeiten die Herrfchaft des Stromes , von bem alle wet: 
tere Operationen der Armee ausgeben. mußten, volllommen 
au (dern. ' Den sten July erfolgte der zweyte franzöfifche 
Uebergang gerade den großen Berfhangungen der Defterreicher 
gegen über. Das wiederholte Aufammentreffen von zwey big 
Drepmal hundert taufend Kriegern war fürchterlich, der Angriff 
vorzüglich auf den linfen Flügel der. Oeſterreichiſchen Armee 
und auf ihre dort aufgethürmten Verſchanzungen gerichtet. Bey 
Enzersdorf unb deutſch Wagram wurde der Kampf erneuert, 
auch bier fümpfíte man wie bey Aspern und Eslingen zwey 
mörderifche Tage Dinburd), (ie wurden für die Oefferreicher 


doppelt Blutig , well in jenem, für die Monarchie fo entfchels 
benben Augenblide , jene Unterfübung, bie man von bem von 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Preßburg Herbengerufenen Erzherzog Johann erwartet hatte, 
ungluͤcklicher Weife nicht eingetroffen war. Dieſem Unfalle 
fchrieb man e$ zur, baf das Deflerreichifche Heer auf feinem 
linfen Flügel umgangen und im Mittelpunkte durchbrochen 
wurde, 2) fo daß der Erzherzog uad einem ungeheuren 


1) C. Warum benubten die Defterreicher den Sieg von Aspern 
nicht zu einer offenfiven Operation auf das rechte Donauufer? 
Deutfchland 1809, 

2) C. ben Deutfden und zmar den Saͤchſiſchen Truppen gebührt 
diejer Ruhm, In bem Tagbefehl des Herzogs von Pontecorvo 
an die Sachfen heißt ed: „Sachfen am Tage des Treffens bas 
„ben 8ooo M. von Euch das Centrum der feindlichen Armee Durchs 
„brochen und find nach beut(d) Wagram gebrungen , ungeachs 
„tet des Widerftandes von 40000 Feinden und 50 Feuerſchluͤnden. 
„Der große Napoleon (a Eure Slufopferung für Gift und Das 
„terland; er zählt Euch unter die Tapfern,“ 


«m 


e 
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Verluſt an Todten , Oifangenen und Verwundeten, ben mat 
auf 31335 Mann beredinete, und den ble Gransofen ibra 
Geits feb zu 5 — 6000 Dann angaben, fid) nado Diähre 
zuruͤckzuziehen gemöthigt war, 1) 


1) C. Nachricht von ber Schlacht bey Enzersdorf und beutíd 
fffagram bom stem und 6ten Julius 1809 und den darauf fol 
genden Gefechten bis zum Abichluffe des Waffenſtill ſtandes zu 
Snapm ben ıaten July. Mir tem ausführlichen Plane ber 
Schlacht. Wien 1809. . 

Dorftellung der Schlachten auf dem Marchfelbe. Mit einem 

ı Plan eines Theile des Marchfeldes bey Wien. " Sym bes Euren 
Anna’, Jahrg. 1810. Et. 7. Jio. 4. Et. 8. No. 4. 

Bericht eines Augenzeugen über die Schlacht ofu deurf Vagram 
In ber Minerva. Ihg. 1809 Oftober, No. 5. S. 46. 

- Bericht von den Schlachten auf vem Marchfelde bey Wien, Gib 
a^pern und Wagram vou einem Yugenzeugen, nebft 4 Plans 
von Schlotheim, Leipzig 1809. 

Schlachten ben Enjeréborf und Wagram in Mähren am m 
und 6ten July. Benderieitige Offizial- Berichte. In dem Par: 
Journal. Sog. 1809 July. No. 14. ©, 742. Auguſt. No, 1 
©. ir. 

Umftänrliche Defterreichiiche Relation über die Schlacht bey Boy 
ram auf dem Marchfrlde am sten und 6ten July 1809, unb di 
Gefechte, yu welche ber(clbe bis Abſchluſſe des Waffenſtill ſtandes ax 
12ten des nentlichen Monats folgten. Sn bem Polit. Syowsal 
Tg. 1809 Dezember. No. 6. ©. 1206, In den Europ, Anne, 
X68. 1810. St. 2. 3. No. 3. ©. 185. 

Marginalien dazu eingejandt von einem Offizier des Raiferl. Là 
nigl. Oeſterreichiſchen Generalſtabs. In den Europ. Annal. a. à 
9. Ro. 5. ©. 233. Zu der Minerva S9. 1810. Febr. No. 5. 
€. 275. 

Schlacht bey dem Städtchen Enzerädorf und beut(d) Wagram, 
am zten unb 6teu July 1859, gezeichnet und geftochen von SSerw 
hard Biller, 

Unter die vielen Helden, welche Frankreich an diefem unvergeßlichen 
Tage verlobr, gehdre unrer andern der Graf Laffalle. 

€, Biographiihe Skizze deffelben. In bem Polit. Fournal Fo. 
1809. Oftob, No, 6. ©, 1013, 


— 423 — 


Zwar mußte bod) dieſer Ruͤckzug, fo ordnnngévol er auch 
Oeſterreichiſcher Seits ausacfübrt wurde, noch mit Blut 
nfauft werden. Schon waren die Fransofen sad) mehreren - 
Hnzelnen Gefechten, bis Zuaym und Nid olsburg vorgedrungen, 
us in dem Lager von Znaym ben 12ten Sul der fürmliche 
Waffenſtillſtand abge(d)lofen wurde. 1) Durch ihn entsog fid) 
Defterreich der ferneren Theilnahme an der Sache der Typ 
soler Infurgenten , welche den Baiern Dreymal ihre Haupts 
ſtadt Insbruck entrifen Hatten, durch ibn wurden die mill» 
tärifchen Operationen in Franken und Sachfen gehemmt , nach 
Dem Dresden zweymal von den Deflerreichern heimgeſucht 
wurde, durch ihn wurde endlich die Rube in bem Herzogthum 
Barfchau und Galizien bergefiellt , nachdem indeffen ein pol. 
sifches und ruſſiſches Truppenlorps eingerüdt mar. Erſt nad) 
nühefamen Unterbandlungen , die gerade ebenfolange daurten, 
18 der Krieg ſelbſt, 2) und bie fidó wahrfcheinlich. gänzlich 
erfchlagen, wenn nicht Rußland bey fernerer Zögerung iR 
Annabme der von Frankreich gemachten Friedensbedingungen 
eine ganze Macht genen das Haus Defterreich su wenden , ge 
roht hätte, wurde der Friede ben 14ten Oftober, nicht ohne 
jeringes Opfer für den Oeſterreichiſchen Kalferſtaat, unter⸗ 
eichnet. 3) 

) Gr it eingeruͤckt in dem Polit. Journal Jahrg. 1809 July. 
No. 16. S. 150. 

8. Welche Urſachen bewogen den Oeſterreichiſchen Feldherrn zu 
dem Waffenſtillſtand, und war er vortheilhaft fuͤr pre 
reichs Intereſſe? Deutichland 1809. 

Der Waffenftillftand. In ber Minerva. Ihg. 1809 September, 
No. 10. ©, 542. 

7) Drey Monate und drey Tage. 

D Der Frie denstraktat felbft findet fid) nad) dem offiziellen Terte 
in dem Monitenr No. 302, und wurbe in der Kaiferl, Defters 
reichifchen Hofbuchdruckerey in Wien gleichfalld abgebrudt. Hier⸗ 
nach findet man denfelden in ben Allg. Geograph. Sphem. Jahrg. 
1809 9toebr. S. 308. und mit Anmerkungen verfepen, In bem 
Rheinb. D, 38. €. 314. 
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Ehe wir von dem Inhalte diefes merkwuͤrdigen Frieden 
ſchluſſes, unb ber aus demjelben bervorgegangenen politifce 
: Beränderungen ſprechen, mien mic nod) amer der fonderbarfe 
Epiſoden des Oeſierreichiſch Franzöfifchen Krieges gebenfen, wi 
meinen die Heereszuge des Preuſſiſchen Majors Schill, ul 
des Herzogs von Braunfchweig Deló, Die nus im Wahrbei 
Aufferft merkwürdige Beytraͤge sur Charafteriiit des Zeitgeider 
liefern. 

Ferdinand von Schill, aus bem leuten Preuſſiſchen Kriege 
befannt, als. fübner und einfichtsvoller Barthengänger, cis 
Mann von Ehre, Rang und Vermögen, von (eimem Künige 
geſchaͤtzt, von feinen Mitbürgern um fo mehr geschiet, alé 
militärifche Kenntniffe und Tapferkeit unter Dem Pris 
Kriegern feltener wurden , faßte in dem Berdruße über Pr 
fen$ Ruhe in einer fo thatenvollen Epoche, ben vermeans 
Entſchluß, bie Linguíriebenen unter fein Panier zu (anmim 
und an der Spike eines felbfigefchaffenen Heeres au bent 

gonnenen Kampfe Theil zu nehmen. — C8 waren leere Tram 

Bilder , nach welchen der rärhfelhafte Schwärmer Bafchte ; in 

eà, daß er fid) zum Umwaͤlzer neugegründeter Staaten, ac 
zum Herrſcher und Gefeggeber aufgeregter Staaten berufan 
ſeyn glaubte. Mit feinem Huſaren⸗ Regiment , einigen Res 
pagnien Fägern und Ubtanen zieht er vor die Tore Bertin 
Defters hatte er bie Truppen dorthin, nad einem Llebusss 
plage Friegerifcher Spiele geführt. Das Auge der Bewoher 
ber Hauptſtadt, an diefen mehr gefebenen Zug fchon gewoͤn— 
fonnte auch diesmal nichts Ungewöhnliches ahnen, — Allein qo 
tabe jegt folte der Zug zu Eriegeriichen Abendtheuern führer 
Eingeweiht in den Frevel des Ocbeimnifes waren wohl (de 
mehrere der vertrautetten Schills; aber dem großen Hanfes 
ward des wilden Entfchlufes Kunde er auf offenem ‚Zee. 
‚Bon hier aus zeigte er ihnen ein neues Reich chimärifcher Hof 
nungen, eine Ausſicht vol fihimmernder Möglichkeiten. Da 
Moment hatte für das Wageſtuͤck entfchleden,, nicht blos ba 





* 
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bem jugendlichen Leichtſinne, felten bie Pflichten feines Stan 
Des abzuwaͤgen gewöhnt, bey der Gbarafterlofigfeit jener, des 
men Ehre und Baterlande gleichaultige Namen find, und bey 
ber Reizbarkeit ind Empfaͤnglichkeit aller deren , bie fid) theilf 
nicht nad) Verdienſt geehrt und belohnt glauben, theils ihr 
Gd im Ausland verfuchen wollen, weil fie oßnehin zu Haufe 
nichts mehr au verlieren hatten, nein! betagte Offlaiere von 
allen Graben, Männer von Stand und Ehre, aus den ange 
febenfen und beguͤterteſten Zamilien des Landes ließen fi 
Bethören, und ſchwuren js der Œabne des irrenden Gluͤcks⸗ 
ritters. Unbegreiflich if es, wie diefe, und ſelbſt ihr neuer 
Anführer, dem eó bod) weder an gefundem Verfland , nod) au 
Belt nnb Denfbenfenntnife fehlte , ein fo tollkuͤhnes Unter» 
nebmen wagen fonnten, hätten fie nicht mit voller Zuverſicht 
auf thätige Unterſtuͤtzung hoffen fônnen. Noch war der große 
Kampf an den Ufern ber Donau unentfchleden ; in Tyrol 
Brannte die Flamme des Aufruhr ; in dem Königreiche Bell 
phalen war die gofung zu einem Aufftande bereits gegeben; 1) . 


X) In ber Nähe ber Hauptftadt hatten fon zu Anfang des Mos 
naté April einzelne unrubige Haufen Landvolks fid) gezeigt. Durd) 
einen unerwarteten Gewaltöftreich wollte man fid) Meifter der 
Königlihen Refidenz machen, und von ba aus bie weiteren 
Gontrerevolutionéplane leiten. Mißvergnügte von Adel harten 
ins Gebeim die Volksmaſſe bearbeitet. Selbſt bie Hände des 
ſchoͤnen Gefchlechts blieben nicht mäßig dabey; Sfebtiffinn und 
Eborfrauen des Stifte Wallenftein zu Homburg, hatten bem 
Empdrern Leibbinden geftid't, Allein ernft und befonnen hatte 
fi) ber beffere Theil des Volkes zuruͤckgezogen; unb nod) ebe 
das frevelyafte Beginnen zur vollen Ausführung reifte, war 
das Berbrechen (bon entlarot. \ 

Der männliche Entfhluß des Königs im kritiſchen Augenblide 
der Gefahr hatte die beabfictigte Wirkung , fid) neuerdings 
der Treue der Seinigen zu verfichern keineswegs verfehlt. Hie⸗ 
ronpmus- verfammelte die Hauptleute feiner Hauptwache um 
(i, uno fprad) zu ihnen: „Man hat mir bie Treue einiger 
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in mehreren deutſchen Provinzen wollte man gleichfalls $8000 
bewegungen verſpuͤret haben; in Böhmen fanden zahlreic 
Ruͤſtungen unter den Fahnen zweyer vertriebenen Fuͤrſten, de 
Herzogs von Braunfchweig » Oels und des Kurfuͤrſten ve 
Heſſen ſtatt; beyde zählten mit Zuverſicht anf die Anhaͤngliq 
keit ihrer alten. Unterthanen, und ſtellten ſich nichts gewiſſere 
bor, als ſich den Weg su ihren verlohrenen Thronen zu ba 
nen, auch mogte man wohl auf Engliſche Subſidien wb Sri 
the Landungstruppen gerechnet, und ſich zugleich sod di 
Möglichkeit gedacht haben, am Ende vielleicht Preußen hich 
terne Macht unwilllübrlich in den Strom der Ereigwißt bici 
reißen zu koͤnnen. Alles dieſes konnte wohl Cdi unb feiner 
Anhänger Köpfe ſchwindlich gemacht haben; allein & werk 
eitie Taͤuſchungen. Mit wenigen Dilfémittein, und ciet ait 
Hoffnung irgend eines gluͤcklichen Erfolges, zog bas SR 
Korps plantoß, zwar von einem trefflichen Bartbengir, 
von einem mutfoollen Anführer, aber von feinem Zen 
von Genie geleitet , die Krenz unb die Queer durch bad si» 
liche Deutfchland. 

Schills ehemalige Regierung erklaͤrte ihn ais Ausreißer à 
Verraths des Vaterlandes ſchuldig; mehrere andere Sign 








„unter euch. verdächtig machen wollen, Ben (eine& Gide gr 
„rent, den er mir geleiftet, bem gebe ich biemit fein Worte 
„ruͤck. Mer aud) nur wankelmäthig ift, ber fen fren, (P 
„meinen Feinden zu begeben. Mein Köntgliches Wort KH 
„Bürge, er fol e& ungeftbbrt Finnen. Ich will lieber mit» 
„den, alé mit Verrärbern Pämpfen. Nach zwey Stundes 5 
„warte íd) euren Entſchluß.“ 

Nah zwey Stunden Pamen alle zuruͤck, einer fehlte, Alle crues 
erten ihren Schwur. 

€. Hiſtoriſche Nachrichten fiber die Heffifche Inſurrektion vou À 
Martin, in der Sammlung von Anekdoten und Charafterzäg 
aud Relationen von Schlachten und Gefechten aus den mr 
würdigen Kriegen in € bs und Nord » Deutfchland in Dem Ju 
sen 1805 — 1809, $5, 5 $9.5, No, 6. 


--———  _ 


nn | 


— 417 — 


gen brandmarkten ihn als Räuber, und (eine Waffengefaͤhrten 
ais eine Räuberbande; auf Schiäs Kopf fekte man Preiſe, 
umd die größern nordiſchen Städte griffen gegen ihn zu ben 
Waffen. Bon allen Selten verfolgt floh er den Geſtaden der 
Oſtſee zu, und dachte am Ende ernflich darauf, fid) wo mögs 
lié mit feinem ganzen Korps nad) der Inſel Rügen einzu⸗ 
ſchiffen. Allein die Maaßregeln waren (olet genommen , es 
fehlte aller Orten. an den noͤthigen Schiffen. Dee 25te May 
ward ed, alé Schill zuletzt in Stralſund aníangte. Sein 


* Heerhaufen war Bis dahin durch Forſtleute, Ausreifer, Kriegs 


gefangene, Mecklenburgiſche Soldaten, and Bommerifche Land» 
miliz zu fünf bis ſechs taufend Mann angervachfen; mit dies 
feu wollte er fid) Hinter ben zerfallenen Feſtungswerlen Strab 
funds vertheidigen. Der Holländifche General Gratien , unter 
ſtuͤtzt von 1500 Mann, welche der König von Dänemark zu 
bem Hofändifchen Korps ſtoßen ließ, folgte 16m auf bem Fuße ; 
mit ſtuͤrmender Hand öffnete er fid) den Eingang in die Stadt ; 
nun degann ein verzweiflungsvolles Gefecht in allen Straßen, 
Das mit dem Tode Schills endete, deffen Kopf burd) eine Muse 
Fetenkugel und durch einen Dänifchen Gaͤbelhieb fiel. 1) Acht⸗ 


2) Man hat lange Zeit Schild Tod als ungewif audgeben wollen, 
Allein fein Kopf findet fido, neueren Nachrichten zufolge, in der 
Kunft » und Naturalienfammlung bed Profefford Bruegman in 
Leyden, bie aud) manche andere in jener Kategorie nicht begrifs 
ftne Seltenheit enthält, in einer Bafe von Weingeift volllommen 
gut aufbewahrt, mit nod) fo lebevellen Zügen, daß ed jeden 
der Schill im Leben oder aud) nur in wohlgetroffenem Bilbe 
(a9, nicht (domer fallen fann , deffen Aechtheit zu erfennen, Ein 
Ehirurgiene Major serbielt von dem General Gratien bie Erlaus 
nif, den Kopf vom Rumpf zu trenuen, und ihn nad) Amftertam 
zu bringen. Dieß geſchah; der Kopf mit bem darhber abgehalten 
nen SBerbalprogeg wurde dem Hollaͤndiſchen Gouvernement vors 
gezeigt, und vou baber erhielt Ihn Profeffor Bruegman. 

©. Archiv für Sit. und Knuſt. Jahrgang 1810 Jung, No, 46, 
©, 361. 
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Bundert feines” Freykorps wurden gefangen, bem. 96 der 
Schilliſchen Cavallerie durch Kapitulation bie Erlaubniß ug 
ſtanden, fü nad) Preufien ziehen su dürfen. 

So war (n vier Wochen eine dem Geiſt des 18ten Fabre 
hunderts fremde Szene ber SRittergelt beendet , fo abenteuer 
lich, al$ irgend eine des Mittelalters, nur minder ebreuvol | 
begonnen , minder ehrenvoll Deenbigt, 1) 

Nicht weniger batte ein anders auſſerordentliches Unter⸗ 
nehmen von edlerer Art die Augen der flaunenden Zeitgenoffen 


auf fit gesogen. 
Der feiner väterlichen Erbe beraubte muthige Enkel des 


ehrwuͤhrdigen Guelfen, Herzog von Braunſchweig⸗Oels, 
hatte, während des kurzen Oeſterreichiſchen Krieges, ein Korps 


1) S. Ferdinand von Schill Preuſſiſcher Major. Biographiſche 
Skizze. In den Europ. Annal. Ihg. 1809. St. 1. S. 83. | 

Der Major von Schill geht mit feinem Korps ohne Erlaubnif ber 
Regierung als Sreybeuter über die Preufifchen Grenzen. Wei⸗ 
tere Folgen dieſes Schritts und mannichfaltige Streifzüge Schild, 
Charatteriftif feines früheren Lebens, In dem Spolit, Sournal 
Ihg. 1809 May. Mo. 22. ©. 53 L, | 

Chill und feine Unternebmung. In der Minerva Ihg. 1809 Juny. 
No. 10. S. 486. 

Beytraͤge zur Geſchichte des Schilliſchen Zuges durch Norddeutſch⸗ 
land von einem Augenzeugen. a. a. O. 398. 1810 März. No. 1, 
€. 385. Upril. No. 5. €. 52. 

Ueber Schill und ben dugesboerein. Schreiben aus bem Brandens 
burgifchen, Sn dem Polit, Fournal Jahrg. 1809 July. No. J. 
8.651. 

Schill Ende in Stralfund. Geſchichte feiner kurzen Laufbahn mit 
vergleichenden Müdbliden auf ben Grafen von Manndfeld. a. a. 
D. Suny. No. 12. ©. 615. 

Eine Schrift, bie mehr dem Namen nad) bieber gehört, ift folgende: 
Weder den Spartbengang des Herrn von Schill, Berlin 1809. 

Der Perf, hatte mehr bie Abfichr bie zwey verfchiedenen in Berlin | 
berrihenbe politifhe Meynungen aufzuftellen, Bergl, Nordiſche 
Miszellen Fhg. 1809 July. No, 29. €. 41. 
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in Böhmen geworben. Nicht ohne fanguinifche Hoffnungen 
Barrte er des entfcheldenden Momentes, um, bey günftiger 
Entwictung der Begebenheiten an den Ufern der Donau, 
feinen Baffengeführten ein weites Zeld zu großen Thaten of» 
men su lönnen. Bis dahin dienten ihm die benachbarten Bros 
vinzen von Granfen und Sachen su häufigen Streifjügen; 
durch ein zuſammengezogenes Korps von Holländiichen und 
Beftphältichen Krieqsvoͤllern, an deren Spige fi König Dies 
ronimus von Weftphalen ibm gegen uͤberſtellte, ſchienen diefe 
er(ten Waffenübungen einen ernfleren Charakter anzunehmen, 
als die unerwartete Nachricht des su Znaym abgefchloffenen 
Waffenſtillſtandes das Schwerdt in der Scheide hielt. Mit 
einem mabl waren alle reisenden Ausſichten des tiefgebengten 


Prinzen zu einem beſſeren Loofe verfchwunden. Sein ganzes 


inneres 28e(en widerfirebte dem Gedanken, noch länger bem 
neuerdings beflegten Baterlande anzugehören. Kühn war der 
Entichluß , dem friedlichen Vertrage Hohn fprechend , die 9i» 
flung keineswegs abzulegen, ſich mit den Waffen in der Hand 
ben Weg jm ben Gefladen der Nordfee zu fuchen, und Herz 
and Schwerdt den Britten, ben unverföhnlichen Feinden rant» 
reichd , zu weihen. Klein war zwar das Häufchen freitbarer 
Männer , faum ihrer einige taufende, zu Ausführung eines 
fo großen Wagſtuͤckes; allein alle ohne Unterfchied hatten dem 
Prinzen, der bisher jede Gefahr veblid) mit ihnen getbeilt hatte, 
ben heiligen Schwur gelobet, ihn nie zu verlaſſen, ale was 
ren von einem Geiſte beſeelet, alle feft entfcloffen , dem Tode 
mit flolger Verachtung eytgegen zu gehen. 

Treulich eingeden? der übernommenen Verpflichtungen wa» 
ten fowohl der Heeresführer, als die Ihm ergebenen Waffen⸗ 
genoffen. Raſchen Schrittes begann bie Auswanderung des 
Heldenhaufens , der fid) ein neues Vaterland fuchte. Mitten 
Durch eine dichtgefchloffene Reihe enge mit Frankreich verbun⸗ 


Dener Staaten, mitten durch feindliche Reihen führte öfters. 


der Weg zum weitausgeflekten Ziel. Nicht mit Mord und 
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Raub Hatte man Ihn Gegcichnet, wohl aber mit fh 


Behandlung aegen den friedlichen Burger, mit Adkutg | 
Brivateigenthumes (bn verfolgt. 2) Nur das Zürkeng! 
mit Frankreich Berbändeten wurde feigbíelia behandelt. Gd: 
liches Gefuͤhl ergriff den Herzog, als er in der Mitternadi 
ſtunde, mad mörderifchen Gefechten, feinen Eius uri 
Refidenz feiner Väter hielt, unb aud) Bier, oͤberfalen v 
Weſtphaͤliſchen Truppen, zwey ganzer Tage auf ja Où 
fechten mußte, der eint. ſein geweſen. Stets ve, Mi 
kaͤmpfend, aber mie deſiegt, erreichte er gtüdftid be fifa 
Elsfleth an der Mündung der Weſer; bier (if ahnt 
bem Ueberreſte feiner ihm mod) theurer geworden Bit 
brüdern ein, ſich frenend einem Clemente bald gui m 
hoͤren, über weiches feine Feinde nichts vermoglen, 9M 
ión auch ben legten Tag des Monats Auguf qii M 
London führte. Go batte der ungluͤckliche gud mit 
aufferlefenen Heldenſchaar fiebenzig Meilen auf feindlidab 
den in elf Tagen zuruͤckgelegt, und nach eben (o nda» 
derifchen Gefechten , ald Reiſetagen, war er “IL 
fegenben Feinde gluͤcklich entronnen, ber bie Nuifijom 
Riefenvianes , fid) unter ſolchen Gefahren cia nenté 


jenſeits des Oceans zu ſuchen, nicht mehr Kindern fot ) 


1) 9tur in Leipzig fonft niemehr, erhob ergu Bezahlung deib 
des feiner Untergebenen eine Braudſchatzung von 1507 
anderen Nachrichten von 20000 fl. 


2) S. der Herzog gon SSrauníd)meig Dele, eine biographiſche M 
96g. 1809 Auguſt. Mo. 12. ©. 813. 

Der Herzog von Braunfchiweig s Dels verfetzt fid) in 14 TN! 
feinem Greylorps von Leipzig nach der Mündung der À 
Gefchichte diefed fchnellen Streifzugd, feiner SBerfolgunti 
fbiffung und Entfommung. a. a. O. No, 19. €. 840 

Sn London ift Aber die Crpebition des Herzogs folgende 4 
befaunt gemacht worden: 

An account of the operations of the Corps under bel 
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Mad dieſen beyden Epiſoden, kehren wir zur Geſchichte 
des Wienenerfriedensſchluſſes zuruͤck. 1) 
Der Berluft, den de Oeſterreichiſche Monarchie durch dies 
ſen Frieden erlitten bat, iff aͤuſſerſt bedeutend. Es verlobr : 
1) Das Inmviertel mit 41itel ©. M. und 120,000 
Menſchen. 2) | | 
*. 2) 80m Hansrudviertel 40 Q. M. mit 90,000 Bes 
| Wwobnern. 3) 
| 3) Salzburg mit Berchtolögaden mit 181 ©. 99. und 
202,000 Menfchen. 4) 
4) Bon Kärnthen 108 ©. M. und 160000 Einwohner. 5) 
5) Das Herzogthum Krain mit 2331 ©. M. und 419,217 
Menfchen. 6) 


di Brunswick from the time of its formation in Bohes 
mia to its embarkation for England 1810, 
Hiftoriiche Auszüge davon aus Englifchen Papieren findet man in 
bem Polit. Sournal, Ihg. 1810 May. No. 5. ©, 442. 
! a) Die SSetrad)mngen über den Frieden zu Wien. Wien 1810 find 
| groar Grgieffungen eines aufgeregten Gemüthes, aber immer 
| wichtig für das Studium der Tagsgeſchichte. 
| Slide über den Wiener Frieden. Jaſon. 39g. 1809. Dee 
| gember. Mo. 8. ©, 405. | 
2) Feldbau, Waldungen, Eifenarbeiten, Leinwand, Tuchmacherey, 
|.  Zärberey und Papierfabritation ndbren die Einwohner. 
9) Getreibebau unb eras Fabrikation find bie Nahrungsquellen, 
4) Die Bewohner find Aufferft inbu(tribá, Es giebt daſelbſt, auffer 
mehreren Salzwerten, 5 Gold, und Gilberbergmoerfe, aud) wird 
fonft nod) Bergbau getrieben, Nebſtdem find die Fabriken in 
Wolle und Baummolle ergiebige Erwerböziweige, 
3) Ein Balbland, wichtig ourd) (eine Bleygruben, Cifens Stahls 
unb Gewehrfabriken. Es liefert jäbrlid 3400 3entner Galmei, 
6) Schaafzucht, Seivenbau, Garnipinnerep, Leinwandweberey, 
Spigentidppeln, Leberfabriten, Holz und Stroymwaaren : Sabris 
Len geben Nahrung. Wichtig ift der Gewinn von 12000 Zent⸗ 
ner Quedfilber zu Idria und die Ausbeute großer Eifenwerfe und _ 
- Marmorbrüche, 
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6) Griauf und ben Börzerfreis mit 60 À. M. und 76,4: 

Bewohnern. 1) 
.. T) Das Gebiet von Tried mit 27 Q. M. und 24,6 
Menfchen. 2) 
| 2 Bon Kroatien 300 €. M, mit 570,000 Unterth 
nen. 3 

9) Weſtgallizien mit dem Samosterfreife 920 À. 93. u 
4,400,000 Menfchen. 4) 


X) Viehzucht, und in den (übliben Gegenden, wo Tri ss) 
Lorbeer grünen, Weinbau, Eeidengewinn und Xederbereitung 
geben den Einwohnern ihren Erwerb. 


2) Baumohl⸗Gewinn, Brantweins und LiqueursBereitung, Kühn 
fiſcherey, Schiffbau und Schiffarth, aud) Auerraffinerk fax 
7 Œrmerbszmeige, 


3) Holzungen, Weinbau, Obftbau, Zabatefpinneren nähın®® 
felben. 


4) Der große Salzgewinn bleibt vermbge des Friedens gear 
fchaftlich zwifchen Defterreih und Sachſen. Der Verluſt, w 
Oeſterreich allein durch dieie Theilung leider, ift &áufferft betrádyia. 

&o lieferten biefe Salzwerke zu 9Bielícga 

Im Jahre 1805 1,223,512 2x 

— — 1806 878.745 = 

— 1807 1,142,072 - 

Sur Hälfte verliehrt alfo Oefterreich jährlich 540,721! Zen 
welche, für den gewöhnlichen Preis zu 20 fl. verkauft, ! 
Summe von 10,814,430 fl. betragen, 

Mad Abzug der Koften der Heraudförderung be8 Salzes jk: 
den Zentner (nad) einem Durchichnitt von 3 Jahren) 1 f.i 
für vas Ganze 973.297 fl. si' 

Bleib noch reiner Gewinn übrig 9.841,132 fl. 2: 

€. Die Steinfalzgiubden zu Wielicza. In fermbftábte Bulk 
Ihg. 1809 April. No. 87. ©. 346. 

Meber die durch den Wienertraktat mit dem Herzogthum © 
fau vereinigen Provinzen. In bem Polit, Sournat a 
1810 April, No, 17. €. 376, 
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10) Bon Oſtgallizien an Rußland 170 À. 99. mit 400,000 
Einwohnern. 1) | | 

Der ganze Verluſt beträgt folglich nach dieſer angeftellten 
Berechnung 2050} Q. M. mit 3,462,238 Menfchen. Des 
ſterrech aber beſaß vor dieſem Frieden 11,476! À. M, 
mit 23,427,107 Menfchen und befigt alfo nach dieſem Vers 
luſte noch 19,964,869 Menfchen. 2) 


1) ©. Ceſſionsakte und Demarfationstraltat über bas burd) ben 
Wiener Frieden von Defterreih an Rußland abgetretene Stuͤck 
von Sallizien. In den Allg. geograpb. Ephem. Jahrg. 1810 
May. 5.98. ' 

2) Durd ein Dekret Schönbrun vom 14ten Oftober 1809 find die . 
Qánber beftimmt, welche bie Syllpri(cbe Provinzen bilden follen, 
Es heißt: Der Billacherfreis, Krain, die ehemals Oefterreichiiche 
Provinz Sftrien, die Provinzen von Siume und Qricft, die uns 
ter bem Namen des Littorale befannten Länder, der Theil von 
Groatien, unb alles, was auf dem rechten Ufer der Save an 
und abgetreten worden ift, Dalmatien, und bie dazu gehdrigen 
Snfeln werden in Zukunft den Namen Illyriſche Provinzen 
führen. Ä 

€. Weber ben Wiener Srieben in ber Minerva 6g. 1809 Novem⸗ 

* ber. ©.345 - 

Das vormalige unb Pünftige Illyrien a, a, D. Dezember. No, 7, 
©. 474 | 

e. Srarififée Darftellung der Illyriſchen Provinzen von 3. U, 

. Demian, Sn ben Europ. Unnal, Ihg. 1810. St. 1. No. r. 

Die Yliyrifchen Provinzen, ein neuer Staat in Often. In bem Polit, 
Journal Fhg. 1809 November, No. 11. ©. 1146. . 

Miszellen (fir die neuefte Weltt, 399. 1810 Jaͤn. Mo. 7. ©. 25, 

Weber die gemachten ftatiftiihen Angaben Pann mit Mehrerem nadye 

. geieben werden. Allg, geographifche Ephem. 369. 1809 Dezemb, 
©. 391. | 

Sn en febenen Punkten finden (id) Abweichungen in dem Stbeínb, 
8.13. 9.38. €. 331. Indem Polit. Journal Ihg. 1809 Novbr. 

Mo. 3. ©. 1096, wo fid) ein Aufſatz unter bem Zitel findet; 
Was war der Defterreichiiche Staat beym Ausbruch der franzde 
Wedelind 1809, 28 0 


Indeſſen dürfte doch dasjenige, was Oeſterreich in Sin. 
Acht feiner vortheilhaften natürlichen Begrenzung verlohren 
Bat, bep weitem das Wichtige feom. Hatte nemlich Oeſter⸗ 
reich (dion Durch den Preßburger Frieden mit ber Abtretung 
von Tyrol und Dalmatien die große militärifchen Vortheile 
feiner gage gegen Frankreich und Baiern entbehren muͤſſen, 
fo bat es jego mad) dem Zrieden von Wien auch fogar dem 
freyen und ungehihderten Gebraud) feiner Armee verlobren, 
Indem e ringsumher von mächtigen Reichen gleichſam umguͤr⸗ 
tet if, und gerade von feinen mádtigften Nachbarn nur Durch 
Markſteine und Schlagbäume getrennt wird; in Süden und 
Wellen durch die Abtretung von Oberkaͤrnthen ihm ble wich⸗ 





fiihen Revolution? Was ift er jet ? Ueberficht feiner burd) bie 
Sriedensichlüffe von Campo s Kormio, Lunevitle, Prefbarg unb 
Wien beftimmten Länderverlufte. In der Schrift: vergleichende 
Veberficht des Areals und der Volksmenge, ber Ceffionen und 
Acquifitionen des Defterreichifchen Kaiſerthums. Frankfurt 1809. 

Berechnung des Menfchenverlufiß der Defterreichifchen Monarchie 
durch ben Frieden von Wien von Maltebrün. 

Bon Kichtenftein ftariftifhe Weberficht des Defterreichifchen Kaiſer⸗ 
flaats , nad) be(fen Zuftand im J. 1809. Wien 1809. 

Ötariftifchen Würdigung des Defterreichifchen Kaiſerſtaats nach bem 
Frieden zu Wien. In den Europ. Unnal. 36g. Git. 2. 3. 91.6, 

Einer großen Berichtigung aber bedärfen die Statiſtiſche Bemer⸗ 

‚ ungen Aber ben Wiener Friedensfchluß. Sym ber Germania, $5. 3. 
D. 2 No. 14 ©. 354. 

Mod verdienen in geographifcher Hinſicht angemerkt zu werben: 
Die farte von Defterreich vor und nach tem Frieden vom 14ten 
Oftober 1809. In der Staatsgeſchichte Europas von bem Fries 

ben von Tilfit bis zur Abreiſe Napoleons zur Armee in Spanien. 
Tübingen 1810. 

Karte der Defterreichifchen Monarchie nad) dem Srieben 1809. Y 
dem Handbuch ber neuen Staatengefchichte , oder Geſchichte des 
Oeſterreichiſchen Kaiſerthums von Oalleri. Leipzig 1810. 

Auf derfelben ift aber die neueſte Geffion an Rußland nicht abges 
grenzt. 


( 
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Ligen Gebiradpäfle gegen Turol und Italien entzogen And, iu 
Weſten aber durch den Verluſt von Salzburg und eines gros 


- Gen Theils von Ocfterrelh ob der Ens, feine Naturgrenzen 


O-— — —— ⏑O — rm we —-— —— 


nict ohne großen Nachtheil gänzlich errüdt wurden. Biel, 
(ehr viel, hatte Kalfer Franz verlobreu ! nur die Liebe fel» 
ner treuen Unterthanen fonnte ihm nicht entrißen werben, 
von der der biedere Oeſterreicher, nach den überflandenen 
Tagen der Prüfung , feinem Monarchen auch dießmal wie 
derum fo viele vedende Beweile gegeben bat, Den 20ten- 
November verfihwanden Napoleons Adler aus Wien, und der 


. z6te, ber Tag des Einzugs der Oeſterreichiſchen Krieger war 


Der Freude und Liebe geweiht, — Ruͤhrend war der Anblid der 
Ruͤcktehr der fehnlich Erwarteten, laut der Zuruf des Volkes, 
uungetheilt bie Freude des Wiederſehens. Unendlich aber er. 
hoͤhte fid) nod) diefe Freude des mit unerfcürterlicher Treue 
feinem Fuͤrſtenhauſe ergebenen Oeſterreichers, als fic folgen 
den Tages daranf, ber Kalfer durch feine noch nicht ſobald 
erwartete Ankunft überrafchte, und damit ble Größe und Herz 
tichkeit des ernenerten Enthuſiasmus der Wiener Bürger die 
hoͤchſte Stufe erreicht Hatte. 1) Auch Franz Dezeichnete feine 
Ruͤckkehr durch wahrhaft Laiferliche Woblthaten. An dieſem 
Tag der allgemeinen Freude follte auch der Aerwſſte Theil 
nebmen ; er ließ daher die Summe von hundert taufend Gul» 
den unter die nothleidenden Wiener vertbellen, und jedem in 
Den Militairhoſpitaͤlern befindlichen Kranken, ohne Unterſchled 
der Nation, zwey Gulden reihen. Dem Militair und bee 
Landwehr wurde durch Proflamationen von merlwurdigem 
Inhalt der Dank des Kaiſers für (e gutes Betragen been 
get. Go begann das neue Fahr mit bem, ber am 26ten 
Oktober getroffenen Militatreonvention gemäß, die ganze Mo⸗ 
narchie von der brüdenben Gegenwart fremder Deere befrent 


| 1) ©. Zeitung für die elegante Welt, Jahrg .1809 Dezember. 
Mo. 213 | " 
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wor, utter frommen Wünfchen, feuvigen Entfchlüffen und da 

Zeitumfländen angemeflenen Erwartungen. 2) 

X) Ueber die Geſchichte des Defterreichifchen Krieged find (don cim 
Menge Schriften und 9fuf(áge in Sournalen erfchienen. Bi 
machen auf folgende aufmerf(am : 

Der Feldzug Frankreich und jeiner Verbündeten gegen Sfr 
reich im Sy. 1809. Eine Hiftorifche Ueberficr der Kriegsereignije 
in Deutfhland, Ungarn, Stalien und Pohlen. Meißen 1810 

Die Schrift enthält eine getreue und forgfäliige Darfteluag de 
Begebenheiten. 

Darftellung des Feldzugs von 1809 zwiſchen Defterreich seb Fe 
reich. Wien 18ró. 

Beobachtungen unb hiftorifhe Sammlung wichtiger Ertailt 
aus dem Kriege zwifchen Frankreich, be(fen Berbünders v» 
Oefterreich im J. 1809. $9. 1 — 5. Weimar 1809. 

Bertrante Briefe über Defterreich in Bezug auf die neueften Sub. 
ereigniffe tm 5$. 1809. Th. ı. Stralfund 1810. . 

Sie enthalten feichte Erzählungen befaunter Sachen, fo wie? 
fes der Sall ift. mit den Tragmenten aus dem Feldzug gegend 

ſterreich im %. 1809, von Chriſtian Schaller. Augsburg 185 
D. Zſchokke, der Krieg Defterreichd gegen Grantreid und dem rw 
nifchen Bund. 9frau 1810. 

Europas Palingenefie. Sammlung ber wichtigften Mlateriake 
zur neueften Gefchichte des Europäifchen Eontinents. 6. 1. 
Defterreichifche Kriegsgefchichte im J. 1809. 85. 1.2. Leipzig mi 

Altenburg 1809. 1810. Th. 3. 1811. 

Berichtigung über bie legten Erreignifle bes Krieges zwifchen D 
fterreich und Frankreich im J. 1809, Srantf. und Leipzig 181a 

Darftellung des Feldzugs vom J. 1809, von einem Augenzeuga 
Otne Drudort 1811. 

Reiſe mit der Urmee im Sy. 1809, TH. 1. Weimar 1809. 

Polit. Journal Ihg. 1809 April. No. 15. ©, 417. May. No, r 
©. 451. No, 18. ©. 515. July. No. 13. ©. 737. 

Verſuch einer Gefhichte des Defterreich. Krieged von 1809, von! 
Meigel. In den Europ. Staatsrelationen in dem Supplema 
Band für 1800. No. 3. S. 57. Fortgeiett in bem rbeini(d)en Ark 

fuͤr Geſchichte und Lit. 36g. 1810. H. 1. No. 4. ©.44. 9. 5. Nr. 
S. 40. $9, 6. No. 4. €. 137. 
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2) Rom. 


Nach der Lage sn nrtheilen, in der fich die politifchen 
Verhaͤltniſſe des franzöfifchen Hofes mit bem paͤbſtlichen Stuble 
Bereits in der erffen Hälfte des Jahrs 1808 befanden , als 
burd das merfwürdige Laiferliche Dekret , vom 2ten April, 1) 
bie militärifche Befignahme der Provinzen Urbino und Games 
tino, und der Marken Ankona, Macerata und Fermo, und 
bie Einverleibung tiefer. Ränder mit dem Königreiche Italien 
in Vollzug gefett wurde, bedurfte es feiner großen Sehergabe, 
um voraus beflimmen zu Tönnen, daß der Zeitpunkt — zu 
einem neuen enticheidenden Schlage, womit: der weltlichen 
Herrſchaft der Paͤbſte ein End gemacht werde, nicht mehr fern 
feon könne. Nur jene wichtige Angelegenheiten in Süden und 
Oſten von Europa , welche den Franzoͤſiſchen Kalfer aude 
ſchlieſſend befchäftigten, Hatten denfelben noch auf eine Weile 
verfhoben. Der 17te May war der entfcheidende Tag, am 
dem diefer laͤngſt vorbereitete Schlag, Pas mit eben fo viel Schlau⸗ 
heit, als Kuͤhnheit von den Oberbäuptern der Latholifchen 


Kirche aufgeführte Gebäude ihrer weltlichen Herrfchaft, wel 


ches Fahrtaufende hindurch den heftigſten Erfchütterungen Trot 
geboten hatte, ploͤtzlich zu Boden flürgte. In einem vier 
Tage vor der Schlacht von Mépern, aus dem Feldlager bey 
Wien erlaſſenen, Taiferlichen Defrete 2) ſteht die zerſchmet⸗ 
ternde DBerfügung mit unauslöfchlicher Schrift aufgezeichnet. 
„In Erwägung, — beißt es dort — daß Karl’der große, 





Minerva. Ihrg. 1809 Funy. No, 11. €. 509. July No 7. ©.157. 
September No, 10. ©. 542. Oftober No, 11. ©. 173. Nos 
vember No. 8. ©. 327. Sjabrg. 1810, Sebruar No, 2. S. 230, 
Mirz Mo. 2. €. 422 

3) ©. Vogtd Europ. Staatörelat. 3.12. $9. 1. ©, 9r. Gift ber. 
Zeit. ©. 274. 

2) Es finder (id) unter andern ín bem Polit. Journal hg. 1809. 
July. No. 7. S. 703, in der Minerva Jahrg. 1809 July. No, 3. 
C. 195. 
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Koller der Fransofen, unfer Durchlauctiafter Borfahrer, 
„den römifchen Bifchöfen verfchledene Gegenden ſchenkte, und 
„ſie ihnen blos als Lebn Äberließ, um die Ruhe feiner Unter⸗ 
nthanen zu fichern, ‘und ohne daß Nom je deßwegen aufge 
„bört bat, ein Theil feines Reiche sn ſeyn; da feit biefee 
zeit die Bereiniaung der weltlichen und geiſtlichen acht, f 
vole noch jest die Quelle befländiaer Zwietracht gewefen; M 
„Ah die Paͤbſte nur qu oft des Einfluſſes der einen Mach 
bedient Haben, um die Brätenfonen der andern zu mie» 
„Rügen, und da aus dem Grunde bie geiſtlichen Argeiches⸗ 
beiten, die ihree Natur nach unveranderlich And, mit be 
„weltlichen Angelegenheiten wermengt worden, Die A wot wa 
„Umſtaͤnden und nach der Bolitit der Zeit verändern; da wir 
endlich erwägen, daß alles, was wir vorgefchlagen Haben, mu Wt 
„Sicherheit unferer Armeen, die Stube und das Wohl amferer Di 
„ker, die Würde und Integrität unferes Reiche mit den web 
„lichen Bratenfionen der Paͤbſte qu vereinigen , vergebene gem 
„fen iR, fo Haben Wir beſchloſſen und beſchlieſſen wie folgt: 
‚Art. 1. Die Staaten des Babfles find mit bem Fran 
„Äöflichen Reiche vereinigt, | 
„Art. 2, Die Stadt Rom, der erfie Gitz des Cbrite 
„thums, und ſo heruͤhmt durch ble Erinnerungen, bie fe ven 
„anlaßt, und durch die Monumente die (id) daſelbſt befinden, 
„wird für eine Eaiferliche und frepe Stadt erklärt. Ihre Re 
„gierang und Adminiftration werden durch ein befondered Des 
p eet beflimmt werden. | 
„Art, 3, Die Monumente der Römifchen Größe ſollen 
auf Koften unſeres Schatzes erhalten merden. 
„Art. 4. Die öffentlihe Schuld wird für Reichsſchuld em 
„Klärt. 
net. 5, Die jesigen Einkünfte des Babes ſollen free 
„von allen Belaſtungen zwey Millionen Franken betragen. 
„Art. 6. Tas Eigenthum und ble Pallaͤſte Sr. Bab 
lichen Helligfeit ſollen feinen. Auflagen, Zurisdirtionen mn 





er von num an in ein weit untergeordneteres Verhaͤltniß gegen - 
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„Anterfuchung unterworfen ſeyn, und überdieß Defonbere up — 


„munitäten genießen, 
„Art. 7. Eine auferordentliche Gon(nlta fol am erflen 
Sun in Unſerem Namen von deu Gitagten des Pabſtes Ber 


M8 nehmen , und Maaßregeln treffen, baf die conſtitutionelle 


„Regiernug am ítem Januar 1810 daſelbſt in Kraft fen.’ 

Go unerwartet auch ein Defret von fo folgenreichem In⸗ 
Halt, wie das vorfiehende, während des unentfchiedenen 
Kampfes an den Ufern der Donau, fommen mußte, ba man 
an nichts weniger, ald an einen neuen Krieg mit der geiſt⸗ 
fen Gewalt deuten Connte; fo waren doch die darin vou 
ben fransöffchen Kaifer getroffenen Maaßregeln nur Folgen 
einer frübern von ihm mit weifer Limficht eingeleiteten Vorbe⸗ 
reitung , um die Ausführung einer ſolchen beyſpielloſen Bege⸗ 
benheit mit Lähmung der vwiderkrebenden Kräfte, allmaͤhlig 
fo geränfchlo® als möglich herbeyfuͤhren su Lönnen. 

Unter diefe vorbereitenden Schritte gehörte unffreitig bie 
Zurüdfübrung der franzoͤſſchen Geiſtlichkeit auf ein baareé 
Eintommen, das ihr in eben ber Safe, wie einem jeben 
anderen Staatsdiener aus den Kaflen des Staates gereicht 
wurde. Abgezogen von Handel, Aderbau und (onftigen re 
werbözweigen , die bem Geifilihen eine gewifle Art von Gelbſt⸗ 
finbiafeit and Unabhängigkeit gegen den Staat fiberten, trat 


denſelben, umb fein eigenes Ynterefe wurde mit fenem des 


Staates auf das innigſte verlochten. Nicht minder förderlich 
der leichteren Trennung der geiſtlichen und weltlichen Macht, 
war die fein ausgedachte Aufnahme der höheren Geiklichkeit 
als ein eigenes Glied in der großen Kette des annzen polis 
tifchen Syſtemes, dadurch, daß man fe an ben Vorzuͤgen des 
neugegräudeten Adels Anthell nehmen ließ, ben Brsbifchöfen 


und Biſchoͤfen nicht nur die Titel von Graf und Baron ge 


währte , fondern zugleich uod), was wohl das Wichtigſte war, 
rer unwiderſtehlichen Neigung zum Nepotismus damit 


e 


- 
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ſchmeichelte, daß man ſogar die Vererbung dieſer Titel ax 
Ihre Neffen, ihnen großmutbig zugeſtanden bat. Durch M 
Geltendmachung dieſer beyden Maximen konnte die Wirkung, 
ber Schnellkraft der kirchlichen Hierarchie ihre ſtaͤrkſte Schwung 
feder entzogen, und das Oberhaupt der Kirche, (o oft d 
darauf ankam, frühere Rechte geltend su machen , ober weil 
gar neue in Anfpruch zu nehmen, wenigfiens gegen die (ray 
zoͤſiſche Geiſtlichkeit ifolivt su haben , nicht leicht verfehlt wem 
den, und das zwar um (o mehr, alé die Ordendgeiklihleit 
fon aufgehoben war oder nod) aufgehoben wurde — Nh 
Diefe Weife waren fchon die leuten Fugen des obnebis o lee 
fälligen Gebäudes ber paͤbſtlichen Herrfchaft gelöfe, mb d 
bedurfte zu feinem vorhergefehenen Einſturz nur einer (émis 
Fmpulfes von Auſſen, wozu aud) eim einziger Severkiih 
des großen Mannes Binreichte, der und übrigens über W 
mächtigen Beweggründe, die ihn bey diefer auferordentiiie 
Handlung leiteten, theils (chon (rüber aufklärte, theils (Mf 
bey verfchiedenen Gelegenheiten neuerdings ſelbſt auseiname 
feste, oder dem offistellen Wege durch andere auseina 
feg n ließ. | , 

Der Kaifer erflarte fid) Glevüber unter andern in da 
Umtaufichreiben an die franzoͤſiſche Bifchöfe vom 13tem quii 
‘1609 1) auf folgende merfwürdige Art: 

„Unſer Herr Jeſus Chriſtus, obgleich aud Davids Sb 
„miglichem Blute entfproßen , trachtete nicht nach zeitlichen 
„Reich. Im Gegentheil war fein Wille, dab man in Eu 
tung der irdifchen Angelegenheiten Gafarn gehorche. Er 
„ſelbſt war einzig von dem aroßen Gegenflande der Erlöfug 
„und des Geelenheild durchdrungen. Crbe von Gäfen 
„Macht find wir entfblofen die Unabhängigkeit unſeres 
„Throns, und bie Heiligkeit unferer Rechte aufrecht au eo 
„halten.“ 





æ” 


1) & Europ, Unnal, S65. 1810, Ct. 6, No, a. ©, 44. 
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On ber Rede vom 17ten November an bie Dawtation 
m Stadt Rom drudte er ſich auf aͤhnliche Weile fo aus: 
|. nets Gbrifus bat nicht noͤthig gefunhen für den hei⸗ 
aligen Petrus eine weltliche Souverainität zu Hiften Ihr 
„viſchof ber erſte in der Gbriftenbeit, wird es auch in 3i» 
„kunft bleiben! Er if das geiflie Haupt der Kirche, vole 
nich der Kaifer derfelben bin! Ich gebe Gott was Gottes 
M, und dem Kaiſer was des Kalfers i 111^ - 
In der Eröffnungsrede der Sigung des geſetzgebenden 
‚Körperd am 3ten Dezember 1809 1) fagte der Kaiſer: 

‚Die Gefchiggte bat mir bag Betragen vorgezeichnet, 
„das ich gegen den Hof zu Rom beobachten mußte. Die 
nBable, Souveraine eines Theils von Italien geworden, 
‚baden fid) beflánbig alé Feinde jeder Macht gezeigt, die in diefer 
„Halbinſel das Webergewicht errang; fie wendeten ihre geiſt⸗ 
„liche Macht an, um ibr zu (haben. Es if mir flat ge 
‚worden, daB ber geifliche Einfluß , den ein auswärtiger - 
‚Souverain in meinen Staaten andübte, der Unabhängig - 
‚Leit von Frankreich, der Würde und Sicherheit meines 
„Thrones zuwiderlaufe. Da ich inbefen die Nothwendigkeit 
„deß geiſtlichen Eindufes der Nachlommen des erfien Oi 
‚ten anerkenne , fo wußte ich diefe beyden großen Intereſ⸗ 
j fen nicht anders su vereinigen, ald daß id) die Schenkung 
„der franzoͤſiſchen Kaiſer, meiner Borfabrer, vernichte, und 
‚die paͤbſtlichen Staaten mit Frankreich vereinige." 

In ber Darflellung der Lage des Reichs vom ten Des 
jernber 2) fómmt folgende merkwürdige Stelle vor: 

‚zum erflenmal (eit den Römern iſt ganz Italien dem 
‚selben Syſtem unterworfen. Zu diefem großen Sefultat 
‚wone die Bereinigung der römifchen Staaten notwendig. 





D) €. Europ. Annal. a. a. O. 
j)) €. Rheiniſches Archid für Midi unb Literatur, Jahrg. 


1810, 2 1, €. 38 
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„GSie durchſchneiden die Hatbinfel von dem Wbriatifchen B 
„zum Mittelmeer , und die Gefchichte Hat besoiefen, mw 
„wichtig eine unmittelbare Verbindung zwiſchen Oberitaik 
„und dem Königreiche Neapel war. Bor 300 “Yahr 
„während dem Karl der ste dieſes Königreich eroberte, à 
derte der Pabſt auf einmal feine Geſinnungen, tmb bildete ge 
‚sen Ihn ein furchtbares Buͤndniß. Der Niang des Lévis 
„war abgefdnitten , und er fam nur nach Frankreich prrM, 
„indem ec fld) einen Weg über das Korps der Verbinder 
zu Fornua Babnte, an deren Spitze ich der Pasf Ses, 
Aber wozu Sepfplefe in ber Geſchichte Sat bes str, ud 
„wigs des 12ten und Frans des sten fuchen ? uf mer Wk 
‚In unfern Tagen ben Pabſt die Engländer in fm Ham 
„ſtadt und in feine Häfen aufnehmen, die, vom tuam 3» 
„Auchtsorte aus, das Königreich italien beunrubigten , 85 
„der und Dolde unter bie Wreuchelmörder vertheilten, is 
ufere Soldaten in den Thälern von Kalabrien wuͤrgten! 
Dee Kaifer foderte, der Pabſt folle den Englánbe o 
„ne Häfen venfchließen ; fofite man glauben, daß der Jai 
diefe Foderung verwarf? Er ſchlug ibm vor, ein Ofaio 
‚und Defenſivbuͤndniß mit Neapel und tem Königreich Ya 
„lien zu fhliefent Der Pabſt verwarf auch diefen Worfchia. 
„Seit dem Frieden von Preßburg giebt ed aud) mid du 
„Gelegenheit, wo der römifche Hof nicht feinen Haß ous 
Frankreich aͤuſſerte. Jede Macht, die in Ftallen übers 
gend wird , (E auch zugleich feine Feindinn. Go erhielt de 
„Kaiſer vor der Schlacht von Aufterlig, vor der Ciel 
‚don Griedland , von Rom Breves vol Sitterfeit. Dam 
„ſah man den Pabſt (id über die durch das Gefegond) 9» 
„poleon geheiligten Grundfäge der Toleranz beflagen. Sa 
„ſah ihn fit gegen die organifchen Gefege erheben, wach à 
„nen das innere Frankreich verwaltet wird, und im Die e 





„unter keinem Vorwand das Recht hatte, $d ju mite 


„Man fag Ihn die Fackel der Zwietracht in -unfere Brovian 
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A@tenberen; fo verfuchte er ed, das große Meich zu theilen 
„und zu erfchuttern, und man foun nicht bezweiſlen, wal 
„er getban haben würde, wenn man eine bedeutende Schlacht 
„verlohren Hätte. Der roͤmiſche Hof Bat feine geheimen Ge 
ſinnungen zu ſehr enthüllt : er fonnte die Dime nicht verlen⸗ 
‚wen, welche der Kalfer der Religion leiféctes aber diefer De 
„weggrund der Dankbarkeit, ber für das Haupt ber Kirche 
„ſo mächtig fepn fofite, vermogte nichts über den Haß des 
‚seitlichen Gonverains. 


‚Bon biefen Wahrheiten überzeugt ; welche die Geſchichte 


„aller Zeiten unb unfere eigene Erfahrung bewährt, lonnte 


‚der Kaifer nur zwifchen zwey Entfchlüffen wählen, entwe 
rider einen Batriarchen sn machen, und Frankreich von je» 
„dem Bertebre mit einer feindlichen Macht, die Ihm su {ba 
„den fudte, qu trennen, oder eine weltliche Herrſchaft 4u 
zerfören, welche die einzige Quelle des Hafles des römifchen 
„Hofes gegen Frankreich ik, Die ere Maaßregel Dütte ges 
„faͤhrliche Eroͤrterungen veranlaßt , und einige Gewiſſen beun⸗ 
„rubigt; der Kalfer verwarf fie; die zweyte war ble Ant 
„übung der mit feiner Raiferfrone verbundenen Rechte; über 
die er Leinen Menſchen Rechenſchaſt ſchuldig i£ ; der Rai 
ser evariff fe, Weder die Paͤbſte, nod) irgend ein Prieſter 
tu dem Reiche darf eine weltliche Herrſchaft Gaben. Nie 
‚wird der Raifer das Recht der dreufachen Krone auerken- 
„nen; er erfennt nur die geifliche Sendung an, bie Jeſus 
„Chriſtus den Hirten der Kirche gab, nnb die der heilige 
„Petrus und feine frömmfe Nachfolger auf eine fo reine und 
ubellige Art inm großen Vortheile der Religion erfuͤllt bas 


den. " 
Der 9inifer bed. Junern, ref Diontalivet , erklärte 


Sch auf ähnliche Welfe in ber Rede, die er am 12ten Des 
zember 1509 Im gefehgebenden Körper über die Lage des 


Reiche jut , in Beziehung der Verhaͤltuuſſe Frankreiche qm 
‚Bäpflichen Hofe. 1) . 

„Niemand, (aate er, faut Pie Uebel laugnen, weiche à 
yweltiihe Madt der Paͤbſte der Religion zugefügt bat; ol 
ndiefe Macht ware jebt nicht die eine Hälfte Europa's w 
der andern getrennt. Der Kaifer bat verfchiedene Cri 
„terungen mit dem Pabſte gehabt ; obgleich (eine geiftik 
A„Macht anerfeunend, Kat feine Majeflat bod) darauf bna 
„muͤſſen, die Rechte feiner Krone su bewahren. Das Ge 
„cordat vom Babe unterzeichnet, Hatte den Suef fin 
Rechte anzuerkennen ; aber der Hof su Rom, tor ei 
„Haſſe gegen Frankreich beſeelt, bat feine geheimen Gi 
„nungen nicht lange verbergen koͤnnen. Er Hat ic omnt 
laut werden laſſen, ſelbſt vor der Schlacht von rit; 
„bald Hat er bie Feinde Frankreichs mit offenen Siena 9 
nhfangen ; bald weigerte er Gd) die Rechtmäßigkeit der Eur 
„nung einiger Glieder des franzöfifchen Elerus anguertem 
„Mordbrenneriſche Schriften, heimliche Bullen vourta t 
„verſchiedenen Thellen des Reichs Derumgetragen ; aba N 
wurden mit der Verachtung aufgenommen , die án 
„dienten. 

„Meberzeugt von diefer Teenlofigleit des Hofes zu Ron 
nbatte der Kaiſer nun / zwiſchen zwey Auswegen zu wahl: 
„dem, einen Patriarchen, ober Religionschef in Grantril 
„aufsuflellen, und dem, eine weltliche Macht, zu vernichn 
„voelche: bie einzige Duelle des Haſſes war, deu ber riw 
„Hof gegen Frankreich hegte. Es (dift ch, daß der Sd 
„folger des Heiligen Petrus ein Hirte (eg, wicer. Die quii 
„ſollen vole die Könige dem Eäfar geben, was des Güfari d 
„nach den Geboten Jeſus Chriſtus.“ 

Raſch fchritt man zu gleicher Zeit zum wirklichen Bols 
des unabaͤnderlichen gefaßten Beſchluſſes. Ju dem nemlick 





1) €. Europ. Annal. a, à, ©, 
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Tag, an dem das gedachte Dekret wegen Trennung ber bey⸗ 
den Gewalten erlaſſen wurde, unterzeichnete der Kaiſer eit 
zweyteres, worin die Einrichtung einer beſondern Conſulta 
getroffen wurde, beauftragt, die Staaten des Pabſtes im 
Namen des Kaiſers in Beſitz zu nehmen, und die noͤthige 
Vorkehrungen zur allmaͤhligen Einfuͤhrum der neuen Ordnung 
der Dinge einzuleiten. Den 10ten Juny ward die neue Re⸗ 
gierungsveraͤnderung den Bewohnern kund gemacht, Rom 
als eine freye Reichsſtadt feyerlich prollamirt, ſtatt des Krum⸗ 
ſtabes nunmehr der franzoͤſiſche Adler an Roms aoͤffentlichen 
Gebaͤuden und Monumenten aufgeſtellt. Alle öffentlichen Alte 
wurden hierauf im Namen des franzoͤſſſchen Kaiſers und Koͤ⸗ 
nigs von Italien abgefaßt, und die Leitung der proviſoriſchen 
Organiſation des roͤmiſchen Staates, ſo wie deſſen Vertheidi⸗ 
gungsſyſtem uͤbertrug der Kaiſer dem Koͤnige von Neapel. 
Die neue Verwaltung wurde einſtweilen auf denſelben Fuß 
eingerichtet, ‚wie Ut Toßlana, und vole fie ehedem in Piemont 
und im Genueſiſchen war, ehe in dieſen beyden Laͤndern die 
conſtitutionelle Regierung eingeführt wurde. 1) 

Die roͤmiſche Conſulta ließ e$ aber ihrer Seits nicht am 
mehreren wichtigen Veränderungen im Innern fehlen. Go 
wurden durch Defrete vom 3ten Syuly alle bisherigen Yufik- 
und Polizeptribungte, namentlich das Kollegium der apoffo» 
lichen Kammer, des Kapitols und des Gouverneurs von Rom 
aufgehoben; auch alle Privilegien der Geiſtlichkeit in Rürficht 
Des Gerichtsſtandes Taffiret; bie Juſtitz im Namen des Rats 
fers vom ıten Auguſt an durch Friedensrichter und Tribu 
nale, die der Staat befoldet, au verwalten befohlen; die Ver. 
waltung der Gemeindegüter den Maires und Munizipalraͤthen 
übertragen, durch Befchlüffe vom sten July, das Biéberige 
Snauifitionsgericht, bie Frepflätten für Verbrecher, (o wie 
durch Defrete vom 2ten Auguſt, die. Feudalitaͤt, und ale . 


I) €, Po, Zournal 98. 1809 July. No, 7, ©, 703. 
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daraus entſprungene Abgaben, Vorrechte, Titel, Geri 
barkeit u. ſ. f. aufgehoben, eine eigene WohlthaͤtigkeitsE 
miſſion errichtet , und alle Cinfünfte des Suaui&tionstrióm 
in die Generaldepoſitenlaſſe gezogen; uud was dergleichen 
die biöher. befandıne Verfaſſung eingreifenden Verfuͤgu 
mebr find. | 

fep der umnerſchuͤtterlichen Zehigleit des Babes, 1 
ber fid) durchaus Feine Nachgiebigkeit erwarten U:ß, ton 
man wobl mit Gewißbeit voransfeben , daß Rom nidi ad 
länger der Ort ſeyn Cüuhe, wo Bius der fiebente termi 
werde, Bereits ben 1 3ten July verließ er ben Vatifau, mr 
feine Reife über Florenz und Turin nad) Grenoble tu beri 
Granfreid) unter einer ſtarken franzöfchen Stilitàe Sehckung 
- an, von wo er fid) ſpaͤterhin wach Savonna begab.i) 

So war alfo das, was Jahrbunderte zicht vamé 
ten, was man zu jeder andern Zeit für unmoͤglich ger 


1) Die anfferordentliche Begebenheit bat zu mehreren Wtvip 
Uuterfuchungen Beranlaffung gegeben. 

©. Hiftorifche. Skizze des Steigens unb Fellens ber Yäbkikke 
Gewalt. Ju der Minerva 756g. 1809 July. Ne, 3. S. 

Ueber die Zurädfährung des Pabfted auf die geiftliche Mad 
In den Europ. Unnal. Ihg. 1809. Sr. r1. Mo, 6. S. 17 

, Pabft und Kaifer im 19ten Jahrhundert a. a. ©. Jahrg. nu 
St. 4. No, 2. €. 48. 

Ueber. Frankreichs Berbältniffe zu Italien, sur rdmifhen Lake 
frone unb zum Oberhaupt ber katholiſchen Kirche. a, a! 
St. 5. No. 3. ©. 132. Sr. 6, Me. 2. €, 234. 

Mas ift geiftlihe Gewalt. In den Europ. Gtaatsrelatise 
B. 14. St. 1. Ro. 3. ©. 24. 

Tableau historique de la politique de la Cour de Rom 
depuis l'origine de la puissance temporelle jusqu'a 
jours. Paris 2810. _ 

Ueber dad geiftlihe und weltliche Benehmen bed Pabſtes. 

. bem Rhein. ud für Geſchichte unb Literatur, Jahre. 18 
$ 3, No. 7. ©, 266, 


4 


un bätte, durch ein einfaches Dekret des frauzoͤſſchen Sal» 
ré durchgeſetzt. Go hatte alfo ranfrei auf das nene 
en Dekreten der gallikaniſchen Kirche vom 19. März des 
E. 1682 Kraft und Anwendbarkeit verließen. 1) 





1) €$ find folgende : 

') Primum: beato Petro ejusque successoribus Christi 

vicariis ipsique Ecclesie rerum Spiritualium et ad 

eternam salutem pertinentium, non autem civilium 
ac temporalium a Deo traditam potestatem , dicente 
Domino: Regnum meum non est de hoc mundo; et 
iterum: reddite igitur, qua sunt Cesaris, Cesari, et 
quae sunt Dei, Deo; ac proinde stare Apostolicum 
salud: omnis anima potestatibus sublimioribus sub- 
dita sit: non est enim potestas nisi a Deo; que au- 
tem sunt, a Deo ordinate sunt; itaque, qui potestati 
resistit, Dei ordinationi resistit, Reges ergo et Prin- 
cipes in temporalibus nulli . ecclesiastice potestati , 
Dei ordinatione subjici, neque autoritate clavium cc- 
clesiastica directe vel indirecte deponi, aut eorum 
subditos eximi a fide atque obedientia, ac praestito 
fidelitatis sacramento solvi posse, eamque sententiam 
publice tranquillitati necessariam , nec minus Eccle- 
sie quam Imperio utilem ut verbo Dei, Patrum tra- 
ditioni, et sanctorum exemplis consonam omnino re- 
tinendam, 

[1) Sic autem inesse Apostolica sedi ac Petri successo- 
ribus Christi vicariis , rerum spiritualium plenam po- 
testatem ut simul valeant atque immota consistant 
sancte œcumenicæ Synodi constantiensis a sede Aposto. 
lica po denk ipsoque romanorum pontificum aq 
totius esit& usu confirmata , atque ab Ecclesia gal- 
licana perpetua religione custodita decreta de autori- 
tate Concíliorum generalium, que sessione quarta et 
quinta continentur, nec probari a Gallicana Ecclesia, 
qui eorum decretorum, quasi dubie sint autoritatis 
ac minus approbata , robur infringant, aut ad solum 
Schismatis tempus concilii dicta detorqueant. 


rd 
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3) edo weden. 
Des Könige falſche Begriffe vol Ehre, die autept | 
Starrſinn und Verſtockung ausarteten, :) Haß und 3M 
gegen Frankreich, vorzüglich aber perfönliche 9bneigima à 
gen den Mann, bem die Borfehung nicht allein die Reg 
‘rung diefed Staates, fonderm die Lenkung des Schickſals x 
Voͤlker Europens überhaupt anvertraut batte, machten da 
König Gufae von Schweden gegen Alles wnempfánatid, 
was auch immer gefunde Bolitif noch fo dringend aurauben, 
"was bie Stimme der Pflicht für das Intereſſe femer Bib 
fer, und die Aufrechtbaltung des Staates noch fr «bre 
tif verlangen mogte , ſelbſt jedes Mittel zur Erfamaif 





III) Hinc apostolice potestatis usum moderandum pe 
Canones spiritu Dei conditos, et totius mundi ree 
rentia consecratos; valere etiam regulas , mors d 

' instituta. a Regno et Ecclesia gallicana recepta, * 
trumque terminos manere inconcussos; atque id pr 
tinere ad amplitudinem apostolice sedis, ut statuta d 
consuetudines, tanta sedis et Ecclesiarum consension 
firmat, , propriam stabilitatem obtineant. 

IV) In fidei quoque questionibus praecipuus summi por 
tificis esse partes, ejusque decreia ad omnes et sir 
gulas Ecclèsias pertinere, nec tamen irreformabile est 
judicium, nisi Eccelesiæ consensus accesserit. 


I) Schon Ouftavs frühere Bildung unb Grjiebung die er m 
feinem Vater empfangen, hatten dazu ben erfien Grund vw 
leget, Diefer hatte nemlid in den gefährlichften Kriien jèe 
zeit eine bewundernswuͤrdige Standhaftigleit bemwieien, wm 
arbeitete daran, biefelbe zu einem Hauptlaralferzuge — cis 
Sohnes zu machen, ber die ibm gegebene Richtung mut } 
(cbr angenommen hatte. Da er aber mit dieler eifenen © 
barrlifeit, nicht zugleich Die Geſchmeidigkeit, nod) ven rid 
tigen Zadt, nod) die Stantöllugheit des Vaters vereinigt 
fo wurde bep ihm aus ber Tugend ein Fehler, der ihn à 
Merderben flürzte, 
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Runde diefer aufferordentlichen Begebenheit empfieng. Kaum 
zwey Tagreifen wär Ubierfparre noch von Stodholm ent, 
fernt, als die Schredenspoh bey dem Könige eintraf. Auch, 
Diefe fürchterliche Krife vermogte nicht feinen nugeleuffamen 
Sinn su beugen. Raſch fafte er den Entichluß , mit der 
faum drey taufend Dann farfes Garnifon Stockholms nach 
ginfóping aufsubrehen, des feflen Vorhabens, dort noch den 
Ueberreſt feiner, Truppen an fib ju sieben, und fo den 
fürchterlichlien aller Kriege, den Bürgerkrieg zugleich zu 
beginnen. Zu wenig von ber Größe und Ausdehnung des 
gereiften Inſurrektionaͤplanes unterrichtet, noch weniger ver» 
traut mit ber- allgemeinen SSolfetimmmng, fongte der $i» 
nid in einer, ben 12. März erlaffenen Broflamation :) nod 
auf folgende Weife zu feinem Volke fprechen : 

„Dit bem fchmerzlichften Gefühle verbunden eröffnen wir 
„Euch uniern getresen und geliebten Untertbanen, daß zwiſchen 
‚‚anfern in Wermeland verlegten Truppen Aufruhr auegebrochen, 
„und fe unter Anführung des Obrifilieutenants Georg Adler 
„ſparre im Anmarſch gegen die Hauptſtadt, unter Ausübung 
‚von Gewaltthâtigfeiten gegen unfere -getreuen Beamten, und 
unter Ausbreitung der verbrecherifcheften Manifefte begriffen 
„ſind. Wir find auf das volfommenfie davon überzeugt, 
daß, je mehr unfere Setümmernife vergrößert werden, Ihr 
„deſto ſtaͤrker eingedenk fepb , bie Treue, den Gehorfam 
And die Ergebenheit für und und das Reich, welche die Re 
„Mion, der Eid und die Heiligen Bande Euch auflegen, 
„auszuüben , und daß feine alänsenden Verfprechungen Euch 
‚rum Abweichen vonfo theuren Berpflichtungen bringen were 
„den. Wir find davon vergemifert, daß ihr die Lraftigen 
„und wirffamen Anſtalten und Verfügungen, die Wir zur 
„Dämpfung diefes hoͤchſt Arafwürdigen Aufruhrs bereitd ge» 
„troffen haben, Mil und ruhig amarte. — €8 if für unfer 


1) ©, Ag. Zeit, Jahrg. 1809 April, No. 109. 
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fleté neue Erpreſſungen ater Art befriedigt ; Die Arm 
ben ben fehlenden Solde dem Mangel Preis gegeben ; à 
Kern der jungen Maunfchaft‘, theils auf bie Schlachtba 
geführet , thells durch auftefende Krankheiten aufgezehre 
die Vertheidigungsanflaiten bey dem Abgange der erforderi 
dun Mittel, unb der Vorausſicht einer unvermetdlichen Rd 
tungslofigfeit , fchlecht betrieben; Handel und Induſtrie b 
gen darnieder; die Hauptnahrungsquellen des Landes, M 
Bergiverfe waren verfieget ; dem Aderbaue (IDE Die arbe 
tenden Hande entzogen, und allen Dielen Leiden war fes 
Ende absufeben, well der König bey dem Feflbalten cinr 

unglüctichen firen dee laut und oft genug erklärt hatte, 

bal er durch nichts bewogen werden fónne, mit Ven qt 

wärtigen $ranzöfifchen Gewalthaber fit auf friedüche Us 
terhandlungen einzulaflen. 1) Was Wunder, bag be ke ! 
fer allgemeinen UngufeiebenGelt der fchwedifchen Armee, iq 

dem Drude, dem alle Volksklaſſen unterlagen , in d 

man fann fagen beynahe rechtloſen Suflanbe, aud ein da 
Rechtszuſtande fremdes Mittel zur Rettung ergriffen vom. 
Ben ber weltlichen Armee unter den Befehlen des (Henri 
Cederſtroͤm entbrannte der im Berboranen genährte ecole 
. tions » Funke zuerſt. Bin Corps, angeführt von dem Gt 
' meral Adlerfparre , nahm feine Richtung gegen die Ham⸗ 
ffabt des Reiches; die Truppen auf den Alandeinfeln ud 
ibm fm Bunde, bereit. (id) an dieſes anzufchließen, wolle 
beyde dem unglüdlichen Baterlande den fo oft vergeikä 
erflebten Frieden mie den Waffen erzwingen. Guſtav Hot 
theils verlafen von jenen, bie e8 mit dem Reiche redtié 
meinten, theild entzweyt mit den wenigen Batrioten , DR 
ibn nothgedrungen umgaben, war einer ber leuten, dt 


1) €. Historisk Tafla af. f. d. Konung Gustaf. 1V Adolf 
. sednaste Kegerings Aer. Hifterifhe Schilderung der led 

ten Neaierungsjahre des vormaligen Königs Guftao Adolph 
. Gtodholm 1850. 
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bon dem Hofjaͤgermeiſter Greiff, den er in den Arm verwun⸗ 
bete, angehalten, in feine Schlafzimmer zuruͤckgebracht, die 
folgende 9tacbt darauf aber unter militärifcher Bedeckung nach 
Drottningboim abgfibret. So war in wenigen Stunden, 
auf eine, dem edlen Charakter der fchiwedifchen Nation würe 
Dige Weile, die Revolution beendet, und zwar, die Éleine 
Wunde des Sofjágermeifterd abgerechnet, ohne einen Tropfen 
Blut zu vergteßen. Die Regierung wurde den Händen 
defen anvertraut , dem fie auf den Gal einer Thronenties 
digung bem Geſetze nach sufam. Schon den A3ten März 
wurden ſaͤmtliche Bewohner des Reichs durch eine Prokla⸗ 
mation des Herzogs von Südermannland zu Ablegung des . 
Eides ber Treue aufgefordert , 1) und in einer zwenteren, 
vom 15ten legte ber Reichsvorſteher die Grunde vor, wel 
che su der neuen Regierungsveraͤnderung die Veranlaſſung 
gaben, verordnete die Cinffellung der anbefohlenen Kriegs 
feuer und die Sufammenberufung der Reichsſtaͤnde. 2) | 
Qnbdeffen wurde die Sache fo eingeleitet, daß Guſtav 
Adolph in einer fenerlihen Adte vom 29ten dem Throne 
feiner Väter entfagte. 3). Sie tft ein fo hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
ges Altenſtuͤck, den Geil der Zeit bezeichnend, daß fie if 
rem ganzen Inhalte nach aufbewahrt zu werden verdient. 
„Als Wir vor flebsehn Fahren — fagt der enttbronte 
„Monarch — zum König proflamirt wurden, und mit bitte 
, „tendem Herzen den biutigen Thron eines zärtlich gelichten 
„und verehrten Vaters ererbten , richteten vole. unfere Ab⸗ 
„ſicht darauf, das wahre Intereſſe und den Ruhm diefes 
‚alten Königreich als unzertrennlich von dem Glüd eines 
Arehen und unabhängigen Volkes, zu befördern. Da Bir 


x) ©, $amb. Korreip. a. a. O. 9tr. 5r. 
2) GC, Sie findet fi unter andern in Bogts Europ, Statöres 
lationen 38. 13, St. 1. C. 2. 


3) €. Hamburger Korrefpontent Sjagrg, 1809 Min. No, 49 
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„Herz die größte Beruhigung , je geringgr- die Anzabl di 
Verbrecher if, die Wir der Strafe des Geſetzes zu ube 
‚neben genöthigt werden. Wir Haben das Zutrauen jm 
„Hoͤchſten und die freudensvolle Hoffnung, daß Er über Un 
„und Gud) wache, und daß Er ale Grrende umlenfe. Wi 
„befehlen Euch alle infonderheit und gnadig in des afimió 
ntigen Gottes Obhut.“ 


Schon was bie Abreife der Föniglichen Famlie auf da 
fommenden Tag zu einer beflimmten Stunde feiigeiepe, 
und gu dem Ende verlangt der König nod) given Wifi 
Thaler. Sie wurden verweigert , und (dion. warer de De 
fehle gegeben, um diefer Summe durch gervaltiam Did 
habhaft zu werden, als bie Revolution dadurch in d 
Aushruche befchleunigt wurde. Ein Ausſchuß der Ber | 
Deten, die Generale Adierſparre, Kiingfpoor und Wie 
kreuz verfügten (id) in der Nacht vom 12 — 13. 54 
zu dem Könige. Nicht Privatinterefe, nicht (rgenb a 
eigennuͤtzige Abficht Hatte Ihre Schritte geleitet, es galt & 
nen nur um die Rettung einer edlen, tapfern, und fromsa 
Nation. Mit Kraft. und Würde führte Adlerkreng t& 
Wort, und befchwor feinen Souverain um alles, was ihm 
lieb und theuer (eon fonnte, der Stimme des Friedens tie 
mal Gehör zu geben, die Greuel bed. Buͤrgerkrieges wt 
dem obnebin ungluͤcklichen Lande nod) in Zeiten abzuwen 
Der König aufer Faſſung greift su feinem Degen , 
entwaffnet ihn, und erflärt ihn alé Staatsgefangenen. 4 
war ein fürchterlicher Augenblick; der König gerietb in Kon 
vulfionen, warf fid) in einen Sopba, fuhr wieder auf, ml 
als (id) Klingſpoor und Ablerfreus einen Augenblic® entier 
patte, entreift er dem General Strömfeld feinen Degen 
aͤuft wüthend aus feinem Gemade, um die auf bem Cxbloj 
plage verfammelten Truppen zu feinem Beyſtande aufinfor 
dern; ec wird unter Wegs von einigen Offizieren, namentli 








^ 
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„einer zufaͤlligen Entwicklung oft veränderficher Snfalle: fie 
„muß leider! in einem fo sufagen fnffematifhen Beftreben 
‚mad einer gar zu großen Zbellnabme an den Angelcgen 
„heiten und an den Schiafalen Europens aufgefucht werden, 
„fie muß aufgefucht werden in einer zu übertriebenen Bor 
„ſtellung von dem Vermögen der Station, von deren Rech 
„ten und Pflichten gegen andere Regierungen und Voͤller, 
Re mug enblib in einer feltenen Unbiegſamkeit, unübere 
„windliche Schwierigkeiten su beflegen unb unmögliche Zwecke 
„durchzuſetzen, aufgefunden werden. // 

Der folgende 10. Day war der entfcheidende Tag, an 
bem das Schickſal des unglüdlichen Monarchen und feiner 
Familie‘ auf ewig beffimmt wurde. Hier trat der Erpedi- 
tionéfefretair Lars Auguſt von Mannerbeim auf, und füm 
bigte dem Könige Guſtav Adolph Treue und Oeborfam auf, 
und erklärte ihn und feine Dessendenten auf immer der 
Krone Schwedens und der Regierung Des Reiche verluffig. 
Cn feiner gu dem Ende an die Stände des Reichs gehalte 
nen Rede heißt es: : 

„Unglüdticher König, war bad das Gluͤck, das bu bel, 
„nen Golfe gefchworen! Du Haft deinen Eid gebrochen, 
„haſt die Liebe deiner Unterthanen vervoitft , fo wie Krone 
und Zepter; bm Da ſelbſt bie Bande aufgelößt, die bid) 
„mit deinem Bolfe vereinigten! Wir And ledig von unfern 
„Banden, ohne einmal der Mitwirkung der Abfagung su 
„bedürfen. Allgemeines Wohl if das hoͤchſte Gefeg, dieſes 
nbefiebit, daß das Vaterland von der Aufdfung sur Orbe 
‚mung, jur Stärke, zur Ruhe, durch eine männliche fefte 
„Hand zuruͤckgefuͤhrt, und daß das Leben unb die Sichere 
„heit verdienter Mitbuͤrger weder jebt, mod in Zukunft 
der Stade und ben Berfolgungen der. Ofutsbanbe bloß ge 
„seht werde, 

„Aus tiefen Gründen (age id) febo dem Könige Guffap 


„Adolph alle Treue und Geborfam auf, erkläre ihn und | 
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feine Erben in abſteigender Linie für gegenwärtig und Einf. 
tige Zeiten der Krone Schwedens und deilen Regierung 
nverfuftig. 

„Freye Schwedifhe Männer ſtimmt ihr diefer Aeuße⸗ 
„rung eines frepen Schwedifchen Mannes Dep? " 1) 

Der Saal ertönte von einem bevfalligen Fa! der frepti 
Schwediſchen Männer, und das harte Loos war über den 
König unb feine fchuldlofen Kinder gefallen: Huch diefe foll 
ten auf immer die Schuld des Vaters buͤßen. 2) 

Nach diefer Thronenfegungsakte vom 10. May, die anf 
einem von dem Ritterffande gefaßten Beſchluß vom 23teg, 
in zwey von ben vier Wortfuͤhrern der Stände vidimirten 
Abſchriften dem Könige nach feinem dermaligen Aufenthalte 
Örte Gripsholm zugefendet und deſſen Empfang von ibm 
befcheinigt wurde, hatte (id) die Reihéverfammiung nod 
init einer der wichtigften Angelegenheit, mit der Abfaſung 
einer neuen Konflitution des Reiches befchäftiget. 3) 

Schon den 7. Juny wurde diefelbe öffentlich bekannt ges 
Hiadt, 4) nachdem Tags zuvor der Herzog von Südermann- 





i) €. Polit. Journal Jahrg. 1809 Juny. No. 18. C. 608.° 

2) €. Gallerie der enrthronten Schwediſchen Könige mit Bes 
jiehung auf die geuéfté Thronrevolution, In bem Polit, Fours 
nal Jahrg. 1809 April. No. to. €. 387. Guſtavs bed 4ten 
Königd von Schweden Thronentfegung. In den Zeiten Jahrg. 
1809 Auguft. No. 4. ©. 275. 

Die Entthronung bes Königs Guſtav des 4ten von Schweden, 

In den Europ. Staatörel, B. 14. No: 1. St. 2. ©. 7. 

3) Mir haben fie oben unter dem Artidel Ge( eggebung int. 
Auszuge geliefert. 

4) Sie findet fid) ihrem ganzen Snbalte mad) in dem polit, 
Journal Sabrg. 1809 July. No. 12. €. 726. und Auguſt. 
9to 3. €. 76% Mit Bemerk, in Vogts Europ. Otaarérel, 
Supplement. Heft für 1809 No. 1. €. 1. Sm einer vergleis 
chenden Ueberficht aber mit- den frûbern Konftitutionen Schwe⸗ 
dens, und in einer verſuchten Wuͤrdigung ihres Werths in 
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land von den Reicheftänden unter. dem Namen Karls ba 
a 3ten jum Könige von Schweden proflamirt wurde. 1) So 
wie man in Frankreich, Spanien , Stalien, Bolen und in 
ben deutfchen Bundesſtaaten in ihren Verfaſſungen eine ge 
wiſſe Gleichheit der Grundfüge bemerkt ; fo if auch diefe 
in der neuen Schwedifchen Reichskonſtitution unverkennbar, 
Nach dem alten Schwediſchen Staatsrechte hatte der König ' 
bie Hoheit, der Reichsrath die Mündigkeit und das 
Bolt Necht unb Freyheit. In der neuen. Staatsver 
fafung find diefe Grnunbfáge dem Geiſte der Zeit angepaßt 
worden. Dem Könige if nemlich die ganze Volziehungs- 
gewalt, dem Otaatérath bie berathfchlagende , und bem 
Reichstage, der durch die Stände das Doll reprafentirt, 
‚die gefeggebende Gewalt übertragen. Was aber die Frey 
heit des Volts und die Sicherheit der einzelnen Bürger arit 
Craftigften fchüten fol, find bie Verfügungen über die riche 
terlid)e Gewalt und die Juſtizſachwalter. 2) 
Noch war das große Tagwerk des Reichstages nicht voll. 
endet. Für die dauerhafte Begründung der neuen Konſtitu⸗ 
tion forderte ‚die ungewiſſe Zukunft von der fchwantenden 
Gegenwart noch eine der wichtigfien Maaßregeln für die 
Megeneration des Gchwedifchen Staates, Mit ängfllicher 


einem Zeitalter bas an neuen Konflitutionen fo reich ift, fins 
bet fie fid) in der Minerva Jahrg. 1809 Cft, No, 2, ©. 27. 

1) Die feyerlishe Krönung erfolgte den 30. Juny. 

8) US eine Ergänzung der Meichöfonflitution muß’ die Schwe⸗ 
diſche Succeffionsordnung d. d. Stockholm vom 28. Dezemb. 
2809 angefehen werben, Sie ift eingerhdkt in bem Polit. Tours 
nal Jahrg. 1810. Gebr. No. 4. ©. 142. 9tad) ihr dürfen die 
Prinzen und Pringeffinnen des fünigl, Hauſes ohne des Sb» 
nigs Einwilligung fid) nicht vermählen; fein Gchwebifcher 
Prinz kann, ohne Einwilligung der Stände, Megent eines 
auswärtigen Staats werben. Wenn bie ganze fbnigl. Fami⸗ 
lie ausſtirbt, (o fft der Thron zu einer neuen Wahl ledig u, f. w, 
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Bekuͤmmerniß ſah die Nation einen von Alter gebenaten 
Koͤnig, ohne Nachkommenſchaft, auf ihrem Throne. Es 
mußte daher zugleich Vorſorge für bie kuͤnftige Thronfolge 
getroffen werden. Bereits den 14. July entſchied ſich der 
geheime Ausſchuß für den Prinzen Chriſtan Auguſt von 
Schleswig⸗Hollſtein⸗ Gonderburg⸗Auguſtenburg, der bisher 
bie Grenzen von Norwegen mit fo vieler Tapferleit gegen 
die Schweden vertheidigt hatte. Der Koͤnig trat, mit den 
uͤbrigen Staͤnden des Reichs, den 18. July den Wuͤnſchen 
des geheimen Ausſchuſſes bey, und Der Prinz folgte dem 
ebrenvolen Ruf. Mögen auch.politifche Gründe bep diefer 
Wahl mit eingewirkt haben, fo war es bod) bie Stimme 
eines nad) Rettung flehenden Volkes, die für bie vorzuͤgli⸗ 
chen Eigenfchaften des Prinzen entfchieden bat. 1) 

Mit diefer Mahl des Lünftigen Thronerben enbigte fd 
der in den Annalen der Schwediſchen Gefchichte ewig dene 
würdige Reichdtag, dem e8 mitten unter den Umgebungen 
feindlicher Heere, in einer Epoche, die wahrlich zu Befeſti⸗ 
gung wanfender Throne nicht die günffigffe war, dennoch 
gelungen if, eine Nation vom Abgrunde des Verderbens ju 





1) C, Vereinigungds und 9Bablafte der Stände ded Schwedi⸗ 
(den Reichs, betreffend des Hochgebohrnen Fürften des Prins 
zen Gbriftian Uuguft von Schleswig, Hollftein» Sonderburg s 
Auguftenburg Wahl zum Kronprinzen des Schwediſchen Reichs 
und zum Nachfolger des Königl, Throns von Schweden, ges 
deben und feftgeiegt in Stodyolm den 28. Auguft des Jahrs 
1809. Sn dem Polit. Journal Jahrg. 1810 Febr. No. 3. 

S.. 140; 

Schwedens Monarchen. ans dem Hauſe der Hexzoge bon Holl⸗ 
ſtein. Erwaͤhlung des Prinzen Chriſtian Auguſt zum Schwe⸗ 
diſchen Thronfolger. Blicke auf deſſen ruymvolle Laujbasn. 
Sn dem Polit. Journal Jahrg. 18c9 Auguſt. No. 7. €. 787. 

Ankunft des neuen Kronprinzen von Schweden in Stockholm. 
Neuer Name, Huldigung deſſelben. In dem Polit. Journal 
Jahrg. 1810, Febr, Nro. 14 ©, 196, 
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retten, ihr auf den Brundpfellern einer neuen, wicht von 
ber Hand eines mächtigen Gewalthabers diftirten Ronfitution 
neuerdings Selbſtſtaͤndigkeit und Freyheit zu fichern ; und die 
Krone auf eine neue Dynaſtie su vererben. 1) 

Während diefer wichtigen Verhandiungen hatte man fid 


Schwediſcher Seits ernſtlich angelegen ſeyn laffen , weniaftens q 


Die erfie Einleitung su Abdfchließung eines Friedens mit dem 
beyden benachbarten Mächten, Rußland und Daͤnemark, zu 
treffen. Bon ber erfleren Macht vortheilhafte Bedingungen 
zu erhalten, war bey den Mißgriffen der vorigen Regierung 
und bey den bedeutenden Fortfchritten , welche bie Ruſſiſchen 
Waffen bereits gemacht hatten, nicht Teicht möglih. Es war 
fon eine üble Vorbedeutung , ba Rußland auf die erften 
Sriedensanträge , die im Schwedifcher Sets den 17ten März, 
woährend der erſten Zeit der Schwedifchen Repolution , ges 
macht wurden , fit dahin erflärte, e8 werde Fur mit der ge 
fegfihen Regierung fit auf Unterhandlungen einladen , daß 
e$ erf den 6ten May den Waffenſtillſtand mit Schweden neuer 
dings aufgekuͤndiget, und darauf beflanden hatte, es werde 
unter feiner andern Bedingung Frieden machen, alé wens 
Finnland bis Kalle auf immer mit Rußland vereiniget, und 
bie Ausfchließung der Engländer aus allen Schwediſchen Haͤ⸗ 
fen in der Oſtſe garantirt werde,  Bergebens hatte ſich bec 
neue König bemüht, bie Forderungen des Auffifchen Hofes su 
mildern. Bey dem dringenden Bedürfniß des Reiches, Die 
Ruhe nach einem verwüftenden Kriege herzuſtellen, der alle 
Hilfsquellen deſſelben erfchöpfte, fab er fid) am Ende gen» 
tigt, einem Frieden einzugeben, der fchägbare Sefigungen, 


3) €. Schwebifcher Reichstag von 1809 mit einer vergleichenden 
Ueberficht Schwedens zur Zeit feines großen Ganges. unb (eis 
ner jebigen Lage, Sn der Minerva Jahrg. 1809 September. 
No, 2. €. 598, DMNob, No, 2, €. 15. Novemb. No, 6, 
©. 295. 


- 
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von Schweden trennte. Der ungluͤcklichſte Friede, der je 
der Schwediſchen Geſchichte vorkömmt, wurde den 17. © 
tember su Friedrichshamm unterzeichnet. 1) Durch ium 
de Finnland mit Inbegriff von Torneo auf immer mit 3i 
land vereinigt; aud) wurde ein beſonderer Commergtrafi 
e verabredet, deſen Dauer vorläufig bis zum Fabre 1511 fe 
gefett wurde; die Alands Zufeln erhielt Schweden surf 
bie größern blieben Rußland. Zugleich aber wurde bem 
daß Schweden den Englifchen Krieasichifen feine Häfen v» 
ſchließe, den Raufabrern hingegen, die Salz und Kinds 
waaren bringen , Öffnen dürfe. 

Durch diefen Frieden wurde eine neue Steidodgray ré 
Alandshaff, den Botnifchen Meerbufen und burc da Term 
und Muontoluß bis an die Norwegifche Grenze ge. :) 

Der Verluſt, den Schweden durch die Abtretuz w 
Finnland evi, war Aufferf bedeutend. Richtiger id 
derfelbe wohl nicht angeben, als ſolches in Schwedifchen 9 
tern auf folgende Weiſe gefchehen if: 

„In Finnland haben wir ein Drittheil unferer Bevoͤllern 
„und Sraatéfräfte verloren; allein damit nicht genug, tf uk 
„GStaatskoͤrper dadurch in-eine folche unnatürliche £age geratta 
„daß er: fit unmöglich lange in derfelben erhalten Cann, dit 
„auf die über hangende Seite zu fallen, oder auch feine Lagız 


1) Er findet fid) eingerädt in ben Allg. geograpp, Ephem. 54 
1809 Dejdr. ©. 393. 
a) Eine barmad) gefertigte. Karte findet fid) in ben Allg. geogreh 
Ephem. Ihg. 1809 November. 
ES war wahrlich dufferft empfindlich nach einem Kriege, der 
.  Meiche fechzeyn Millionen Thaler geloftet batte, mit Synbegi 
von 6tel Millionen engliſcher Gubfibien, am Cube nod) $i 
land und Oftbothnien zu verlieren, nemlid) die Gouvernement 
Kymenegard, Nyland, Tavastahüs, Abo, Bidrueburg s 
den Alands⸗Inſeln, Savolar und Karelien, Waſa, Uleaben 
and den Theil von Meftborhnien bis an den Fluß Tornea. 
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verändern. Zur Grenze unfern mächtigen Nachbarn Dabei 
„wir einen Meerarm erbañten , der und nur vier Monate Im 
„Jahre Schug gewähret, in den übrigen Monaten aber blos 


„zur Brinfe für feine Heere dient. Auf folche Weiſe weder 


‚zum feſten Lande, noch zu den Inſeln gehörend, find wir 
den Unbequemlichfeiten und Gefahren beyder audgefegt , ohne 


- wtinen ihrer Bortbeile zu befigen. Umſchlungen von Normes 


„gensklipppen und dem Meer, in einer Lane von 160, und 
„in einer Breite pon 2$ — 30 Meilen, haben wir alle Buͤr⸗ 
‚ven einer ausgedehnten See und Landmachtvertheidigung , 
‚ohne eine hinreichende Menſchenmaſſe, and folglich ohne Hoffe 
‚mung, auch mit der größten Anſtrengung, und allen möge 
„uigſten Silfémitreln uns vercheidigen su fönnen, wenn ein - 
„zufaͤlliges Zufammenfoßen unglüdliher Umſtaͤnde aufs neue 
„eine Offenfivallians zwiſchen Rußland und Danemart zu Wege 
bringen ſollte. Unſere Hauptſtadt, in den entflobenen glüde 
lichen Seiten , da Schweden nod) die Oflfee bis an Kurland 
„umfaßte, der Mittelpunkt des Reiche, in fpätern Zeiten nod) 
,,vertfeibigt von Finnland und dent Haf, it jegt in eine 


„offene Grenzftadt verwandelt; beym erfien Andringen des (7 


„Feindes mit allen ihren Scägen eine Bente deſſelben und 
„tann in Zukunft unmöglich der Buntt bleiben, von wo aus 
‚die Bulsadern der Verwaltung in ungeflörtem Umlauf ſich 
„in Bewegung fegen können. — Diefes iff feit dem legten 
,unalüdliden Kriege unfere geograpbifhe Lage Ich will 
‚nicht berühren , in welcher Verfaffung unfere Finanzen, une 
‚ser Handel und umfere Sertbetbigungsanftalten fit befinden. 
nDiefem nah fann Schweden nibt mehr durch fid) ſelbſt, 
‚sondern nur durch mächtiges Buͤndniß als ſelbſtſtaͤndige Ras 
„tion erifiren. Soll aber die Heiligkeit und Kraft dieſes 
„Buͤndniſſes fid) fortwahrend auf gegenfeitige Bortheile und das 
„Beduͤrfniß wechfelfeitiger Unterilügung gründen, fo exiſtiren 
„bey unferen fetigen Grenzen feine folcbe ausländifchen Mächte, 
„die (id) mit Rüdficht daranf, bewogen fanven , fi mit Nad 
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„drud unſerer Sache anzunehmen. So lange Finland ums 
„noch angehörte, war SGranfreih unfer natürlicher Bunde 
„genoſſe. Der Zeldsug gegen Rußland im Fabre 1507 be 
„wieß dieß; aber was könnten wir jegt für Frankreich thun, 
„wenn gleiche Umflände eintreten?! Durch den Verluf up 
„lands baben wir fogar aufgehört eine Seemacht in. ſeyn, 
„und fünnen alfo auf bdiefe Weile für Frankreid, von feinem 
„Nutzen ſeyn. — 908 2anbmadt fub wir theild zu ſchwach, 
,um noch Englands Aufmerkſamkeit auf uns su ziehen, theils 
„als Zufelreich , gleich wie England ſelbſt, vom (een Lande 
„iſolirt, und aufer Stand dort etwas zu befen Borthell gu 
„unternehmen. Unter Europens mächtigen Staaten giebt es 
„folcher Geſtalt Leinen, der es vortheilhaft fände, in unferer 
„jegigen Lage unfer Bundesgenofle zu feyn, obgleich wir felb& 
„uns in ber nachtheili.;ien Stellung befinden, dag voir im 
„Sommer Englands und im Winter Frankreichs Schutz be» 
„dürfen. Wenn folchergeflait es ausgemacht ſeyn därite, — 
„daß die politifhe Crifteng des Baterlandes gegenwärtig ganı 
„precaͤr if, ba es (id nicht, burd) fich ſelbſt vertbeidigen fann, 
„und in dem ubrigen Europäifchen Staatenfpffeme einen gu une 
„bedeutenden Play su Erhaltung des Gleichgewichts einnimmt, 
nfo entflebt bie Frage, auf welche Weile ed den Zuwachs an 
- „Stärke und den vortheilhaften Standpunkt gewinnen fol, 
„wodurch ibm fowobl der erlittene Berluft erftattet, als eim 
folded Gewicht in der politiichen Wagfchale gegeben wird, 
„daß es einen mächtigen Alliirten finden, und dadurch áuj 
„tere Sicherdeit erhalten Tann, diefe notbwendige Bedingung 
„Der Entwicklung der Inneren Kräfte eines Staates?’ 1) 





2) ©. Einige Bemerkungen über dad gegenwärtige Verhaͤltniß 
Schwedens zum Auslande. Gefchrieben im Aug. 1810. Sig ber 
Minerva hg. 1810 9luguft. No. 9. ©. 339: 

Statiſtiſch ift der Verluft, den Schweden durd) die Abtretung Sin 

lands gemacht bat, näher gemiubigt.von 5. J. Ruͤhs in jris 
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Dagegen hatten nur ber Griede zwiſchen Daͤnemark und 
I GSchweden,. vom 10te Dezember 1809, 1) nichts (n bent 
Länderbefige beyder Staaten verändert, wie felcher vor dem 
1 Kriege befianden Hatte; blos bie Aufhebung aller feindlichen 
| Maaßregeln, Sequeſter, Embargo u. dal. wurde verordnet, 
die gegenfeitige Surüdgabe aller Kriegsgefangenen verfüget, _ 
I bie älteren Traftate, mamentlich bie von Koppenhagen vom 
| 27tm Day 1660, von Stodholm vom 3ten Sung 1720, 
und von Friedrichähurg vom sten July defielben Jahres bes 
flátigt ; die Wiederherfiellung und fünftige Einrichtung des 
Poſtenlaufs zwiſchen beyden Reichen fefigefegt ; ein gegenfeiti- 
ges Arrangement der Beſtimmung üben, die Handelsverhält 
niſſe, Auslieferung der Verbrecher, Deferteure , gegenfeitige 
Freyzuͤgigkeit u. f. vo. verfprochen. Auf biefe Welfe war nut 
auch mit dem Schluffe des Jahres 1809. die äuffere Ruhe für 
^— ben Schwedifchen Staat wieder hergeſtellt, big auf den Ad» 
ſchluß bed Friedens mit Frankreich , dem man jedoch mit beru⸗ 
bigender Zuverficht als nahbevorfichend entgegenſehen fonate. 
Der unglüdliche König Guftao Adolph verließ aber nad 
einer ansgeflandenen ſchweren Krankheit, und einer ihm fir 
ſeine Perfon zugeſtandenen Penfion von 20000 Rthlr. ein 
Rand, das für ihn feine weitere Reize haben konnte. 


4) $»11a^ 5. 


' , Einer der merfwürdigften politifchen Crelanifie für Hole 
land im Sabre 1809 war die Uebertragung des Herzogthums 
Gleve und Berg auf den dlteffen Brinsen des Könige. Dies - 
feé Großherzogthum, welches dem franzöfifchen Kaiſer durch 

| ner gebalivollen Schrift, Finland unb feine Bewohner, Leips 
| . Big 1809. 
Meniger bebeutenb ift das Tableau statistique et topographi- 
| que du grand Duché de Finland par le Comté de Santi 
Koppcnhagen 1010. 
1) Er finber fid) in der Original: Spradye in dem Yolit. Fours 
nal Sog. 1810 Jänner, No. 4, ©. 20, 


— — 


— 464 — 


ben Traktat von Bayonne vom 25ten July 1808 von bem 
ehemaligen Befiger deſſelben, bem jebigen Könige Joachim 
von Neapel abgetreten worden war, wurde durch ein Laifer 
Sich Franzöffches Dekret vom sten März 1809 dem Krons 
pringem Napoleon, Ludwig dem Steven des Kaiſers mit aller 
Sonverninität überlaffen, à l'enfant précieux , sur lequel 


sont fixés les regards de tant de peuples, wie fid) 


der frangöflfche Erzlanzler in ber Anrede an den Genat vom 
6ten Maͤrz ausdrüdte, wobe fid) Napoleon die Oberaufficht 
über die Erziehung des jungen Prinzen vorbehalten hatte. 1) 
Wollte man gleichwohl hieraus einen Schiuß auf das qute 
Einverfländniß des feanzöfifchen Kaifers mit Holland ziehen, 
(o fonnte bod) das fchärfere Auge des Bolititers ſchon bierin 
verborgene Abſichten mit jenen zum eigentlichen Koͤnigreiche 
Holland gehörigen Staaten leichtlich entdeden. Indeſſen follte 
der Schleier des Geheimniffes nod) nicht gelüftet werden. - 
Unftreitig die wichtigfte Begebenbeit aber, welche das 
Königreih Holland im verlaufe des Fahre 1809 Betroffen 
Hatte, war die englifche Erpedition nad) Zeeland, Man hatte 
von Seiten des Brittifhen Kabinets lange Zeit ungeheure 
Aurüffungen zu einem Unternehmen der englifchen Landmacht 
gemacht, Aus allen Theilen des weiten Reiches zogen fido 
Landungstruppen nad) Rortsmuth und Gosport zufammen ; 


dort fchifften ih 40000 Dann auserlefener Landtruppen une 


ter dem Oberbefebl des Grafen von Chatham ein. ine fo 
zahlreiche Flotte zu einer ganbungsegpebitton, batte England 
noch nie ausgerüftet , fie beſtund aus 36 Linienfhifen, 95 
Fregatten, Sloops und Bombenfahrzeugen, neb 200 Ka» 
sonenböten jedes mit einer Sanonabe, Auſſer biefer beden⸗ 
tenden Anzahl von Krieasfchiffen führte fe nod) 130 Trang 
portfchiffe mit (b; den 25ten July gieng fie unter Segel, 


a) Das Dekret ftebt in dem Polit, Journal $89. 1809 März 
Nor 23. ©. 310. und in bem Rheinb, B, 17, 231. G. 313 


— 465 — 


Niemand wußte ihre wahre Beſtimmung, unb man erfchöpfte 
fb daher. mit Muthmaßungen aller Art. Unſere Politiker 
ließen fie bald die Richtung nach der Elbe und Weſer nehmen, 
um in den Gegenden des nördlichen Deutſchlands zum Sore 
theile feiner Verbündeten eine Diverfion qu machen , bald nad 
Spanien und Portugal, um dort den erlittenen Berluft voit» 
ber zu ergangen ; wenigftens beflund ein großer Theil darauf, 
baf erft die erhaltene Nachricht von dem zu Znaym — abge» 
fchloffenen Waffenſtillſtand in dem erſten Entſchluſſe des Brite 
tifchen Miniſteriums eine Abänderung hervorgebracht. habe, 
Doch dem feo, wie ihm wolle, die Muthmaßungen lösten 
fb in Gewißheit, als die Flotte fchon den 29ten in dem 
bolländifchen Departement Zeeland 1) vor der Inſel Wal 
chern landete. 2) Das ganze Unternehmen fehlen Brittifcher 
Seite qut berechnet zu fepn; dieſe Gegend, fo wie der größte 


A) Zeeland liegt zwifchen ben Münbungen der Schelde unb ber 
Maaß, und beftebt aus mehreren Inſeln, worunter Walchern 
Süds und Nord s Beveland, Schoumwen und Tholen bie vors 
nebmften find. Auf der Inſel Walchern liegt die befeftigte 
feit 1807 an Frankreich gehörige Stadt Vlieſſingen an ber 

Muͤndung ber Schelbe, 

2) ©. Landung der Engländer auf Walchern unb Sid: Brves 
land. Offilalbertte. Sn bem polit, Journal Jahrg. 1809 
Augufl, No. 15. €. 825, 

Wer genaue biftorifch s ftatiftifche Nachrichten über bie Inſel Wal⸗ 
chern verlangt, dem iſt folgendes Werk zu empfehlen. Brieven 
over net Eiland, Walcheren von T. Speeleveldt. In den 
Wage 1808. 

Sind) B erbienen verglichen zu werden: Walchern in gengraphifcher, 
ftatifti(dyer und militärifher Hinfidt berrachter. 9tevft Bemers 
Zungen über die Urfachen, weldye bie Engländer beftimmt bas 

ben bie Inſel wieder zu räumen. Leipzig 1810, 

Briefe über die Inſel Malchern und Vlieffingen, Bon einem 

|. Offisier. In der Zeitung für die eleg, Welt Ihg. 1810 Gt» 

vruar. No. 20, ©, 281. 

Wedekind 1909. $0 
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Theil von Holland war von Truppen enthlößt , bie terii | 
Deutſchland, theild in Spanien für die Sade Granfeeidi fed 
* ten mußten; e$ fehlte an Bertheidigungsmitteln aller Art, m 
ließ ich nicht wohl vorausfeben , wie man diefe iu bem tu 
genblide der Noth fo geichwind werde herbeyſchaffen Coma 
Zudem, was für die Engländer wohl das wichtigfe wer 
lag die frangöfifche Flotte von 14 Linienſchiffen und 8 Zu 
gatten vor DVlieffingen, und man batte wohl auf nidté B 
wiſſeres gezahlt, als fid) biefer in der größten Gefchwindk 
digfeit bemeiftern zu füunen. — Allein aud) dießmal trjale Mt 
enalifche. Calkul. Kaum Hatte man die englifchen Gar A 
Geſicht bekommen: fo fegelte der Admiral DEF ant dr 
franzöffchen Flotte bie Weſterſchelde hinauf ; durch dir thètiahe 
Hilfe danifher Offisiere und Gerleute wurde fe stats ia 
ben Gewaͤſſern von Antwerpen in Sicherheit gebradt. De 
nod) Hatte man Brittifcher Seits den einmal gefaßten tus 
nicht aufgegeben. So wie die Landung auf Walchern fr 
MBiderffand' fand: fo gieng Terveer nach einem kurzen Be 
‚bardement über ; Suͤdbeveland wurde von der unbebewtaN 
Garnifon, mit der es verfeben war., verlaffen, 1) und x 
Fort Bath ohne weitere Vertheidigung den englifchen fs 
dungstruppen geräumt. Die Engländer richteten nummd 
bre Hauptmacht gegen Flandern su, um etwas gegen i 
Klotten und Arſenaͤle in Blieffingen und Antwerpen zu uni 
- nehmen. Nachdem, inbeffen auch Middelburg Lapitulirt Dati 
Wurde ben 13ten Auguſt mit der Belagerung von Bliefizy 
der Anfang gemacht. Weniger von der Landfeite, als * 








1) Der König von Holland bat ben Generallieutenant Bruce, des 
Bertheivigung ber Infel Sid s Beveland anvertraut war, burd) 

. SDelret vom ten Auguft aller Militair⸗Wuͤrde entſetzt, wm 
für unfähig erflärt, je wieder dergleichen zu belleibem, & 
wurde er in dem Königlichen Orben der Union jetes Nas 
verluftig erklärt, und aus ber Lifte der Ordenéritter au! 
firichen. 
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fleben Anienſchiffen, und mehreren kleinen Fahrzeugen, wur⸗ 


be die Stadt von der Seeſeite bombardirt, und dure — — 


cime Menge . congren:fcher Brandrafeten in allen Quar⸗⸗ 
tieven ein fuͤrchterliches Feuer angerichtet, fo daß (don 


zwey Tage darauf, den 15ten Auguſt, die Uebergabe weit 


fruͤher erfolgte, ale man erwarten konnte. 1) Mit ihr hatte 

uͤber auch ſchon Die gauge, weitausſehende Expedition dag Ziel 

ihrer in der Hauptſache unbedeutenden Fortſchritte erreicht; 2) 

die Engländer: hatten den guͤnſtigen Zeitpunkt qu. einem An⸗ 

griffe auf Antwerpen verſaͤumt. Fruͤher war dieſer wichtige 

Plat, au deſſen Beſitz ihnen alles gelegen ſeyn mußte, in elo 

nem aͤuſſerſt ſchlechten Vertheidigungsſtande im Verbaltuif jener 

Maſſe von Kräfte, die bem engliſchen Befehlshaber su Gebot 

ſtunden. Ohne den mindeſten Zeitverluſt hätte man gegen 

bie Schelde und gegen diefe Veſte vordringen muͤſſen; ſtatt 
deſſen uͤberließ ſich Lord Chatham einer ſorgloſen Ruhe, und 
blieb vierzehn ganzer Tage in voͤlliger Unthaͤtigleit. 3) Mittler⸗ 
weile hatte man in dem Innern des bedraͤngten Koͤnigreiches 

Die ernſtuafteſten Vertheidigungsanſtalten getroffen; alle nod) 

uͤbrige Truppen wurden in aller Eile zuſammengezogen; zwoͤlf 

Bataillons Freywilliger errichtet, der König ſelbſt ſtellte ſich 

an ihre Spitze; frauzoͤſiſcher Seils berief man bie National 

Barden zum Dienſte, fegte eine Hinlängliche Anzahl von Lie 

Mientruppen in Bewegung ; zahlreiche Artillerietrains,:: fo wie 

Ingenieur⸗Offiziere erhielten nad) der Grenze von Holand 

I) Den Engländern fielen 224 Kanonen in die Hände, und bie 
aus 5893 Mann beftehende Garniſon wurde als Kriegögcfans 
gen sad England abgeführt. 

a) €. Einnahme von Blieffingen durch die Engländer. Kapitu⸗ 
lation, Su bein Polit. Syonrnal Fbg. 1809 September. No. 17. . 
6. 140. 

iieffingen wird von ben Engländern eingenommen. Motiben 
über diefe Stadt. a. a. D. Augufl. No. 22. €, 848. 

3) Die Grangofen gaben ibm daher den Epottnamen £orb 
J'attens, 
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ijre Beſtimmung, "um ans allen Poftionen, Die befeſtig 
werden fonnten, Vortheil ju sieben. Ueberall kam der gui 
Wille den Befehlen zuvor, und in ungewöhnlicher Eile we 
ren die Truppen an den Orten ihrer Beſtimmung eingetroffen 
und ehe man fid) es verfeben hatte, Fund der Herzog ve 
Bontecorvo an der Spige der vereiniaten Hollandifch Sra» 
adfifhen Macht. Nun war an die Eroberung Autwerpes 
nicht mehr sn benfen , man fühlte f vor ber Seite ſcha 
fo fiber, daß der Herzog. von Bontecorvo in einem aus deu 
Hautpuartier Antwerpen vom 30ten Auguſt erlaffenen Tache⸗ 
febl fagen Tonnte: ,‚‚Soldaten! ihre Dabt wenig quedar, 
allein die SBortfeile, die ihr erworben habt, find were 
„bar. Die Ufer der Schelde werden den fonimenba Sie 
hunderten beweifen , bag Niefenmacht nichts gegen Tu 
„keit, entfchloffene Ergebenheit . und Tapferfeit vermag.“ !) 

Ja eben diefer 30te Auguſt war der merkwärdige Ta: 
an welchem die Enalander ihren Ruͤckzug von der Schelded 
gonnen , an welchem Lord Gbatbam in einem an ben $6 
tifhen Kriegsminifter erflatteten Bericht 2) die Experitin 
gegen Antwerpen als fehlgefchlagen anfündigte. Darin taf 
es unter andern fchon: 

„Obgleich eine Landung auf dem Gontinent hätte ford 
yiwerden fóunen , fo war bod) bie Belagerung von 9intwe 
pen, — deſſen Bei uns allein die weitern Gegenflánbe de 
. p &ypebition hatte (bern koͤnnen, — aufert imprattifabel ; mt 
‚wäre de Manbregel aud) von Erfolg gewefen, fo fous 
fie vod) zu feinem. folchen Vortheil führen. Der Raids 
det Armee , der bald hätte erfolgen müffen, würde zu vida 
„Gefahren ausgefegt gemefen fenn. Die äufferfle Dracht, W 
mod dazu taͤglich abnahm, welche ich mad) Beſetzung va 
„Walchern und Süd + Beveland ins Feld fielen Tonnte, pau 





y) €. Hamburger Rorrefpondent, Jahrg. 1809, Sept, Ro, 143% 
2) ©. Hamburger Korreſp. a. a. O. No. 14% 
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"23000 Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie ber . 
‚tragen. Em. Herrlichteit werden nun einfchen , wie unvers 
„haͤltnißmaͤßig nad) Zuruͤcklaſſung von Detafchements zur Bes 
„obachtung der Garnifonen von VBergenopzoom und Breda , 
‚untere Macht zu Operationen gegen Lilo und Lieflenstod 
„und befonderd gegen Antwerpen blieb. Weit entfernt in bem 
„vorgegebenen Suffande zu ſeyn, befindet (id) diefe Stadt 
‚mach allen Nachrichten in völligem Vertheidigungszuſtande, 
. „amd die feindlichen Schiffe And unter die Kanonen der Gi» 
„tadelle in Sicherheit gebracht worden. 

„So kraͤnkend es für mich if, bier die Fortfchritte el» 
„ner Armee beſchraͤnkt zu fehen, von deren Tapferkeit ich 
„alles zu erwarten hatte, fo hielt ichs unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den bod) für meine Pflicht, bier meine Operationen zu eie 
„digen. 4 1) 

So war nicht nur Antwerpen gerettet, 2) fondern aud) 


1) Sehlfchlogen der Engliſchen Erpedition gegen ‚Untwerpen. Ofs 
fijialberichte. In bem Polit, Journ. 358. 1809 September, 
No. 19. ©. 959. 

2) Kam es eihwoht bey Antwerpen zu feinem Kampf zwifchen 
ben Armeen und den Slotten; fo fam. es bod) über Antwerpen 
zum Kampfe zwifchen zwey englifchen Miniftern,, zwifchen Hrn, 
Canning, dem Graatéfefrerdr der auswärtigen Ungelegenbeis 
ten, unb bem Kriegsminifter Lord Caſtlernagh. Ganning hatte 
fid) wegen der mifglüdten Operationen, gegen den Kriegämis 
nifter einiger Bitterkeiten erlaubet, und biefer verlangt Genugs 
thuung von ihm. Die bepben Diplomatifer legten die Feder 
nieder unb griffen zu ben Piſtolen. Auf der Heide bey Pulney 
Jam ed zum 2wepfampfe, ber Kriegöminifter rettete bie Ehre 
feined Departements, denn bey dem zweyten Diftolenfhuffe 
wurde fein Gegner am Schenkel verwundet, T 

Sehr treffend war jenes bey diefer Beranlaffung zu London bes 
fannt gewordene Smpromptu : 

What will our contry next befallP 
Its prospect is inviting; 
* Our Generals are retreating all; 


Our Privy council fighting, u 
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gangs Holland im kurzem von den Feinden Befrent. Sc 
den 2ten Œcptember raumren die England:r Sid» Bevela 
und das Fort Bath , nachdem fie serlört batten, was m 
Immer gerffôrt werden fonnte ur allein ble Synfet. 95. 
er und Blieffingen foBte der Preis ihrer ungebeuren 9 
- Ärengungen bfeiben ; bier fehlen fid) em Thell der Qawbuma 
truppen feftiegen su wollen. Allem nun Hatten fe eim 
neuen und unftrcitig den moͤr deriſchſten Kampf au fánrpfen, nic 
mit den Hofändifhen Waffen, aber mit dem Solkändiide 
Klima auf der unaefunden Inſel. Eine epidemiſche Pres 
Beit Datie fie su Laufenden ergriffen , nnb. ein großer Shell 
mußte das Opfer werben. 2) Die Engliſche Rente ff 

fi unter diefen Umitänden gendthigt , aud) dieſe Legte Trail 
einer unter großen Erwartmgen gemachten See» Crop 
gänzlih aufzugeben. Nachdem fie die Feſtungswerke m 

Vlieſſingen geiprenat, die Werfte und Arfenale in Aſche 

legt hatten, verließen fe den Tag mad) der Zerſtoͤrung, v 
a2ten Dezember , die Holändifche Inſel, bie fie nicht su 
bedeutende Summen, fondern auch einen unerfeulichen Be 
[uff an Menſchen gefoflet bat. 2) Den 2aten fegelten & 


(Was wird weiter bey und paffiren. Die Ausfichten find reige 
die Generalà reticiren, — und vie geheimen Räthe fechten.) 

Der Duell hatte bie Folge, daß Canning feine Stelle als 
Gefretár nieberlegte, Spencer Perceval zum Premier Mint 
Liverpool zum Staatsſekretair fürs Kriegsweſen ernannt, 
Jankinſon, Rider, Hamilton, Robert, Dunbas, Manners s 
ton, Palmerfton, Worton u, (. w. ind Minifterium anf, 

'" men wurden, 

I) Daber fagre ber Franzoͤſiſche Kaifer in ber Rebe bey Erb 

+ bes gqeießgebenden Körperd am 3ten Dezember 1809. 

„Der Genius von Frankreich bat die englifhe Armee gelei 
,Ae bat in ben verpefteten Sümypfen vou Walchern ihre i 
„mung geenbigt. 

2) Bon der englifchen Armee wurden im Dienfte getbbtet 47 
figiere, 2100 Gemcine, Un Krankyeiten flarben 20 Off 










! 
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mit 140 Œranéportfbiffen nad) England; Hatten aber [cio 
ber !;die Spuren ihrer Verwuͤſtungen zurüdgelaffen. 1) | 
Während der Seit, ald das Königreich Holland von den 
Engländern Durch die Beſitznahme der Snfel Walchern bes 
drängt wurde, brobten feiner Verfaſſung fogar von Seite Frank⸗ 
reichs Erfchätterungen. Ohngeachtet der raftlofen Thätigkeit, 
womit der König ſelbſt die SBertbeibigungsanffalten betrichen 
Datte, obngeachtet Des kraͤftigſten Widerſtandes, welchen die 
Nation nicht ofne bedeutende Aufopferungen aller Art gelei⸗ 
flet Batte, walteten dennoch zwifchen diefen bepben nahe ber 
freundeten Reichen neue Mißverſtaͤndniſſe ob, bie ſich um fo 
ſchwerer beben ließen, je weniger fib ein gemeinfchaftlicher 
Bereinigungspuntt zu Ausgleichung ihres getheilter Inmtereſſes 
auffinden (ied. Das Spflem der Handelöfperre gegen England, 





1854 Gemeine. Kran? kehrten nad) England zurüd 179 Offis 
ziere, 11,289 Gemeine, Die ganze Erpebition, bie nach Wals 
chern einge(dpifft war, Betrug 1738 Offiziere unb 37,181 Ges 
meine, 

An Geld koftete diefelbe, offiziellen Nachrichten zufolge, 834,275 Pf. 
Sterling. 

©. ifte des englifchen Derluftes bey ber Erpebition nad) Wals 
dem, In dem Polit, Journal Jahrg. :810 März No. 16. 
G. 299. 

4) Ueber das ganze mißlungene Unternehmen der Engländer, Tann 
mod nachgefehen werden: Ueber bie englifd)e Expedition gegen 
Holland. Hiftorifhe und andere Stotigen. In bem polit. Jours 
nal Ihg. 1809 Auguſt. No. 14. ©, 819. 

Weber die Rriegéplane der Koalition und die Brittifche gandungi in 
Holland. In den Europ. Stantsrel, B. 14. 9. 2. 3. No. 5. 
E. 200. 

Artenſtacke und geheime Korrefponbenzen in Betreff der engli(d)em 
Expedition nad) der Schelve. In dem Polit. Sournal Ihg. 
18:0 Sánner No. 6. ©. 32. Mirz No. 11, €. 261. 

Geheime Snftrufrion ded Könige von England an den Generals 
Lieutenant Nıafen von Chatham bey der Expedition nad) ber 
Schelde. In dim Pol, Journ. 599. 1810 Febr, No. 13. ©. 19% 
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welches der franéfée Kaiſer mit eifener Geflofeit ih wi 
Anwendung der energifchften Maaßregeln, die ihm me is 
ter zu Gebot Funden, durchzuführen bemüht war, ful 
“ mit ben Bortbellen einer Nation, deren Exiſtenz einzig und al 
bom Handel abhänat, zu febr in ofenbarem Widerfpruk 
als daß e$ an Verfuchen aller Art, die Strenge dei Dé 
singeflraft zu umgeben, hätte fehlen und man nidt quid 
von Seiten des Negenten auf einige Nachficht hätte reden 
follen, Mehrere Faͤlle der Art konnten bem Gcharfklid i 
fransofifhen Kaifers nicht wohl entgehen. Eine Se 
der gegenfeitigen Kabinete war unvermeidlich, uw di 
t$ nicht an des Königs redlichen Bemühungen, nui 
ten dagegen elnulenten. In diefem für ifm fo (mss 
rufe Botte er felbft im Monate Dezember eine Ste a 
“nem faiferlichen Bruder angetreten, während von Yu 
bald die ungunfigften Gerüchte über bag Lünftige EAN 
Hollands verbreitet, bald wieder befere Hoffnungen gef 
wurden. Indeſſen lieBem mehrere, von Seiten Gran 
noch in dem ebengedachten Monate gemachten ofiziehe & 
ferungen feinen. Zweifel mehr übrig, dag bem nil 
Holland nothwendig eine Veränderung bevorſtehe. Dir À 
‚ fer hatte diefelden in feiner Rede bey Eröffnung des affi 
denden Körpers, vorn 3ten Dezember, 1) feihf mit f) 
den enticheidenden Worten angekündigt : 

„Holland zwiſchen England und Frankreich gelegen M 
„von benden gedrängt, In ihm enbigen fid) indeſſen M? 
„zͤglichſten Pulsadern meines Reiches. Veraͤnderungenr 
‚den nothwendig, die Sicherheit meiner Grenzen mi! 
„wohlverſtandene Cyntereffe der Deyden Länder gebieten ed 

In der Darſtellung ber Lage des Reichs vom ıta! 
zember =) wurden aber folgende Winke gegeben: „sol 
I) -&ie findet fid) in dem eheinifhen Archiv für Geſchichte um 
v. teratur. bg. 1810. H. 1. ©. 34. 

2) S. rheinifhes Archiv, a. . rs &, 35. 


4 
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,A€ in ber That nue ein Theil von Frankreich. Man Tani 
„dieſes Land befchreiben , menn man fagt, es (eg der Aus⸗ 
‚Muß des Rheins der Maaß unb der Schelde ; das heißt, 
„der großen Bulsadern beg Reihe. Die Nullitaͤt feiner 
„Mauth, die Stimmung feiner Agenten, der Geiſt feiner Ein» 
„wohner, der befländig nad) einem Schleichhandel mit England 
„ſtrebt, alles macht es zur Pflicht, ihm den Handel des . 
„Reichs und der Wefer zu unterfagen, Holland, . fo zwiſchen 
„Frankreich und England gedranat , ift der Bortheile beraubt, 
„die unferem allgemeinen Syſteme entgegen find, auf die es 
„Bersicht thun muß , (o wie auch derjenigen , der es genießen 
„tönnte; es if Zeit, daß alles bie sur natürlichen Ordnung 
mnuvüd kehrt.“ | 
So endete dus Jahr 1809 unter bangen Erwartungen 
für das junge Königreich Holland ! 


5) Spanien und Portugal. 


3 dem bintigen Kampfe, welchen Granfreit um bie 
beyden Kronen, Spanien und Bortugal, su beſtehen Dat, 
fchien der Augenblick, alé Napoleon Deteità den 4ten Novem- 
ber des Jahr 18058 an der Spige des franzöffchen Heeres 
in Spanien erfchlen, für alle Zulunft entfcheidend zu werden. 
Noch in eben dieſem Fabre erndtete ev ble Früchten eines eben 
fo Lühnen als tiefdurchdachten Dperationsplaned durch bie 
denk wuͤrdige Schlacht ¶ Bey Burgos, Epinofa, und Tudela 
fo-vvie durch bie Uebergabe Madrids an die große ſiegreiche 
Armee. Zwar waren die Englaͤnder ſchon zu Ende Olto⸗ 
bers mit einer auſſerleſenen Armee in Spanten gelandet, und 
hatten die Inſurgenten mit Geld, Munition, Waffen und 
Dffisieren verfebeu; 2) allein noch waren fie müßige Zuſchauer 






) Ungeheuer {ff der Aufwand, ben England für die (pani(de Gr» 
pedirion gemacht bat und nod) täglich madıt. Mad einer bem 
Parlament vorgelegten Berechnung, wurten fit dem ıten 


der ebengebachten Niederlagen des ſpaniſchen Smfargnuné 
tt$ , als Str John Moore, ber beffe aller enalifchen Gat 
aus Portugal in Spanien einrüdte, und den großen Cui 
gefaßt Hatte, in Altkaſtilien einzubringen unb (o die Be 
bung zwifchen Madrid und Bayonne abzufchneiden. Oui 
führung war unmöglich und das ganze Brittiſche Her! 
angenfcheinlichen Gefahr Preis gegeben . bey nod) weil 
vorrüden gänzlich aufgerieben su werden ; von Portail 8 
e$ bereits abgefdynitten, mur der Ruͤckzug nad) Corum ll 
ibm übrig, wozu der engliſche Feldherr nod) in dem ah 


May 1808 aus England folgende tinterftágungen si P 
tien und Portugal ge(enbet : 98 Kanonen unb 31,60 
ladungen dazu ; 38 Haubiten und 7,200 $paloeriabuns 
200,177 Gewehre, 61,391 Degen, 79,000 Piden, ym? 
fanterieuniformen, 23,477,955 Rartät{chentugeln, 60000099 
ne Kugeln, 15,408 Pulverfäffer, 12,934,803 Pf. an barca 
220,404 Pf. negogiirte Wechiel, 2000 Feldequipagn; & 
Zelte,. 118000 Ellen Seinmandb, 125,000 ficte 
820,000 falifos, 6430 Serge in Stuͤcken, 4015 firwf 
50,000 Weberröde, 92000 ganze Anzüge, 35,000 $9 
95,600 Paar Schuhe, 15.000 Sdubfolen, 22,212 fuf 
Städen, 500,000 Feldflaſchen, 51,000 Tornifter, 1600 
und Kappen, 210,000 Patrontafchen und Gebenfe, 702 
gûge. Ferner wurde nachgefendet: 298 Stüde Zub: 4 
Gember, 47000 Patrontafchen, 78000 Paar Schuhe, 
Schuhſolen, 8,100 Paar Stiefel. ue nochmal 29,1 
Etiefeln, 233,400 Paar Schuhe, 1 jüge, 159,450 
taien, 123,000 Ellen ud. 

Allein nad) Cadiz wurden ge(anbt : 30,000 Gewehre, 20 
gen, 300000 Flintenfleine, 20,000 Piden, 2,500 Stiefel, 
Cube, 1,952 Gtüd Tuch zu Kleidungsftiden, 120, 
ber, 720 Beitladen , 200 Keſſel, 880,000 Ellen gt 
Kattun, 40,000 Uniformen, 36,000 Jacken, 1,000 Wo 
ftüde , 2,550 Gebeng:, 12,000 grüne Uniformen, 3,6 
dungsftüde, 3,360 Wollen » Sergeftüde, 172 Ballen von! 
und blauem Zeuge , 300,000 fatige Kartaͤtſchen, 48 
ner Side, 8,400 Zentner Reis, 
















— À — 


benben Momente den Befehl gab, und. den er auch mit fof 
cher Geſchicklichkeit auszufuͤhren vonfte, daß ibm ſelbſt der 
Feind alle Gerechtigkeit widerfaheen Heß. Ben Qugo elite 


+ fit Moore nochmal, und fehlen bie Abficht qu Gaben, ſich im 


Diefer ſchwer zugänglichen Stellung noch einige Tage halten 
zu wollen; ein Borbaben, bad er mit. einer menen Nieder⸗ 
lage buen mußte. Von nun an war fein Augenblid mehr 
sur fchlennigften Rettung su verlieren. Die Engländer theil⸗ 
ten (b in zwey Saͤnlen, wovon bie eine deu Weg nad) Co» 
runna, die andere den nach Vigo einfchlug. Auf ihrem Ruͤck⸗ 
zuge fchoffen fie über 2000 ihrer Bferde nieder , verloren dem 
größten Theil ihrer Artillerie und uber 3000 Gefangene, 
warfen einen Theil ihres Schages in die Abgrunde, und 
faben ihre fdjóne Armee auf 18000 Mann berabgebracht. 
Soult folgte ihnen nad) Gorumne, Key nah Vigo. Das 
auf btefem Zug verloren aeqamdene Geld allen betrug , nad) 
einer bem Parlement vorgelegte Berechnung, 77,950 Bf. St. 


- Daher fragte ein Mitglied der Oppofition drofig genug: 


„Warum vertheilte man das Geld nicht unter die Soldaten, - 
‚doch unflreitig jeder vier bis fünf Pfund hätte laden koͤnnen?“ 


Hier vor Cormma fand aber zugleich der tapfere Brittifche 


Oberbefehlshaber das Ziel feiner ruhmvollen Laufbahn. Um — 


die Einſchiffung feines Heeres zu decken, fief er Ab den 16ten 
Jaͤnner Nachmittags mit bem $ergog von Dalmatien in ein 
Treffen ein. Mit bewundernswürdiger Tapferkeit wurde von 
beyden Seiten gefod)tew. Das Brittifhe Heer bewies, daß 
e$ auch einen Kampf auf dem fehlen Lande mit Muth beſte⸗ 
ben könne. Gene Generale und Dffisiere ohne Linterfchied 
zeigten fit, vole ble franzöffchen, ba wo e$ Enticheidung galt, 
ſtets an der Spige ihrer Truppen, fie (eaten auf zwen Bunt- 
ten, wichen nur der Uebersabl , und ſchifften fb nicht eher 
ein, ‘alé bi fie durch einen männlichen Kampf ihre National 
Ehre gereltet hatten, fur die aud) Sie Sohn Moore bru 
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nOelbentob fac. 1) Nie — hieß es im Parlement — wii 
ber engliſche Muth beſſer bewieſen. Dan ik ben Of 
‚amd Truppen das größte Lob ſchuldig. Gleich dem uin 
„lichen Wolf, if Moore feinem Baterlande (n der gina 
fen Periode feines Lebens entrifien worden ; vw Bof M 
ntt in feinem legten Augenblicke noch das Kriegegeſchetz 


2) Auffer ibm wurde aud) der zwente englifche Feldhen Da 
Baird gefährlich verwundet, General Hamilton bb, =: 
"i 110 Offiziere, nebft goo Mann bedten bor did 
elb, | 

2) ©. A. Narrative of the campaign of the Brit Any 
in Spain commanded by His. Exc. Lieutenant” 
Sir John Moore, K. B, etc. authenticated M 
papers and original Letters by James Moore ia U* 
don 1809. ., 

A Narrative of circumstances attending the Retrait i 
British Army under the command of the late Lie 
General Sir David Moore. K. B. with a concis 20% 
of the memorable Battle of Corunna and subs? 
Embarkation of His Majesty's Troops. By — * 
London 1809. | 

À few Remarks explanatory of the Motives which t 
the operations of the British Army during the lat“ 
Campaign in Spain, by Brigadier - General Henr" 
ton, Adjutant - General to the Army late under the 04 
mand of Lieutenant- General Sir John Moor“ 
London 1809. í 

Nädzug der Engländer aus Corunna im Jahr 1809 von h 
burne, In ber Minerva. Ihg. 1810 September. Jo. 1“ 

Ende ber englifchen Grpebition in Spanien, Treffen bey & 
Tod des Generalà Moore und MWiedereinfchiffung der B 
Armee. Sn bem Polit. Journal. Ihg. 1809 Februat. ^^ 
S. 179. 

Bemerkungen bey Gelegenheit des Marſches der Englaͤnde 
Portugal nad) Spanien und ber in dieſem Lande ſtatts 
Kriegsereigniſſe am Ende des Jahrs 1808 und im An aw 
Jahrs 1809. Aus bem engl. des Dr. 3foaaí Neale. 3917 
va. Hg. 1810 May No. 3. ©. 229. Juny No. 3. © 
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Der 9füdgua der Engländer Hatte nunmehr die Folge; | 
aß die Reorgantfanon, wenigftens eines Theild von Spar - 


en raſchen Schrittes voranaleng. Die Beſatzung und die 
tagifieatsperfonen von Corunna ſchwuren ihrem Könige bei 
ib der Treue. Schon früher batten in der Hauptſtadt des 


jeiched 30000 Familtenväter, in den Kirchen verfammelt,: 
Je dem heiligen Saframent , ibm den Huldigungseid geleiſtet. 


uch Er, der wahrlich ein beſſeres Loos verdient hätte, ale 


- 


ff eine längft verdiente Krone erfämpfen su mügen, Gatte ' 


S Bolt über die Aufrichtigleit feiner Geſinnungen zu Be. 
Higen gefucht. Im feiner Antwort auf die Rede der Geiſt⸗ 
jfeit, gab er unter andern folgende feperliche Verſicherung: 
Ed) betheure vor Gott, daß bios meine Pflicht und mein 
Servifen und feine befondere Leidenfchaft mid) sum Thron 


ibren. Ich bin bereit, mein Gluͤck aufzuopfern, um das 


?ueriae zu machen. Die Einheit unferer heiligen Religion, 
ie Unabhängigkeit der Monarchie, die Integrität (re$ Ge» 
ietes, unb die Freyheit ihrer Bürger find die Bedingungen 
e$ Eides , ben id) geleiftet habe.“ 

Den 22ten Jaͤnner Dielt Joſeph Napoleon feinen glängene 
: Einzug in die nunmehr völig berubigte Hauptiladt des 
migreihs. Eine fchöne Morgenrötbe fchlen -beitere Tage 
Spanien zu verfünden. Unter diefen froben Erwartungen 
te der franzöfifche Kalfer, abberufen wegen Oeſterreichs 
rüftungen, bereits den 17ten Känner ben fpanifchen Boden 
laſſen. 

Allein nur zu bald hatte die Hydra Inſurrektion ihr Schlan⸗ 
Haupt wieder wuͤthender, al8 je emporgehoben. Ein merk, 
rdiges Aktenſtuͤck verbreitete neues namenlofes Elend über 
Iberiſche Halbinfel, wir meinen ben Traltat, welchen die 





Siographifhe Skizze bed Brirtifchen Generals Lieutenants John , - 


Roore Auszugsweiſe aus bem Monthly Magazine March 
809, uͤberſetzt in der Pallas, 6g. 1810 Jänner, No, 3. € 46, 
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ihre Beftimmung, ‘um ans allen Bofitionen, die befeſtigt 
‘werden konnten, Bortbeil zu sieben. Weberall kam der guit 
Bille den Befehlen zuvor, und in ungewöhnlicher Eile we 
ven die Truppen an den Orten ihrer Beſtimmung eingetrofen, 
und ehe man fid) es verfeben hatte, fund der Herzog vot 
Bontecorvo an ber Spite der vereiniaten Hollandifch Sta 
zöfifchen Macht. Nun war am die Eroberung Antwerpen 
nicht mehr sn denken, man fühlte fid vor der Seite fiot 
fo ficher, daß der Herzog. von Bontecorvo in einem aus dem 
Hautpuartier Antwerpen vom 3oten Auguft erlaffenen Zagber 
fbi fagen fonnte: ,,@oldaten! ihre Dabt wenig gd; 
„allein die Vortheile, Die ihr erworben habt, find unbereden 
bar. Die Ufer der Schelde werden den fommenba Jahr⸗ 
hunderten beweifen , daß Niefemmacht nichts gegen Stt, 
nteit, entfchloffene Ergebenheit . und Tapferkeit vermag.“ !) 

Ja eben biefer 3ote Auguft war der merkwürdige Tu, 
an welchem bie Engländer ihren Rüdzug von ber Scheide" 
gonnen, an welchen Lord Gbatbam in einem an den So 
tifhen Kriegsminifter erfiatteten Bericht 2) bte Cypebitim 
gegen Antwerpen als fehlgefchlagen anfündigte. Darin beit 
eó unter andern fchon: 

„Ddgleich eine Landung auf dem Gontinent bâtte forcirt 
yiwerden fónnen , fo war bod) bie Belagerung von Antıyer 
‚men, — deſſen Seg uns allein die weitern Gegenflände ver 
„Expedition hätte (bern koͤnnen, — aͤuſſerſt imprattitabel ; um 
‚wäre die Manfregel auch von Erfolg geweien, fo fonat 
fie bod) zu feinem folchen Vortheil führen. Der Nid 
„der Armee , der bald Hätte erfolgen müffen, wiirde zu vieles 
„Gefahren ausgefegt gewefen fen. Die äufferfie Macht, bit 
„moch dazu täglich abnabm, welche ich nad) Beſetzung vos 
„Walchern und Sid + Beveland in$ Feld ſtellen Tonnte pacte 


y) €. Hamburger Korrefpondent, Jahrg. 1809, Sept. Mo, 143. 
2) €, Hamburger Korreſp. a. a. De No. 149. 


| — 469 — _ 
‚23000 Mann Ynfanterie unb 2000 Mann Kavallerie Be 
‚tragen. Ew. Herrlichkeit werden nun einfefen , wie unver⸗ 
„haͤltnißmaͤßig nad) Surüdiafung von Detafchements zur Bes 
„odachtung der Garnifonen von Bergenopzoom und Breda, 
nunfere Macht zu Operationen gegen illo und Lieflenskoͤd 
„und befonders gegen Antwerpen blieb. — Weit entfernt in dem 
„vorgegebenen Suftanbe zu feon, befindet (id) diefe Stadt 
‚mach allen Nachrichten in völligem Vertheidigungssuflande, 
„und die feindlichen Schiffe And unter die Kanonen der Ei» 
ntadelle in Sicherheit gebracht worden. 

„So frünfenb ed für mich if, bier ble Fortichritte el» 
„mer Armee beichräntt zu fehen, von deren Tapferkeit ich 
„alles zu erwarten hatte, fo hielt ichs unter diefen Umſtaͤn⸗ 
‚den doch für meine Pflicht, bier meine Operationen zu ete 
„digen. (a) 

Go war nicht nur Antwerpen gerettet, 2) fondern aud) 


1) Fehiſchlogen der Engliſchen Erpebition gegen Antwerpen. Ofs 
fizialberichte. Sn dem Polit, Journ. 9358. 1809 September, 
No. 19. ©. 959. 
2) Kam es gleichwohl bey Antwerpen zu feinem. Kampf zwifchen 
ben Armeen und den Slotten; fo fam es doch über Antwerpen 
zum Kampfe zwifchen zwey englifchen Miniftern, zwifchen Hrn, 
Canning, dem Ctaatéfefretár der auswärtigen Ungelegenbeis 
ten, und dem Kriegsminifter Lord Gaftllernagb, Canning hatte 
fi) wegen der mißglüdten Operationen, gegen den Kriegsmi⸗ 
nifter einiger Bitterfeiten erlaubet, und biefer verlangt Genug⸗ 
thuung von ihm. Die bepben Diplomatiler legten die Feder 
nieder und griffen zu den Piſtolen. Auf der Heide bey Pulney 
Jam ed zum Zweykampfe, ber Kriegsminifter rettete bie Ehre 
feines Departementd, denn bey bem zweyten Piftolenfdnffe 
wurde fein Gegner am Schentel verwundet, 
Sehr treffend war jenes bey biefer Beranlaffung zu London be⸗ 
kannt gewordene Impromptu: 
What will our contry next befallP 
Its prospect is inviting; 

° Our Generals are retrcating all; 
Our Privy council fighting, 


ganz Holland In furgemt von beu Feinden befreyt. Sd 
den 2ten Scptember vüumren die England:r Suͤd⸗Bevela 
und das Fort Bath, nachdem fie gerflört Hatten, veas 
immer zerffört werden fonnte. Nur allein bie Inſel 
herm und Blieſſingen fofite: der Breis ihrer ungeheuren 8 
- Wrenaungen bfeiben ; bier fehlen fich ein Theil der Lanta 
truppen feftfeßen su wollen. Allein mum batten fe dm 
neuen und unſtreitig ben mörderifehften Kampf zu fánrpfen, didt 
mit den Holändifhen Waffen, aber mit dem Soirée 
Klina auf der ungefunden Inſel. Eine epidemiſche fra 
Beit Hatte fie zu taufenden ergriffen, nnd ein große If 
mußte dus Opfer werben. 1) Die Engliſche Regterm d 
fi unter tiefen. Umſtaͤnden genöthigt, auch- biefe Lette ll 
einer unter großen Erwartımaen gemachten See ; Spam 
gänzlih aufzugeben. Nachdem fie die Feſtungswerkt M 
Vlieſſingen geiprenat, die Werfte und Arfenale in Aſche 
legt hatten, vertießen fie den Tag nach der Zerflörung, v 
12ten Sumber, die Holländifhe Inſel, bie fle nicht m 
bedeutende Summen, fondern aud) einen unerfeßlichen 3e 
luft am Menſchen gefoffet bat. 2) Den 2aten fegelten R 





(Was wird weiter bey und paffiren, Die Ausfichten find reizai; 
die Generalà retiriren, — und die geheimen Mäthe fechten.) 
Der Duell hatte bie Folge, daß Canning feine Stelle als Strass 
Gefretár nieberlegte , Spencer Perceval zum Premier Miniie: 
Liverpool zum Staatsſekretair fürs Kriegsweſen ernannt, sf 

'  Syantin(on, Rider, Hamilton, Robert, Dunbas, Manners s Gi: 
ton, Palmerfton, Worton u, f. w. ind Minifterium aufgesse 

'" men wurden. 

I) Daher fagre ber Rramjbfi(doe Kaifer in ber Rede bep Eröffuum 

+ des geießgebenden Körperd am 3ten Dezember 1809. 

„Der Genius von Franfreih bat die englifhe Armee  geleit 
„ſie bat in den nerpefteten Sümpfen von Walchern ihre Beftin 
„mung geendigt.‘ 

2) Bon der engliichen Armee wurden im Dienfle getbbtet 470 
fijiere, 2100 Gemeine, Un Krankheiten flarben 20 Dffizien 


/ 
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Nebſtdem rüfete aber auch England ehe neue Armee um, 
ter dem General Wellesley aus, 1) die von den portugieſi⸗ 
ſchen Grenzen ber vorrüdtes and bie gerfireuten Spanier 
ſammelten (i wieder in größern Korps. Dennoch fühlte 
fd der Herzog von Dalmatien nod) ſtark genug , über ben 
Mindo zu fenen, und ſelbſt in Portugal eingubringen, ob» 
gleich er kurze Zeit baranf fid) uber den Duero zuruͤckzuzle⸗ 
ben gendtbigt ward, während der Enalifche. General Wels 
festen den gewagten Entſchluß gefaßt batte, aus Portugal 
bi$ nad Altkaſtilien vorzuräden, und fich dort au die 
Spaniſche Armee von Cueffa anzufchließen. Allein die merk 
mire Schlacht von Talayera della Reyna vom 28. July, 

r ſich die Grangofen, fo gut wie die Engländer den - 
Sieg zugeſchrieben "haben, 2) mochte übrigens ausgefallen 
feun, wie fie immer wolle; fo Batte fie die Entwuͤrfe bed 
Brittifchen Oberbefehlshabers und des Spanifchen Generals 
Cueſta, bie vereint mit einander gegen Madrid verbringen 
wollten, vereitelt, und vielmebe den Ruͤczug ber Englän« 
der von Talavera sur Folge gehabt. 3) 

Die neue Niederlage, welche die Spanliche Inſurgenten 
ben Santo Colonna ben 1, November 4) erlitten ; die aroße 


1) C. Sir Arthur Wellesley. Eine biographiiche Skizze, In 
der Minerva Jahrg. 1810 July. Nro. 3. ©. 53. 

2) Wegen diefem Euglifcher Seits behaupteten Siege, wurbe 
Wellesley von bem Könige Georg bem 3ten. zum Visconnt von 
Talavera ernannt, 

3) ©. Offigials Bericht über die Schlacht von Talavera belle 
Neyna, In dem Polit. Sournal Sabrg. 1809 Septemb, Mo, 
13. €, 916, 

Bericht des Generals Wellesley Lord Visconnt Wellington au 
Lord Bisconnt Caſtelrcagh, über feinen Ruͤckzug von Talavera, . 
Sin dem "polit, Journal Jahrg. 1809 Dftob, No, 10, €. 1026, 

. A) 18 fie Gerona entfetien wollten, wurden fie unter bem Go 

Wedekind 1809, gt 
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welches der franzoͤſiſche Kaiſer mit eiſener Feſtigkeit mi wi 
Anwendung der energiſchſten Maaßregeln, die ihm nur im 
ter qu Gebot flunden, durchzuführen bemübt war, fun 
' mit den Bortheilen einer Nation, deren Exiſtenz einzig und allen 
vom Handel abhängt, zu fehr in offenbarem Widerſpruche / 
als daß ed an Verſuchen aller Art, die Streuge Des Gelege 
ungeftraft su umgeben, hatte fehlen und man nicht suglcit 
von Seiten des Negenten auf einige Nachſicht Hätte vedua 
foflen, Mehrere Faͤlle der Art Connten dem Scharfblide id 
franzöflfichen Kaiſers nicht wohl entgeben. ine Spausumy 
der gegenfeitigen Kabinete war unvermeidlih. Zwar felle 
ed nicht an des Königs redlichen Bemuͤhungen, nod ir Se 
ten dagegen eingulenfen. — Syn diefem für ibn fo (aum Se 
rufe hatte er felbff im Monate Dezember eine Reife a V 
“nem Laiferlichen Bruder angetreten, während von Paris oxi 
Bald die ungunftigften Gerüchte über das fünftige Shift 
$ollanb$ verbreitet, Bald wieder Beffere Hoffnungen geo 
wurden. Indeſſen ließen mehrere, von Geiten Zranfreiik 
noch in dem ebengedachten Monate gemachten ofiizichen A 
ferungen feinen. Zweifel mehr übrig, daß dem Koͤnigreiche 
Holland not&menbig eine Veränderung Bevorftebe. Der Kal 
ſer Hatte biefelben in feiner Rede bey Eröffnung des gefenge 
denden Körpers, vom sten Dezember, 1) ſelbſt mit folgen 
den entfcheidenden Worten angekündigt : 

„Holland zwifchen England und Frankreich gelegen wir 
„von bepben gedrängt, In ihm endigen fich inbejem bie von 
„zuͤglichſten Buléadern meines Reiches. Veränderungen wer 
‚nen nöthwendig , die Sicherheit meiner Grenzen und de 
„wohlverſtandene Intereſſe der Devden Länder gebieten eg." 

In der Darſtellung der Lage des Reichs vom ıten De 
zember 9) wurden aber folgende SBinfe gegeben: „OHollau 
1) Cie findet (id) in dem rheinifchen Archiv für Geſchichte unb & 
vw teratur. 0g. 1810, H. 1. ©. 34. 

2) S. rheiniſches Archiv, a. a, ©. €, 38. 
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‚iR in der That nur ein Theil von Frankreich. Dan kann 
„dieſes Land befchreiben , wenn man (aat, es (ep ber Aug» 
flu des Rheins der Maaß unb der Schelde; das heißt, 
‚der großen Puldadern beg Reis. Die Nullitaͤt feiner 
„Mauth, bie Stimmung feiner Agenten , der Gift feiner Ein 
„wohner, der beffandig nad) einem Schleichhandel mit England 
„ſtrebt, alles macht es sur Pflicht, ihm den Handel dei . 
‚Reichs und ber Weſer zu unterlagen. Holland, . fo zwiſchen 
„Frankreich und England gedrängt , If der Vortheile beraubt, 
‚die unferem allgemeinen Spfleme entgegen find, auf bie ed 
‚Bersicht thun muß , fo wie auch derjenigen , ber v8. genießen 
„koͤnnte; e£ if Zeit, daß alles die que natürlichen Ordnung 
zuruͤck kehrt.“ | 
So endete das Fahr 1809 unter bangen Erwartungen 
Wr das junge Königreich Holland! 


5) Spanien und Portugal, 


In dem blutigen Kampfe, welchen Frankreich um die 
zeyden Kronen, Spanien und Portugal, su beſtehen Dat, 
chien der Augenblick, als Napoleon bereits den sten Novem⸗ 
er des Fahr 1508 an ber Spike des franzöffchen Heeres 
1 Spanten erfchlen, für alle Zukunft entfcheidend su werden. 
doch in eben diefem Fahre erndtete er ble Fruͤchten eines eben 
kuͤhnen als MEA à Operationsplanes durch die 
enkwuͤrdige Slater Burgos, Epinoſa, und Tudela 
wie durch die Uebergabe Madrids an die große ſiegreiche 
rme. Zwar waren die Engländer (don su Ende Otto 
ers mit einer aufierlefenen Armee in Spanien gelandet, und 
atten die Infurgenten mit Geld, Munition, Waffen und 
Sfflsieren verfehen; 2) allein noch waren fie müßige Zufchauer 










) AUngeheuer iſt ber Aufwand, ben England für bie fpanifche Ex⸗ 
pebition gemacht bat und nod) täglich macht. Mad einer bem 
Parlament vorgelegten Berechnung, wurten (it dem ı1ten 
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Schlacht , die fie den 18ten bey Decanes verloren; 1) je, 
bie neun Tage daranf unter dem Herzoge Del Parque bi 
Alba an bem Fluſſe Tormes wicht viel gluͤclicher fm | 
ansfiel, 2) unb bie darauf den 11. Degember erfolgte 1i 
bergabe von Geroua 3) hatten zwar im ſuͤdlichen und wi 
lichen Spanien eine lange Waffenruhe, aber mod niit à 
Ausſicht zur gänzlichen Beruhigung Diefes ungluͤdlichen à 
des sur Folge. Vielmehr Hatte bie obere Junta cin M 
nifeh erlaſſen, bad gang Darauf berechnet war , die Gas 
aufs neue in Aufruhr su fegen, das zugleich eine kw 


neral Souham gefchlagen und verlohren 2000 Ægbte# 
Gefangene. E 

1) Die Marſchaͤlle Soult unb Mortier und neben íjna& 
nerale Leval, Sirard, Defolles und Sebaftiani ernden v 
Qorbeere des Sieges von Occana ein, an welchem anfı® 
Sranzofen, zwey Divifionen vom Rheinbunde und von 
zogthum Warſchau ihren ‘Theil Hatten. Die eni à 
dabep 20000 Mann, 5o Kanonen, 30 Fahnen veriera 
obgleich fie 50000 Mann gegen 30000 ftritten. Der EM 
Beneral batte in feinem Hauptquartier zu Badajotz dem 9" 
tubig zugefehen , aus bem er fid) nachher nördlich in LE 
nere von Portugal gezogen. hatte, um ‘fi, mit es n 
blos auf die Bertheitigung biefes Lanbes einzufchräntet 
Spaniſche Offisialberidte fiber die Niederlage bt» past 
18. November 1809. In bem polit, Journal Jahrg d 
Gänner, No. 6. ©. 32. : 

2) Den Sieg bey Alba de Tormes batte General gd 
-erfocbten , wobey bie Spanier mehrere taufend Mann n? 
ten, 9Berreunbeten und Gefangenen nebft 15. Kanonen, P 
nen und vielem Gepäde einbüfren. . 

3) Die deutfche Bundestruppen hatten bey dieſer eg 
am empfinblidften gelitten. Die Garnifon noch auf a 
Mann beftehend, wurde Kriegsgefangen gemacht, 2% 
lerie s Stuͤcke und & Fahnen fielen den Siegern in die #7 

€. Die Belagerung von Gerona. In dem polit, JON ^ 
1809 Dezemb, No, 11. ©, 1243. 
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huung au das Spanifche Boll su neuen Opfern enthielt, 
| die Junta in den Stand zu fegen, bie leuten Ungkuͤcks⸗ 
e ben Occana und Alba de Tormes wieder gut zu machen. 
| Eingange deflelben beißt es: „Wenn folge Feinde glaube 
n, ba die Unfülle, bíe eim erbittertes Schickſal über 
ud bradte, unfre Standhaftigkeit erfchöpft, unfern Muth 
iedergeichlagen haben; fo if Died ein neuer Beweis, bag 
e, umaegchtet fo. mancher theuer erfauften Erfahrung, une 
rm Koralter nod) nicht fennen, Auf den Frieden zwi⸗ 
ben Defterreich und Frankreich find zwey Niederlagen in 
Spanien erfolgt, eine in la Marcha, Die andere in Gas 
lien, upd bie Regierung flatt diefe unangeuehme Ereig⸗ 
fe zu verbeimlichen oder zu befchönigen, bat mit ihrer 
swöhnlichen Offenheit, fle- zur Öffentlichen Kenntniß ges 
rat. Wenn aber Gluͤck und Kriegskunſt und den Sieg 
uteiffen baden, fo haben wir doch bie Tapferkeit nicht 
erloren , der eà zulegt nicht fehlen fann, aud Kunſt (id) 
gen su machen, und das Gf zu fefeln. Als wir ame 
engen, hatten wir Rechenfchaft und Rache wegen weniger 
zeleidigungen zu fordern. - Borübergebende Widerwärtige 
ttem (nb nicht dazu gemacht, bie eberne Mauer zu zer 
reden , welche die Berdorbenheit der Franzoſen zwiſchen 
nd und ihnen aufgeführt bat. Welcher Spanier auch mite 
m unter diefen unguͤnſtigen Umſtaͤnden módfte feine Stim- 
ve dafür geben, Frankreich anzugehoͤren?“ 

Um Diefes abzuwenden bat die obertle Sunta in eben 
fem Manifeſte mehrere mitunter gewaltfame Verfuͤgungen 
lrofen. So befretirte fie unter andern, daß der Befehl 
m 4. April, alles sum Gottesdienft emtbehrliche Kirchen, 
er einzuliefern,, unverzüglich volliveft; ein gezwungenes 
leben von 6 Millionen Doueros in Spanien , und eine 
n 40 Millionen in Amerika eröffnet, auf die Kutfchen und 
dere Lurud- Wagen eine Auflage gemacht, die Armeen um 
mdert taufend Mann vermichrt, Hundert tauſend Lanzen 
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noch ein weiter Kreis zur reichlichen Belohnung des Fleißei 
und der Betriebſamkeit oͤffnet, hier kann es dem ſchaͤrferen 
Blicke des ruhigen Beobachters nicht wohl entgehen, daf 
dieſes Land, dieſer Himmel, noch nicht find, was f 
ſeyn fónnten , was fie einft fepn werden. S6 es uns and 
nicht vergönnt, der Staaten Schickſal Earl vorberzufchane 
und ihnen ihre Zukunft zu deuten, fo finden wir uns be» 
noch in der Ueberzeuqung der Berganglichleit alles Menſchen⸗ 
werks, aller irdifchen Formen, menſchlichen Anfchläge, qoam, 
. Anordnungen und Berfafunaen, von dem Gebanfe unwider⸗ 
ftehlich angezogen, daß Amerika der klaſſiſche Boden fepu 
dürfte, von bem die Regeneration ber alten Welt ausgehen 
werde. Wir find gewohnt, faat der fcharffinnige Verfaſſer 
der Anfidren von der Gegenwart und der Ange 
fidt in bie Zukunft, unfer Europa, den fleinffen, für 
ung aber und für ble Gegenwart bedeutendſten Erdtheil, 
nicht bloß als das Centrum, und bem Gipfel der heutigen 
Melt, fondern and) als bie Welt ſelbſt au betrachten. ZH 
von Menfchenbildung und Kultur, von Staaten und gro 
fen Ereigniffen die Rede, fo wird immer nur die Europas 
fche Kultur, Europas Zuſtand berädfichtigt und erwogen; 
bie übrige Welt wie Theile eines andern Planeten angefe 
ben. Sind wir fo gang engbersig, daß wir den engen 
Kaum unfrer Welt noch mehr beſchraͤnken, an dem näch 
(en Kreife wie die Schnecke an ihrem Hänslein bangen? 
Doch if das mehr ein Irrthum bed. Verſtandes alé des Ge 
mutbes ; wir erbeben wohl unfere Augen in die unendli 
chen Räume über uns, blicken auf gi fernen Sonnen und 
ihren Planeten ; aber wir überfeben darüber, aufwärts alé 
(n unfere Heimath gewendet, die naͤchſten Räume, die 
unfere enge Sphäre begraͤnzen. — Heute blüht Europa 
vor allem in Herrliher Kraft; Bier waltet neben dem 
Stauden der Sunff und Wiſſenſchaft Dober Beil, Hier 
wohnst dote Kultur Wird diefe Bluͤthe ewig dauern, 
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oder fann auch Hier wieder Barbarey uͤberhand nehmen, 


wieda wo eine frühere Herrliche Welt untergegangen? — 


Wer möchte bier nicht verſtummey, ohne eine Entſcheidung 
zu wagen? Auch der Glaube an eine. fortfchreitende Bil 
Yung der Dienfchheit vernichtet micht die Möglichkeit, daß 
auch bie neue Europäifhe Kultur einſt untergehe, Wie 
ſchmerzlich Died Werk fcheinen mag, fo beruht es doch auf 
der Gefchichte ernflem Ausſpruch. Was if und Buͤrgſchaft 
für ihre Bleibende Dauer? Auch in Indien, auch in Gries 
chenland blübte vorbem eine Herrliche Kultur und ward ver 
ſchlungen vom Seitenffrom ! Die ächte menfchliche Bildung X. 
if nicht gebunden an einen Ort; (t verbreitet fi in tau» 
fend tanfend Stralen uber den Erdfreis, and erfüllt alle 
Raͤume der Erde, und erhebt Deut diefen, morgen jenen, 
Bis zum Tage der Erfülung, da fie walten und berrfchen 
wird allentbalben. Frey und groß erhob im Œudien unb 
Griechenland die Menfchheit f zu einem erhabenen Ziel; 
Tonnte fie bamal träumen , ahnen, ba an derfelben Stätte 
alles Schöne einſt erben werde? Und doch fam die Stun 
de der Zerfiörung , und begrub in Ruinen die alte Herr 
[difeit , und lie bie vorbem blühenden Räume wuͤſt und 
leer. Wie fraftig kann ſich nicht ein Land, wie Amerika, 
von dem Umfange , von dem Reichthume an allen Schaͤtzen 
ber Natur. erbeben, wenn ein(f. ein Mann von Genie au 
feluer Spitze ſtehen follte? und wer kann zweifeln, daß nicht 
auch diefer Boden feine großen Menſchen erzeugen werde ^7 
Welche wichtige Rolle mug alóbenn diefer Staat nicht noth⸗ 
wendig in der Weltgefchichte fpielen, wenn er fid) bem eifes 
nen Drude fremder Gefege zu entwinden vermag. wenn er 
nicht mehr: nöthig bat, feine Schäge einem entfernten Mut⸗ 
terlande zuzufenden, von bem er nichtö weniger als muͤtterli⸗ 
che Pflege dagegen empfängt? Waren je die Lmflände zu 
bem erfien entfcheidenden Schritte ber Bezruͤndung der Amerk 
kaniſchen Freyheit und Unabhängigkeit gunfig, fo find fie es 
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im Serlaufe des Jahres 1809 gewefen. "Frankreich, das tin£ 
die Freyheit der Nordamerilaner erfümpfen und behaupten 
Balf, Bat fid den 1. Dezemb. des gedachten Jahres aud) dafür 
feherlich erfläret, daß es fi) der Unabhängigkeit der Nation 
des Spanifchen Amerilas Leineswegs widerfegen werde. Xu 
der Darftellung der Lage des Reiche , welche der Miniſter beg 
Innern dem gefetsgebenden Körper vorlegte , wird dieß beute 
lid ausgeſprochen. 

„Der Kaifer wird (id) nie der Unabhängigkeit der Natio⸗ 
„nen auf bem feften Lande von Amerika widerfegen: Diele 
„Unabhängigkeit [legt in der nothiwendigen Ordnung der 
„Sreigniße; fie it anf Gerechtigleit und das wohlverſtan⸗ 
‚dene Intereſſe aller Mächte gegründet. Frankreich verbam 
„ten die vereinigten Staaten Ihre Unabhängigkeit; es Dat 
„dazu bepgetragen , fie durch mehrere Brovingen zu vergrö 
„ßern; e8 wird immer bereit, feym fein Werk zu (dugen, 
„Seine Macht hängt nicht von dem Monopolium ab, e$ 
„hat kein Intereſſe, das der Gerechtigkeit entgegen wäre; 
‚nichts von dem, was das Gud von Amerika vergrößern 
„kann, fleht der Wohlfahrt Frankreichs im Wege, das im 
„mer veich genug feyn wird, wenn es fid bep allen 9tatios . 
„nen, und auf allen Märkten von Europa gleich behandelt 
slieht. Die Völker von Mexiko und Bert mögen ihre Ber 
„einigung mit bem Mutterlande wunfchen, ober fio su einer 
„edlen Unabhängigkeit erheben wollen, Frankreich Dat nichts 
„dagegen, wenn diefe Voller nur fid) in feine. Verbindung 
„mit England einlafen Frankreich braucht weder. sgeine 
„Nachbarn gu drüden, nod) ihnen tprannifche Gefege Mifzu⸗ 
„legen, um feinen Wohlſtand und Handel zu befördern.’’ 

Schwerlich dürfte Güdamerifa der Verſuchung widerſte 
ben, feine Freyheit unter dem Schutze des mächtigen Stat» 
fehotes zu erringen. Schwerlich fonnte Groshritanien einen 
fo folgenreichen Sähritt mit gleichgültigen Augen anfeben, 
denn darüber Kann wohl fein Zweifel fepn, daß die Eng 
. ‚länder nur in fo (ange die große Vortheile aus den (panb 
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ſchen Beſitzungen von Südamerika ziehen koͤnnen, als ihre 
Bewohner auf der dermaligen niedern Stufe der Kultur 
ſtehen bleiben; daß im Gegentheil mit ihrer beſſeren Bil⸗ 
dung und dem richtigen Verſtande ihres eigenen Nationalin⸗ 
tereſſes, die bey allen Voͤlkern unter aͤhnlichen Verhaͤltniſſen 
jedesmal die Fruͤchte der errungenen Freyheit geweſen ſind, 
der Handel und das Manufalturweſen der Britten nothwen⸗ 
Pig einen empfindlichen Stoß leben muͤſſe, und das zwar 
am fo mehr, als theils durch bie Auswanderung des Hau⸗ 
fes Braganza, nad) Brafilien, theild durch bie Verbannung 
der alten Spanifchen Donaftie, theils durch bie Schreden 
der Infurreltion, theils wegen einer durch den langwieri⸗ 
gen Krieg erzeugten Nahrungsloſigkeit eine Menge Portu⸗ 
aiefen und Spanier in diefen Ländern einen (bern. 3t 
fluchtsort theils ſchon geſucht Haben, theild noch täglich für 
chen, wodurch mehr Setrieb(amfeit unb: Gewerbfleiß in dieſe 
Länder durch folche Familien verpflanget wird, welche die 
Noth su arbeitfamen Bürgern umgefchaffen bat, Wie maͤch⸗ 
tig Bat fid nicht das nördliche Amerika in Eurzer Zeit un 
ter. weniger günftigen Berhältniffen emporgeboben ? Wie viel 
mehr laͤßt (id) micht von ben ſuͤdlichen Provinzen dieſes 
Staates erwarten, be(fen Lage für den Sandel mit Europa 
und mit Afien fo vortbeilbaft if, alé man ed nur wünfchen 
fann, deffen Boden , ſelbſt unter dem brennendem Simmelse 
frite durch die Nachbarfchaft der erfrifchenden Kordilleren 
die uͤppigſte Vegetation ergeuget, und zugleich in feinen Cin 
geweiden nicht zu berechnende Sage verwahrt. 

Was Wunder, daß unter diefen Umſtaͤnden ‚die ganze 
Belt der nahe bevorſtehenden in ihren Folgen noch nicht zu 
berechnenden Kriſis von Nordamerika mit der gefpannteften 
Erwartung Barvet ! 

Zwar haben fid) (don in der Mitte des Jahres 1809 
an mehreren Orten, namentlich in dem fündlichen Theile 
von Peru, in ber Provins Potoſi und su Buenos Ayres 
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murublge Bewegungen gezeiget; 1) die Stimme des Misver⸗ 
guuͤgens, begleitet von bem Wunfche mad) Freyheit und Une 
abhaͤngigkeit, wurde ziemlih laut, Allein bey bem ned 
uinentfchledenen Loofe bed. Dintterlandes waren es mur die 
Borbotben einer Kataſtrophe, die dem folgenden Jahre vore 
behalten su (epi fcheint , wo id) zeigen wird, ob nnb in wie 
weit der erſte Theil von Schwedeborgs Prophezeihung im 
Erfüllung gebe , der da fagte: Sun Amerila werden 
(id zwey Freyſtaaten Hilden, die Jahrhunderte 
durch unüberwindlich bleiben werden. 


7) Die Türkey und Rußland. 


Km Sabre 1810 wird der Zürfifde Mond 
blutroth und auf ewig untergeben, lautet die Bro; 


pheseibuna von eben diefem Schwedenborg. Man braucht 


uͤbrigens kein Prophet zu ſeyn, um den nahen Unterqang 
des organiſirten Reiches des Propheten in Europa mit ziem. 
licher Gewißheit vorherſehen zu koͤnnen, wenn er ſich auch 
gleichwohl nicht auf ein oder mehrere Jahre mit Beſtimmt⸗ 
beit angeben laßt. 

Nur die Bolitif der größeren Mächte Europend Gatte 
Bisher diefen Auswuchs in bem Europäifchen Gtaatenſyſteme 
beſtehen laſſen, und das Otaatsinterefe des Franzoͤſiſchen 
Hofes forderte aus mehr als einem Grunde die Aufrechthal- 


1) Sn den Provinzen am Splatafitom follen” heftige, von ben 
' . Engländern benugte Unruhen ausgebrochen (con, Beſonders 
aber in dem September 1809 zeigten (id) (olde in der Stadt 
La Paz. Man hatte den Gouverneur, den Erzbiſchof unb 
hberhaupt die dffentlichen 9Ittoritáten im Verdacht cined Ans 
ſchlags, dad Land an den Prinzen von Brafilien oder vielmehr 
an feine Gemahlin , gebohrne Snfantin von Spanien, zu übers 
geben. Es fam zum Auffiande und zur Bermaffnung ber Eins 
wohner, Der Erzbiichof und der Gouverneur wurden abge 
(egt, unb eine Bolféregierung nahm die Zügel der Gewalt. 


| 
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tung defielben in unferen Tagen. etn . fo wanbelbar tie 
Bolitif der Höfe if, an weiche fid die Creignife als tit» 
fachen und Wirkungen fnüpfen, fo wandelbar if das Sid, 
fal der. Drenfchen und Voͤller. GSchwerlich durfte daher bie 
eus Richtung , welche die politifchen Verhältniffe des Fran⸗ 
söffchen Kabinets in Beziehung auf bie Bforte erhalten bas 
ben, diefem fchwächlichen Staatskoͤrper neue Lebenskraft (els 
ben. Daß bie Pforte in dem Zeitpunkte, in dem alle Eu 
ropaͤiſchen Mächte fid) auf das genaufte mit Frankreich vers 
Banden, um den offenen Krieg gegen den enalifhen Handel 
in Europa su führen, im Anfange des Jahrs 1809 beg 
5. Jaͤnner mit Grosbrittannien Frieden abſchloß, und darine 
den Englifchen Oanbeléleuten gang befondere Vortheile eius — 
räumte, daß fie allen von Seiten des Kabinets ber Tuille⸗ 
rien an fie gemachten dringenden Vorſtellungen und Auffor⸗ 
derungen, um fd dem Œinflufe Englands zu entziehen, 
fchlechterdings fein Gehör gegeben, vielmehr unter den ge 
bieterifchen Einwirkungen des Enalifchen Gefandten Adalr 
in Konftantinopel Ach Kartnädig weigerte, dem Kontinentale- 


foffeme benzutreten; alles diefed , mußte den Oémannifhen * 


Staat in der yolitifchen Wagſchale Frankreichs nothwendig 
finfen machen. Konnte doch Napoleon ein gleiches Berfabe 
ren nicht dem Erſten der ganzen Chriſtenheit verzeihen, wie 
folte er es ben dem Mufelmanne nicht rächen? Das Ur. 
theit i bereits im Angefichte von Europa feyerlich gefpro- 
chen. Ben Eröffnung des gefehgebenden Körpers am 3ten . 
Dezember fagte der franzoͤſiſche Kalter : 

„Die JIllyriſchen Provinzen ruden die Grenzen meiner 
„Staaten bis an die Save vor. Als Nachbar des Reichs 
„von Konſtantinopel werde ich mich in der natuͤrlichen Lage 
„befinden , über. die erſten Intereſſe meines Handels auf 
„den Adriatifchen » und Sotittehneer und in der Levante zu 
„wachen. Ich werde die Pforte beſchuͤzen, wenn fie id 
‚dem verderblichen Einfiufe Englands entreißt; ich werde fie 


in zuͤchtigen wien, läßt fe Ach von Ginterlikigen und 
ntreutofen Rathſchlaͤgen beherrſchen.“ 


Es wird nun darauf ankommen, ob bie Pforte die Ihe 
darin gemachte Bedingung zur Berfühnung erfüllen werde ; 
ob fle Kraft unb Selbſiſtaͤndigkeit genug befiget, um mit 
Behersigung ihres wahren Vortheils jener verderblichen Bor 
Utik zu entfagen, mit der fle bisher das Handels  CYnterefe 
Englands wider jene dagegen von dem aanzen Gontinente 
ergriffenen Maaßregeln zu begünfligen bemüht war, oder 
05 fie fortfahren werde, einem Lieblingsſyſteme des Franzoͤ⸗ 
fifben Kaiſers länger an widerfireben, für das ſchon das 
Blut fo vieler Eden beo Sena, Auſterlitz, Friedland umb 
Wagram gefloffen if. In dem legteven. Falle wird e8 au 
der ffrafen Vollziehung des einmal verkuͤndeten Urtheils fei» 
neswegs fehlen, und baburd) nur der Fall eines ohnehin in 
bie Länge unbaltbaren Staatsgebaͤudes befchleuniget werden. 
Ein Reich, das im Berlaufe von vier Fahren brep neuen 
Regenten feinen Thron Preis geben mußte, durch zwey ges 
waltfame Thronrevolutionen in feinen Grundfeſten erfchüttert, . 
durch die swifchen Haupt und Gliedern ausgebrochene Pare 
tbenwuth , durch bie Befehdungen rebelifcher Paſchen gegen 
den Sultan, und dieſes gegen jene, und durch aufruͤhreri⸗ 
ffe Volksbewegungen sum Tummelplage zuͤgelloſer Leiden. 
faften umgefchaffen, unbefannt mit den Fortfchritten in _ 
$unff und Wifenfhaft, um Sabtbunderte gegen die Auf⸗ 
* flürung und Kultur der Œuropéer im Ruͤckſtande, geblen⸗ 
bet, durch Aberglaube und Vorurtheil, mit flolger Verach⸗ 
tung jeder feineren Bildung fpottend, unempfänglich gegen 
fede liberale Idee einer menfchlicheren Gefeggebung und Re 
alerangétuntt , ein Reich, bas fo tief aefunfen if, fcheint 
wahrlich zu feinem Umſturze Feines heftigen Anſtoßes von 
Außen zu bedürfen. Wie follte dem Sieger von balb Cz. 
ropa, im bem Bunde mit Dcherreich und Stufanb gegen 
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tung deflelben in unferen Tagen. Allein ſo wandelbar ie 
Bolitif der Höfe if, an weiche fid) die Ereigniffe als Ur⸗ 
fachen und Wirkungen knuͤpfen, fo wandelbar if das Side 
fal der. Drenfchen und Völker, Schwerlich dürfte daher bie 
neus Richtung , welche die politifchen Berbültnife des Fran⸗ 
söffchen Kabinets in Beziehung auf die Pforte erhalten Da» 
ben , diefem fchwächlichen Staatskoͤrper neue Lebenskraft lets 
ben. Daß die Pforte in dem 3eitpuntte, in bem alle Cus 
ropäifchen Mächte (id) auf das genaufte mit Frankreich ver» 
Banden, um den offenen Krieg gegen den englifchen Handel 
in Europa zu führen, im Mnfange des Jahrs 1809 beg 
5. Jaͤnner mit Orosbrittannien Frieden abfebloß , und darinn 
den Englifchen Handelsleuten gans befondere Vortheile eine — 
räumte, daß fie allen von Seiten des Kabinets der Tuilles 
rien an fe gemachten dringenden Vorſtellungen und Auffor⸗ 
derungen, um fid dem Œinflufe Englands zu entziehen, 
fchlechterdings kein Gehör gegeben, vielmehr unter den ges 
bieterifchen  Cinwirfungem des Englifhen Gefandten Adair 
in Konflantinopel Ach Dartnádig weigerte, bem Kontinentals- 
foffeme bensutreten; alles diefed , mußte den Osmanniſchen 
Staat in der politifchen Wagſchale Frankreichs nothwendig 
finfen machen. Konnte doch Napoleon ein gleiches Verfah⸗ 
ren nicht dem Erſten der ganzen Chrifienheit verzeihen, wie 
folte er e$ bey dem Mufelmanne nicht rächen? Das Ur. 
theil i& bereits im Angefichte von Europa feyerlich gefvros 
chen. Ben Eröffnung des geleßgebenden Körpers am 3ten . 
Desember fagte der franzöffche Kaifer : 

„Die JIllyriſchen Provinzen rufen die Grengen meiner 
„Staaten bis an die Save vor. Als Nachbar des Reiche 
‚von Konflantinopel werde ich mid) in der natürlichen Lage 
befinden , über. die erften Intereſſe meines Handels auf 
„dem Adriatifchen » und Mittelmeer und in der Levante zu 
‚wachen. Ich werde die Pforte beſchuͤtzen, wenn fie fi 
‚dem verderblichen Einflufe Englands entreißt; id) werde fie 
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sin zuͤchtigen wien, läßt fe Ach von Ginterlifiga ul 
ntreulofen Ratbichlägen beberrfchen.‘‘ a 


Es wird num darauf ankommen, ob die Bforte Wi 
darin gemachte Bedingung sur Berfühnung erfüllen werk 
ob fie Kraft und Selbſtſtaͤndigkeit genug beſihet, mma 
Behersigung ihres wahren Vortheils jener verderblite 3 
Wtif zu entfagen, mit der fle bisher das Handels Fat 
Englands wider jene dagegen von bem aamzen Codi 
ergriffenen Maaßregeln zu begünfligen bemuͤht war, à 
ob fie fortfahren werde, einem Lieblingsſyſteme dei fu» 
ſiſchen Kalfers langer au volderfireben, für das (mM 
Blut fo vieler Edlen bey Sena, Auferlig, Frieda 
Wagram gefloffen if. In dem legteren Falle vidi! 
der ſtraken Vollziehung des einmal verkuͤndeten Uri 
nesweas fehlen, und dadurch nur ber Fall eines of! 
bie Länge unhaltbaren Staatsgebaͤudes beſchleuniget M 
Ein Reih, das (m Verlaufe von vier Fabren bra 19 
Regenten feinen Thron Brei geben mußte, durch jM! 
waltfame Thronrevolutionen in feinen Grunbfeffen erhalt 
durch die swifchen Haupt und Gliedern ausgebrochen # 
theywuth, durch die Befehdungen rebelliſcher Paſchen M 
den Sultan , und dieſes gegen jene, umb durch ante 
fée Vollsbewegungen sum Tummelplage gzugellofer * 
(haften umgefchaffen, unbefannt mit den Forfſchrita 
Runft und Wiſſenſchaft, um Jahrhunderte gegen Die 3 
* flürung und Kultur der Œuropéer im Rudfande 
det durch Aberglaube und Vorurtheil, mit ffoiser 9 
tung jeder feineren Bildung fpottenb, unempfanglié # 
jede liberale Idee einer menfchlicheren Geſetzgebung m 
glerungskunſt, ein Reich, bas fo tief aefunfen IR, 
wahrlich zu feinem Umſturze Feines Heftigen Anfoit 
Außen su bedürfen. Wie follte dem Sieger von MM 
ropa, in bem Bunde mit Oeſterreich unb Suum f 
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eiferfüchtige Nachbarn qebeft, die Zuchtigung der Muſel⸗ 
männer noch ſchwer fallen fónnen? 

Mir Rußland war indeffen (dion mit dem Anfange des 
Fahres 1809 der Krieg gegen die Türken neuerdings aus, 
gebrochen. Der Friede, den die Pforte mit England abge» 
ſchloſſen Hatte , wurde zu Konflantinopel die Veranlafung 
zum Widerausbruch be8 Kriegs gegen Rußland. Rußlands 
Waffen hatten nemlich von dem Kriege, den (bin die Pforte 
ben 30. Degember 1806 antünbigte, durch den von Grant 
reich eingeleiteten und den 24. Auquſt des Jahres 1807 zu 
Slobodſejah zu Stand gebrachten Waffenſtillſtand mittlerweile 
geruhet. Die Abſchließung eines Deſinitiv⸗ Friedens warb 
aus mehreren Gründen verzögert, und der, Anfanas bie 
auf den 21. März 1809 feftgefepte Waffenſtillktand wurde 
‚nochmals verlängert, ohne baf die Friedensunterhandlungen 
woranrüdten. Endlich in Februar des Jahres 1809 wurde 
der SRufffd) - Türkische Friedens: Kongreß su Daffi eröffnet, 
allein ohne zu dem gewünfchten Mefuitate su führen; bem 
man hatte Rufüfcher Seite ald Grundlage der Unterbande 
Jung die Abtretung der Moldau und Wallachey unb die Ent 
fernung des Enalifchen Oefanbten Adair aus Konftantinopel 
verlangt. Beydes wurde von der Pforte bey ihrem guten 
Einverfländnife mit England abgefchlagen.. Es war nem» 
lich in bem Tilſiter Frieden Art. 22. folgendes verordnet 
gemefen : 


„Die ruſſiſchen Truppen follen fich aus der Moldau und - 


„Wallachey zurüdziehen, diefe Provinzen aber nicht eher von 
„tuͤrtiſchen Truppen, alé nad Auswechsiung der Ratifika⸗ 
‚tionen des künftigen Definitivfriedenstraltats zwifchen Ruß 
„land unb der Pforte wieder befegt werden.” 

Sud) eine der Hauptbedingungen des gedachten Waffen, 
ſtiſlſtandes von Slobodſejah war diefe gervefen : 

„Daß die Moldan und Wallachey, nebf allen andern von 
„ven Rufen feit dieſem Kriege befegten Brovingen, nnb Feſtun⸗ 


* 
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‚men von denſelben, fo vole au vou dem ottenanifée ni 
„pen, mit Ausnahme dec von ben Türken ned) belegt ui 
ntenen Feſtungen émail, Brailow und Giurgewo, gti 
„und für nentral erklärt werden ſollen, während deu m 

„die Abſchlieſſung eines Friedens unterhandlen, amd dat ON 
nfal diefer Provinzen definitiv beſtimen wolle." 

. “Umfände veranlaßten, daß die feftgefegten Drum 
sicht in wirklichen Vollzug aeíegt wurden, unb Ruhm 
mehr fid in dem Bere dieſer ihm wohlgelegenen Drs 
gu Halten wußte, ohne daß mas franzöffcher Semi 
mumg derfelben gedrungen hatte, 1) Die Pforte oic 
moch zu nichtäweniger, als zur Abtretung derſelben MP 
babt, mad fo war ber Widerausbruch des Krieges, WE 
Gtoßherr wie gewöhnlich in einem SHaticherif zum 34d 
| friege erklärte, die nethmendige Folge gewefen. 

Bereits den 2sten März wurden Die Werfchangumns! 

Slobobdfeiab und bie Feſtung Ginrge wo von dei 
mit fürmender Hand eingenommen, and alle Mufake#! 
nem Uebergauge über die Donau getroffen , der durch M 
den Gonmmermonaten ausgetvetenen Strom sicht moll s 
geführt, unb erſt den 27ten Julh bey Galaz bewirkt và 
fonnte. Dit vafben Schritten vüfte die rufſiſche Sont 


. 1) Schon fräher, während bes Krieged zwifchen Fraukreihh 
Rußland, mar dad Schickſal eines deutſchen Landes mi! 
Moldau und Wallachey in unmittelbare Merbindung # 
worden. Unter den 27ten November 1806 ward franz 
Seitd dem Herzoglich Medienburg : Schwerinifchen Hoß 
Hart: daß bas künftige Schickſal Medldhburgs ‚mit ber! 
tragen in Verhaͤltniß fichen folle, welches Mußland, de 
Unabhängigkeit der Pforte angetaftet babe , gegen die Mel 
unb Wallachen beobachten werde. ' ” 

Der Friede von Tilfit machte indeffen biefer Beſtimmung 
Ende, Durd ruffiiche Vermittlung ward befanntlid gl 
darauf dad Medlenburgifche von ten frangdfiichen ru 
geräumt, 
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den erworbenen Finland, 400000 in dem von Oeſterreich 
abgetretenen Diſtrikt von Oſtaallizien, und anderthalb Milllo⸗ 
nen in der Moldau und Walachey. 

Welch ein ungeheurer Koloß bildet ſich neben dem großen 
Foͤderativreiche Napoleons im Norden, weit über Aſien hinaus! 
ſchon itzt gebietet Rußland im Norden und Oſten des Continents, 
wie Frankreich den Suͤden und Weſten beherrſcht. Und was 
kann nicht noch einſt aus dieſem Rieſenſtaate werden, wenn er 
einmal gaͤnzlich ſeiner Muͤndigkeit entwachſen iſt? Wer vermag 
der Zukunft Schleier zu luͤften, um zu ſehen, wohin er ſeine Arme 
ausſtrecken, und ob nicht vielleicht ganz Europa in den rufe 
fifben Ukaſen noch feine Gefege lefen werde? 1) 


8) Granfreld) und England. 


„Das feansöfifche Stel) , fagte Napoleon, 2) Bat das Les 
„ben der Jugend, e$ Tann nur wachfen und fid) immer feſter 
„gründen; das meiner Feinde iff in feinem Spätjaßre; alles 
„kuͤndigt das Hinwelken deffelben an, unb jedes Jahr, in 
„welchem fie den Frieden der Welt verfpaten werden , wird 
„unſre Macht nur nod) mehr vergrößern.” 

Die Wahrheit diefes Ausipruches haben ble, durch eine 
Reihe von Fahren gefammelten Erfahrungen binlänglich erprobt. 
Der bartnaͤckigſte Kampf, den Franfreid mit feinem mac 
tigſten Feinde su befteben hatte, trug wohl das melffe zur Bere 
größerung und Gonfolidirung des neuen Katferreiches mit dev. Fe 
der Krieg, den England durch den elektrifchen Zauberfchlag feines 
blenbenben Metalls auf bem Kontinente entzundete, uni dadurch 


I) ©. Rußland und die Türkei oon P. 9f. Müller. In dem Rhein. 
Arch. Ihg. 1810 September. No. 5. ©. 78. 

Btuffifd) Türkifcher Krieg, Stüdblid auf deffen Dauer, Darftellung 
des Rriegsichauplaßes und der Kortfchritte der ruffifchen Waffen, 
Sn bem polit, Journ, Fbg. 1810 Auguft. Mo. 7. ©, 790. 

2) 3u den Deputirten des Departements von ber Dordogne, 
Vedelind 1809, 33 
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land fon fo lange ein luͤſternes Auge geworfen batte, u 
. dem Frieden mit der Pforte diefem Reiche gefitert B 
‚werde. Es fcheint biefe8 eine Erfenntlichkeit Rayolcı 
gen den ruſſiſchen Kaifer für die Beharrischkeit fine | 
Frankreich beobachteten Staatsſyſtemes zu (em, für de 
fentlihen Dien , den ihm Wlegander bep der Oiofm 
Griedensunterbaudlungen zu Altenburg unb Bien hrá 
dem Wiener Hofe gegebene drohende Erklärung, geldke 
wodurch das entfcheidende Gewicht in die eine Wagidakı 
wurde. 

So baden alfo alle Curopáifdje Nachbarn Sl 
Schweden, Preußen, Oeſterreich und die Pforte m 
Regierung Alexanders Abtretungen an Rußland sin" 
fen; ı) fo haben insbefondere feine neuen Beraroÿran 
Gabre 1809 nicht ohne Grumd eine Senſation in qut 
erweckt, denn durch diefe allein belan feine Bevoltemf 
Zuwachs von bepnab Prep Millionen Menſchen. M 
ungefähr eine Million neuer Unterthanen in dem wm 8 


1) Bon den Unternehmungen der Ruffen zur ee Id Mi! 
von Bedeutung anführen. Das Einzige, was bier a 
zu werden verdient, i(t biejeó :, bie Flotte im dem ion 
Meer hatte die Stadt Unap weggenommen, um die zit 
‚für einen Einfall‘ ins ruſſiſche Reich über ben Kuban F 
tigen. Dagegen wurden die ruffiihen Schiffe und so 

. ben Brittifchen Slotten von allen Seiten beunrubiget, V 
tharinen » Hafen ben Kola im Cismeer wurde von tret 
Gregatten binweggenommen; einige Schiffe aus Archaup 
in die Hände der Britten, ine Äufferft tübne am! 
Unternehmung aber war die des Brittifchen Lieurenant? 
bon ber Flotte des Admiral Saumarez in der Of: ! 
am sten Sulius bey ber Spige Perkola mit vier Pot 
verwegenen Angriff auf acht ruſſiſche Kanonen » Boot ? 
und fes davon, fo wie etliche Proviant, und 29 
(diffe burd Entern eroberte, aber felbft babey gebe! 

S. Pallas, Jahrg. 1810. 90. J. C. 111. 
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reich zu Stande gebracht, und jedesmal Hatte blefet Reich, 
auf befen Untergang e8 abgefehen war, am innerer Staͤrke 
gewonnen. Mit einem Zuwacfe einer Bevölferung von 
25 — 30 Millionen Menfben Dat es durch jene imponirens 
de Stellung, bie e8 gegen alle feine Nachbarn einnahm, 


nunmehr feine Grenzen gegen jeden Unfall gedeckt, und (id) 


zugleich durch bie neue Eroberung einer ausgedehnten Kuͤſten⸗ 
firede, und durch den Bells mehrerer Sechäfen vom erften 
Range, unb einer Dienge neuer Werften an der Nordſee, 
dem Ozean, dem Aoriatifhen und Mittelmeere, der wirfs 
famfen Mittel verfichert , um das in Hinficht Der Handels 
fperre gegen England eingefchlagene Continentalſyſtem mit 
glüclicherem Erfolge, alé Bisber, ausführen zu Fönnen. 

Indeſſen, während Frankreich (id) Meifter des ganzen 
Eontinents machte, die’ glängendflen Kronen Europas auf 
das Haupt ber 9tapoleoniben (egte, ubte bie Königinn ber 
Meere , eine unumſchraͤnkte Herrfchaft auf ihrem Elemente 
aus. Gn eben dem Berbaltnife, ald Frankreichs Macht in 
ffeigembder Brogreßion auf bem feffen Lande zugenommen, Dat 
auch ber Brittifche Dreyzack fein ungeheures Geblet noch mehr 
erweitert. So wie Frafffreich feine Landmacht auf eine 
Million freitbarer Maͤnner erhöbete, fo bat England feine 
Marine. um mehr als hundert Schiffe vergrößert, und jene 
ber übrigen Seemaͤchte theils gernichtet , tbeild (id zugeeignet. 
So wie jenem fid) unerfchöpfliche Hilfsquellen in der Fruche 
barkeit feines reichlich bevölferten Bodens öffnen, fo findet 
diefes im Gegentbell (ole in feinem Handels. und abri. 
Tenwefen, das, fowohl auf geraden al8 auf Schleichwegen, 
feine unzaͤhlbaren Mefle bis in die Lleinften Sramläden und 
Groblerbuben des verborgenfien Winkel der Erde ausbrei⸗ 
tet. Auch Großbritanniens Seemacht bat ſich, obngeachtet 
ber ungebeuren Anftrengungen in diefem beyſpielloſen Sampfe 
Träftiger emporgeboben. 

So zeigt Á uns dermal an bem polltifchen Sortjonte 
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einen Ableiter für die Macht feines, ihm fo gehaͤßigen i 
bublers zu Anden , brachte eine ganz entgegengefepte Bid 
bervor. Hatte nicht fchon der Krieg vom Fabre 1805, | 
Pitt für ein vohtifches Meiſterſtuͤck ausgab, die corni! 
foderation und die Königreiche Holland und Neapel ws‘ 
feon gerufen ? Hatte nicht der preuffiiche Krieg bu Grue 
Rheinbundes bid an die Weıchfel ausgedehnet ? bath niit 
legte öilerreichifche die Bundesſtaaten neuerdings verrät 
dem franzoͤſiſchen Kaiſerſtaate den Erwerb der loi 
binsen, unb bem mit ihm alllirten vuffifchen Reiche domm 
bedeutenden Zuwachs gewähret? uud zugleich die at 
bindung swifchen biefen Heyden Staaten befeſtigt, M 
das übrige Europe feine Geſetza empfanat ? 

Es hat in diefem furgen, aber ewig unvergehiin 
zuge vom Fahr 1809 gegen das Haus Oeſterreich y 
Früchte feines Gonföderationsfpftemes cingeerndtet , Mm? 
bündeten haben ein großes Gewicht in bie uͤber wicgenda à 
Frankreichs gelent. 

C$ ſteht in dieſem Augenblicke jugendlicher und ft 
ba, eld je, trotz dem, daß ed erſt aus dem blutigen IM 
heraus trat, und aufferdem noch einen biutigerm 0 
Iberiſchen Halbinfel zu befteben hat. England Hatte M! 
gen Gontinent gegen Frankreich unter Waffen geſeht / v 
ganze Continent. if num im engen Bunde gegen Engl 
Frankreich vereinigt. Die Häupter jener Staaten, M 
die feindfeligen Blane ber Britten unterftütten, haha! 
mit dem Verlufte ihrer Thronen ihre Schuld fart ouf 
Hüßet, theils mit ungeheuren Anfopferungen ben Zeh 
faut , wahrend die Allirten Frankreichs der Große 
poleons reiche Belohnungen ihrer bewieſenen Anbau) 
verdanken. Auch jede Hoffnung , fünftig einen nant 
auf dem feffen Lande anzufachen, ift dahin aeſchwundn 
zehn ganzer Jahre hindurch hatte die Intrigue di | 
tifben Kabinets eine Koalition nach der andern gegen ß 
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genoͤthigt, ben 12ten Jaͤnner eine Kapitulation gu unterzeichnen, 
durch welche die Kolonie fuͤr den Prinzen von Braſilien in Des 
fig genommen wurde. 1) 

Eine zweyte englifche Expedition , unter dem Admiral Sir 
Alexander Eochrane , und bem Generals Lieutenant Bedwitb, 
Harte für Frankreich den Verluſt von Martinique sur Zolge 


‚gehabt. 2) Den soten Zanner wurde die Landung von den 


Englandern glüdlich bewirkt. Ohngeachtet es dem franzde 
fifhen General, Kapitain Villaret Joyheuſe, nicht an wirt» 
famen Vertheidigungsmitteln fehlte, fo waren bod) alle Die» 
pofitionen febr fchlecht getroffen. 3) Nach mehreren Gefechten, 
in welchen die Engländer (id) eines feften Punktes nach dem 
andern Bemeifferten, wurde das Fort Defair übergeben, ehe 
die Werke noch befchädigt waren, und die Britten, welche 


1) Bier Hundert Mann Sranzofen legten die Waffen nieder, unb 
wurden nad) Granfreíd) eingefchifft,, ſechshundert Mann Natios 
nals Milig, die man gleichfalls entwaffnet hatte, ließ man aus⸗ 
einander gehen, und ber Brittife Anführer Games Lukas Syeo, 
ſetzte für die Kolonie eine gemeinſchaftliche Verwaltung nieder, 

Die Kapitulation finder (id) in bem Polit. Journal, Jahrg. 1809 
April. No. 12. ©. 408. 

Cayenne, Bericht über be(fen Einnahme, Notigen von Martinique 
und Cayenne, In dem Polit. Sournal a, a. $9. May No. 16, 
©. 506. / 

2) Die Befatung beftund aus 400 Matrofen, 2400 Mann Lis 
nientruppen , wozu nod) ben 2ten Gebruar 305 Mann von der 
Sregatte Amphitrite dazu fließen, fo daß mit 4 Bataillons 
National: Garden, fid) dad ganze Korps auf 3500 Mann fid) 
belief. Man hatte 191 brauchbare Yrtillerieftde, 5000 lins 
ten mit Bajoncten, anderhalb Milionen SSnfanteries Patronen. 

4) Man hatte die Nationals Barden nicht unter die Linientrups 
pen vertheilt; erftere giengen auseinander; man batte nirgends 
Gelbitüde aufgeftellt, um den Nüdzug zu deden, man ließ 
aud Mangel an Vorficht einen großen Borrath vpn Munition 
bem Feinde in die Hände fallen; mehrere Poften und Gorts 
wurben enımeber frühzeitig verlaffen, oder ſchlecht verrhcidigt. . 
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auf einen Prâftigen Widerffand gerechnet hatten , vindi 
fidi nicht wenig, daß man ihnen ihre Arbeit (o tried 
hatte. Die Kapitulation vom 24tem Zebrnar Kerl 
blefe fhöne und fruchtbare Kolonie Y) gum drittenmal one 
Britannien aus, das fle vom Jahre 1761, i8 zum gi 
von 1763, und von 1794 bis gu dem im Fabre 1801! 
Amiens gefblofenen Frieden in Beſitz gehabt hatte. 1) 


Minder erhedlich noch war der Kampf qwiífa d 
Theil der Breſter Flotte, nnb der engliften Est 
orbà Gambier vom 11ten April, gegen das bey I} 
Air von Rochelle flattonirte Geſchwader des Admin 
mand, der enalifche Kapitain Cochrane Batte bey bid 
genheit mit congrevefchen und anderen Brandappared 
franzoͤſiſche Linienſchiffe und! ein, Fluͤtſchiff derfelben ju 
gerichtet. | 


Ganz fruchtios blieb das mit großem Aufwand ^ 
Koͤnigreich Neapel vorbereitete Unternehmen. it de! 
. beutenden Landmacht fegelte Sir John Stuart von Ól 
aus; fegte vergebens einzelne Truppenabtheilungen an M 
labriſchen Kuͤſten aud; zeigte fid) ſelbſt in der Naͤhe wi 
pel und drohte biefem ganzen Königreiche! einen feindlide 
berfall, als Die gange Operation , welche die Grivactum 
das hoͤchſte gefpannt fatte , mit der am 25ten Kung mi 
Beſitznahme der Juſel Iſchia und Brocida eno 





1) Die Ynfel bat einen Flaͤchenraum von 50 franzdfifcher ! 
fie ift von 40 Strömen und Slüfen bemäffert, die X 
rung derfelben bat der franjbfi(e Statiftifer Menıd 

kuͤrzlich auf 110,000 Seelen angegeben. bre koftbaren® 
niffe an Zucker, "Kaffe, Baumwolle und Snbígo, ficherten 
reich ſeine Unabhaͤngigkeit von England. 

2) Die Kapitulation ſteht in bem Polit. Journal Fair 
May. No. 7. €. 452. 
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fon den arten Qui von ben Engländern wiederum geräumt 
wurden. 1) 

Ohne allen Zweck und Bortheil aber war die in dem Dos 
state July von England vollgogene Beſitznahme Islands, nach⸗ 
dem ſich dort ſchon früher ein Abendtheurer und ehemaliger 
Dänifchee Kaper, Kapitain Sórgen Förgenfen, zum 
oberflen Regenten des Landes , zum Belchüger der ganzen In⸗ 
- fef und Oberbefehlshaber au Wafler und su Land aufgemore 
fen batte. 2) 

Ungleich folgenreicher war indeffen die den 6ten July von 
den Engländern bewirkte Beſitznahme der Stadt St. Domingo. 
Seit dem Sabre 1804 war blefe , fo wie ber ganze ehemalige 
ſpaniſche Antheil bdiefer Inſel in franzöffchen Handen geme 
fen; der tapfere General Gerrand hatte alle Anarıffe der ent . 
pörten Neger fomobl, ald der Gpariler, mit Entſchloſſenheit 
abgewiefen, als durch die Verwicklung der fpanifhen Angeles 
genheiten mit dem franzöflfchen Staatsintereffe, und durch 


ben Glutigen Kampf, den das Mutterland gegen Frankreich 


zu führen batte, ben den fpantfden Bewohnern Weſtindiens 
der Entfchluß su Erringung ihrer Freyheit und Unabhaͤngig⸗ 
keit veifte. Schon im Oftober des Jahres 1808, zeigten 
fi in dem fpanifchen Antheil von St. Domingo die erſten 


3) G. Fruchtloſe engliſche Erpedition gegen das Neapolitanifche, 
Sn bem Polit. Jourual Ihg. 1Rog Oktober, No. 15. ©. 1049. 

2) ©. die Engländer bejegen Island. Beſchreibung diefer Fniel, 

, Su bem polit, Journ. Ihg. 1809 September, No. 1%. ©. 952. 

Die ‚Engländer auf Island. Proklamationen des Abendtheurers 
Sorgen Idrgenſen. In dem Polir. Journal Ihg. 1809 Nos 
vember, No. 10, G. 1139. 

Neuere Nachrichten von ber Inſel Island. In den Miszellen für 
die Welt, Ihg. 1810 April. No. 33. ©. 129. 

Island im Sommer 1809. In ber Mineron Fans, 1810 San. 
Mo. 8. €, 17. 

Stepbenfen hiſtoriſch⸗ s politifches Gemälde von Ieland im 18ten 
Jahrhunderte in daͤniſcher Sprache 1809. " 





— 504 — 


aufrüßrerifchen Bewegungen. Der unerfdrodene Gamii 
ranb hoffte fie in der Geburt nod) zu evftifen; muti 
er den Rebellen fünfschn Meilen voeit von der Sarl 
entgegen , wurde gefchlagen und entleibte fit. Get M 
Zeit nun ward St. Domingo von bem nfurgente i 
get. Acht Monate lana hatte die tapfere Gormíor ie 
ausgehalten, bie Darauf zählte, daß mit der fhlechteren Joh 
zeit ihre Befreyung nicht mehr fern ſeyn koͤnne, idi 
' Ende des Monats Juny eine, unter dem Gentil A 
Carmichiael von Jamaica abgegangene enalifhe Era 
tnterflügt von dem fpanifden General Sanchetz, s! 
Inſurgenten vereinigte, und dadurch bie Uebergabe NY 
nebſt der dazugehörigen Forts entfchieden wurde, 1) 

Gelbſt in den entfernteften Gegenden von Euro f 
Norden in den norwegifchen und ruſſiſchen Ginnmortsi 
den wir. die Engländer mit ihren Streifzuͤgen bill 
Ader weder ein Cieegefecht auf der Höhe von Perch 
ber dort (iegenben ruſſiſchen Flotille, sod) die in bar! 
tharinenhafen zu Kola und Archangel gefchehenen guit 
gen, mod die Beſitznahme der Joniſchen Juin 3i 
Gepbalonia, Sthafa und Gerigo vom Aten, aten, SM 
9ten Oktober , hatten erhebliche Refultate bervorachradt 

Mad diefem furgen Abriße der merkwuͤrdigſten I 
begeb:nheiten , iſt es gue Vollendung des bikoriichen & 
des Diefer beyden Reiche nothwendig, auch nod) dl 
auf die innere Lage Derfelben zu werfen. 

Während Frankreich das Schidfal der oͤſterreichiſcha 
narchie durch ſieggewohnten Kampf entfchied, unb ju) 
harnaͤckigſten Krien gegen Großbritannien unb Spanien 
war der Beherrfcher des erſten Staats der Welt, b 
Schickſal auserfehen Hatte, um das zerrättete Europa 





. y) ©. Einnafme von Cantos Domingo. Hffizial» sBeridit 
bem polit, Journal Fyg. 1809 Dftober, No, 2, S. 97% 
j ( 
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geſtalten, unb aud ben noch fireitenden Elementen eine beſſere 
Schöpfung bervorgurufen, unermübet befchäftiget , bie innere 
Stärfe unb Wohlhabenheit feines Meiches mit jedem Tage 
fefler zu gründen , den Glanz deffelben zu vermehren ; und fo 
durch die Weisheit des Geſetzgebers das zu vollenden, was 
bie Tapferkeit und der Much des Feldherrn begonnen hatte. 
Eine feiner Hauptforgen war dabin gerichtet, — bie Stugen 
ber Macht und Größe feiner Donaffie in jenen, dem großen 
Koiferfiaate einverleibten verbrüderten und verbunbeten Staa» 
ten su befeſtigen. Den sten März vergab er daB Großherzog⸗ 
tbum Eleve und Berg an feinen Neffen Napoleon Louts, beg 
Kronpringen: von Holland mit aller Hoheit und Souveraini⸗ 
tot, 1) fid bie Erziehung bed jungen Bringen vorbebaltend, 
So waren nunmehr zwey Köntgliche und ‚wen Großherzogl 
Häufer dem rheinifchen Bunde gewonnen, die in enger Bluts⸗ 
verwandfchaft mit dem franzöfifchen Kaiſer fiehen. Den dents. 
(dion Orden, jenen einzigen Ueberreſt der deutfchen Reichs⸗ 
verfaßung, hob er durch ein Laiferliches Dekret vom 2iten 
April in den Staaten des rheinifchen Bundes gäfzlich auf, 
und überließ das bisherige Hochmeißertfum Mergentheim el» 
nem feiner treueſten Alliierten, dem Könige von Würtemberg. 

Auch in Stollen. that der Kaifer merkwuͤrdige Schritte 
zur Gonfolibirung dieſes Reiches. Der wichtigfle Schritt von 
dem wir fon am feinem Orte gefprochen Haben, war bie 


. Zernichtung der weltlichen Herrfchaft der Paͤbſte, und bie 


Vereinigung des Kirchenſtaates mit dem franzöfifchen Kaiſer⸗ 
reiche. Außerdem aber wurde durch elim Faiferliches Dekret 
von 3tem März, Tosfanas » Generalgouverneur unter bem 


. Titel eines Großherzogs zu einer großen Reichswuͤrde erbo⸗ 


ben, und zugleich fefiaefegt, daß ber Großhersog Rang und 
Titel wie der General» Gouverneur des Departements jenfeits 
ber Alpen aenießen fol, baf das General - Gouvernement auch 


1) C, Polit, Journal Ihg. 31809 März. No. 23. ©. 310, 
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einer Prinzeßinn übertragen werden koͤnne, und daß die Schwes 
feu des Kaiſers, Eliſa, Fuͤrſtin von Lucca und Piombino, | 
alé Großherzoginn diefe Stelle zu begleiten Babe. 1) 

Zur Vermehrung bed Olanges, der den fransofifhen Thron 
umſtrahlet, batte unter andern die auf den Geburtstag des 
Kaiſers den 15ten Auquſt gefchehene Stiftung eines neuen | 
Drdens, unter dem Namen der breg goldenen Vließe, wie 
die Ertheilung neuer Würden und Chrenflellen an verdiente 
Geldberren und ausgezeichnete Staatödiener , nicht wenig bep 
getragen. So erhob der Kaifer unter andern beu sten OL 
tober den Vice» Gonnetable Zürften von Neufchatel, sum Fure 
(fen von Wagram, den Marſchall Herzog von Auerfädt, sum * 
Gurffen von Eckmuͤhl, ben Marfchall Herzog von Rivoli, zum 
Fürften von Eölingen. Den 19ten deſſelben Monats ernannte 
er. sur Belohnung treuer Dienfte im Königreiche Sytatien ſech⸗ 
sehn neue Senatoren, gwen neue Miniſter, acht Mitglieder 
des aefepaebenben Raths, fieben neue Stahtsrate und viele 
Grafen , Baronen m. f. w. 

Nichts von allem war aber mehr dazu geeignet, die neue 
fransöfifche Donaftie, und damit das Wohl Frantreichs, und 
zugleich bie ganze neue Europäifche Schöpfung unerfchütterlich 
zu befefligen , als der ewig unvergeßliche Schritt , ben der 
auſſerordentliche Menſch feines Zeitalterd ben 16ten September 
gethan hatte, womit in Wahrheit eine neue Epoche in feiner 
Lebens» und Reglerungsgefchichte beginnt. Radıdem er den — 
3ten Dezember in den glänzenden Umgebungen fo vieler aude 
wärtigen Könige -und Fürften zum fechdtenmahle feinen Kroͤ⸗ 
nungétag mit einem Pomp gefeyert hatte, ber sum Theil ſelbſt 
jenen vom 2ten Dezember 1504 ubertraf, wurde an diefem 
merkwürdigen Tage ble Trennung des ehelichen. Bandes, das 
ihn mit der Kaiferinn Joſephine vereinigte , fenerlich beſchloſ⸗ 
fen. Schon Tags vorher hatte der Kaifer ben Reichserzlanz⸗ 


1) S. Polit. Journal 36a. 1809 März. No, 23. e. 309. 


PS 
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er Fuͤrſten Sambaceres , nebſt dem Staatsſekretalre der Tal» 
erlichen Familie, Grafen Regnaud de St. Sean dD’Angely in 
‚ine aus den amvefenden Gliedern der kaiſerlichen Familie be⸗ 
tehenden Berfammlung rufen laſſen. n Gegenwart der 80» 
ige von Holland, Wefiphalen ; und Neapel, des Vicekünige 
von Xtalien , der Rôniginn Son Spanien, Holland, Weſtpha⸗ 
en und Neapel, der Mutter des Kaifers, und ber Brinzefin 
Pauline, Fuͤrſtin von Guaſtella, erklärte Napoleon, daß er 
nit feiner geliebten Gemahlinn übereingefommen (ep, dem Wohl 
es Reiches das große Opfer su Bringen, und ihre Ehe zu 
rennen, damit er in den Stand gefeht werde, durch eine ans 
verweitige Bermählung dem Throne 9tadifommen(daft aus 
einem Blute zu geben, und fo bie 9tube und das Gluͤck ſei⸗ 
ter Völker zu ſichern. Die daben gegenwärtige Kalferinn eve 
tärte, bag diefes and) ihre Gefinnungen fepen, und «8 wurde 
mrauf eine Afte über diefen Entſchluß des kaiſerlichen Paares 
mter der Unterfrift aller hohen Verwandten ausgefertigt. 
Diefe Alte wurde am folgenden Tage dem Senat zus Sante 
ion vorgelegt, und nachdem eine dazu ernannte Commiſſion 
arüber geſetzmaͤßig berichtet Hatte, erfolgte nod) an ebendem⸗ 
elbem Tage, unter vielen Seegenswünfchen für ben Kaiſer, 
in Senatusfonfalt, worin folgendes verfügt wurde: 1) die 
Fheverbindung zwifchen dem Kalfer unb der Kalferinn if auf. : 
hoben, 2) die Kaiſerinn Joſephine behält ben Titel und Rang 
ils gefrönte Raiferinn Köntginn. 3) Ihr Wirtum iff auf eine 
ährliche" Rente von zwey Millionen Franken aus dem öffent 
Ichen Schage beftinsmt. 4) WBe Verfügungen, die der Kaifer 
u Gunffen der Katferinn Fofephine auf die Fonds der Gioilliffe 
nachen mögte , foBen für feine Nachfolger verpflichtend ſeyn. 1) 


) Sämmtliche Aktenſtuͤcke über biefen wichtigen Dergang finden 
fid) in dem Polit. Journal Ihg. 1809 Dezbr. No. 21. ©. 1227. 
Roch verdient verglichen zu werden: Geſchichte der merkwärdigften 
ehelichen Be: bindungen und Scheidungen der Monarchen Frauk⸗ 
seichd von den Zeiten Karls veë großen bis auf Napolepn, ncbft 
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So Gatte das Jahr 1809 unter großen Erwartungen für 
Sranfreich geendet. 

Bas nun ſchließlich die Lage Großbritanniens im Yumeren 
Betrifft, fo fann es bem Auge des aufmerfíamen Beobachters 
unmoͤglich entgehen , wie gerade in dem Sabre 1809 die Um 
gufriebenbeit mit dem ganzen bisherigen Regierungsſyſteme, 
und mit fo manchen von dem Gouvernement eingeichiagenen 
Dioafregeln ſich lauter und bedeutungsvoller als je ansge 
forochen hatte. Muͤde des enblofen Krieges, mit bem der 
Wohlſtand eines großen Theiles der Nation immer fubibaret 
babinfdywinbet , gaben die fehlgefchlagene Hoffnungen , bie man 
aus den neuerdings durch den öflerreichifchen Miniſter Zürken 
von Staremberg eingeleiteten Friedensunterbandiungen geſchoͤpft 
Hatte, reichen Stoff ju neuem Mißvergnuͤgen, als Dep der Er, 
dffuung des englifchen Parlaments, deu 19ten Jänner der Kir 
nig ben nachdeudlichen Beyſtand der Nation zur Fortfegung 
eined- Krieges aufforberte, den Man, wie der fönigliche Red 
ner fi ausdrudte, nur durch die eifrigfie Anſtrenqung ficher 
zu beendigen hoffen fónne ; und als bey bem Schluſſe des Par⸗ 
famenté , ben 20ten Juny, fid) weniger als je irgend eine Aus⸗ 
fiót zum Frieden zeigte. Diefes Mißvergnügen, hatte mif» 
rend der Dauer der Parlamentsverhandlungen,, aus Gelegen- 
beit einer Debatte, über den Handel mit Militairficllen, nod 
mehr zugenommen , als die Beſtechungen, deren fich ſelbſt ein 
Föniglicher Brinz als Befehlshaber (cbutbig machte, an den Tag 
famen. Der Oberft Wardle batte nemlich Muth genug , bru 
Herzog von York, zweyten Sohn des Königs, und Generaliſſi⸗ 
mus des Reiche, als Beamten, diefes handlichen Handels, den 
er zum Vorteil feiner Geliebten einer Lady Elarte getrieben 
babe, öffentlich anzuflagen. 

„Es find — fagte er — bisher viele Mißbraͤuche bep der 


einer hiſtoriſchen Einleitung und einer vollftändigen Genealogie 
biejes Zeitraums. Hamburg 1810, 
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‚Armee vorgefallen. Intriguen und Beſtechungen haben auf 
„die Vergebung von Stellen Einfluß gehabt. Gebr ungern 
foreche ich gegen einen Sohn des Königs ; allein Pflicht und 
‚Liebe sum Baterlande erfordern ed.— m Fabre 1803 lief 
der Herzog der Miſtreß Clarke ein fhônes Haus menbifren, 
„und diefe gewann bernach vielen Einfluß.’ 

Wardlie führte vielerlep befondere Umſtaͤnde an; er 5e 
bauptete , daß Lady Glarfe und ihre Agenten die Militairſtellen 
feit geboten hätten , und trug auf eine Comité an, um das Bes : 
tragen des Herzogs, in Betreff der militairifhen Bromotionen 
ju unterfuchen. Die Comité wurde genehmigt, indem der Sitaaté» 
fefretar Gauning und andere ihre Zufriedenheit darüber aͤuſſer⸗ 
ten, daß (id) endlich eine Gelegenheit darbiete , die vielen Gers 
läaumdungen gegen den Angeklagten zu unterfichen unb zu wi» 
berleaen. Allein die Freunde des Herzogs fanden fid) in ihren 
Erwartungen nur zu bald getänfchet. - Eine Menge unverwerfe 
licher Zeugen traten gegen den Herzog auf, und wenn noch 
irgend ein Zweifel hätte Statt finden fónnen, fo wurde diefer 
Durch das einene Geſtaͤndniß der Lady gelöfet, und dadurch 
ile Möglichkeit zu einer guͤnſtigen Wendung der Sache für 
ven Herzog entfernt , als diefe den 13ten Maͤrz in ihrem lets 
ten Berbôre erflarte: der Herzog babe von allen ihren Aem⸗ 
terverfäufen Kenntniß gehabt, denn fie fey gewohnt geweien, 
)a8 Verzeichniß der Perfonen, für welche fie Stellen verlangt 
jâtte, mit einer Stecknadel an das obere Ende ihres Bettes 
it befeſtigen, damit ber Bring e$ leje, wenn er bey ihr fchliefe. 
9$ gieng überdieß aus ber weiteren Unterfudung des Parla⸗ 
nent hervor , daß die Ausgaben, welche der Herzog für tiefe 
Dame gemacht hatte, fd) vom Jänner 1504 Bis sum May 
1806 auf nicht weniger als 16,760 Bf. Sterling beliefen, und - 
och Hatte fe fid) über die Snidere des Brinzen beklagt, bie 
le gu einem Bruche genötigt babe, Unter dieſen Umſtaͤn⸗ 
en blieb dem Herzog, um ben Inconvenienzen eines pere 
dnlichen Berbörs in einer Sache qu entgehen, deren riche 
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terliche Entſcheidung nothwendig zu feinem. Nachtheile aus. 

fallon mufte,. nichts anderes übrig, alg feine Stelle als 
Generaliſſimus der Armee niebergulegen, die flatt feiner der Ger 
neral David Dundas mit der nemlichen Gewalt, wie fein Bor» 
gänger einnahm. Hatte fi nun gleichwohl das Parlament 
beeifert, die fóniglide Familie durch Frepfprechung des uber 
wiefenen Herzogs gegen Unglimpf und Schande zu bewahren; 

fo zeigte bod) die Stimmung des Publikums, vole wenig dtefcs 
. eu bie Unfchulb des Angeklagten glaubte; denn Wardle er. 
hielt, als patriotí(d)er Deuunziaut de Herzogs und der Intri⸗ 
guen feiner Geliebten, mit den Danffagungen vieler Städte 

das Bürgerrecht in denfelben, während die Regierung in ber 

. Öffentlichen Achtung eines großen Theils der Nation noch tie 

fer fünf. 1) 

Sogar ber für England feltene Gefftag ber 25te Oktober, 
an welchem durch das ganze Reich, (o wie in den fernen Be. 
fitungen befelben das fünfzigiahrige Syubilàum des Könige 
gefevert wurde, gab die Gelegenheit su dem Gitterften Tadel 
gegen die Regierung. Man fcheute fich nicht, in öffentlichen 
Volksverſammlungen bie miflid)e Lage des Staates als eine 
Golge der fchlechten Regierungsmarimen "mit ben ſchwaͤrzeſten 
Karben zu ſchildern. Als man unter andern in dem Londner 
Gemeinde Rath über den Zubalt einer Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Addreſſe, welche dem Künig an diefem Feſttage überreicht 
werden ſollte, SSeratbídilagungen pflog , erhob Waithman feine 
Stimme auf folgende Weile: 

„Ich bin aufer Stand zu begreifen, welchen Gegen 
„Hand wir für bien Gluͤkwunſch wählen fónnten, — Als 
„Beorg der dritte den Thron beflieg, waren wir ein fcepes, 
„gludliches , einiges Boll. Die: öffentliche Angelegenheiten 
„Wurden von Lord Chatam geleitet, dem geſchickteſten Mini⸗ 
„ſter, den England je gebabt Hat. Die Zaren beliefen fi. 





a) ©. Europ, Annal. Ihg. 1810. St. 4. No. 3. €, 84. 
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„damal nicht viel mehr als etwa ſteben Millionen, und jetzt 
„ſind fe bis auf ſiebzig angewachſen. Son dem Unfange 
„dieſer Regierung an if die Einigkeit und das Gluͤck des Bob 
„tes fortdauernd durch innige Zwilligleit des Gouvernements 
„gehört worden. Was den AUmerikanifchen Krieg betrifft, 
„fo war es einer der ungerechteflen , den England je geführt 
„bat; id) febe, DAB alles das, weswegen der Krieg beson. 
„nen ward, veugeen gieng, ſo vole Amerila ſelbſt; er war 
zes, der bie Schulden. unferes Landes Bis Ing Lnendliche 
„vermehrt bat. Ya ich glaube, taf alle Leiden, die das 
nfefte Land von-Europa getroffen, und England einer gro» 
a Ben Gefahr ansgeſetzt haben, Der tremlofen Politik Depytte — 
pmefen find, die den Amerllanifchen Krieg angezettelt bat. 
n Sd) finde daher feinen. Grund, Sr. Majeſtaͤt über diefen 
„Abſchnitt feiner Regierung Glück zu wünfhen. Kommen 
„wir nun gu den neueflen Zeiten, beleuchten wir bie Ge 
schichte der legten fechzehn Sabre, fo finden wir England 
"tn den bintiaflen unb unfeligfien Krieg und zwar eines Ge 
ngenſtandes wegen verwidelt, wovon die Nation nicht eine 
„mal einen Begriff Batte Wir wußten, wann unfere 
„Flotte in dem Hafen, und wann fle auf der See war ; 
„aber wir erfuhren niemals, warum fie fid) eigentlich ſchla⸗ 
‚gen mußte. Die bejammernswärdigen Ereiguiffe diefes bin 
tigen , zerſtoͤrenden und unglüdsvollen Krieges bieten wahr 
Alich feinen Stoff zu Gluͤckwuͤnſchen für Se. Majefat dar. Sol. 
‚ten wir aber dem Könige wegen der öftern Cu(penfion ber 
„Habeas Korpus Alte fowohl, als der ganzen Konkitution 
„während feiner Regierung, oder wegen der Berraths » und 
„Aufruhrsbill Gluͤck wünfchen, wodurch fo viele unglüdliche 
junge Leute mit den ſtrengſten Strafen belegt wurden , bios 
deshalb, weil fie das ganz einfach voleberbolten, was von 
„denſelben Minikern, die ihre Verurtheilung anordneten, 
nfrüber und in weit flärferen Slusbrüdtn gefaat war ? 
Ban wir Gott für die Verlängerung des Rebens Sr. Win 


„jeſtaͤt danken muͤſſen, fo können wir doch unferem Sonve⸗ 
‚rain deshalb nicht Gluͤck wunſchen, daß er von koͤrderl⸗ 
hen Gebrechen frey geblieben jen, und nod) wenıger Tom 
‚men wie ihm wegen feiner Famlie, oder wegen Dem auten 
„Erfolge der Maaßregeln feines Gouvernements Glück win 
„ſchen. Nach fo groben Fehlern, als die, wovon wir 3e 
‚men gewefen find, fofte die Stadt fi erheben , und ©. 
„Majeſtaͤt die Urfache diefer Gebler aufübden, aber fs 
„Freudenfeſt anordnen. Seit dem Ende des legten Kriege 
„gegen Frankreich, nachdem man uns eine neue Schuh 
„von 200 Millionen aufgeladen hatte, erfuhr Die Sonar 
‚duch den Kriegsfelretär Hrn. Yorke, daß, obalad mf 

„Schlachten gewonnen hätten, der Zweck des Kris 

„doch nicht von ums erreicht worden wäre, fury, Daß à ws 

„Europa gefheben fep. Sol denn Se. Majeſtaͤt wegen & 
‚ned mit fo-grofen often geführten Kriege von fo fiat 
‚chen Refultaten fomplimentirt werden ? Oder And es vit. 
„leicht die Creiquife des negenwärtigen Krieges, worel 
„wir unfere Gluͤckwuͤnſche gründen folen? Etwa auf Wt 
nRonvention von Gintra? auf die unalidiiden Begebenba 
„ten in Spanien, oder auf die Crpebition von Walchern 
‚die ſchmaͤhlichſte, die fid) in den Annalen Englands findet? — 
„Eden fo wenig wird jemand fagen, daß bie Auflage ax 
‚das Einkommen und die den Acciſengeſetzen gegebene Are 
„dehnung Gegenſtaͤnde zu Gluͤckwuͤnſchen für Sr. Maickit 
„ſeyen! Was bie Leitung unſerer Militär - Anqelegenbeirs 
‚betrifft: fo i& dieſe fo ſchlecht, Daß , obgleich wir smepsdl 
fo viele Generale, ald Bonaparte haben, Generale, W 
„uns wabrfbeintit zweymal fo viel fofften, als ibm Wt 
„ſeinigen, vole Doch, wenn ed darauf anfommt DBefebiste 
r6ex für unfere Erpeditionen su wählen, einen White 
mode, einen Dalrpmple oder einen Chatan nehmen. 
„Solte der Stadtrath gleichgultig den Berluf des. Engl 
then Blutes baden (eem koͤnnen, dee durch die Thorhei 
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„derjenigen vweranlaßt ward, die unfere Grpeditionen ent» . 
‚werfen und ausführen? Dan fagt, und mit Wahrheit, 
„daß unfere Soldaten und Matrofen (id) in den legten Scie, 
„gen tapfer. geselgt haben. Wenn dem fo if, fo fallt der 
„größte Tadel auf das Bonvernement zurüd. Wenn wir 
„Soldaten Hätten, die fid) nicht fblagen wollten, fo wuͤr⸗ 
„de and) die gefchictefle Regierung in Ihren Unternehmuns 
„gen fcheitern.. Aber da ed weltfundig if, daß wir eine 
„Armee und eine Marine haben, bie immer bereit If, al 
les anssuführen, was man von inen verlangt, fo fallt 
„ber Tadel ganz auf eine Regierung zuruͤck, welche durch 
„Die Adgeichmaltheit ihrer Plane, und die fchlechte Wahl 
„ihrer Generale, die Englifche Tapferkeit untüg macht, 
„und Ströme Englifchen Bluts umſonſt vergieft u. f. w.“ 1) 


Der Unwille und dad Mißtrauen der Londner Bürger 
(aft gegen die Regierung batte (id) nirgend deutlicher und 
nachdruͤcklicher veroffenbaret, als in einer von der Stadt 
. London abgefañten Addrefle, worin fie über die fchlechte 
Leitung der Angelegenheiten In Spanien unter dem General 
ehledlen , und über bie ſchimpflichſte Expedition nach ber 
Schelde, eine eigene Unterſuchung verlangte Es koͤmmt 
unter andern darinn folgende merkwuͤrdige Stelle vor : 

„Mit großem Summer anb eben fo ſtarkem Unmuth ba» 
nben wie die ungluͤcklichen Reſultate der verſchiedenen Expe⸗ 
„ditionen geſehen, in welche die Armeen Eurer Majeftät 
„verwickelt worden find, — unb aus welchen die fchändliche 
@Beiesfchwäche jener unſinnigen Rathgeber Bervorlenchtet, 
‚die auf eine fo (fandaleufe Weile das Sint und die Schaͤtze 


I) €. Merkwuͤrdige Sigung des Londoner Stadtraths (Common 
Council) am 26. September 1809. Syn ber Minerva Sahrg. 
1809 November. Mo, 5. C. 272. 

tolit. Sournal Jahrg. 1809 November, No, 7. ©, 1121. No, 
13. ©. 1156. 
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reines geduldigen, getreuen, aber zu Boden gedrüdten Bo 
„kes verfchwendet haben. 

„Gegen das Ende des vorigen Jahre haben Dero getrem 
„Burger Ew. Majeſtaͤt alleruntertbäniaft ihre tiefe Ehrfurc 
„und ihre netäufchte Hoffnung bey Gelegenheit des ſchandlich 
‚Vertrags ben Eintra ausgedrudt. Wr haben nod) jet | 
‚bedauern , daß Leine hinreichende und ſchickliche Unterſuchn 
über jene unfeline Konvention angeflelt worden if. 

„Es 1€ uns gleich febr unangembm , Cw. Majeffar dei 
„Schidfal einer zweyten in der Halbinſel ( Spanten) war 
„den Befehlen des braven Generals Moore gefammelten dip 
„mee in Erinnerung bringen zu mufen. Gleich wobdant 
mit dem Zuſtande und ben Gefinnungen der Spanie, s& 
„mit den Kräften und Abfichten des Feindes, iſt ww Xo 
„mee mitten in Spanien vorgefchoben und Der Gefahr «vb 
gefet worden, gefangen zu werden. Sn diefer frite 
„Lage, in diefer quälenden Berleacnbeit , (ab. jener wurde 
„aber unglüdlid)e General, fid) allein uͤberlaſſen, emdlich de 
‚daß er fein ganzes Hell in der Flucht zu fuchen bat 
‚Nachdem er feine Munitionen, fein Gepade, feine Bier 
„feine Kaſſen verlohren, und fid) von allen Seiten angesrÿ 
„fen und verfolgt fab, bedte er den Ruͤckzug ber 
„bieibfel feiner Graver Armee durch bie Aufopferung 
„unſchaͤtzbaren Lebens. 

‚Die Lehren der Erfahrung giengen verloßren. 
„dritte Armee mit allem Gehörigen reichlich verſehen, 

‚unter den Befehlen des Sir Arthur Wellesley, 69 
‚der Unbefanntfaft mit den Abfichten und der Stärke 
Sehnde, in das Herz von Spanien gefchleudert. Na 
„ſie unnüge Beweiſe der Brittiſchen Zapfecfeit gegeben, 
„ein ſchreckliches Blutbad erlitten, Bat biefe Armee, 
„die vorige , ibr Hell in einem überellten Stud jug vor 
„Feinde (uen müffen, den wir ald überwunden anzuf 
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„berechtigt waren: fie bat mehrere Taufende unferer ver 
rj, vounbeten und Cranfen Landsleute in den Hunden der Franzo⸗ 
„ſen zurücklaſſen muüffen. Diefer Beriuft, gleich wie der eve 
„ſte, if ununterfucht geblieben, ja noch mehr, gerade als 
„wenn die Straflofigleit der Diener der Krone fid) uber 
„alle Gerechtigkeit weagefegt hatte: fo If Cw. Majeſtaͤt ge 
nratben worden‘, dem General, der aus Gitelfeit und Ser» 
zvoegenheit, eine unnuge Bravour gezeigt batte, Titel und 
„ebrenvolle Auszeichnungen zuzutheilen. 


„Nach (o oft wiederholten Fehlern, mad) fo oft verloh⸗ 
„ren: gegangenen Erfahrungen, find wir Zeugen einer neuen 
„noch Eoffpielineren und fchimpflicheren und unfeeligeren Gr. 
‚pedition , als alle vorigen gemefen, Diefe, bis auf den 
„Zeitpunkt, wo Oeſterreichs Schickſal bereits entſchieden war, 
„aufgeſchobene Ruͤſtung if auf das ungeſunde Ufer der Schelde 
„gelandet worden. Sn dieſen Suͤmpfen find nach einer une 
„erklaͤrbaren Unthaͤtigkeit Taufende unferer braven Krieger 
„elend und unfriegerifh am peflilensialifhen Seuchen und an 
„Mangel dahin geftorben, ohne dem Staate den gerinaflen 
„Dienſt leiffen zu koͤnnen. Es if allzu peinigenb (id) weiter 
„uͤber die Erpedition auszulaffen , die ein Miniſter entwar⸗ 
und ausführte, ben feine eigenen Collegen, wie wir willen, 
‚nachher der Unfähigkeit beichuldigt haben, über eine Expe⸗ 


„dition, bie alle Gemüther mit Schaam, alle Herzen mit 


„Schmerz erfuͤllt. Wir Tóunem uns nicht entbrechen Ew. 
„Majeſtaͤt vorzuſtellen, daß, während die Angelegenheiten 
‚der Nation auſſerhalb Landes fo fchandlich betrieben wur 


‚den, im Innern bie empdrendften Vergeudungen, Gelder 


„preſſungen und Berfchwendungen Statt gefunden haben. 
„Die geheimen Käthe, emtblößt von allen, sum Wohl der 
„Regierung unentbehrlichen Eigenfchaften,, unempfindlich ae 
„gen alle Leiden des Volls, und gegen die Ehre ihres Sou⸗ 
„verains, gefuhlos Hey den Gefahren, bey dem Schichſal 
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„des Baterlandes , haben ſich In Gitveltigleiten, Räte um 
nRabalen der niedrigften Art eiugelaſſen, die das Konfel 
ärger , alé je zuvor, entzweget und den Ruf der Regierung 
„Ew. Majeſtaͤt, das Wohl und die Ehre Englands geſchaͤn 
„det haben u. f. w.“ 

Die Ueberzeugung, baf die Miniſter bisher nichts weniger 
als ihre Schufdigleit gethan haben, daß fie aud) jegt nod 
nicht zu Erfüllung ihrer Pflichten genelat ſeyen, Hatte dk 
Erbitterung der Londner Bürgerfchaft gegen Re nod) in fe 
Dem Grade vermebret, als fe eine su Meberreichung dieſer 
Mbrefe ben dem Könige nachgefuchte Audienz an bise 
treiben wußten, wodurch aan; England zur Theilrahme 
an einem Streit aufgefordert wurde, in welchen der Lad 
major, die Aldermaͤnner urb die fámtlid)e Londner Dir 
fhaft mit dem Minikerium am Schluſſe des Jahrs 1809 
verwidelt wurden. :) 

Ca auch in ben entfernteflen SSefigungen Großbriltanlent 
in einem anderen Welttheile hatte (id) der Oeil der Um 
sufriedenheit und Widerfeglichleit an den Tag geleget. De 
Gouvernement von Madras hatte (don in ber eren Halfte 


dieſes Jahrs mit einem Theil des dortigen Militaͤrs mma 


genehme "Auftritte gehabt. Die Offlsiere wollten &f wer 
fhiedene von dem Gouvernement in Militaͤrſachen getrofin 
Verfügungen nicht gerallen lafen, fie Hatten Dereité zu 9 
beimen Berathfchlagungen, zu Einſammlung von Unterſcheiſ⸗ 
ten u. dal. ihre Zuflucht genommen ; (on verofenbariti 
(d) ale Symptomen aufrübrerifher Bewegungen , wi 

einem Lande, wo es nur eines Hauches bedarf, mm ud 
dem gebauften Feuerſtoffe einen ungeheuern Brand su en 


. fein, doppelt bedenklich (cien, Gluͤcte ed. gleichwohl Dt 


1) €, Dad Englifche Minifteriam im Kampfe mit den Baoͤrgen 
von London. Zn ben Europ, Annal, Jahrg. 1810 © À 
No. 6, ©, 164, : 
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mal noch dem vollen Ausbruche der Empörung in Zeiten 
vorzubeugen , fo daß, nad) einem Berichte des dortigen Statt 
Galteré , Lord Minto, vom 19. Septemb., die Aube wie 
der gänzlich hergefieht war, fo fonnte man doch für bie 
Sufunft nicht ofnt Seforgnife fepn. 1) | 

Ben allen diefen bisher gedachten , eben fo laut als Df» 


ters ungeflümm erfolgten Aenſſerungen des Öffentlichen Miß⸗ 


vergnügens , befand fi Orosbrittannien in Wahrheit in einer 
gefahrlichen Krife, die and) durch eine im Oktober erfolgte 


Miniffertol » Veränderung nichts weniger als gelöfet wurde. 


Die neuen Miniſter bandelten vielmehr in dem Geiſte des 
einmal angenommenen Syſtems, zu dem fid aud) vorbent 
For ı der befiiafte Bekaͤmpfer deſſelben, fo lange er auf der 


Dppoftionsparthie (unb, von dem Wugenblide an bekannt 
patte, als er im das Minikerium trat. Die nemlichen 
Quellen der Unzufriedenheit blieben nad) wie vor, denn alle 
Hoffnung zu einem baldigen Frieden war zugleich verſchwun⸗ 
den, unb wenn wicht qans aufferordentliche Gretgnife eintres 
ten, voie eine Landung der Franzöflfchen Armee in England 
oder der Ausdehnung einer gewaltfamen Revolution im ne 
nern diefed Staates, fo dürfte diefelbe wohl fehwerlich fo 
arfchwind wieder zuruͤckkehren. Denn wie ließe fid) aufer 
Dem erwarten , daß England, bey feinem entfchledenen Liebe 
gewichte sur See, von. feinen bisherigen Anmaßungen und 
Anforderungen, die. durch fein Syſtem des National» S dul» 
denweſcus und der Anleihe mit dem Stanteintereife fo itte 
nigſt verflochten And, obne die dringenfien Motive abſtehen 
werde ? Nur allzuwahr if die fon von Mehreren gemachte 
Bemerfung: daß es nicht Georg der dritte, nicht der Pres 
mierminifter, nicht die Engliſche Regierung überhaupt find, 
welche ben Frieden unmöglich machen, daß «à vielmehr die 


.» S. Murufen unter der Cngli/den Armee in Dftindien. Sn 


bem Polit, Journal Jahrg. 1809 Nopemb, No, 15, ©, 1156 
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Beſchaffenheit des gefellfchaftlichen Zuftandes in England If, | 
ben Leine nod) fo gebietende Berföntichleit irgend eines In⸗ 
Dividunms plöglich fo abandern fann, daß fd fein Snterefe 
mit bem ber Europätfchen Mächte vertrüge. Nie hatte Se 
mand mit mehr Beſtimmtheit und 4ngleid mit mehr Bitter 
feit biefe8 auéaefprochen, als Hanlin, ber Berfafler einer 
vielgelefenen Ziugfchrift, unter dem Titel: Ein emiger 
Krieg als das einzige 9Rittel qure Sicherheit und 
Wohlfahrt Grofbritanniens: 


„Da die Zerflörung Frankreichs als einer Seemacht, 
‚für die Sicherheit und Ruhe civilifirter Nationen unumgäng- 
lich nothwendig i£, — faat er — fo muß man es unter 
„keinerley Borwand den Ocean befahren lafen, und ibm 
„folglich feine Kolonien, und and) alles nehmen, was e | 
„bon trangantiantifher Erde befipt. Thut bie Franzöffche 
„Nation Friedensvorſchlaͤge, ſo muß man ihr antworten: 
‚Nein, wir wollen mit euch in keinem freundfchaftliden Ver⸗ 
„haͤltniſſe ſtehen; denn wir betrachten euch wie grimmige 
„Thiere, welchen man ſich nicht ohne Gefahr naͤhern faux, 
„wofern ſie nicht in Ketten liegen; wir betrachten euch wie 
"bösartige Beſtien, weiche ale Gegenden, die von ihnen be 
„rührt werden, verpeften; ener Name ruft in unfer Ge 
„daͤchtniß nichts alé Scenen der Plünderung, der Serftórung 
‚amd des Blutvergießens gurüd. Nichts wollen wir hören 
‚von enven Anerbietungen, von SSunbnig und Freundſchaft. 
„Indeſſen wuünfchen wir nicht euer Ungluͤck su vergrößern. — 
‚‚zieht eure Truppen aus den benachbarten Ländern und von 
„den Küften zuruͤck, die ihr befegt Habt, entwaffnet eure 
„Flotten, (feit eure Seerüflungen ein, dann follen die Englk 
„Then Kriegsfchiffe aufhören, die Franzöffchen Kuüften gu 
‚„beunrubigen; wir wollen euren Handel nit mehr flören, 
‚wiewohl wir die Bedingung vorfchreiden, daß ihr basu 
‚weder Franzoͤſiſche Schiffe, mod) Franzoͤſſche oder Grant. 
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reich unterthaͤnige Seeleute gebraucht. : Unter diefee Bedin⸗ 
„gung allein fann Enaland einen Grieden mit euch fchließen; 
„Eure ganze Sceemacht muß vernichtet werden. 1) 


1) 3u biefem ganzen Artikel fbnnen uod) verglichen werben Pal⸗ 
las Sabrg. 1810 I r. Nro.7. © 77. 115. Nr.3. © 508, - 

England im Jahr 1809. In den Europ. Unnal. Jahrg. 1810. 
St. 4. Nr. 3. €. 72. ©t.5. Nr. 2. ©. 104. 

In wiefern ift ein naher Friede zwifchen Frankreich und England 
denkbar unb wahrfcheinlih. a. a. DO. Gt. 9. No. 4. ©. 268, 

Ueber die Ausfichten zu einem Frieden zwifchen Frankreich und 
Englann. In der Minerva Jahrg. 1810 März. No. 6. ©. 547. 

Englande Berhältniffe mit den Mächten des feften Landes nad) 
dem Trieden von Tilfit von William Moscon. a. a. D. Jaͤn⸗ 
ner No. 3. ©. 42. Gebruar No. 4. €. 318. März No. 3, 
€. 476. Miszellen für die neue Weltt, Jahrg. 1810 May, 
Mr, 35. €, 137. Zuny Nr. 47. 
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Anhang. 
m 


Verzeichniß ber merfroürbigen in bem Jahre 1809 
verflorbenen Berfonen. 


Die Erzherzogin Maria Anna von Oeſterreich, Schweſter 
des Oeſterreichiſchen Kaiſers. 

Der Erzherzog Karl Ambros Primas von Ungarn Bruder 
der Defterreichifchen Kaiferinn. - 

Der Erzherzog Johann Nepomud von Defferreid), Sohn 
des Kaiſers von Oefterreich, 

Der ehemals regierende Gürft 3 tiebrid) Karl oon Neuwied, 

Der Prinz Peter Biron von Kurland, 

Der ehemalige Doge von Genua Durazzo. 

Mbilgaard, Juſtizrath zu Koppenhagen, als Maler vortheil⸗ 
haft bekannt. 

Agoſton Alexius, Profeſſor ber Augenheilkunde und ber Heb⸗ 
ammenkunſt zu Peſth. 

Alayrack zu Paris, ein beſonders in ber fomi(d)en Oper bes 
liebter Schrififteller. 
©. eine: graphie deffelben indem Moniteur. Dezember 1809 

9tro. 336. 

Aubry J. B., ehemals Benebifriner Prior zu Commercy, Vers 
faffer mehrerer philofophiichen: Schriften, 

Bachmann Franz Moriz, ehemaliger Profeffor zu Erfurt, nach⸗ 
Ger Preuflifcher Kriegs » und Domaͤnenrath. 

Barrosi Alexander von, penfionirter Kaiſerlich Derreichifcher 
Qbrift, Ein ín ber Ungariichen Literatur unvergeßlicher Mann, 

iBárnfopf Sgnag, Bifbof von Roſenon. 

Dedetind 1809. 1* 
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Baraban, Profeffor ber Zeichenkunft zu Lion. 

Baumgärtner Albrecht Heinrich, Königl. Preuffifcher Krieges 

tath und Mefibent im Fraͤnkiſchen Kreife, 

Beireis Gottf. Chriſtoph, Profeffor der Medizin und SRatur 
geichichte in Helmftädt. 

S. Biographie Notizen von bemfelben in bent beutfchen 
Merkur. Sjabrg. 1810. St. 5. ©. 65. 

Belnay Georg Aloys, Profeffor der Geſchichte an der Löniglis 
hen Alademie zu Preßburg. 

Benzenberg Heinrich, Pfarrer zu Schöller bey Elberfeld, reid) 

. en gründlichen fenntni(fen. 

Berchtold Leopold Graf von, Stifter ‚der Humanitäre = Ge 
ſellſchaft in Mähren unb der Rettungsanftalten in Prag und 
Brünn. 

Birkenſtock Johann Melchior von, zu Wien einer der. ads 
tungöwertheften Gelehrten, der eine eigene Geſchicklichkeit im 
Inteinifchen Lapidarftyl beſaß. 
©. Eine anziehende Biographie deffelben in ben vaterlänbifchen 

Blättern für den Defterreichifcyen Kaiferftaat. Jahrg. 2. Ro. 
62. aud) im beutíd)en Medur. Jahrg. 1810. S. 126. 

Bitaube, fransbfiler Sifabemiler, einer ber frudptbarftes 
Schriffteller bie(er Nation, 
€. Morgenblatt Jahrg. 1810. Juny Nro, 132. &. 45. 

Blanchard, ber befannte Luftſchiffer. 

Boizor Ludwig Simon, ein berühmter frangbfifher Bildhauer. 
€. Moniteur 1809. Mars ©. 88. 

Bonn, Profeffor der Anatomie zu Amſterdam. 

Boulton Mathew Eſq, von Lonben, berñbmt durch (eiut 
Dampfmafchinen, 

Bogint Philipp, Laudphyſikus in Frankfurt, der Erfinder des 
betannten ®uftleiters. 

Brementier, General Snfpeftor des Bräden unb SiBegebaurs, 
verdient um bie NMaturgefchichte, Phyſik und Agrikultur. 
€. Biographiſche Nachrichten in bem Moniteur 1809 Yout 

N. 233. 

Brühl Graf von, vieljähriger Sächfifher Gefandte am Große 
brittaniihen Hofe, ein vorzäglicher Kenner und Freund ber 
Biffenfhaften. 

Burkhaͤuſer Nikolaus, Prof. ber Phyſik zu Würzburg. 





Caroli Dantel, Lehrer der dritten oder unterften Klaſſe bey 
der gemeinfchaftlicyen proteſtantiſchen Wiener Schule. Ein ſehr 
geſchickter Schulmann. 
Cavallo Tiberis, ein gelehrter Phyſier in London, gebohren 
ín der Schweiz. 
! Gagales, Anvolat zu Pau, Verfaffer mehrerer Belletriſtiſchen 
Arbeiten. 4 
!  Cbarpantiers Eoffigny, Verfaſſer ber Heilen mad) Sens 
galen, 
| Ghaftenet be Spupfegur, ein ge(d)idter Seemann zu Parts, 
. . &, Biographiſche Notizen in dem Moniteur 1809. Fevrien 
ro. 38. 
| &obenzl Graf von, Defterreichifcher Stantötanjler, ein Staates 
mann and Kaunig Schule. 
 WEonup, ein geichidter franzdfifcher Rapferflecher. 
| €. Biographiſche Nachrichten in dem Moniteur 1809 Gepteme 
ber Nro. 250. 
| Grapalet, ein berühmter Buchhändler, ein würbiger 9tebens 
r _ buhler Dibots und Barbou’s. 
ECretet Emanuel Graf von &empmal, franzoſſhe⸗ Staats⸗ 
rath und Staatsminiſter. 
€. feine Biographie In bem Moniteur Dez. 1809. No. 557. 
|j  Œubn, preuſſiſcher Kriegsrath, früher Mitglied ber Akademie 
ber Miffenichaften und NHiftoriograph zu Berlin. 
| Daderdben Freyherr Karl Friedrich, Spráfibent der Akademie 
ber MWiffenichaften zu Erfurt. 
Dabl Chriſtoph, Profeffor der griechiichen Literatur zu upſal. 
Dazincourt, ein berühmter Akteur, Profeſſor am Conſerva⸗ 
torium. 
Dittmars Johann Phil. Friederich, Profeſſor der Theologie 
zu Frankfurt an der Oder. 
Diete Georg Alois, Pfarrer zu Hochberg bey Landshut einer 
der Bellbenfen(ten Theologen. 
Dominici Elias Gal, Dofprediger, Sonfifterialrat und 
Stadtpfarrer zu Oels. ’ 
Dugazon S. B., nad) feinem Samiliennamen Gourgant, Mteur 
^ beg dem frangbfi(d)en Theater, 
Dupuis, Profeffor am College be Pronce, Mitglieb des Nas 
tionalin(titnté, 
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Dupleffy 5 €., ehemaliger Parlaments Abvokat zu Bordeaur 
Berf. mehrerer Schriften über harzige Begetabilien. 

Eberhard Yobanu Auguft, Profeffor in Halle, 
€. Gedaͤchtnißſchrift auf Johann Auguſt Eberhadt, von Gris 
trid) Nikolai, Berlin und Stralfund 1810. 

Edard Sort. Wilh., ein bekannter Dichrer zu Berlin, 

Eder von Edbhofen auf Mgrg Hanns Karl Srepberr, de 
maliger Herzogl. Braunfchw. Lüneburgifher Landgraf, Pelnis 
fer Kammerherr und Ritter des Etaniclaus Ordens, 

€ dolbt Johann Gortl., Wundarzt der Sradr Leipzig und im 
fonderheit des Jakobs Hospitals daſelbſt, aud) Demonſtrator 
des Klinifchen Inſtituts. 

Errfei Daniel, Meformirter Prediger zn Mezoe Tür in Grofe 

- Enmanien , ein geichidfter thâtiger” Seeliorger. 

Saber, Königlich Preuffifcher Kirchen» und fonfiftortakert. 

Fantozi Pasq., von Neapel, ein berühmter Statii 
Dichter. 

Fasbender Matthias von, ehemals Profeffor des Staatsrechts is 
Trier, À. À. geheimer Rath, 
Ferro Paskal Joſeph, Dr. der Medizin, Niederdſterreichiſchet 

Regierungsrath und Medizinal Referent. 

Fiſcher Sob. Friedrich, Sürftl, Schoͤnburgiſcher Regierungsrath. 

Slabaut d'Angiviliers Charbs Clande, ehemals Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris. 

Follerius Friedrich Ernſt, bekannt durch bie Fortſetzung vor 
Schillers Geiſterſeher und durch mehrere Romane, 

Ford Edward, ein berühmter Arzt in London. 

Fourcroy, Franzoͤſiſcher Reichsgraf, Staatsrath, Direkter 
des oͤffentlichen Unterrichts. 

S. Biographiſche Nachrichten von ihm. In dem Moniteur 
vom 21. Dezemb. 1809. Nro. 335. S. 1406. Mercuel de 
France den 10. Februar 1810. von Pariſet. Morgenblau 
Jahrg. 1810. April. Nro. 9, ©. 33. 

Friedrich Johann Georg, ein berühmter Kupferſtecher in Kop⸗ 
penhagen. 

Gaſeis Franz, Wiener Stadtmagiſtrats⸗Sekretair, befannt als 
Poligraph durch viele poetiſche, biftorifhe, paͤdagogiſche nnb 
andere Schriftent, 

'" Gauvefrov, Mirherausgeber der Gazette de France. 








— 5 — 


Geiger Johann Burkhardt, Profeffor ber Sted)te und Senior 
der Univerfirär Erlangen. 

Giorna, Profeffor der Zoologie und vergleichenden Anatomie 
zu Turin, ein gelchrier Narurforicher. 

Gloͤſch Karl Wilyelm, zu Berlin, ein geſchickter Tonſetzer und 
Muſiker. 

Goͤttling Auguſt Friedrich, Profeſſor der Philoſophie, Che⸗ 
mie, Pharmazie und Technologie in Jena. 

Gerevenitz Friedrich Auguſt von, Preuſſiſcher Generallieutenant 
der Infanterie, Ritter des rothen und ſchwarzen Adlerordens. 


Grollmann Adolph Chriſtian von, Heſſiſcher wirklichet Gehei⸗ 


merrath, Regierungs⸗ Kirchens und Schulraths⸗Direktor. 
Qrübel Joh. Konrad, ein berühmter Volksdichter zu Nürnberg. 
Groß David Gabriel Albrecht von, gewelener Holändincher 
Obriftlieutenant ein fruchtbarer Schriftfteller in den militáris 
ſchen 98iffen(d)aften. 
Haid Elias, von Uugsburg, ber berübmtefte Kupferflecher im 
fogenannten Sammtftich. 
Haydn Joſeph, der uncergeglid)e Tontänftler. 
€. Morgenblatt Jahrg. 1810. April. No. 100. &. 397. 
Mufitalifche Zeitung Jahrg. 1809. Syuli und Augufl. Biogras 
phifche Notizen über Joſeph Haydn von Georg Aug. Gries 
finger. Leipzig 1810, . 
Hägeli Franz Karl, Niederdfterreichifcher Megierungsrath, 
&. Biographifche Nachrichten von bemíelben in dem neuen 
beutíd)en Merkur. Jahrg. 1810. ©. 79. 


$ajnid Paul von, Profeffor der Stariftif und des Bergrechts 


zu Pefth. 

Heben ftreit Chriſtoph Wilh., Diatonus In Neuflabt an ber 
Orla, ein ruͤhmlichſt belannter Theolog. 

Helen Konrad von, Dberlandgerichtöpräfident zu Sinfterburg, 
Cr bat zwanzig (er wichtige gie binterlaffen, die 
noch im Drud erfcheinen follen, ' 

Hente, erfter Profeffor der Theologie zu Helmfläpr und Abe ' 
zu Koͤnigslutter, einer der gelehrteften, Fraftvollfien unb freys 
môtbigfien deutfchen Theologen. 

Henning Georg Ernft Sigismund, Profeffor ber Theologie zu 
Königöberg. 

Hofmann Philipp, Doktor der Medizin zu Mannheim. 


? 


* 
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Holſcher Melbior, Stadtgerichtsrarh in Augsburg. 

Hurlebufh, :Braun(d)weig üneburgi(d)er geheimer Fuftize 
Kath. 

Sàd Karl, ein befannter geographifcher Kupferfiecher zu Ver 
lin, Mitglied der dortigen Akademie der fünfte. 

Yu st Chriftoph , Conrettor des Gymnaſiums zu Ulm. 

Keler Sigismund, zu Wien, Niederdfterreichifcher Oberappel⸗ 
lationsrath , ein ruͤhmlichſt bekannter Ungarifher Gelehrter. 
Kittel, DOrganift der Stat9ós und Prebigertirhe zu Erfurt, 
ein gelehrter Harmonift, als Schriftfteller in dieſem Fade 

thomfid)ft befaunt. 

Kolowrarh Leopold Graf, Kaiferl. Defterreichifcher Staats 
minifter, einer ber verbientefien Staatömänner ber Dionarndhie. 

Kralovansty Andreas, Mektor und Profeffor am esangelis 
(den Gymnaſium zu Debenburg. 

Krerfhmann Karl Friedrich, zu Zittau, belannt bard (tox 
Bardengefänge , Schaufpiele und andere Schriften. 

Kübel Mathaͤus, Profeffor des fanonifden Rechts zu Seil, 
berg. 

Lafalle, Franzoͤſiſcher Reichsgraf und General. 

Laspeyres Heinr. Jakob, Stadtrath zu Berlin, Ein in der 
Naturgefchichte rhbmlidft belannter Schriftfteller. - 


| Laurent, einer ber ausgezeichneſten Meiſter in der Rupferfede 


funft zu Paris, 

Lavicomterie 2$, Mitglied des Ratlonalkondents, Beef 
mehrerer politifchen Schriften. 
©. beffen Biographie ín dem Moniteur 1809. July No. 190, 

Leblhond Cafpar Michael, Mitglied des Nationalinftiruts. 

Lefebre de Billebrunn von Ungouleme, ein grünblicher Kenner 
der alten und neuen Spraden. 

Lenz Karl Gottbardt, Profeffor zu Gotha, verdient als Phi⸗ 
lolog und Kritiker. 

Reppentin D, €, als Goprifefteler und Arzt ruͤhmlichſt bes 
fannt. 

Leuliette, ehemals Drofeffor an ber Säle zu Verſailles. 

Lion Peter, ein berühmter VPortraitmaler, 

Sobftein Johann Daniel, einer der Alteften Stadtwundaͤrzte 
unb Lebrer des chirurgiſchen Verbands zu Straßburg. 

Loh bauer Sarl von, Würtemb, Haupt, belannt als Dichter. 


/ 
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Malachovski Stanislaus, Praͤſident des Senats zu Warſchau. 
Marin St. Romain von Toulouſe, Direktor der Biblothek 
«und Mitglied ber Akademie der Wiſſenſchaften. 
Sit rin Louis Eloude, ehemals Parlements⸗Advokat zu Paris, - 
Martini Antonio, Erzbiſchof von Florenz, beruͤhmt durch ſeine 
Italieniſche Ueberſetzung der Bibel, an der er uͤber zwanzig Jahre 
arbeitete. 
M atbieu be Montmorancy s Laval, Gouverneur des Pallaftes 
zu Gompiegne. 
mn olmonn Theodor, Profeffor zu Dortmund. 
SR ontgolfier Joſeph Michael, der beruͤhmte Erfinder des Lufte 
ballone. 
€. Biographifche Nachrichten in dem Morgenbl. Jahrgang 
1811. Sebruar Mo. 36. ©. 143. No. 37. ©. 147. 
Mäller Johann von, Königlich Weſtphaͤliſcher Staatérath und 
- Studien Direktor , der Thucidides ber Deutfchen. 
€&. Memoria Joannis de Müller viri summi in Consessu 
societatis Reg. Getting. inter defideria lugentium cele- 
brata interprete Christ. Georg Heyne. Getting. 1809. 
Memoriam Joannis Mülleri scripsit Christ. Godofr 
Schütz, Halae 1809. . 
Sobann von Müller eine Gedächtnißrebe von Ludw. Wachler 
Marburg 1809. 
Gobannes von Müller in ber algemein. Zeit. Jahrg. 1809. 
Beylage, No. 21. 
Johann von Müller von Br. ©. Zimmermann, Inder Mis 
nerva, Jahrg. 1809. Jul €. 1 — 67. 
fRebe zur Gedaͤchtnißfeyer Johann von Müller, von Rommel, 
Marburg 1809. 
Sob. von Müller der Siftorider von U, $9, Heeren. Leipzig 


1809. 
%obann von Müller von Karl Ludw. von Boltmann. Berlin 
1810. . 


ftatler Paul, Subreftor und Sprofefor am Lyceum zu Kaͤs⸗ 
matt, ein guter Pädagog. 

^ Steibgarbt Johann Friedrich, Naffauifcher Regierungsrath 
unb GOtebtamtmann in Wiedbadeh, 

Niemeyer Gotth, Anton, Paftor zu Glauchau bey Halle, 

Dre Kasp. von, Profoffor der Philoſophie zu Zürich, 


/ 


Pajon, ein berühmter Bildhauer zu Paris, Mitglied des Su: 
flitut8 ber Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 

Pait Jauvier, ein berühmter Alterthumsforſcher zu Meapel, 

Verfaſſer mehrerer geſchaͤtzter Abhandlungen über alte Münzen. 

Maut von, Bildhauer unb Adminiſtrator des Muſenms zus Gent, 

Penzel Johann Georg, ein berühmter Kupferſtecher zu Leipzig. 

Piatolli Szipio von, zu Altenburg, vormald Polniſcher ge 
beimer Math, nachher Nufliiher Staatöraty, auch Mitglied 
ber Ruſſiſch. SRaiferlihen Gefeßgebungs s Rommiflion. Ein 
burd) Scharffinn und fumanitát auögezeichneter Gelehrter. 
Belannt vorzüglich durch feinen wirkfamen Antheil bey ber 
Poblnifhen Konftitution von 3. May 1791. 

Pipelet, ehemals Direktor der Sbniglid) Franzoͤſiſchen Made: 
mie der Chirurgie, 

fpfeffel Konrad Amadens, ber berühmte blinde Fabeldichter. 
€. Biographiiche Nachrichten von ihm in ben Miszelien für 

bie neuefte Weltkunde. Jahrg. 1809. Suny No. 48. €. 189. 

Pfeiffer Michael, aus Räsmart ein geſchickter Chemiker. 

Porbed, Großherzogl. Badifcher General und Chef eines In⸗ 
fanteries Megiments, gefhätt ald Schriftfteller in den Krieges 
wiffenfchaften. 

PDotodi gnat, Graf von, ehemals Großmarfchal von Poblen. 

Proch aska Gauftin, Univerfitäts » Bibliothefar in Prag und 
Direktor aller Gymnaſien in Böhmen. 

Radeliffe Miß., die beliebte Romanſchriftſtellerinn. 

Rebeur Chriſt. Lud., Präfident der Regierung zu Stettin, 

Richter, Sibliothefar zu Koͤnigsberg, ein ausgezeichneter 
Mann befonber& in ber Kiterärgefchichte, 

Riedl Mbrian von, Königli Bairifher Obrift unb Direftor 

des geographifchstopographifchen Büreaus zu München, 

S. Biographifche Notizen in den allgem. geograph. Ephem. 
Sabrg. 1809. July, ©. 415. 

— Riemann Friedr, Suftus Gortl., Paftor primarius zu Schöns 
berg im Fuͤrſtenthum Mabeburg. 

Nimrod F. 91, Rektor und Profeffor zu Wetzlar. 

Rink Friedrich Dominikus, Großherzoglich Badifcher geheimer 
Rath, verdient um alte vaterlaͤndiſche Literatut und gelehrten 
Geſchichte des Mittelalters. 

Risbreghe Boerge, Daͤniſcher Etatörath unb Profeſſor der 
Philoſophie zu Kopenhagen. | 


— 9 — 


Robillard Peronville,ber mit Laurent das Mersée franc. herausg. 


S. Biograph. Notizen in dem Moniteur 1809. Aug. No. 236. 

Otbnnberg Jakob Friedrich, Profeffor be& Naturs und WBöls 
terrechtd zu Roſtock. 

Nüdinger, Profeffor ber Aftronomie und Direktor bed Obfers 
vatoriums zu Leipzig. 

Ruoff von, OÖberkonfiftorial ; Direktor zu Gtuttgarbt, befannt 
durch ein Gabinet von mehr denn zwoͤlftauſend Kupferſtichen 
und Handzeichnungen. 

Rupp Johann Bartholomäus, Landgerichtswundarzt und Ges 
burthöhelfer zu Stadt 9Bolfad) im Würzburgiichen. 

Saint Eroir, Mitglied des Inſtituts und der ehemaligen Aka⸗ 
demie des Inscriptions et belles lettres, räbmlid bekannt 
durch mehrere Werke aus der alten Gefchichte. 

Saint Ours ein gefchidter Maler von Genf, 

Salin Morig , ein berühmter Bildhauer von Lyon. 

© anftl Kotomann , Profeffor der Theologie und Bibliothefar 
zu €t. Emeran. 

Gemler Adam Siegmund Phil, Königl. Weftphäliicher Crimis 
nalridter, einziger Sohn des. berühmten Hallifchen Theologen, 
befannt durch mehrere Suriftifhe Aufſaͤtze. 


Scheibel Fobann Ephraim, Profeffor ber Mathematitu, Phy —. 


fit zu Breslau, 
Schmidtmäller % 9L, Profeffor der Medizin zu Landshut, 
ein gefchidter Anatom. 
€, Roͤſchlaub Rede zur Feyer des Andenkens an J. X. 
Schmidtmäller von Landshut r809. 
Schmidt E. A., Pibliothelar von Weimar in vielen Fächern 
der Literatur ein lebendiges Archiv. 
©. beffeu Biographie in dem deutfchen Merkur. Jahrg. 1810. 
Zänner, ©. 73. 
Schmid Karl Zriedrich, Prof. ber Philoſophie zu Wittenberg. 
Schwarzel Karl, Profeffor der Theologie und Stabtpfarrer zu 
Freyburg. 
Schloͤtzer Auguſt Ludwig von, Hofrath und Profeſſor ber Po’ 
litik in Göttingen, 
S. Biographiſche Notizen über denſelben in den allgem. geograph. 
Ephem. Jahrg. 1809. Dezemb. S. 420. 
Schrader Georg, Juſpekor der Dfner und Peſther Nationais 
Schulen. 
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Schreibers Sofeph Ludwig von, Doftor ber Mebizin in 
Wien, ^ 
©. beffen Biographie von Heber in den vaͤterlaͤndiſchen Viêt 
« tern für bie dfterreichifche Geſchichte. Jabrg. 2. No. At. 

Senebier Yobann , ein berühmter Naturforiher zu Genf. 

Sigorgne Peter, zu Macon, Doktor ter Sorbonne, Archidia⸗ 
conu& unb Generalvifar aud) DOffizial daſelbſt. Er war be 

.erfte, der durch feine Inflitutionen newtoniennes zu einer Zeit 
wo jedermann Gartefianer war, mit Newton belannt machte 
und feine Philoſophie zu Paris bffentlid) legrte , wahrſcheinüch 
‚war er ber ältefte Schriftfteller in Europa. 

Slevogt, Profeflor der Gefchichte unb der Rechte zu Coburg, 
er beíag tiefe Senntnijje ber franzdfiichen und italieniſchen 
Sprache. 

Smith Fobann Adam, Profeffor ber Pathologie an ber Joſepho⸗ 
Akademie zu Wien, ein gefhidter Augenarzt. 

Steinbardt, Profeffor der Theologie und Pbilofophie zu Grants 
furt an der Oder. 

Taillaffon, ein geichidter Geſchichtsmaler. 

S. Biographifche Notizen in bem Moniteur, Dezember 1809. 
Mo. 344. 

Temple Miladi, eine berühmte Umerilanerinn. 

Thilenius, Herzoglich Naffauifcher Leibarit und geheimer Rath. 

Tiling Johann Nikolaus, von Bremen, ein in ben morgenläns 
difchen Sprachen, ber biblifchen Rritif ber Gefchichte und Ge 
graphie (cr bemanberter Gelehrte, 

Treffon, ein franzöfifcher Abt, Sopn des berühmten Verfaſſers 
von Nitterromanen , Berfaffer eined ähnlichen Romans und 
einer mit der Geſchichte verglidener Mythologie. 

S (dint Eajetan, Profeffor der-Philofophie am Lyzeum zu Olmuͤtz. 

Valkooszky Fobann, Profeffor ber Philoſophie an der koͤniglichen 
Akademie zu Peſth. 

Unzer Johann Auguft, Profeffor ber Phyſik unb Naturgefchichte 

: zu Altona, 

$5 (en, franzdfifcher Senator, Mitglied des Inſtituts, ein ehr⸗ 
wöürdiger Veteran der franzdfifchen Schule. 
€. feine Biographie in dem Moniteur 1809 April, No, 94. 
damit vergleiche man 

Natur historique eur la vie et les ouvrages de M Vica 
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lue à la séance publique de la Classe des beaux artsde 
linstitut, le 7 October 1809, par Joachim Le Breton, 
Moniteur October 1809 No, 287. 

Bitet ehemaliges Mitglied des Convents, Arzt zu dyon, Ders 
fafler einer in mehreten Sprachen überfegien Thierarzney⸗ 
funbe, 

$861fer Georg Chriſtoph 9Bilg. , Herzoglich Saͤchſiſcher Cons 
fiftorial Affcflor. 

Voigt Adam Griebr. Chriſt., Advokat zu Nürnberg, Berfaffer 
mehrerer Preiöfchriften. 

Voiſin Sy. Bt. bà, ehemaliger Bifchof zu et. Flour. Seit der 
Wiederherſtellung der Kirchenordnung in Frankreich, Biſchof 
von Nantes. 

Vonkeler Sigismund, Niederdſterreichſcher Appellationsrath, 
ein ruͤhmlich bekannter Ungariſcher Gelehrter, 

Vuckaſowich Philipp Freyherr von, General⸗Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, und Juhaber eines Ungariſchen Infanterie Megis 
ments. 

Warnekros D. W., Direktor des Conſiſtoriums und Profeſſ. 
der Rechte zu Greifswalden. 

98 elf Karl Wolfgang Marim. Freyherr von, Königl, Saͤchſiſcher 
Hofrath und Kreisamtmann. 

Weßgandt Johann Georg, Pfarrer zu Guntersblum unb Prés 
fibent des Lokal Confiftoriums , ein aufgellärter Theolog. 

g ie(e Walter Bingent, Profeffor der Nechte zu Raſtatt. 

. Wietel Jacob, Profeffor ber Chimie und Botanik zu Peſth, 

durch fein dualiſtiſches Syflem der Chimie allgemein befannt, 


Wipprecht Georg Friedr., erfter Kammer s Direktor und Lebns | 


probft zu Bayreuth. . 
Wolf Jobann Auguft, orbentlid)er Lehrer der Theologie unb 
— Prebiger zu Leipzig. 
Ziegler Karl Goríftian, Domprebiger zu Guͤſtroww. 
Ziegler Werner Karl Ludw., Gonfifiorialrath und Profeflor ber 
Theologie zu Roſtock. 
Zoega Georg, ein berühmter Daͤne. Wegen feinen ansgebreis 


teten gelehrten Kenntniſſen, beſonders in fremden unbekannten 


Sprachen allgemein geſchaͤtzt. 
S. Biographiſche Nachrichten von demſelben. In den Miszel⸗ 
len für die neueſte Weltk. Jahrg. 1809. März. No, 22. S. 87. 
Millin magasin Encyclop. Avril, 1809, €, 241, 
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Georg Zoega von Unbr. Chrift. Gierlew aus bem Däntfchen , mit 
Einleitung und Anmerkungen von 95. Rordes. In bem neuen 
allg. Intellbl. für Lit. unb Kunft jur neuen Leipz. Lit. 3ek 
Jahrg. 1809 Auguſt. No. 33. 

S(dod Johann Jacob, Berfaffer deB entomologijchen Theil 
des Leskifchen Muſeums. 

Zuccarini Kranz, Badiſcher geheimer Hofrath, Profeflor ta 
Medizin zu Heidelberg, Ein icharffinniger gluͤcklicher praktiſcher 
Arzt. 








Anhang. 


2, 


Verzeichnig der merhwürbigfen in dem Jahr 1300 
erfihienenen Schriften, aus allen Æbeilen der 
Gelehrfamteit. 


I. Aus der Theologie 


C hrist. Tbeophil Kuinoel Commentarius in libro 
novi testamenti historicos Vol. I et II, . 
Auch unter dem befondern Titel: 
Evangelia Marci et Luca illustravit Chist, Theophil 
Kuinoel Lipsiae 809. 
S. Neue Leips. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Sept. No. 109. ©. 1737. 
Heinr. Plank, Entwurf einer neuen ſynoptiſchen Zufammes 
ſtellung ber drey erſten Evangelien nad) Grundſaͤtzen ber höheren 
Kritik. Goͤttingen. 809. 
S. Neue Leipz. Lit, Zeit. Jahrg. 809. Sept. No. 110. €. 1759. 
Novum testamenfum grace perpetua annotatione illus- 
tratum, Editionis Koppianæ., Vol. 3. Partic. 1. Complet. 
tens Acta Apostolorum Cap. I — 12. ContinuavitJjoannes 
Henr. Heinrichs, Gottinge 809. 
€. Heidelb, Jahrb. Jahrg. 2. Ubth, 1. D. 12. C. 24r. 
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Wilh. Friedr. Hezel, die Bibel des neuem Teſtaments ober 
de ehrmärdigen Urkunden der chriftlidden Religion als Achte und 
ánjige Quelle derielben. Dorpat und Leipzig 809. , 

€. Hallife allg. Lit. Zeir. Jahrg. gro, Ceptemb. No. 239, 

€. 1. Neue Lips. Lit. Zeit. Fabrg. 809. Dftober. No; 120, 
€. 1916. Neue Theol. Annal. Jahrg. 8to Jänner. ©. 50. 

Gottfried Menken, Betrachtungen über dad Evangelium 
Matbhäi. B. 1. Frankfurt 809. 

S. Oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Augnſt. No. gt. ©. 289. 

Menue Theol. Annal. Jahrg. gro November und Dezember. 
©. 811. Neue Leipz. git. Zeit. Jahrg. 810 März. No. 28, 
©. 437: 

‚Die Schriften bes alten Teſtaments. Neu überfeßt von Sy, 
E. 9D. Augufi unb W 9X, €, De Bette, B. 1. 2 Heidels 
berg 809. . 

€, Neue Theol. 9Innal. Yabrg. 809 November und Dezemter 

S. 749. Goͤtting. gelebrte Anzeig. Sabrg. 810, Febr. St. 22. 
€. 209. 

Der Prophet Jeremias, die Klaglieder und Barud als Forts 
feßung beó von DBrentano’fchen alten Teſtaments. Aus tem 
Hebraͤiſchen und Griedifchen überfeßt und erllärt von Thadaͤus 
Antonius Derefer. Frankfurt 809, 

€. Neue Oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 8ro April, No. 73. ©, 

585. Neue Theol. Annal, Jahrg. gro Ditober. ©. 649: 

Blumen altgebräifcher Dichtkunft, Herausgegeben von Karl 
Wilh. Fufti. B v. 2. Gießen 809. 

€5, Neue Theol. Annal. Fabrg. 809 November n. Dezember. : 

©. 757. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 1. D. 7. ©. 3. 
Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 81t Februar, No. 27. €. 209. 

Das Bud Hiob, bearbeitet von ob. Friedr. Saab. Tüs 
bingen 809. 

€. Neue Theol. Annal, Sfabrg. 809 September unb. SOftober. 

6.617. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 811 Jaͤnner. No, r1. 
€. 1. 
€. 3. Plant, Geſchichte der chriftlichen kirchlichen Geſell⸗ 
(dafftéverfafung. B. 5. Hannover 809. 
S. Gbrting. gelebrte Anz. Jahrg. 809 Novemb, St. 187. ©. 1857. 
Neue Theol. Unnal. Fabrg. 810 Juni, ©, 452, Jenaiſche allg. 
git, Zeit, Jahrg. 810 July, No, 165. ©, 113. 
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Geſchichte der Schrifterfärung (eit der Wiederberftelung ber 
MWiffenfchaften von Gottl. Wild. Meyer. 3. 5. Göttingen 809. 
€. Sörting, geledrt. Unzeig. Fabrg. 809 Yugufl. No. 129. ©, 
4281. Jenaiſch⸗ allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Septemb. No. 203 
©. 409. 

Stolberg, Geſchichte ber Religion Sye(u 4teu Theils ate unb 

ate Abth. ster Tb. Hamburg 809. 
©. Senaifche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809. Febr. No. 26. S. 201, 
Sabrg. 810 Febr. No. 28. €. 220. 

Karl Victor Hauff, Briefe den Werth der fchriftlichen Nelis 
gionsurfunde als foldyer betreffend and Veranlaffung neuer Hypo⸗ 
theien. B. 1. Stuttgardt 809. 

€. Neue Leipz. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 März ©. 593. 
Jenaiſche allg. Kir. Zeit. Jahrg. 8to. No. 50. S. 393. 
Sonatgan Schuderoff, Über Kircdyenzucht mit beionberer 
Hinfiht auf die proteftantiiche Rire. Altenburg u. Leipzig 809. 
©, Neue Theol, Annal. Sabrg. 809 Auguſt. €. 529. Jenaiſche 
allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Febr. 810 No. 27. ©. 209. Heidelb. 
Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 1. 9. 9. ©. 129. 

S. Zr. Voigtländer, Plan einer in allen ihren Theilen 

goflenderen Reformation der chriftlichen Kirche. Dreëben 809. 
€. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Febr. €t. 23. €. 353. 

Neue SBeptráge zur Bildung ber Ghifllid)en von Joh. M. 

Sailer. B. 1, Mündyen 809. 
©. Neue Dberb. allg. Kir. Zeit. Jahrg. 809 Syulp. No. 76. 
€. 49. Neue Theol. Annal, Jahrg. 810 Febr. ©. xir. 

Biblifche Anthropologie von Franz Sberthaͤr. Zzter Bd. att 
Abth. Münfter und Leipzig 809. 

€. Jenaiſche allg. Lit. Zeit.” Jahrg. 809 März No. 72. ©. 569. 
x Neue Theol. Annal. Sagra. 810 Geb. S. 137. 

Liturgie, was fie fein (oll, unter Hinblid auf das, waß fie an 
Chriſtenthum ift, oder Theorie ber dffentlichen Gottesverehrung 
vermifcht mit Empirie von Virus Anton Winter, München 809. 

€. Neue Theol. Annal Jahrg. Sog Muguft. ©. 528. Neue 
Lips. it. Zeit. Jahrg. 809 Funy. No. 76. ©. 1213. 

Gedanken über eine Grunbreform der proteftanrifchen Kirchen⸗ 
and Schulverfaffung im Allgemeinen befonders abet in ber Preuffis 
(den Monarchie von Johannes Gruͤndler. Zuͤllichan unb Frey⸗ 
fladt 809. 


» 
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^ €. Heidelberg Jahrgb. Jahrg. 3. Abth. r, 9, 7. € 19. 

Anweiſung zum Rythmus in homiletifcher unb liturgiſcher Sins 
fido als Hilfsmittel betrachtet ben SReligion&vortrágen überhaupt 
nnd ben Predigten in&befonbere mehr Annehmlichkeit, Würde und 
Eindrud ju ertheilen von Joh. Sriedr. Ehriftoph Gräfe Gr - 
tingen 809. 

€, Gbtting. gelehrte Anz. Jahrg. 809. Funy. No. 86. €. 849, 

Halliſche allg. it. Seit, Septemb. 810. No. 251, ©, 101. 

Steue Theol. Annal. Jahrg. 810 Jänner. ©. 49. 
| Handbuch der cbriftlióen Dogmengefchichte von Wilh. I ü ns 

ſcher. 3. 4. Marburg 809. * 
S.. Neue Theol. Annal, Jahrg. 809 November u. Dezember. S. 
787. Zenaifche allg. it. Zeit. Jahrg. 810. July, No. 157. 
©. 1. Ergänz „Blätter zur Halliſchen allg. Lit, Zeit. Jahrg 810 
Movember. No. 122. S. 969. 

Die (dbnften Geiftesblürhen des chriftlichen Bundes, für Freunde 
des Grofien und Schönen. Gepflücdt von Joh. ub, Wily. & d es 
rer. Garlérub 809. 

€. Neue Theol. Annal, Jahrg. 810 Dftober. &, 660. Hei⸗ 

belberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 1. D. 7. €. 3. 

Georg GCbriftion Müller, Proteflantismus und Religion, 
Ein Beriud zur Darftellung ihres Verbältniffes. Leipzig 809. 

S. Hallifhe allg. Kit. Zeit. Jahrg. 810 Septemb. No. 250, 

S. 89. Neue Geol, Annal. Sjabrg. 809 September und Df 

tober, ©. 613. unb July 9fugu(t 8910 ©. 550, 

Chriſt. Wild. Augufti, Syſtem der chriſtlichen Dogmatik nad) 
bem Lebrbegriff der Iucherifchen Kirche im Grundriße vargeftelte 
— Leipzig 809. 

C. Neue Theol. Annal, Jahrg. 809 September unb. Oktober. 

S. 660. Neue Leipz. allg. Kit. Zeit. Jahrg. 810 Gebr. No. 23: 
©. 353 


II. Aus der Rechtsgelehrſambkeit. 


Grunbrif einer Geſchichte des deutfchen peinlid)en Rechts und 
der peinliden Rechtswiſſenſchaft. Ein Verſuch von Eduard 
Hente XB. 1. 2. Salzburg 809. 

€. Neue Halliſche allg. Kit. Seit. arg. 810 September, 
No. 239. ©. 7. 
Karl Auguft Tittm ann, Handbuch der Strafrecht ſwiſſen⸗⸗ 


| 
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(daft und ber deutfchen Strafgeſetzkunde. Auch unter tem Lidl: 
Handbuch des gemeinen beutfhen peinlichen Rechte. Th. 3. 4 
Halle 809. 
G. Halliſche allg. it. Zei a. a, $. No. 103. ©. 81 
Senaiide allg. Lit. Zeit. Jahrg. 310. 9iuguft. Mo. 179 
©. 225. 
Ehriftian Friedr. G 18 d', ausführliche Erläuterung ber Pas 
becten, Th. 11. Abth. 1. 2. Erlangen 809. 
©. Neue Oberd. allg. Lit. Zeit, Jahrg. 8ro März. Ne. 53 
©. 425. | 
Anton Midi, Kirchenrecht für Katholiten und Sprotegam 
ten mit Hinſicht auf den Gobe Napoleon und die Baterifchen Lass 
desgefete. München 809. 
€, Oberd. allg. it. Zeit. Jahrg. 809 Fänner. No. 7. €. 101. 
Neue Theol. Annal, Yabrg. 810 Juny. S. 460. 
Theod. Hagemann, praftifhe Erbrrerungen aus allen Theis 
len der Rechtsgelehrſamkeit. Th 5. Hannover 809. 
€. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 2. Abth. 2. 9. 6. S. 285 
Meder Bermutbungen vorzüglich mit Hinficht auf bürgerlick 
Rechtslehre von Mathias Weindler. Landshut Sog. 
€. Senaifche allg, Lit. Zeit. Jahrg. 809 Oftober. Ro. 2% 
©. 17. 
Ueber die rômifchen Begriffe von Tutel und Euratel von 65r. 
Wetzlar 809. 
S. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 2. H. 4. S. 157. 
Ueber die Natur der weiblichen Erbfolge in Allodialſtamm⸗ 
und altudterlihe Güter nad) Erldichen des Manns ſtammes (o 
wohl beym hohen als niedern Adel in Deutſchland von S. 
€ dott 809. 
©. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. o. 9. 5. ©. 216. 
Annalen der Gie(eggebung und Rechtsgelehrſamkeit in ben 
Preuffifchen Staaten, Heraudgegeben von Crnft Ferd Klein. 
$5. 26. Berlin 809. 
€. Neue Leipz. it, zeit. Jahrg. 809 September. No. 107. 
©. 1697. 
Ernest Spangenberg, processus judicarius civilis 
in regno Westphaliæ, Goett, 809. 
€. Gôtting. gelebrte Anzeig. Jahrg. So9 November. No. 176. 
©. 1745 
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EB. Engelhard unb W. Wöhler, Verſuch einer Dars 

fteung des Weftphäliichen Eivilprozefied in Formeln, nebft 
bem Merfahren in Ehefcheidungen. Hannover 809. 

Die neue bürgerliche Progefordnung des Königreich Weſt⸗ 
phalen für Geihäftsmänner, bearbeitet von 3, 2B, U, Stofens 
£5al Queblinburg. Th. 1. 809. | , 

G. D. Ofterley, praftifhe Erläuterung des Weftphälifchen 
Prozeſſes. Th. 1. 2. Göttingen 809, 

€, Jenaiſche allg. Kit. Zeit. Jahrg. 809. Augufl, No, 182, 

©. 241. Dezemb. No. 290. ©. 500. 

G. L Caspari, Geift und Anwendung der bürgerlichen 
Prozeßordnung für das Königreich Weftphalen. Syalberftadt. 809. 

©. Goͤtting. .gelebrte Anz. Jahrg. 809 April, Gt, 59. ©, 582. 

Halliiche allg. Lit. Zeit, a, a. D. 
Handbud des franzdfiichen Givilprogeffes mit feinen Abs 


weichungen von ber Prozeßordnung des Königreichs IBcftphalen 


und dem deusgghen gemeinen gerichtlichen Verfahren nebft einer 


geſchichtlichen . Einleitung von 8. v. Dalwig 35. x. Abth. x. 


Hadamar 809. 


€, Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Juny. No. 129. S. 
428 (cine nicht ganz unpartheiiiche Beurtheilung. ) Halliſche 
allg. Kit. Zeit. 810 Febr. No. 58. ©. 459. 

c. 5. 3. Willigerod, Sinftruftion für Bormänber im Rs 
reiche Weſtphalen. Nach dem Geſetzbuche Napoleons unb. nad) 
nardrlichen Orundfägen entworfen. Göttingen 809. 

G. Gbtring. gelehrte Anz. Jahrg: 809 Mai Gt. 78. ©. 769. 

Halliſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 810 Febr. No. 46. ©. 365. 
. Grieor, Heinrih von Strombed, Abhandlung über die Drs 
ganifarion der franzöfifchen dffentlihen Gerichtsſitzung, wie aud) 
der Gefretariate der Tribunale erfter Inſtanz. Gottingeu 809. 

S. Jenaiſche allg. Kit. Zeit. Jahrg. 8o9 Auguſt. Mo. 182. 
© 


Karl Franz Serb. Bucher, foftematiiche Darftellung des im 
Königreich Weſtphalen geltenden Napoleoniichen Privachtrechts, 
$5. 1. 2. Halle 809. 

€. Neue 9eipg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Sydnner. No, 4. 6. 50, 

Senai(de allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Oftober. No, 229. ©, 
25. Heidelberg. Syabrb. Sabrg. 3. Abth. 2. 4. ©. 146. 

Anton Bauer, SLebrbud des Napoleoniichen Civilrechts. 
Marbourg 809. 

Vedel ind 4 809. 2* 
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€. Neue Leips. allg. Lit. Zeit. a. a. €. Senaifhe a, a. D. : 

€, €. Dabelow, dad franzöfiihe Civilverfahren nad) te 
Gefeten und den beften franzöftfchen Schriftftellern (oftemattfó 
bearbeitet, unb mit ben nöthigen Sormularen begleitet, Safle 809 

€. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Auguft No. 257. € 

‚922. Selbelberg. Fabrb. Jahrg. 3. Abth. 2. 9.3. ©. rra 

J. F. C. Düring, von den Arten der Güter ben &rma, 
bungs = und Beldyränfungsarten des Eigenthums nad) bem C:ù 
Napoleon. Braunfchweig 809. 

Die Gefehgebung Napoleond ıte Abth. Privatrecht Gober Re 
poleon, dargeftellt und commentirt von Friedr. £a(faule. Th, 1, 
Eoblenz 809. | 

©. Jenaiſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 809. Dftob. No. 209. ©. 25. 

Heivelb. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 2. 9. 4. €. x35. Nas 

Reipz. Kit. Zeit. Jahrg. 810 Auguft. No. 101. C. 1601. 

Rapoleonsgefebbud mad) feinen Abweichungen von Tautide 
lands gemeinen Rechten. Ein Handbuch) für bebe Geihiitt: 
männer von B. 98. Pfeiffer und F. G. Pfeiffer, $9.1. Gàt 
tingen 809. . OC 

Cours de droit francais par Proudhon. T. 1. Paris 809. 

Kririfche Einliitung in bas geſammte Recht des frangbftidpen 
Reichs von Schmid. 35, r. Ubth. 2. Hildburghauſen og. 

€. Senaiiche alla. Lit. Zeit. Jahrg. 809. April. No. 79. S. 17. 

9B. Plant, Abhandlungen über Gegenftände aus bem fraus 

zöfiichen Civilrecht. B. r. Abth. 1. Goͤttingen 809. 

Le nouveau Valin ou Code Commercial maritime , ac- 
eompagné 1) du Commèntaire de Valin sur les disposi- 
tions de l'ordonnance de la Marine qui ont été conservés 
dans le Livre Il du Code Commerce, 2) de la doctrine 
d'Emerigon sur les Contrats d'assurance et à la grosse 
avanture , 3) de rémarques sur les modifications apportés 
à quelques articles de l'ordonnance et sur les dispositions 
nouvelles, 4) de formules des Contrats maritimes, des ac- 
tes, rapports et déclarations a faire par les Capitaines de 
la marine marchande, fait en france qu'a l'étranger, 
$) d'une table analytique et alphabétique des matières 
par Sanfourche Laporte, Revu et approuvé par P, B, 
Boucher. Paris 809, j 


S. Gätting gelebrte Anz. Jahrg. 810 April, St, 57. ©, 567. 
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i 
F. C. Roloff, vollfiänbiges Handbuch bey Verhandlung der 
Givilftandsafte und bey Führung ber Civilftandsregifter für Gioils 
ftandsbeamte., Magdeburg 809. 

J. Ch, von Majer, das Ganze ber Rechtsiehre vom Erb⸗ 
folge Linnalismus in Lehn⸗ und Familien-Fideicommiſſen. Tuͤ⸗ 
bingen 809. d 

f. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810. May. No. 54. &. 849. 

N, 8. Terlinden, Theorie und Praktik des gerichtlichen 
Berfabrens in Civiliachen. B. 1. 2. Halle 809. 

€. Martin, „Anleitung zu dem Referiren über Rechtsſachen. 
Goͤttingen 809. 

T. D. Wiarda, Geſchichte und Auslegung des. Salifchen 
Geſetzes und der Mahlbergiſchen Gloſſen. Bremen 809. 

Questions transitoires sur le Code Napoléon rélatives 
à son autorité sur les-actes et les droits antérieurs à 
sa promulgation et dont la discussion comprend ı) le 
tableau des diverses législations sur chacune des ma- 
tiers, qui sont traitées, 2) des explications sur les lois 
anciennes et sur le Code par Chabot de l'Allier, Vol. 
1, 2. Paris 809. 

Le Code Napoléon expliqué par les décisions suprêmes 
de la Cour de cassation et du Conseil d’état, ouvrage 
dans lequel se trouvent classés par ordre alphabétique 
et par ordre de dates 1} les arrêts de la Cour de Cass., 
2) les Décrets Imperiaux, 3) les décisions ministériel- 
les, 4) les avis du Conseil d'état. Par A, S. Coffinieres. 
Paris 809, 

&. Discours prononce par M. de Vougaréde Baron 

de Fauyet. en faisant hommage au Corps législative 

‚de l'ouvrage de M. Chabot del'Allier intitulé, Ques- 

tions transitoires sur le Code Napoléon, Sn bem Mos 

niteur 810 Upril. No. 96. \ 

Esprit du Code de Commerce par Locré. Paris8og. 

Erläuterungen über den C. N. und die Großherzogliche Bas 
diſche bürgerliche Gefeugebung von Sr. Brauer B. 1, 2. Garlés 
rub 809, 


.. UI. Aus den Staatswiffenfchaften. 
'"* ftam Müller, von ber Idee des Staates’ und Ihren Ver 
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haltnifſen zu den populaͤren Staatstheorien. Dresben 809. 
f. allg. Zeit. Jahrg. 809. No. 38. Halliſche allg. Kit. Set 
Jahrg. 810 April, No. 107. ©. 849. 
Gbenbe(felben Elemente der Ctaat&fun(t. 3 Thle. Berlin 809 
f. Senaifche allg, Kit. Zeit. Jahrg. 810 März. No. 60. €. 475. 
Gbtting. ge Anzeig. Sa. 810 Juny. No. gr. (. 899 
Pallas. B. 3. 55. 3. 

Joh. Paul Harl, vzuſtandiges Handbuch der Polizeywiſſer⸗ 
ſchaft, ihrer Hilfsquellen und Geſchichte. Erlangen 809. 

ſ. Neue Oberd. Lit. Zeit. Jahrg. 809 März No. 25. ©. 585. 

Georg Sedlmapyer, Bemerkungen Über den Staarspereis 
und die wefentlid)en Rechte der hoͤchſten Gewalt nad) Grant 
fäen beà allgemeinen Staatsrechts. Salzburg 809. 

(, Neue Leipz. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 März. St. 36. ©. 
561. Götting, ‘gelebte Anzeig. Jahrg. 810 Juny. Re, 96. 
€. 945. 

Karl Stu rb arb, Staatswirthſchaftliche Unterſuchungen de 
Geld und Muͤnze uͤberhaupt, und in beſonderer Beziehung auf 
das Königreich Weſtphalen. Gaffel und Marburg 809. 

ſ. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 April, No. 79. ©. 24. 
Ideen eines Geſchaͤftsmanns uͤber Staatsbeduͤrfniſſe und Geld⸗ 

mangel. Weimar 809. | 
f. Senaifche allg. Kir. Zeit. arg. 809 September. No. 209. 
©. 457. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810 März No. 27. 


S. 417. 
S. REA HdR, Grunblinten ber Polizeywiffenfchaft mit be: 
fonderer Ruͤckſicht auf bas Koͤnigreich Baiern 809. 
Die Staatöform, gefchrieben von dem Grafen D. W. U. von 
$Salfreutb, Berlin 809. 
f. Pharus, eine Zeitfchrift für Politik, Philofophie und Literes 
tur. Sabrg. 809. B. 1. $. 2. ©. 149. 
Des systémes d'économie politique de leurs inconve- 
. niens, de leurs avantage et de la doctrine la plus favor- 
able aux progrés de la richesse des nations par Charles 
Garnil. a Vol, 809. 
f. Europ. Unnal. Jahrg. 810. No. 2, 3, C, 182, Moniteur gro, 
März C. 80. 
Principes d'administration publique pour servir a l’é- 
tude des lois administratives et considérations sur Pimpor- 


tance et la nécessité d’un Code administratif, suivies du 
projet de ce Code par C. J. Bonnin 80g. 
Sof. Leonb. Späth, Ubb. über die praftifde Aufnahme der 


Grunbdfteuer für bie Sofverbande und für walzende Stüde. Nürns - 


berg 809. 
f. Oberd. allg. Lit. Zelt. Yabrg. 809 Juny. Gt. ror. &. 1001, 
Neue Leipz. Lit, Zeit. 810 März No. 27. ©. 427. 

Deutfchlande Wiedergeburt ober der rheiniiche Bund, unb die 
Veränderungen der Staatöverfaflungen, die er zur Zolge haben 
wird. Germanien 809. 

Chauffours, des jüngeren, Betrachtungen Bber die Unwens 
bung des Kaiferlichen Defrets vom 17ten März 508 in Betreff der 
Schuldfoderungen der Juden. Aus dem franz. Überfeht und mit 
einer, Nachfchrift begleitet von Fr. Buchholz. Berlin 809. 

Chr. S. Kraus, Staatswirthfchaft. Nach deffen Tode berauës 


gegeben von H. o. Auerswald, Th. 3. 4. Königeberg Bag. 


2, 98. von Griesheim, Berfud gemeinnügiger Beytraͤge 
zur praftifhen Staatöfinanzs und Landwirthichaftsverwaltung. 
3. 1. 2. Jena 809. 

D. €, Efhenmaver, Lehrbuch über das Sitaatébtonomits 
recht. B. 1. Frankfurt 809. 

ſ. Neue Leipz. Lit. Zeit, Jahrg. 810 May, St. 54. ©. 860. 


Unfichten von der Gegenwart und Ausficht in die Zukunft — 


Amſterdam 809. 
f. Senaifche allg.. Kit. Zeit. Jahrg. 809 Dezember, No, 3or, 
©. 585. 

Du droit publique frangais ou Code politique conte- 
nant les Constitutions de l'empire avec les actes qui sy 
attachent avec Carte géographique et Constitution des 
États fédérés de la France coordonné par l'auteur des prin- 
cipes d'administration publique, Paris 809. 
| (, Götting. gelehrte Anz. Jahrg. 810 April, St. 69. S. 87. 

Günther Heinr. von Berg, Handbuch des beutichen Poligeys 
rechts. Th. 7. Hannover 809. 

fr Heidelberg. Sabrb. Jahrg. 2. Abth. 2. 2 7. €. 307. 
Meber Sch unb Münze überhaupt und in befonberer Rester 
gung. auf das Königreich Weftphalen von Karl Murhard. Caffe 
unb Marburg . 869. 
fe Neue Leipz, Lit, Zeit. Jahrg. 809 Septemb, St. 114. €. 1809. 
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Ueber bffentlid)e 9femenanftalten auf dem Lande, ein Bers 

fud) von Sriedr. Wilh. Emmermann. Siegen 809. 
fe Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810 May. St. 543. €. 856. Hal 
life allg. Lit: Zeit. Jahrg. 810 May. No. 142. ©. 185. 

J. $2. Merbach, Abhandlung über. die unter ben jegiges 
Zeitumftänden zu wählenden Mittel, um Kriegslaften aufzubringen, 
und ren Ländern, welche durch den Krieg gelitten haben, wieder 
zum Wohlſtande zu verhelfen. Leipzig 809. 

Sr Saarfeld, Giunbrig eines Syſtems des enropäifchen 
Voͤlkerrechts. Goͤtting. Sog. 

Code politique ou de droit public de l’empire Fr. 
contenant les Constitutions, lois Senatus-Cons. Décrets 
£t Statuts Impériaux sur la décision territoriale et Clas- 
ses dans leur ordre législatif par C. J. Bonnin Paris 
1809. 

Ideen einer arithmetifhen Staatäfunft mit 9Immentung auf 
tas Königreich Preuffen in feiner gegenwärtigen Lage von Sri, 
Buchholz. Berlin 809. 

f. Senaifche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 May. No. 106. ©. 241. 

Das Buch vom Fürften von Nicolo Machiavelli, aus dem 
Italiaͤniſchen überfe&t, und mit einer Einleitung und Amerlungen 
begleiter von 9f, 9B, Repberg. Hannover 809. 

f. Senaiich allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Jänner, No. 11. G5. 81. 

Sur les effets du blocus continental, Par Sir Francis 

d’Ivernois. Londres 809. 


IV. Aus der Medizin. 


Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Medizin in Hinficht auf 
bie Bildung künftiger Uergte. Ein Progranım von Ludo. Gormep 
Berlin 809, 

Zuruf an alle Aerzte, eine gänzliche aber allein unb ficher Beifs 
bringende Reform in ber Heillunde betreffend von Wilh. Harke. 
Braunſchweig 809. 

Einige Betrachtungen Aber den Nachtheil voreiliger Anwen⸗ 
dung der neueften Narurphilofophie auf die Medizin von Sr. A. 2, 
Schaffroth. Greyburg 809. 

Die Schüler für VUergte von Adolph Fr, Bolbe. Brauns 
fdiveig 809. 

fe Neue Leipg. Lit, Zeit, Jahrg. 809 Auguft, No, 99. ©. 1575. 


* 
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Medizinifhe Studien von C. S. Kilian, 95.1. Gießen 809, 
fe Med. hirurg. Zeit. Jahrg. 810. Auguft. No. 6r. ©. 45. 

Samuel Thomas Shmmering, Abbildungen ber menfchs 
lien Organe des Geruchs. Frankfurt 809, 

(. Med. hirurg: Zeit. Jahrg. 809 Septem ber. No. 76. 8. 417. 

Keil und Medel, Unteriudungen fiber den Ban des Éleinen 
Gehirns im Menfchen, und ben Thieren in befondern Heften, 
Gt. 4. Halle 809. 

f Sieue Leipz. allg. it, Zeit. Sabrg. 810 April. Nro. 41. €. 641. 

Recherche sur le systéme nerveux en général et sur 
eelui du cerveau en particulier par F. G. Gall et G. 
Spurzheim. Paris 809. Auch in deutſcher Sprache unter 
dem Titel: | 

Unterfuchungen über bie natomie des Nervenſyſtems übers 
haupt, und des Gehirns insbejondere. Paris 809. 

Anatomie et Physiologie du syst&me nerveux en gé- 
neral et du cerveau en particulier, avec des observations 
sur la possibilité de receonnoitre plusieurs dispositions 
intellectuelles et morales de l'homme et dcs animaux par 
la configuration .de leurs têtes par F. G. Gallet Ge 
Spurzheim. : Vol. 

Anatomie et Phys. du systéme nerveux en général et - 
du cerveau en particulier  — 4 Livraison. Paris 80g. 

ſ. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 3. D. 4. C. 169. Neue 
eip3.!jeit, Zeit. Jahrg. 809 July. No. 81. ©. 1281. 

Academicæ adnotationcs de Cerebri administrationibus 
anatomicis vasorumque ejus habitu Anth. S. Thom. Soem- 
anering. 

f. Senf(d)tift ber Königlichen Alademie der Wiffenfchaften m 

„Münden, für bas Jahr 808. München 809. 

S. Warr, djirurgi(doe Beobachtungen üben das Auge, nebft 
Anhang über die Einbringung des Manns s Katheterd und die Bes 
handlung der Haͤmerrhoiden. Aud dem Engl. Überfeht von * 
D. Runde unb mit einer Vorrede von 8. Himly. B. 1. 2 
Goͤttingen 809. 

$. 91, Weinhold, Anleitung ben verdunkelten Kryſtall⸗Kor⸗ 
per im Auge des Menfchen jeder Zeit beftimmt mit feiner Kapfel 
umjulegen. Meißen 809, 

(. Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. gro Gebr. No. 20. €. 308, 
Med. chirurg. Zeit, Jahrg. 810 März. No, 20, G. 337- 
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3.8 M. Srbttge, die Anatomie und dirurgifhe Behand⸗ 
lung ber Leiftendrüäche und ber angebornen Brüche aus dm 
Engl. des Herrn Aſtley Cooper. Breëlau 809. 

f. Mediz. hirurg. Zeit. Jahrg. 810 März No. 25. ©. 417 
ſ. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Dezember. Mo. 261. 
€. 177. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Dezember. 
No. 283. €. 441. 

Mediziniſch⸗chirurgiſche Beobachtungen, herausgegeben ver 
Qjobann Abernethy, dberfett und mit einer SBorrebe verfchen 
von 3.5. MedeL Halle 809. - 

(. Mediz. chirurg. Zeit. Sabrg. 809 September. No. 71. ©. 321. 
Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Novemb. No. 319. & 
641, Neue Leipz. Lit. Seit, Jahrg. 809 July. Ra 82. 
€. 1308. 

Avis aux chirurgiens pour les engager & accepter et 
& introduire une methode plus simple plus naturelle et 
moins dispendieuse dans les pansement des blessés par 
Vincent Kern. Vienne 809. 

(. Med. cbírurg. Zeit. Jahrg. Bro Febr. No. 14. ©. 225. 

Analyse et réfutation des avis aux chirurgiens ete, 
Par B. Roques. Vienne 809. f. à a. ©. 

Réplique a l’analyse et réfutation etc, Par F. Seibers, 
Vienne 909. ſ. a a. ©. €. 226. 

5 € Rofenmäller, chirurgifchs anatomifche Abbildungen, 

Th. 2. Kief. 3. Weimar. 809. 
f. Mediz. hirurg. Zeit. Jahrg. 810 Jaͤnner. No. 7. ©. ro. 

Nene Beyrräge zur Wundarzneykunſt und gerichtlichen Arzueys 
funte von Sy. Th. Gor. Bernftein. Coblenz 809. 

f Neue Keipz. ít, Seit. Jahrg. 810 April, No. 47. ©. 730. 

Borlejungen fiber vergleichende Anatomie von ® Eupier 
überfe@t und mit Anmerkungen und Zufäßen vermehrt von J. F 
Medel. Th. 2 tipa. 809. 

S. Jenaiſche allgem. iter. Zeit. Sabrg. 1810, Dezember Ne, 

279. ©. 425. 

‚ Er. Tievemann, Anatomie des Fifchherzens. Landshut 809, 

f. Mediz. Chirurg. Zeit. Yabrg. Bio. Febr. No, 10. S. 169. 
Curtii Sprengel institutiones medicæ T. 1, Auch 

unter dem Zítel: Institut. Physiologicæ. Amsterod, 809. 
(. Senai(d) e allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810. Jänner No. 7. G. 49, 
Mediz, Chirurg. Zeit, Jahrg. 810, März No, 22, ©, 388. 
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$. f. Auguſtin Lehrbuch der Phnfiologie des Menſchen, 
mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf neuere Naturphilofophie 35. r. 
Berlin 809. | 
Berfud über dad Athemholen 2 TH. von Sy. Boſtok. Aus 
dem Engl. von A. F. Nolde. Erfurt 810. 
f. Mediz. Chiurg Zeit. Jahrg. 810. Jänner No. 3. ©, 53. 
Ueber die ſympathetiſche Wirkung der Dinge von J. bw. . 
Landshut 809. 

S. Mediz. Chirurg. Zeit. Jahrg. Bro. 9luguft No. 64. ©. 201, 
$. €. Benvd bie elliptifhe Blutbabn. Würzburg 1809. 
©. Neue Oberbeutiche allgem. Lit. Zeit, Jahrg. 810. Ditober ° 

No. 198. ©. 553. 


Unterfuchungen über den Unterſchied zwifchen Citer unb ^C 


Schleim durch das Mikroſcop von Gruitbuifen München 809. 

Syſtem der Uraneymittellebre von Karl Friedr. Burdach 3ter 
|. 95. Leipz. 809. 

S. Neue Leips. git, Zeit. Jahrg. 810. July St. 79. €. 1281. 

Mediz. Chirurg. Zeit. Jahrg. 809. Ang. Nro. 65. ©, 234. 

Die inländifhen Currogate ber Ehinarinde in befonderer Hin⸗ 
fibt auf bas Kontinent von Europa von I. £ Renard. 
Mamz 807. 

Der medizinifche Stellvertreter ober. Mufterung mehrerer ins 
ländifchen Mittel, und das Berbältnif ihrer Brauchbarleit ges 
i" ausländifche. Gotha 809. 

Mediz. Chirurg. Zeit. Jahrg. 810. Jaͤnner No. 8. ©. 122. 

China s Surrogat oder ein neues Arzneymittel, entbedt von 
D. 9. Grinbel. Leipzig 809. 

f. a. a. ©. No. 6. ©. 81. 

Ueber die Aufgabe für irgend ein Arzneymittel, ein Surrogat 
zu finden, von Willibald Schmidt, 
ſ. a. a. O. Ro. 7. ©. 103. 

Weber Inlänbifche Surrogate für die China oder peruslanifche 
Stinbe von Sy. S. Piberit, Goͤtting. 809. 

Pharmacopea extemporanea exhibens Compositiones 
medicamentorum ad observata et principia recentiorum ac- 
commodata pro usu tam interno, quam externo. Auctore 
Frid, Ludw, Augustin. Berolin. 809. 

f. Mediz. Ehirnrg. Zeit. Jahrg. 809. Juny No, 50. ©. 425. 
Heidelberg. Jahrb. SYagrg. III. Ubth. 3. H. 4. S. 21% 
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Entwurf einer Pathogenie aus der Evolution und Nee 

tion des Lebens von J. Malfarti. Wicn 809. 
fe Mediz. Chirurg. Zeit. Jahrg. 8to. Juni No. 46. ©. 3: 

Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810. Aug. No. 99. S. 156 

Joh. Gbrift. Sottfr. Joerg, Handbuch ber Krankteiten 
menfchlidyen Weibes, nebft einer Einleitung in die Phyſioleg 
und Pſychologie des weiblichen Organismus. Leipzig 809. 

f. neue Leipz. allg. Lit. Zeit. bg. 809. Sunp €t. 73. ©. 1153 

Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810. No. 231. S. 41. 

Syſtem der gejammten Heilkunde nad) der Erregungstheerie 
von Müller B. 4. Leipz. 809. 

Ylerander Philipp Wilfons, Handbuch über Gmntjfnbus 
gen, Rheumatismus und Gicht. Für Deutiche mit Zufägen nsi 
Anmerkungen bearbeitet von D. ©. DB. Tbpelmann. Mebf 
Einleitung von Karl Griedr, Burbad. Leipz. 809. 

f. Sen. allgem, Lit. Zeit. Jahrg. Bio. April, No. 79. ©. 20. 
Med. Chirurg. Zeit. Jahrg. 810. Jänner. No. 8. ©. 11% 

Jac. Fidelis Ackermann de Construendis cognoscends 
et Curandis febribus epitome. Heidelb. 809. | 

f. Metizin. Chirurg. Zeit. Jahrg. 810. Jänner No. 1. S.1. 

 8pz. allg. Kir. Zeit. :Yabrg. 810. Stob. No. 121. €. 192 

Valentini! nob. ab Hildebrand, Ratio medendi ia 
Bchola practica Vindobonensi T. x, Vindob. 80g. 

f. Med. Chir. Zeit, Jahrg. 809. Uuguft No. 66. ©. 24r. 

Adolph Henke, Handbuch zur Erlenntnif und Heilung de 
Kinderkrankheiten. Frankfurt 809. 

ſ. Heidelberg. Jahrb. Jahrgang 3. Abth. 3. 9. 4. ©. 195 

Meb., Ehir. Zeit. Jahrg. 810. März 9tro. 22. €. 372. 

Auguft Sriebrid Deder, über die Natur und Heiları de 
Saulfieber, nebft Bemerkungen über einige Verichiedengeiren, 
Einthiilungen und Kurmethoden der Fieber überhaupt, Seris 


809. | 
1 Med. Gbirurg. Zeit. Jahrg. 809 July Mo. 52. ©, 5, 
D. 8. Müller, über das [chleihende Nervenfieber. _ 
L. Gtorr über die Natur und Heilung der Lungenſchwiudſach 
Stuttgardt 809. 
ſ. Med. Chirurg. Zeit. Jahrg. 810. Febr. M. I2. ©, 19%. 
5. Speyer, Berfud über die Natur und. Behandlung du 
Muhr, Nürnberg 809, 
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Neue Erfahrungen über zweckmaͤßige Behandlung venerifcher 

Schleimausfläfle ıc. von G. W. Tdpelmann. Leipz. 809. 
(. Med. Chirurg. Zeit. Jahrg. 810. März. Nr. 21. ©. 353. 

G6. Fr. Harles, Über die Behandlung der Hundswuth, und 
insbefondere über bie Wirkung der Datura strammonium ges 
gen diefelbe. Frankfurt 809. 

SBerfud) fiber. ben acuten Waſſerkopf oder die Wafferfucht int 
Gehirn von Kohn Cheyne Aus dem Engl, überfet von 
Adolph Müller. Bremen 809. 

f. Med. Chir. Zeit. Jahrg. 810. März. No. 20. ©. 342. : 

Abhandlung über den Group, beffen Natur und Heilung von 
9$. 9B, Hopf. Hanau 809. 

9. 5. Deder, von den Entzändungen im Halfe, befonders 
bon der Angina polyposa und bem Asthma millari, Berlit 
809. | 

f. Med. Chir. Zeit. Jahrg. 810. März. No. 21. ©. 359 

Annalen ded Klinifchen Ynftituts auf der Alademie zu rs 

langen von Sr. Wendt 9. 2. Erlangen 809. 
fe Mediz. Chir, Zeit. Jahrg. 809. Novemb, No. 96. ©. 305. 
Jenaiſche allg. it. Zeit, Jahrg. 809. Sept. No. 206, €. 433. 

Annalen der Plíni(d) „technifchen Schule zu Würzburg von P. 
f$. Dorfd. Nudelftadt 809. 

ſ. Med. Ehir. Zeit. Jahrg. 810. Febr. No, 9. ©. 149. 

Berfud einer Hiftorifch = Tritifchen Darftellung der Berbands 
Jungen über die Kuhpocen » Impfung in Grosbrittanien, bes 
fonbers der über die Schutzkraft und Gefahrlofigkeie berfelben, 
feit bem Jahr 1804 ín biefem Lande obgewalteten Streitigkei⸗ 
ten. Mebft einen Unbange, welcher einige Vorſichtsmaaßregeln, 
die bey ber Impfung zu beobachten find , enthält, Bon Griebr, 
Gotthelf Sriefe. Breslau 809. 

f. Med. Ehir. Zeit. Jahrg. 809, Beyl. ju Mo, 71. ©. 337. 

Sob. Ant, Schmidtmäller, Handbuch der medizinifchen 
Geburtöhilfe. Frankf. 809. 

- So neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 809. July No. 88. €. 1593. 
Med, Chir. Zeit, Jahig. 809. Sept. No. 76. S. 424. 

Georg Wilh. Steins, nachgelaffene geburtspifliche Wahr⸗ 
nebmungen, Th. 2. Marburg 809. 

f Med. Chirurg. Zeit. Jahrg. 809. Desemb No, 96, ©. 307, 

Beylage zu No, 96, €, 321, 


Annalen der Geburtébilfe überhaupt unb ber Entbinbnæ 
anftalt zu Marburg insbefondere von Georg Wilg. Stein, % 
1. 2. 3. Leipz. 809. | 

f. Halliſche allg. it. Zeit. Jahrg. 810, No. 333. S. 753! 

Entwurf einer Geburtshilfe von S. P. Weipmann, Mai 
809. | 

Beyträge zur theoretiichen und praftiihen Geburtshilfe um 
zur Senntnig der Kur einiger Kinderkrankheiten 3 Hfte. Jar 
Burg 809. 

Schnupfen und Huften. Ein guter Sat an meine SXibüo 
ger, die fid) gegen ibn und feine Golgen, befonderd bie Xu, 
zehrung, Schwindfudht u. f. w. ſchuͤtzen, und von ibm áberfab 
lem, fid) unb bie Ihrige heilen wollen von G. W. Beder, 
Pirna 809. 

f. Med. Ehir. Zeit. Jahrg. 809. Beyl. zu No. 59. ©. 136 

Eileithya over diäterifche Belehrung für. Schwanger, Ge 
bágrenbe unb MWöchnerinnen ıc. von Gb. I. Fbrg. Leipz. $05. 

Die Kunft gefund zu bleiben und alt zu werden, oder 
neue Volks⸗ und Hausarzt für alle Stände von Karl Fries | 
£utberit Th. r. 12. Meiffen 809. 

fe Mediz. Chirurg. Zeit. Jahrg. 809. May No. 42. ©. 25 

Guly No. 52. ©. 12. 

Reitfaden zur Kenntniß unb. Erhaltung des Menſchenkorpen 
von Friedrid Erdmann Petri, Pirna 809. - 

f. Med, Chir. Zeit. Jahrg. 809. Uuguft. No. 61. €. 164. 

Berfud einer Paftoralmedizin von A. M. Bering. Miw 
ſter 809. 

Sabrbud ber Staatdarzneykunde, herausgegeben von Sek 
Hein, Kopp. Frankfurt 800. 

Sammlung Kbnigl. Saͤchſ. Medizinals Gefete, Heransgege 
ben von G, G. Kuhn. Leipz. 809. 

Ueber Medizinalverbefferung von 91, (y. Schuͤtz. = ix. 
Mannheim 809. 

Syſtem ber theoretifhen und praktiſchen Thierheilkunde ver 
Johann David Bud Th. 2. Marburg 809. 

f. Med, Chirurg, Zeit. Jahrg. 810. Febr. No. 13. S. 220. 

C. 8. Spohr, Beterinarifhes Handbuch oder 9Impeijus 
bie Rrantheiten , ber Thiere zu erfennen unb zu beilen ster % 
Nürnberg 809. 

f. Med. Chirurg. Zeit, Jahrg. 809, July No. 57. ©. 89, 
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Natur und Bebanblung der Schaafraude. Dargeft. von Gottl. 
Heinrihh Walz Stuttgart 809. : 

Allgemeines Hausvichargnepbud oder toll(tánbiger Unterricht, 
wie man die Krankheiten der Spferbe, des Nindviches ,” ber 
Schaafe, Schweine, Hunde und des Federviehes auf bie leichtefte 
und wohlfeilfte Art heilen fann, von Karl Wilhelm Ammon, 
Anſpach 809. 

f. Med. Chir. Zeit. Jahrg. 809. Beylage zu No. 59. ©. 134. 

Skizze einer Zeits und Kiterargefchichte ber Arzneyfunft von 
ihrem Urfprung an, big zum Unfange des neunzehnten Jahrs 
hunderte, Bon Kart Arnold Sortum, Unna 809. 

f. Mediz. Chir. Zeit: Jahrg. S10. Febr. No. 9. ©. 145. 
Repertorium der ge(ammten medizinifchen Literatur von J. 
Meyer 1%. 2 Th. Berlin 809. 
Literatura medica digesta, sive repertorium medicinæ 
practicæ chirurgicae atque rei obstetriciæ auth, I G. 
Ploucquet T. III et IV. Tub. 809. 
Observations on some of the most frequent and im- 
portant Diseases of the Heart, an Aneurisms of thc 
thorvaic aorta, on preter natural pulsation in the epi- 
gastric region and on the unusal origin and distribution 
of some of the-large artevies of the human body: illu- 
Strated by Allan Burns, Edinburgh 809. 

f. Gbtting. gelehrt. Anz. Fahrg. 810. Yan. No: 12. ©, 115. 

Medico chirurgical Transactions published by the me- 
dical and chirurgical society of London V, 1 Lond, 809. 


V. Aus der Naturkunde 


€. D. M. Poppe, Handbuch der Erperimentalphufit nad) 
den neueften Eitdeckungen. Hannover 809. | 
Srundriß ber theoretifchen Phyſik zum Gebrauch feiner Dors 
Iefungen von Sr. Parrot, Qf. xr. Riga und Leipjig 809. 
f. Halliihe allg. Lit. Zeit. Jahrg, 811. Febr. No, 57. €. 293. 
Georg Wild. Munke, Spftem der artomiftifhen Phyſik 
nach den neueften Erfahrungen und Berfuchen. Hannov. 809. 
fe Goͤtting. gelebrte Anz. Jahrg. 810. Sebr. No. 27. ©. 257. 
Halliſche allgem. Lit, Zeit. Jahrg. 810, Auguſt. 9trv. 214. 
Heidelb, Jahrb. Jahrg. 3,6. 765, Abth. 4 59. 4. €. 180. 
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m, 9. Lampabius, Handbuch der allgemeinen btt 
Funde ín theoretifcher und praktiſcher Hinſicht Th. 2. DS. 73 
Goͤtting. 809. 

Leon. Schmidt genannt Phiſeldeck, ſyſtewatiſche Darſie 
lung aller Erfahrungen über allgemein verbreitete Potenzen B 
3. Aarau 809. 

Auch unter dem Titel: Syſtematiſche Darftellung aller Gr: 
fabrungen in ber Naturkunde von S. M. Mayer Th. x. B. 5. 

98. Naffe, über Aetherbildung im Allgemeinen, eine auf Er: 
fabrung fid) grünbenbe Theorie. Leipzig 809. 

Bon Ebendemfelben über Naturphilofophie in Bezug auf 
Phyſik und Chemie. Freyburg 809. 

Principe organique de l'univers pour servis à la 
histoire physique de la Terre Considerée a sa naisance 
et dansises differens ages méme dans sa dégradation to- 
tale et son rénouvellement aprés des siècles sur de 
siecles par gme Delamacdelle Vol. 1. 2. Paris 809. 

f. Moniteur 810. Man No. 148. 

Adolphi Schrader, Hortus Gettingensis seu plantz 
nova et rariores horti regii botanici Gettingensis,. Fasc. 
ı. Gœttingæ 809. 


ſ. Sen. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809. Nov. No. 269. ©. 329. | 


Med Chirurg. Zeit. Sjabrg. 809. July No. 60. ©. 145. 
f Carl Lud. Wildenow, enumeratio plantarum horti 
regii botanici Berolinensis. Berol. 809. 
. f. Gen. allg. it. Zeit. Syabrg. 809. Oktob. No. 241. ©. 105. 
Millin magasin encyclopedique 810. Sept.. €. 183. 
Ejusdem hortus Berolinensis, sive icones et descrip- 
tiones plantarum rariorum vel minus cognitarum, qua 
in hortb regio bofanico Berolin. ex voluntur. Berol. 809. 
ſ. Med, hirurg. Zeit. Jahrg. 809. Ccpt, No. 71. ©. 331. 
Preuffens Flora oder foftematiiched Werzeichniß bez in Preufe 
fen wilbwacdhtenden Pflanzen von | Eberhard Gottlieb. Graf. 
Glbing 809. 
ſ. Mediz. Chirurg. Zeit. Jahrg. 809. July No. 58. ©. 97. 
Mene Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 809. Et. 70. ©. 1105. 
Flora Livonica oder Abbildung und Beichreibung ber ím 


Liefland wildwachſenden Pflanzen, bearbeitet in Verbindung mit 


einigen Sreunden ber varerländifchen Naturkunde und herandges 
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‚geben von Ernft Wilh. Drümpelmann 9. 1. 2. Riga 809 

. f. Hallifhe allg. it, Zeit, Jahrg. 810. Yug. No. 230. €. 894. 
Millin à. a, ©. p. 181. 

| Cryptogamifhe Gemüd)fe befonders des Fichtelgebirge, Ges 
| fammelt von Heinrich. Chriftian Sunt. Leipz. 809. 

f.e Med. Chirurg. Zeit. Jahrg. 809. Septemb. Beylage zu 
No. 71. ©. 350. 
ee. € htubr boranicched Handbuch TH. 1, 809. ” 

J. C. Pohl, Tentamen Bore Bohemia. Verſuch einer 
Flora Boͤhmens Afte Abth. Prag 809. 

,_ Flore Portugaise-ou description de toutes les plantes 
qui croissent maturellement çn Portugal; avec figures 
coloriées, cinq planches de terminologie et une Carte; 
par I. C. Comte ‘de Hoffmannsegg et H. F. Link. 

, Berlin 809. $. 1 — 3. 

fe Neues allg. Intel. BL, zur git, und Kunſt zur neuen Leipz. 

| Kit. Zeit. Jahrg. 809. Sepr. St. 39. ©. 621. 

Icones plantarum Syriæ rariorum descriptionibus illu- 
 Btratae auctore I, I. Labillardiere. Parisiis 80g. . 
| Bier und zwanzigſte Gla(fe des Linne’fchen Pflanzenfyftems 

oder Kryptogamiſche Gemädfe von Gori. Schtuhr D. ı. 

Wittenberg 809. 
fe Crgán BI: zur Halliſchen allg. Kit. Zeit. Jahrg. 810. 

Juny No. 62. €. 489. 

Mediz. Chir. Zeit. Jahrg. 809. Sept. No, 72. ©. 358. 
Alpina eine Schrift der genaueren Kenntniß der Alpen ges 
widmet. Serausgegeben von À. U. von Salis in Marfchling, 
unb Joh, Rud, Steinmäller B. 4. Winterthur 809. 

(. Geograph, Ephem. Jahrg. 8ro März ©. 327. Obtting. 

gelehrte Anz. Sabrg. 810 April, St. 64. ©. 639. 

Franz von Paula Gd rant, Sammlung feiner. Abhands 

pus zur Erweiterung der Naturgeichichte. Deft 2. Landshut 


| 


ſ. Reue Dberd, allg. Lit. Zeit. Jahrg. Sto April, Rs, 8r. ©, 
649, 
D. 9. 8. inf, Nachträge zu der Grundlehre der Anatos 
mie unb Phyfiologie der Pflanzen. Göttingen 809. 
fe Jenaiſche allg. git, Zeit. Jahrg. 809 Dezember, No. 296, 
€. 549. . 


4 
4 
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IJ. A, Schultes, Observationes botanicæ in Linnæi 
species plantarum ex editione, C. L, Wildenow, Jusbrud 
809. ' 
f. Gbttíng. gelebrte Anz. Jahrg. 8o9 April, St. 58. 59. €. 
581. Mediz. chirurg. Zeit, Jahrg. 809. Beylage zu No. 59. 
©. 130. 

Collectanea ad omnem rem botanicam spectantia, Par- 
tim e propiis, partim ex amicorum schedis, manuscriptis 
concinnavit et edidit, J. J. Roemer. Zürich 809. 

f. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Oftober. No. 283. S. 456. 

Essais sur la végétation, considérée dans le dévélop- 
pement des bourgeons, par A. Aubert du Petit- 
Thouars. Paris 009. 

f. Moniteur November 809 No. 518. 

Allgemeine bfonomi(d)» technifche Flora, ober bie mannigfab 
tigfte Benutzung des Gewächfereichd zum Gebraud ber Defonos 
men, Sabrifanten, Künftler, Gärtner, Forſtmaͤnner, Profefics 
niften, Haus s und Lanbwirthe und anderer Liebhaber. ıte Lies 
ferung. Breslau 809. 

(. Hallifcye allg. it. Zeit. Jahrg. 810 Auguft. No. 230. €. 889. 

Handbuch ber Pflanzenktunde nach bem Linneifchen Syflem vou 
$5. Merrem. Th. 1. 2. Warburg 809. 

f. Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 809 July. No, 56. &. 65. 

Traité de champignons par Poulet, Enrichi de plus 
de deux cent planches. Paris Bog, 

fe Moniteur 809 April. No. 117. 

Notice sur la culfure du Sophora du Platan et de 
YAune par M. T. Guerrapain. Paris 809. 

ſ. Götting. gelebrte Zeit. Sabrb. gro May. St. 77. ©. 765. 

History of the Fuci. Historia Fucoru auctore Dawson 
Turner. B. 1. 2. Xondon 809. 

ſ. Hallifche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Septemb. No. 243. €. 3 

Insectorum Liguria species nova aut rariores descrip- 
sit et iconibus illustravit, M. Spinola. T,:,2. Fran. 
‘ cof. 809. 

C. Asmund Rudolphi, Entozoorum sive vermium 
intestinalium historia naturalium, Vol. 2. P. 1, Amsterdam 


809. 
fe Mediz. chirurg. Zeit, Jahrg. 811 Sánner, Mo. 2. S. 17. 
» 


Naturgeſchichte der in der Schweiz einheimifchen Säugethiere, 
Ein Handbuch (hr Kenner und Liebhaber vom Sog. Tal, Römer 
und Heine. Rudolph Schinz Zürich 809. 

f. Halliſche adig. Lit. Zeit. Jahrg. Sto Auguſt. No, 215. S. 769, 

Getreue Abbildungen und naturhiftsriiche Beichreibung des 
Thierreichd aus den nörklichen Provinzen Rußland, vorzüglich 


, Riefland, Ehſtland and Kurland, von Ernſt Wilh. Drümpels 


‚mann unb Wilh. Chriſt. Triebe. Heft 3. 4. Riga 1809. 
(. Halliſche allg. Sit. Zeit. Jahrg. 810. 9fnguft. No. 230. S. 892, 
Deu:fhe Drnithologie ^ ober Naturgefchichre aller Voͤgel 


Dentſchlands in naturgetreuen Abbiſdungen und Beſchreibun⸗ 


gen. Herausgegeben von Borkhauſen, Lichthammer, 
€. W. Becker, Lemble und Dr. Becker. Hft. 18. Darm 
ſtadt 809 

f ein. Bl. der Halliichen allgem. eh. Zeit. Jahrg. 810, 

. Geptemb, No. xoa. €. 813. 

Abbildungen zur Anatomie ber Inſekten, von Karl Auguſt 
Mamdohr. Herausgegeben von der naturforfcpenden G ciells 
(daft in Halle Heft 1. 2. Halle 809. 

ſ. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. U10. Sept. No. 262. €. 187. 

Mene Leipz. Kit. Zeit. Jabra. 810. Febr, Ct. 20. €. 303. 

Sull’ Analisi dell’ aria continuata nella vescica nata- 
toria del Pesci, Memoria di Pietro Consigliachi . 


| Pavia 809. 


f. Obrting. gelebrte Anz. Yabrg. 810. Syánner, St. 13. 14. 
€. 130. Med. Chirurg. Zeit, Sabrg. 810. Auguſt. No, 67. 

©. 241 
Philosophie Zoologique ou exposition des Concidera- 
tions relatives a l’histoire naturelle des animaux, à la 
‘diversité de leurs organisation et des facultés qu'ils en 
obtiennent aux Causes phisiques qui maintiennent en eux 
la vie et donnent lieu au mouvemens qu’ils executent, 
enfin, a celles qui produissent les unes le sentiment, et 
les autres l'intclligence de ceux. qui en sont doués; 


| par L B. P. À. La mark T. 1. 2. Paris 809. 


fe Goͤtting. ‚gelebrte Anz. Jahrg. 810. Febr. €t. 28. S. 265. 
Sul Veleno della vipera discorsi due de Giuseppe Man- 
gili. Pavia 909, 

fe Mediz. hirurg. eit. Jahrg. 810. Auguft No, 67 
Medelind 1809, 3" 
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gp, A. Lampabius erläuternde Erperimente über bie Grund 
Tebren ber allgemeinen und Mineral s Chemie, welde in ben 
Srepberger afabemi(d)en Lebrfurfe von 1808 bis 1809 angeftell 
wurden, nad) eigenen Beobachtungen gejammelt unb. heraus 
gegeben von Sj. Breifig. Srepberg 809. 
^ f. $alli(d)e allg. it, Zeit. Jahrg. 810. Sept. No. 246. ©. 64. 

Unterfuchungen phyfifalifhe biftorifhe über bie S&abbomantir 
oder animalifche Eleftrometrie von G. Umoretti aus bem Sie 
lienifen von G. ©. von Salis mit ergänzenden Abhandime 
gen von Sy, 98. Ritter. Th. 1. Berlin 809. 

f. Senaifche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 811. Febr, No. 39. S. 305. 

B. Bodde, Grundzüge zur Theorie ber Dligableiter, Müns 
fer 809. 

Annalen der Wetterauifchen Gefellichaft für bie gcíammte 
Naturkunde 95. 1. H. 1. Granffurt 809. 

fe Mediz. chirurg. Zeit. Jahrg. 809. July No. 53. €. 9f. 

Menue Methode von natürlichen Pflanzen: 9iborüd'en ins wi 
auslaͤndiſcher Gewächfe zur Demonftrarion der Boranifchen Kun 
fprade von J. Chr. Sr. Graumäller 9. 1. Sena. 809. 

f. Med. Shir. Zeit. Fabrg. 809. Auguft. No. 61, ©. 161. 

—. Seographifche Beobachtungen auf Reifen burd) Deutſchland 
nnb Stalien, angeftellt von Leopold von Buch B. 2. Berlin 809. 

f. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 4. D. 6, ©. 241. 

Memoires de Physique et de chimie de la société 
d'Arcueil T. 2, Paris 809. 

fe Moniteur 809. Auguft No. 239. 

U. 3eune, über Bajaltpolaritit, Berlin So. 

Tables Barometriques pour faciliter le Calcul des ni« 
vellements et des mesures des hauteurs par le Barometer 
par B. de Lindenau. Gotha 809, 

ſ. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg 809. Nov. 910.266. S. 305 
Allgem. geograph. Gpbem, Jahrg. 810. Dezemb. S. 402. 
_Gbtting. gelehrt. Anz. Jahrg. gro, April No. 57. ©. 562. 
S. 8. Blumenbach, Abbildungen naturhiſtoriſcher Gegen⸗ 

ſtaͤnde H. 9. Goͤttingen 809. 

€. €. Gmelin, über den Einfluß der Naturwiſſenſchaft auf 
bas gefammte Staatswohl, vorjüglid) auf Land unb Zeit bes 
sechner. Carlsruhe 809. 


VI. Yus der Matbematir. 


Car. Friedr. Gauss, theoria motus corporum erelestium, 
! sectionibus conicis solem ambientium. Hamburgi 809. . 
‚f Neue Leipz. Liter. Zeit, Jahrg. 809 Sept. No. 108. ©, 
1728. Oberd. allg. it. Zeit. Jahrg. 809 Sept. No. 107, : 
©. 550, Senaifche allg. git. Zeit. Jahrg, Sıo April, No, 
81. e. 41. | 
Jac. Neuve, Handbuch ber Mathematit Th 2, Altona Sog, 
fe Jenaiſche aûg. Kir. Zeit, Jahrg. B10. No, 110. ©. 1745. | 
|! 8$ €. Si(der, Grundriß der gefammten höheren Mathe⸗ 
matik zum Selbftunterricht abgefagt, B. 3. Leipzig og, 
(. Heitelb, Jahrb. Jahrg. 2, Abth. 4. 9. 7. €. 324. 
! Unterfudungen Bber den. Urfprung unb bie Bedeutung ber 
Sternnamen. Ein Brytrag zur Geſchichte des geftirnten Hims 
‚meld. Bon Sud. Fdeler Berlin 809. | 
^ f Gbtring. gelebrre Unz. Jahrg. 809 Nov. No. 186. S. 1849, 
Jenaiſche allg. Fir. Zeit. Jahrg Bio März, No, 57. 5.449, 
| Heidelberg. Syabrb, der ir. Syabrg. Bir. No. 11, S. 166, 
| . adf monatl, Eorrefp. Jahrg. 810 Gebr. No, 10. S. 156, 
| — 9jbam Bittner, Handbuch der Mathematik, mit Raͤckſicht 
| auf leichte Faßlichkeit und praftifhe Anwendung. Prag 809, 
| f Jenaiſche allg. Lit. Zeit. à, a. D. €. 453, ' 9teut eipg, : 
it, Zeit. Jabra. 809 Sept. No, 108. ©. 1727. 

Von Tertor, Fuge Darftellung der höheren Analyſis, ober 
der Zunktionenichre nad) ihrem gegenwärtigen Zuftand, nebft 
Anwendung berfelben auf bie höhere Geometrie, und einem Une 

| Bang von dem Variationen » Calcul. Berlin 809, 
^ f. Gbtting. gelebrte Anz. Jahrg. 810 März, No. 39. ©. 377. 

Aftronomifches Jahrbuch für bas Fahr 1812, mebft einer 
Sammlung ber nencften in bie aftronomifchen Wiffenfchaften eins 
ſchlagenden Abhandlungen, Betrachtungen und Nachrichten von 
t4. €. Bode. Berlin 809. 

fe Geographiſche Ephem. Jahrg. 810. July C, 254. Heidelb. 
Jahrb. Sjabrg. 3. Abth. 4, D. 4. ©. 156. 

Entdedungen in der höheren Geometrie, theoretifd unb prafs 
tiſch abgehandelt, nebft Prüfung ber von A. 9B. Wlochatius aufs 
geftellten elementar geometriicher Aufldiung des Deliihen Pros 
blems von Diedr, Ubibprn Dldenburg 809, 
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t. Hallifche allg. Lit. Zeit, Jahrg gro Auguft. No. 229. €. $$: 

Neue Leips. it. Seit, Sabrg. 810 Oftob. Ro. 120. ©. 193t 
Tables abregeés et portatives de la lune Calculé 
‚pour le meridien de Paris sur les observations les plu 
recentes d'aprés la theorie de M. la Placé par le Baro 
‘de Zach. Florenz 1809. 

Tables abregée ct portatives de la lune GCalculcé 
pour le meridien de Paris sur les observations les plu: 
recentes d'aprés la théorie de M. la Placé et d'aprés ie 
constantes et les coefficiens de M, Bürg par le Baros 
de Zach,. Florenz 90g. 

f Senaiídy allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Sept. No. 220 &. 355. 
Zachs monatl. Eorrefp. Jahrg. 810 März, No. 22. €. 235. 

Maurus Magold, Lehrbuch der Mechanik feſter Körper 
$5. 1. München 1809. 

f. Sen. allg. Lit, Zeit. Syabrg. 810. Oftob. No. 249. €. 189. 

Gruͤndliche unb vollftändige Anleitung zur praftifhen Stered⸗ 
metrie mit befonderen Anwendungen auf bie Berechnung de 
Maaße und Gefáfe, auf die Bifirfunft, Baukunſt, Fortififatien. 
Korftwiffenfchaft und andere Gegenftände des gemeinen Lebens 
, von Tobias Mayer Göttingen 809. 

(. Senaifche allg. it. Zeit. a. a. ©. ©. 190. 

Erfahrungen im: Wafferbau, gefammelt von Joſeph ves 
Shemerl Th. x. 99. 1. Wien und Trieft 809. 

ſ. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 4. 9. 6. €. 278. 

Berfud einer pratrifchen Darftellung des Deich» und Faſchie⸗ 
menbaued an der Dberelbe im £üneburgifhen. Entworfen vos 
Guſtav Georg Heinrich Buchholz, Mit einer SBorrebe vos 
Eyielwein Th. ı. Goͤttingen 809 

f. „Keibelb. Sabrb. Jahrg. 3. Abth. 4. f). 7. ©. 289. 

S. 4. Eytelmein, praftifde Anweiſung zur Waſſerban⸗ 
Tanft, welche eine Anleitung zum Entwerfen, Veranfhlagen 
unb Ausfuͤhren der am gewdhnlichſten vorkommenden Waſſer⸗ 
baue enthaͤlt. Berlin 809. 

D. K. Riedel, erſte Grundſaͤtze der Verſchlagung in mög 
lichſter Kuͤrze auseinandergeſetzt. Berlin 809. 

Connaissance des tems ou des mouvemens célestés a 
Vüusages des Astronomes et des navigateurs pour J’an 
»Bıı publié par le bureau de longitudes. Paris 809. 


"a - 
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f. Allgem. geograph. Ephem Jahrgang 810 Ofitober. ©, 164. 
Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Juny. No. 134. ©. 457: 
% G. Praͤndels fer faflide unb größtentheild neue 
Theorie ber unreinen kubiſchen Gleichungen. München 809. 
(. Neue Leipz. it. Zeit. Jahrg. 809 Sept No. 108. ©. 1725. 
Safob Struve's Handbuch ber. Mathematik für angehende 


, GStudirende und zum Sebftunterrichte Th. 2. Altona 809. 
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(. Neue Reipz. Lit. Zeit, Jahrg. 809. No. 110: ©, 2746. 
Elemens d’Analyse geometrique et d'Analyse algebra- 
que applique à la recherche des lieux géométriques par 
Simon Ehuillier. Geneve 8og. 
f. Moniteur universel. October 809. No. 276. 
€. Fiſcher, erſte Grünbe ber reinen Matbematif zum Unters 
vidt für die Fugend. Dortmund Sog 
f Neue Lips. it. Zeit. Jahrg. 809 Juny. No. 70. ©. 1057, 
3. €. Mayer, Gründlidrr und ausführlicher Unterricht zur 
praftifhens Geometrie Th. 5. Göttingen 809. 
G. 93. Fiſcher, Anleitung zur praftifhen Entwerfung unb 
Projektion der vorzäglichften geographifchen Nee. Dresden 809. 
Theorit à Table d'une nouvelle fonction transcedante 
par J. Soldner. Münic 80g. 
f. Sen. allg. ir. Zeit. Jahrg, 811 Febr. No. 36. .S. 28r. 
9j, &. Trieft, Grundfäge zur Anfertigung richtiger Ans 


fchläge, welche die Landbaufunft in fid) begreift $5. 1. Berlin 809. 


J. €. J. oon Gerftenbergf, Über bie topographifche Laus 
Deavermeffungen überhaupt und in militärifcher Hinſicht inébes 
fontere B. 1. Fena 809. 

Deffen ausführliche Befchreibring einer neuen Methode, Segenden 
zum militaͤriſchen Gebrauch aufzunehmen und zu zeichnen. Jena 809. 

M. F. Wild, über allgemeines Maaß und Gewicht, aus 
den Goberungen der Natur ded Handels, ber Polizey und ber 
gegenwärtig noch Ablichen Maaße und Gewichte abgeleitet Th. 1. 
Freyburg 809. 

€. Meinert, erſte Gruͤnde ber Aſtronomie und mathemati⸗ 
ſchen Geographie. 809. 

Von Teetor, kurze Darftel. der höheren Analyſis oder der 
Funktionenlehre, nebſt Anwendung derſelben auf die hoͤhere Geome⸗ 
trie, und einem Anhange von dem Variationenkalcul. Berlin 809. 

.& &d meine, Matbematit für ten erften wiſſenſchaftlichen 
Unterricht," fpftematifd) entworfen. Darmſtadt u. Gießen 809. 
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8 &; Thibaut,*Grundriß ber! allgemeinen Arithhmetik ob 
Analyſis zum Gebrauch der akademiſchen Borlefungen Ty 
Göttingen 809. 

Recueil de diverses propositions de geometrie, pn 
bédé d’un Précis sur le levé des plans, par M, Puis 
sant. Paris 809, 

f. Moniteur 80g Aaut. No. 338. 

Cours complet de Mathématiques pures, par K 
Francoeur Vol. 1, 2 Paris 80g. 

fe Moniteur a, a. ©, 

Handbuch des Barteriebaued oder die Erbauung der “Batterie 
bepm Angriffe fefter Pläge von 5. G. Rouvroy. Keip; 809. 


VII. Aus den Kammeralwiſſenſchaften. 


Verſuch eines Lehrbuchs der Rammeralwiffen(hafren we Fr. 
fub, Walther gter Th.; oder Lehrbuch ber Borftwiferitde 
Th. 2. Giefen 809. 

f. Halliſche düg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Oft. 9s. 117. €. 93 

Wallrath Medicus, Verſuch eines Syſtems ber Landwirt) 
fchaft. Heidelb. Bog. 

fe Neue Leipr £i, Zeit. Jahrg. Boo Sung. No. 72. ©. 1149 

Joh. Hein. Mori Poppe, Leb:bud) der allgemeinen Tech 
hologie oder Mnleitung zur Kenntniß aller Arbeiten, Mittel, 
Werkzeuge und Maſchinen in ben verfhievenen Handwertern, 
&ünften , Manufafturen und Fabriken. Granffurt 809. 

ſ. Götting. gelehrte Anz. Jahrg. 809 Sept. No. 156. ©. 1554 

Georg Wilh. Hoͤllerhoff, vollftändiges pratrifhes Sand 
bud) der Schönfärberey B. 2. Erfurt 809. 

f. Sen. allg. fit, Zeit, Jahrg. Sio. Febr. Mo. 47. ©. 36% 

Forſtſtatiſtik der bániíd)en Etaaten, entworfen von Augafl 
Niemann Mir drey ftariftiihen Tabellen. Altona Sog 

fe Obtting. delebtte Ang. Fahrg. Bro Juny. Mo. 101. S. 1001 

Epftem unb Grundiäge bey Vermeſſung, Eintheilung, Ab⸗ 
ſchaͤtzung, SSewirtofd)aftung und Kultur der Sorften, Nebft bei 
läufiger Berichtigung verfchiedener in den Forftyandbüchern des 
Dberforftmeifters von Burgsdorf enthaltenen Lehren von Karl 
mil, von Kropf. Halle co, 

f. Jenaiſche allg. Kir. Zeit. Jahrg. Bro Oktober. No. 248. 6 

159. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 3. Abih. 4. H. 4. S. 160 


N 
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| Tabellen zur fchnellen Beflimmung bes Mürfelgehalts von 


ı Rundhölzern und ihres möglichen Ertragd an Brettern und 
Latten verfchiedener Größe ald Hilfsmittel für praktiſche Forts 

ı leute und Holzarbeitende Profeffiontften, nad) zwolfzoͤlligem Werks 

| maaße berechnet von J. G. 20$. Frankfurt 809. 

fe Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 4. 5). 4. S. 190. 

$. €. Achard, bie Europäifche Suderfabritarion aus Muns 

kelruͤben in SBerbinbung mit ber Dereitung des Brandtweins, 
des Rums u, f. w. Leipzig 809. 

H. Einhof, Grundriß der Chemie far Landwirthe, heraus⸗ 

| gegeben von A. Thaer D. 1. Berlin 809. | 

5. 8. Weber, dkonomiſch juriftifhes Handbuch der Rande 
"Haushaltungstunft B. 1. Berlin 809. 

y S. Burger, vollfländige Abhandlung über die Naturges 
gríbidte, Kultur und Benutzung des Mais oder tärkifchen Wais 

f gens. Wien 809. 

f $8. U. von Marcher, Vevtrâge zur Eiſenhuͤttenkunde als 
ein Verſuch der Eifenhüttenmännifchen Kunftregeln durch Theorie . 
näher zu berichtigen 88. 9. Lemgo 809. 

Notizen und Bemerkungen über den Betrieb der Hochdfen 
und Rennwerke zu Berfhmeljnng der Eifenerze in verfchiedenen 
Staaten von Ebendemfelben. Lemgo 809. 

| G. 8. Nartig, Anleitung zur Forſt⸗ unb Weidmannsfpras 
, dy. Tübingen 809. 

| C. 9. von Kraft, Syſtem und Grunbfâte bei SSermeffung, 

| Gintheilung , Anfchägung, Bewirthſchaftung und Kultur der Gor 

fien. Berlin 809. . 

GC, y. Laurbyp, Grunb(áge ber Forſtbenutzung unb efe 
technologie. Heidelberg 809. 

9i, Thaer, Grundſaͤtze der rationellen Landwirthſchaft B. J. 
Berlin 809. 

€. Gen. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 810 Nov. No. 216. ©. 283, 

8. 8. Dartig, Sorft s und Jagdſtaatrecht, aud) unter dem 
Œitel : die f90d) » und Niederwalbbehandlung. Leipz. 800. 

Elemens theoriques et pratiques du calcul des chan- 
ges étrangers, presenté sous un nouveau point de vue etc, 
rendus communs a toutes les nations, par S. L Rosatz, 
Paris 809. | 

{ Moniteur 809 Avril No. 111, 


Verſuch einer praktifchen Darfietlung des Deich s und Faſchi⸗ 


— 40 — 


nenbaues an ber Oberelbe im Luͤneburgiſchen, entworfen 5s 
Guft. Ge. Heinr. Buchholz T5. 1. Goͤttingen 809. 
fe Dalifhe allg, git, Zeit. Jabra. 810 April, Ne. 9x. S. 74 


VIII. Aus der Geſchichte. 


Joh. Christ. Engel, monumenta ungries, Vienze 809 
(. Gibrting. gelebrte Anz. Jahrg. 809 Nov. Gr. 186. S. 1855 
Flassan, histoire général et raisonné de la Diplomatie 
francoise depuis la fondation de la monarchie , jusqu's 
la fin du regne de Louis 16, T. à. 2. 3. 4. 6. 6. Paris 


809. 

f. Senat(d)e allg. Lit. Zeit. Fabra. 8o9 Oktob. No. 236. €. 65 

W. D À Heeren, Sanrbud) der Geídidte ded erurapkiichen 
Staateniuftemd und feiner Colonien. Goͤttingen 809. 

(. Jenaiſche allgem. iter, Zeit. Jahrg. 809. Dezember Y. 
293. ©. $^t. Obtting. gelebrte Unzeig. Jahrg. 809. um 
Mo. 93. €. 923. 

D. Degewi(d, neue Sammlung Heiner Giftori(cber a 

literari‘her Schriften. Altona 809. 

f. Goͤtting gcelebrte Anzeig. Jahrg. 809. Dez. No. 196. ©. 
1945. Jenaiſche allg. it, Zeit. Jahrg. 809. 9tobemb. Ne. 
26a. ©. 274. Halliſche allg. Kir. Zeir. Saprg. 811 Jaänmer. 
Mo. 19. ©. 145. 

Peter poil, Wolf, Gefchichte Marinifians des ıflen um 
feiner Zeit B. 3. Miinchen 8og“. 

f. Jenaiſche allg. Kir. Zeit. Jahrg. 809 Aug. No. 194. ©. 337. 
Histoire des premiers temps de la Gréce depuis Ina 

chus jusqu’a la chute des Pisitratides, pour servir d’in- 
troduction a tous les ouvrages qui ont paru a ce Sujet, 
avec des tableaus genealogiques des principales fa miliès 
de la Grece par Mr. Clavier Vol, 1. 2. Paris 809. 

f. Millia magasin encyclopedique. Juillet 809. p. 199. 
M:motren zur Or'hidte des preuif(d)en Staats von Maj: 

fenbacy Th. 2 Amſterdam 809. 

fe Europ Mnnal, Jahrg. 8to.. No. 2. 3. ©. 174. Obttins. 
gelehrte Anzeig. Fabrg. 810 Hänner, jo. 8. €. 65. Jenai⸗ 
(dye allg. Lit. Zeit arg. 810 April. No. 94. ©, 135. 
Geſchichte der Feldzäge Napoleons gegen Preuffen unb Raps 
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land in ben Jahren 1806 und 1807, oder Gemälde des 4ten 
Coalitionskriegs B. 1. 2. Zwickan und Leipzig 800. 
f. Neue Oberd. it. Zeit. Jahrg. 800 April. No. 39. S. 613. 
Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande von der 
Spaniſchen Regierung von Friedr. von Schil ler Th. 3. Leip⸗ 
sig 809. 
ſ. Ven. allg. it. Zeit. Jahrg. Sıo März. No: 66. ©. 551. 
Storia della guerra dell Independenza degli stati uniti 
@’Ämerica , Scritta da Carlo Botta. Paris 809. 
(. Goͤtting. gelehrte Anz. Jahrg. 810 Juny. St.88. &. 865. 
Hiſtoriſche Denkwuͤndigkeiten zur Gelchichte des Verfalls des 
Preuſſiſchen Staates, ſeit dem Jahr 1794. nebft einem ages 
buche über ben Feldzug von 1806. von Maſſenbach Th. 1. 
aten G6. Abth. 1. 2. Amſterdam 809. 
f. Ven, allg. Lit. Zeit; Syatrg. 810. April. Ro, 94. ©. 145. 
De Pinfluence des croisades sur Petat du peuples de PEu- 
rdpe par Maxime de Choiseuld'Aillecourt, Paris 809. 
(. Gôtring. gelebrre Anz. Fabrg. 81o May. No. 73. 74. ©. 730. 
Chronologie d'Herodote conforme a son texte, 2 Partie, 
Empire des Assyriens et des Médes. Prise de Troye selon 
les annales de Tyr et de Ninive, Epoque de Ninus, Selon 
Ä les Arabes Homerites, Epoque de Zorosgtre , de Zohak 
de Feridun etc, prouvés par Herodote, par Mr. de Vol- 
 ney. Paris 809. | 
|f Goͤtting. gelebrte Anz. Yabta. 810. Jaͤnner Mo. 4. ©. 25, 
Description du Pachalik de Bagdad, suivie d’une no- 
_tice sur les Wahabis et des quelques autres pièces’ réla- 
tive à l’histoire et à la litérature de Porient par M... 
Paris 809, 
(. String. gelebrte Uns. a. a. O. Et 8. S. 76. 
Statiſtiſch topographifche Befhreibung der Marl Branbens 
 Purg. Fuͤr Statiſtiker, Gefchäftemänner,, befonders fammeras 
 lVifem von 5. 98. Brating 58. 3 Berlin 809. 
— f Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810. Mai. No. rar. ©. 360. 
| Geſchichte der Baierifhen Wiedertäufer im 16ten Jahrhundert 
von Bitus Sint. Winter. Münden 809. 
f pb allg. fit. Zeit. Jahrg. 810 November, No. 265. 
. 315. 
Geſchichte der Schickſale der evongeli(djen Lehre in und burd) 


| 


| 
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Baiern bewirkt in ber erſten Hälfte des 16ten Jahrhund erts obe 

Kirchen nnb Staatsgeſchichte von Baiern von dem Ausbruche d 

Kirchenreformation bis zu Wilhelms des 4ten Tode von Vitus A 
ton Winter. $8. ı. Münden 809. 

{ Neue Theol. Unnal. Jahrg. 810 Juny. G. 446. Jenaiſch 

allg. Lit, Zeit. Fbg. 810 Auguft. No. 193. ©. 337. Neue Leip; 

Lit. Sbg. gro Febr. No. 20. ©. 315. Deftereihifher SpIutard 

Bon Fof, Sreyherr von Yornmayer 9. 16. 17. Wien 89 

f. Ergänzbl. der allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Juny. No. 63. ©. 497 

Neftor ruffifhe Annalen in ihrer Slavoniſchen Grundſprach 


erkaͤrt unb über(eGt von U. L von Schloͤtzer. Gbttingen 809. 


(. Ergänzbl. ber Halliſchen allg. ít, Zeit. Jahrg. 810 Fans, 
Mo. 68. S. 537. 
Ruſſiſche Guͤnſtlinge. Tuͤbingen 809. 
(. Jenaiſche allg. Kit. Zeit. Jahrg. Bro Juny. No. 148. €. 577. 
Biographie Peters des 3ren. 95.2. Tuͤbingen 809. 
f. Halliſche allg. ir, Zeit. Jahrg. 810 Dezemb. No. 362.S . gà5. 
Karl Wilh. Ferdinand Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 


. Ein biographifches. Gemälde biefes Sürften. Tübingen 809. 


f. Halliſche allg. it. Zeit. Jahrg. 810 Sánner. No. 2. ©. 9. 
Mémoires du Prince Eugène de $avoie écrits par lui 
méme. Weimar ‚809. 
Geſchichte von Cpanien und Portugal. Herausgegeben vos 
«x. G. A. Gabelli. $5. ı. Erfurt 809. - 
(. Oberd. allg. ít. Zeit. Jahrg. 810 Jänner. No. 5. S. 44. 
Materialien zur Geſchichte und Gtatiftit Bambergs. Heraus 
gegeben von den Gebrübern Jaͤck. Th. 1. 2. Bamberg und Gr, 
langen 809. 
f. Senaifche allg. Lit. Zeit. Jahrg. gro No. 241. €. aar. 
$. 6$. Schloffer, gebe ded Theodor de Beza und dei 
Peter Martyr Vermili. Ein Beytrag zur Gefchichte der Zeim 
der Reformation. Heidelberg 809. 
ſ. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 November. No 224 6. 
269. Halliſche allg. git. Zeit. Jahrg. gro Augufl. No. 222, 
. 825 
Berfuch einer Kirchengefchichte des 18ten Jahrhunderts. Her 
ausgegeben von Phil. Yacob von Huth ju Deſendorf. 2. B. 
Augsburg 809. 
f. Obtting. gelehrte Anz. a. a. ©. €t. 80. ©. 889. 
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Neber die Wahrſcheinlichkeit ber Exiſtenz der Paͤbſtin Jobanna 
Eine hiſtoriſche Unterſuchung. Regensburg 809. 


f. Halliſche allg. Kir. Zeit. Jahrg. 810 September. No. 252.65. 109. | 


Histoire des deux derniers Rois de la maison de Stuart, 
par Gh. J, Fox, suivie de piéces originales et Justifica- 
tives, traduites de l'anglais. Parts 809. 

f Millin magas. Encyclop. J uillet 809 p. 201. Moniteur 
180g September, No. 264. 

A. ©. von Groß, biftorifh militärifches Handbuch für die 
Kriegsgefchichte ber Jahre 1792 — 1808. Amſterdam 809. 

8. D. Hüllmann, Geídidte dea Byzantiniſchen Handels 


bis zum Ende ber Kreuzzüge. Frankfurt a. d. Oder 809. 


Y €. Maier, Gefdidte des franjbf tien Mevolutionstriegs. 
Vb. 7. Leipzig 809. 

F. Rothiä, de bello Borussico Commentarius. Stutt- 
gard 809 

. Wirz, belverifche Kirchengefchichte. B. 2 Zürich o9. 

S. C. Petri, neueſtes Gemälde von Liefs und Ebftland, 
unter Gatbarina der 2ten und Uleranber bem ten, in biftorifcher, 
ps politifcher und merfantili(d)er Anſicht. B. 1. 2. Sepe 


"t Pate allg. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Nov. No, 326. €. 697. 

f $. €. Pôlit, Geí(didte und Statiſtik des Königreichs 
Sachſen und des Herzogthums Barfhau. Th. 1. 2. Leipz. 809. 

Commentatio de Archidiaconatu Heiligenstadiensi, qua 
continuatur dioecesis Moguntina in archidiaconatus dis- 
tincta 11 commentationibus illustrata a Stephano Alex. 
Würdtwein, Joannis Wolf, Getting. 809. 

f. Senaifche allg. it. Zeit. Jahrg. 809 Oftober. No. 252. €. 194. 

Tableau historique des Nations, ou Rapprochement 
des principaux événemens arrivés à la même époque 
sur la surface de la terre avec un apperçu général des 
arts des sciences et des lettres, depuis l'origine du monde 
jusqu'a nos jours par M. E. Jondot, Vpl, 1 — 4. Paris 
809. 

(. Moniteur 809 Septebre No. 249. 

Histoire de France, commencé par Velly, Villaret et 
Garnier depuis la naissance de Henri 4, jusqu'a la fin 
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da règne de Louis 16 par M.Fantin Desodoards. Vo 
1 — 7. Paris 809. 
ſ. Moniteur Sog Mai, No. 124. | 
Leonard Meifters, Helvetiihe Geſchichte während ber Lette 
Sabrtaufende. St. Gallen 809. E 
f. Obtting. gelebrte Anz. Jahrg. 8to März. €t. 34. ©. 32 


IX. Geographie , Statiſtik, und Reiſebeſchreibungen. 


Geographiſch ſtatiſtiſches Wörterbuch des Defterreichiichen Kai 
ferftaatd oder alphabetifche Darftelung der Provinzen‘, Stäbe, 
merkwürdigen Sleden , Dörfer, Schlöffer, Berge, Fluͤſſe, Cero, 
Grotten u. . w. nach ben neueflen und beften Quellen ven 
Georg Rumi. Wien 808s. | 

(. Geograph. Ephem. Jahrg. 810 July. ©. 297. 

Geographie et historie Ducatus magni Badensis prise 
lineæ. Auctore Car. Georg Dümge. Heidelberg do. 

f. Hallifche allg. Lit. Zeit. Zahrg. 810 Septemb. No. 252. ©. 1% 

Voyage pittoresque de Constantinopel et du Bosphor, | 
Livraison 1 — 4. Paris 809. 

(. Gbtting. gelebrte Anz. Sjagrg. 810 Jänner. St. 13. 54 

S. 121, 

Nachrichten von verfchiebenen Ländern des (pani(djen Amerile 
Aus eigenhändigen Auffägen einiger Miffionare der Gejellichet 
Jeſu. Heraudgegeben von G. &. von Murr. Th. r. Säle gg 

f. Götting. gelebrte Anz. Fabrg. 809 Oktober. St. 160. ©. 1555. 

Neue Leipz Lit. Zeit. Fabrg. 809 Oltober. €t. 128. S. 2033. 

Finnland und feine Bewohner von Kriedr. Mühe. Leipz 809. 

Voyage pittoresque de la Grèce T. 1. Paris 809. 

f. Gbiting. gclebrte Anz. Jahrg. 810 Jänner. St. 13. 14. ©. 121. 

Millia magasin encyclop. Juin 809 €. 395. 
Aardrykskundige Beschryving van het Konigryk Holland 
van Jacob de Gelder. Amterdam 809. 

f. Geograph. Ephent. Jahrg. Bro Syánner. S. 65. 

A Voyage to the Demerary containing a statistical ac- 
count of the settlements there and of those of the Eyse- 
quebo the Berbice and other contiguos Rivers of Guyana, 
By Henry Bolingbroke. London 809. 

f. Minerva Jahrg. 810 Gebr, No, 1, ©. 193. 


Skizze von Brafilien con Sy, Lobo ba Silveira. Stockholm 809. 
f. Obtting. gelebrte Anz Jahrg. 809 Nov. St, 175. ©. 1737. 
' Essai politique sut le Royaume de la nouvelle Espagne 
par Alex. de Humboldt, Paris Bog, Livraison 3. 4. 
fe Geograph. Ephem. Jahrg. 810 Febr, €, 154. 

Edward Scott Warring’s, Reiſe nad) Scheernz auf bem 
Wege nad) Sasroon unb Ferozabad. Th, 2, Aus bem Engl, Rus 
dolitadt 809. 

f. Allg. geograpb. Ephem. Jahrg. 810 Oktober. S. 170, 
^ Voyage Tine l'une des Iles de l’Archipel de la Grèce, 
Suivi d'un traité de PAsthme; par Marcaki Zallony. 

j Paris 809. 

ı f. Bötting, gelebrte Anz. Jahrg. 810 März. St. 48. ©. 465. 
St. 49. 50. €, 481. Moniteur Novemb, 809. No! 320. 

Voyage and Travels to India, Ceylon, the Red sea, 

; Abyssinia and Egypt, in the Years 1802, 1803, 1804, 

| 1805 and 1806 by George Viscount Valentia, 3 Vols. Lon- 

don 809, 

f. Allg. geograph. Cpbem. Jahrg. 810 November. &. 276. 
Voyage dans l'Amérique méridionale depuis 1781 jus- 

, qu'en 1801 par Don Felix Asara, Publiés d’après les ma- 

nuscrits de lauteur avec une notice sur sa vie et ses 

, écrits, par C. A, Walckenaer; enrichis des notes par G. 

| Quivier,  Suivis de l’histoire naturelle des oiseaux du 

| Paraguay de la Plata, par le méme auteur, traduite d'a- 

_ prés l'original espagnol et augmentée de notes par M. 

. Sonini, 4 Vol, Paris 809. 

. f Allg. geograph. Ephem. Jahrg 8o9 Mai, €, 58. Juny ©. 
176. 244. Zachs monatl. Gorrefp. Jahrg, 809 April. S. 348, 
Moniteur 809 July, No. 185. 

Voyages a Pekin, Manille et l'Isle de France faits dans 
l'intervalle des années 1784 à 1801 par M. de Guignet, 
Paris 809. 

f. Moniteur 809 Auguſt. No. 219. 

Meifen nad) Peding, Manilia und Isle de France in ben 
Jahren 1764 bi^ 1801 von de Gnignes, aus bem Kranz, von 
KL M. Müller. X9. r. 2. Leipzig 809 

f ph Dberd, allg. Lit, Zeit, dug. 809 Oktober. No, 113, 

1, 
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Reize door de oude en nieuwe Oostely Departemen 
ten van het Koninggryk Holland, en het Hertogdon 
Oldenburg. Gedaan in den Jare 1808 door H. Potter 
Harlem 809. 

f. Aug. geograp. Ephem. Jahrg. 810 May. ©. 69. 

Voyage par terre de santo Domingo Capitale de Hh 
partie espagnole de saint Dominque au Cap francais 
Capitale de la partie française de la méme Jle, suivi 
d'un rapport sur l'état actuel des mines de la Golonie 
espagnole traduit de Don Juan Nieto, etterminé par une 
rélation sur Je titre de mon retour en France; par 
Dorvo Soulastre. Paris 809, 

f. Moniteur 809 Augufl, No. 227. lg. geograph. Epbem. 
Jahrg. 809 November. ©. 260, Görting, gelehrre Unzeige 
Jahrg. 809 July, St. 117. ©. 1116. 

Arf. Thieb. Berneand, Schilderungen ber Inſel Ei, 
nebft Notizen .von den übrigen Beinen Inſeln des Tyrrheniide 
Meered. Uns dem Gran, mit einer Einleitung und Sfnmerfum 
gen von T. 5. Ehrmann. Weimar 809. 

5. Daafners, Lanbreife längs der Küfte Orira und or 
mandel. Aus dem Holläud, Th. 1. 2. Weimar 809. 

Description du Pachalik de Bagdad suivie d’une no- 
tice historique sur les Wahabis et de quelques autres 
pieces relatives à l’histoire et à la littérature de l’orient 
par M. . . Paris 809. 

fe Allg. geograpb. Ephem. Jahrg. 809 C. 58. Goͤtting. ao 
lehrte Anz. Jahrg. 810 Sánner, St. 8. S. 76 Halliſche 
allg. Kit. Zeit. Jahrg. 810 July. No, 170. C. 153. 

Tagebuch einer der Kultur und Induſtrie gewidmeten Reife 
von Ph. And, Nemnich. B. 2. Tübingen 809, 

fe Ullg. geograph. Cpbem. Jahrg. 809 September. ©. 77 
Nene Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810 Aug. €t. 92. ©. 145. 

Tafchenbuch der Meilen oder unterbaltende Darſtellung tet 
Entbedungan des ıöten Jahrhunderts in Ruͤckſicht der Länter' 
Menichen » und Probuftenfunbe, von €. 9f. JB. Simmer mans, 
Jahrg. 8&,. Abth. 1. 2. für das Jahr. 809. Leipzig 809. 

f. Allg. geograph. Cpbem. Jahrg. 809 September. €. 85. 

' Voyage. de Humboldt et Bonpland quatrième Partie, 
Astronomie et Magnetisme, Premier volume, contenant 
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un recueil d’observations astronomiques , d'opérations 
trigonométriques, et de mésurés barométriques, faits 
pendent le cours d'un voyage aux régions équinoxiales du 
Nouveau continent, depuis 1799 jusqu'en 1803. Livrai- 
son 2. Paris et Tübingen 80g. 

f. Gbtting, gelebrte Anz. Jahrg. 8o9 Juni, €t. 91. ©. 898. 
Allg. Geopraph. Ephem. Jahrg. 810 May. ©. 38. Zachs 
monatl. Eorreip. Sabrg. 810 März. No. 23. ©. 245., 

Voyage d’un naturaliste et ses observations sur les 
trois régnes de la nature dans plusieurs ports de mer 
francais, en Espagne, au continent de l'Amérique sep. 
tentrionale , à St. Yago de Cuba et à St. Dominque avec 
des détails sur Pexpédition du Général Léclerc, Par M. 
E. Descourtilz. Paris Vol. 1 — 6. 809. 

f. Moniteur November 809 No. 317. Halliſche allg. Lit, Zeit, 
Gabrg. 810 Zuly. No, 194, ©. 601. 

Voyage d’Entruasteaux, envoyé à la Recherche de la 
Peyrouse publié par ordre de Sa M. l'Empereur rédigé 
par M. de Rossel. Paris 809. 

fe Moniteur 809 Febr. No. 35. 

Brieven geschreben op eene Wandeling door Gedeelte 
van Deutschland en Holland in den Zomer van 809. 
Groningen 809. 

fe Allg. Geograph. Ephem. Jahrg. 810 July. ©. 273. 

Reife von Boͤhmiſch Krunau durch dad Oberenfifhe Salzkam⸗ 
mergut nad) Salzburg und* Berchtesgaden im Herbſte so9, von 
D. S3: Eduard Mäder. Prag 809. 

f. 210g. Geograph, Ephem. September 8ro. ©. 54 
Bibliothel ber neueften und wichtigften Meifebefchreibungen 

zur Erweiterung der Crofunbe, von M, D. Sprengel fortges 
fest. Bon X. 5. Ehrmann, B. 39. 40. Weimar 809. 

3. 9f. Schulte, Reifen burd) Oberbfterreich in ben Jahren 
1794, 1795, 1802, 1803, 1804 und 1808, Tübingen 599. 

{. Heidelberg. Sjaórb. Jahrg. 3. Abth. 4. $9. 4. €. 145 
Gbtting. gelebrte Unzeigen Jahrg. 810 März. Git. 46. 47. 

9.44 

'  $fer(ud) einer Eirchlichen Statiſtik der Herzoglich Meflenburg« 
Schwerin Guͤſtercoſchen und Meflenburgs Streligifchen Laͤnder. 
Roſtock und Schwerin 809. 


Rene Leipz. it. Zeit. Jahrg. 809 September. €x, 116. ©. 
1834. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jade. 810 Febr. Ro. 34 
&, 270. 
F. Bod mann,. Annuaire statisque du Département 
Monttonnere pour l'an 809. Mayence 809. 
. ( Halliſche allg. it, Zeit. Jahrg. 810 April. Ro. 110 ©. 873. 
Allg. Geegrapb. Ephem. Fabrg. 810 September. ©. 42. 
8. W. 9L. Bratring, ſtatiſtiſchetopographiſche Beſchreibusg 
der gelammten Marl Brandenburg. B. 3. Berlin 809. 
f. Jenaiſche allg. Kit. Zeit. Jahrg. 810 May. No. 121. ©. 362, 
. 9. Haffel, gengrapgiichekatiicher Ubrif des Khnigreiche Hol⸗ 
and, Weimar 809. 
Deffen geographiſch⸗ fintiflifcher Ubrif des Königreiche Web 
phalen. Weimar 809. 
Stariftifche Darftellung ber Oberpfalz und ihrer Oauptitact 
Amberg, von Joſeph von Desroudes. 3 Theile. Sulzbach 


809. 
(. Neue Oberd. allgem. ít, Zeit. Jahrg. 810 April, Mo. 77. 
€. 617. 
Verſuch einer bhiftortfch s topographiſchen Beſchreibung ber tue 
Btadı Danzig, von Br ©. von Duisburg ol. r. Da- 


319 809. 
ſ. Jenaiſche allg. Lit, Zeit, Jahrg. 810 März No. 68. ©. 537. 


X. Aus der Philoſophie 


Geſchichte ber Philoſophie von Wilh. Gott. Tennemann. 
Leipzig 809. 

f. Jenaiſche alg. Lit, Zeit. Jahrg. 809 November. No. 259. 
©. 249. Neue Theol. Annal, Jahrg. 809 November und 
Dezemb. ©. 777 Halliſche allg. Lit: Zeit. Jahrg. 810 dm 
ner. No, 14. €. 105. 

Anfangsgrände der Girunbmiffen(d)aft ober Philofophie won 

Anton Brüning. Muͤnſter 809. 

."Ienaiiche allg. Kir. Zeit. Fabre. 809 Dezember. No. 285, 
V. 457. Neue Leipz. Kit. Seir. Jahrg. 809 No. 83. €. 1318. 
Gb. W. Snel, Cinlcirung in bas Stubium der Philo,ophik. 

Gießen unb Wetzlar 809. 
Sribr, Aſt, Grund.inien ber Philoſophie. Landshut 809. 
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f. Neue. Oberd. allg. Lit, Zeit, Jahrg. 809 Oktober, No. 118. 
€,, 720. No, 119. ©. 737. . 
Sito, Köppen, Leitfaden für Logitund Metaphyſik. Landes 
fut 809 _ . B 
fe Neue Oberd. allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Aug. No. 95. ©. 353. 
Thabbdfis Anfelm Rirner, Aphorismen aus der Philofos 
bie ald Leitfaden für den erften Unterricht der angehenden Wiſ⸗ 
en(d)afté s Kandidaten Heft 1. Landshut 809. | 
f Neue Oberd. allg. Lt; Zeit, Jahrg. 809 September. No, tor, 
€. 449. 
Der Organismus wmenichlicher 9Biffenfdjaft und Aunft, tars 
geftellt oon Sriebr, Karl Burdach. Leipjig 809, 
(. Mediziniſch irurg, Zeit. Jahrg. 810 Auguſt. No. 67. ©, 
444. Neue £cips, git, Zeit. Jahrg. 810 Jänner. St. 1.©. 4. 
J. G. Rozeboom, de Idealismo. Haderovicl. 809, 
Nüge einer merkwuͤrdigen Sprachverwirrung unter ben Welts 
weiſen von G, À, Meinbolb. München 809, 
f. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. Bro Yänner No. 9. S. 65. 
% W. € delling, Philoſophiſche Schriften. $9. 1. Landes 
But 809. . | ' 
fe Deibelberger Jahrb. Jahrg. 2. Abth. 1. 9. 10. C. as. 
Neue Leipz. Jahrg. 809 September, €t. 97. ©. 1537. Ok⸗ 
^ tober. St. 119. ©. 1889, Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg 
809 September. No. 207. 208. €. 441. Halliſche glg. Kit. 
Zeit. Jahrg. Sıo Jung. Mo. 150. ©, 249. 
Friedrich Aug, Carus, nachgelaffene Werke, Th. 5. 6, Leip⸗ 
sig 809. 
f. Göttinger gelehrte Anz. Jahrg. 8to Mai. Mo. 72. €. 705. 
Philofoppifche Unterfuchungen über den allgemeinen Verfall 
des menſchlichen Geſchlechts von P. $5, Zimmer &b. 1. 2. 3 
Landgut 809. 
fe Neue Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 810 April. St, 40, &, 626. 
Job. Joſeph Wagner, Theodicee. Bamberg und Wuͤrz⸗ 
burg 809. : 
fe Neue Oberd. allg. Lit, Zeit. Fabrg. 809 September, No. 97 
©. 385. Neue theol. Annal. Jahrg. 8to Novemie und Des 
'zember. ©. 766, , : 
Karl Chriſt. Erhard Schmid, Adiaphora. Leipzig 809. 


f. Halliſche allg. Kit, Zeit, Sagrg. 809 September, Ne, 262. 
Wedetind 1809, 4 * 


bj 


263. 264. Göttinger gelchrte Unzeig. Jahrg. 810 Ja 
€t. roo. ©. 985. : 

Ueber die Verwandſchaft der Tugeuden unb ber Lafer. | 
moralifd anthropologifcher Verfuch von Heinr. Gottl, G pir 
Leipzig 809. | 

f. Görting. gelehrte Anz. Jahrg. 810. Juny. Gt. 88. & 8; 

Fr. Köppen, Grundriß zu Borlefungen Über bab 9un 
recht. Landshut 809. M 

Ocken Lebrbud der Maturphilofophie. (26. 1. 2. Yen 8 

f. Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 8to Sydnuer. No. 10 67 

Adolph Meyer Wallenberg, de Thytmi in mob 
epiphania. Heidberg 809. 

(. Med. Chirg. Zeit. Jahrg. 809 Dezember. Mo. 97. € 7^ 

Bulletin de la Société médical d’Emulation, frt 
ber 809. . 

Leonbard Wilbrand, Darftellung ber ge(ammten Duo 
tion. Darmftabt 809. | 

fe Neue Leipz. Fir. Zeit. Jahrg. 810 März. St. 35. €. 545. 

Unentbehrliche Erläuterungen über des Hrn. Prof. Ode eg 
Erfte Sybeen zur Theorie des Lichts ber Sinflernig der Farbens 
ber Waͤrme von einem feiner eifrigften Schäler. ‘Berlin 809. 

Fried. Bader, Beyträge zur dynomifchen Philoſophie nb 
genfag der mechaniſchen. Berlin 809. 

Walther, über bie Staturmotomenbightit ber Gedjiull Y 
Sinne und das natürlid)e Verhälmiß ber befondern Anſcha 
formen der Menſchen unter fid). Amberg 809. 

, Die Geſchichte philofophifch dargeftellt von Dauber 99 

berg 1809. 

f. Neue Oberd, allg. Lit, Zeit. Jahrg. Sog Oftober, 9 1» 
©. 675. | 

A. Möller, toon der Sbee der Schoͤnheit zu Borkim* 
Berlin 1809. | 

Karl Friedr. Schiling von Ganftabt, Sand 
Denker. Th. 3. Carlérube 809. 

f. Halliſche allg. Lit. Seit, Jahrg. 810 Febr. No. 33. €. 25^ 


Wilh. Heine. Ziegenbein, Schulichriften über gal 
aus bem Gebiete ber weiblichen Erziehung und Bildung. D} 


/ XI. Aus ber Padagoaif, - 
durg 809. 


, 
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f. Jenaiſche allg. Lit, Zeit. Jahrg. 810 Juny. No. 136. ©. 482, 
Guts Muths neue Bibliothek der Pädagogik Jahrg. 809. 
| Juli. ©. 234. 
Defien Blumenlefe aus Frankreichs vorzuͤglichſten Schrifte 
ſtellern für Deutſchlands Töchter. 39. 1. Quedlinburg 809. 
f. Halliſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 309. September. No. 264. 
i ©. 206. Neue Leipz, allg. £it, Zeit. Jahrg. 809 Geptember,. 
Mo. 100. ©. 1747. Guts Muths a. a. D. ©. 250. 
Reuch lin, Anleitung zu den Uebungen auf ber Peftalozzifchen 
Mid Gtuttgardt 809. 
, 8. Schmid, bie Elemente ber Form und Größe nad) Peftas 
lozzi Grundfägen bearbeitet, Sferten 809, 
fe Deivelb. Jahrb. Jahrg. 2. Abth. 1. 9. 10. ©. 173. 
Deffen Elemente des Zeichnend nad) Peftalozzifchen Grund, 
fágeu ebenbafelbft 809. 
| f. Heidelberg. Jahrb. a« a. D. ©. 182. 
Kurze und faflid)e Darftellung ber Peſtalozziſchen Methode, 
; zur Prüfung berfelben und zum Verftändniß ber dazu erichiene» 
ı nen Elementarbücer von €, €. Göhrung, 3, 1, Stuttgarbt _ 
| 809. 
MW. 8% Vangerow, über die Bildung der Sugenb fü 
Induſtrie und das bürgerliche und haͤusliche geben überhaupt. 
Hirfchberg 809. 
|j f. Halliſche allg. it. Zeit. Jahrg. 8ro Febr. Po. 46. ©. 36r. 
Jenaiſche allg. Lit. Zeit. Jahrg. 81o Fänner. No. 9. ©. 7r. 
Friedr. Ehrenberg. weiblicher Sinn und Weibliches Leben. 
| Eharakterzüge, Gemälde und Meflerionen. Berlin 809. 
fe Neue allg. Leipz. Lit. Zeit. Jahrg. 809 July. Bt. 89. €. 1409. 
Briefe über Moralität, Würde und Beſtimmung des Weibs 
 Sgilgelmine 9. . . Hamburg 809. 

Hand Georg Nägel, bie Peftalozzifche Gefangbildungsichre 
nach Pfeifferd Erfindung , Kunfimiffenichaftlich bargeftellx im Nas 
men Peſtalozzis, Pfeiffers und ihrer Freunde. Zürich 809. 

f. Guté Muths neue Bibl. für Paͤdag. Jahrg. 809 Auguſt. 
€. 340. Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 2. Abth. à. H. 10 
€. 190. 

Ueber vie SDeftalosat(d)e Methode und ir Einführung iu die 
Volksſchulen. Stuttgardt 809. 

!— 8. $. Ries, Handbud) für Lehrer in Volleſchulen— fbi, 1.2. 
| Magdeburg 809. 


NN 


fe Guts Muths neue Bibl, für Pädag. Jahrg. 809 Norenb 
©. 232. | 
G, €, Schmieder, über die Einrichtung höherer Bin 
fd)ulen, ein Verſuch. Halle 809. 
f. Gurs Muths a. a. D, Oktober. ©. 170. 
Wilhelmine ober das erfte Buch für Mütter die auf ben Ber 


. Ihrer Kinder von ber fräheften Zeit an wirken wollen vou $ 


Hahn. Th. 2. Berlin 809, 
(. Guts Muths a. a. À. Jahrg. 809 May. S. 262. 
5.9 €. Schwarz, Erziehungslehre. 5.3. Ar. à 
zig 809. 
G. Brandes, über das Du und Du, zwiſchen Cumt 
Kindern. Hannover 809. , ) 
Blätter bem Genius ber Weiblichkeit gemibmet cati 
Ehrenberg. Berlin 809, 
fe Helbelverg. Jahrb. Jahrg. 3. Ach. r. 2. 7. €. 


XII. Aus dem Gebiete der ſchoͤnen Literatur 1m fé 


Ang. Wilh. Schlegel, über dramarifche Kunſt und ff 


— &ut. Seibelberg 809. 


fe Goͤtting. gelebrte Anz. Fabrg. 8to Febr. No. 25 gi 
Aloys Schreiber, Lehrbuch ber 9leftgetit, Heidelb e 
f- Jenaiſche allg, Lit, Zeit. Jahig. 810 Juny. Ro. 110 69 
Neue Oberd. allg. it, Zeit. Jahrg. gro May. No. v! 
865. Halliſche alla, Lit. Zeit. Jahrg. 810 Map. No, 134 6i 
S. G. Rhode, artiftifhe Blumenlefe oder Beynige P 
ſchichte ber Kunft, vorzüglich in Deutſchland, aus bem rit" 
aôten Sabrhunbert, $5. 1 mit roo Kupfertafeln, ıten 39" 
Abth. mit 33. Küpfertafeln. Breslau 809. 
fe Goͤtting. gelehrte-Anz. Fabrg. 8ro Gebr, St. 26, €. 
Boulermed, Sefchichte der Poeſie und Beredjamteit A 
Ende des 13ten Jahrhunderts. 9,7. Göttingen 809. ' 
Serb, Delbrüd, ein Gaftmahl. Reden und Gefprhdel 
die Dichtkunſt. Berlin 809, 
fe Heidelberg. Jahrb. Jahrg. 2. Abth. 5. D, 14. © 241 
Beckers Augusteum Dresdens antike Denkmaͤhler. d 
oder 2ten Bdos. 3te Heft, Dresden 809. 
fe Goͤtting. gelebrte Anz. Fabrg' 809 Novemb, St, 19: em 
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Dammerungen für Deutfhland von Jean Paul. Tübingen 
809. ' 


fe Neue Oberd. allg. Lit, Zeit. Jahrg. 810 März. No. 45. 


©. 361. 
Die Wahlverwandfchaften. Eiu Roman von Goͤthe. 2. B. 
Tübingen 809. 
f. Briefe über ben neuen Goͤtheſchen Roman die Wahlverwandts 
* fdaften, Sin bem Morgenbl. Jahrg. 809 Dezember. No. 309. 
©, 1234. No. 310. €. 1238. Jenaiſche allg. it, Zeit. Jahrg. 
810 Jänner No, 16, €, 122, Halliſche allg. it, Zeit. Jahrg. 
810 Jänner No, x. 
Lettres de Mademoiselle de Lepinasse écrites de- 
puis Panne 1773 jusqu'a Panne 1776, Suivies de deux 


chapitres dans le genre du Voyage sentimental de Sterne 


par le même auteur. T. 1, 2, Paris 809. 
fe Neue Oberd, allg. Lit. Zeit. Jahrg. 809 Ceptemb, Mo. ror, 
&. 460, 
Albrecht Dürers, chriftlich » myrhologifche Handzeichnungen 


. 43. Steindrude mit einem Blatte Borrebe, einer Erflärung und 
' einem Bildniffe A. Dürerd nad) einem Gemälde in der Gallerie 


zu Schleisheim. München 809. 
ſ. Goͤttting. gelebrte Anz. Fabrg. 810 April €t, 53. ©. 523. 


Gebichte von Gbriftine Weftphalen, geb. von Axen. B. 1. 


2. Hamburg 809. 
' f. Senaifche allg. Zeit. Jahrg. gro May. No 118. ©. 345. 
Schirin ein perfiidh romantifhes Gedicht nad) morgenlänbifchen 
Quellen. 7.1.2. Leipzig 809. 
ſ. Senaifche allg. ir, Zeit. Jahrg. 810 Full, No. 172. €. 169, 
Halliſche allg. Lit Zeit. Fabrg. 810 Gulf. No, 196, &. 617. 
Annales du Musée et de l’école moderne des beaux 
arts, recueil de gravures au frait, contenant la collection 
complète des peintures et sculptures du Musée Napoléon; 
les objets les plus curieux du Musée Napoléon, les oh. 
Jets les plus curieux des monumens francais et de celui 
de Versailles, les principales productions des artistes vi- 
vans; en peinture sculpture et architecture; édifices pu- 
bliques etc. etc, avec des notices historiques et critiques; 
rédigé par C, P. Landog. Vol. 16, Livraison 7. 8. 9 


‘Paris 80g. 


je Millin magasin encyclop, Mars 809. p. 227. 
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Des portraits on traité pour saisir la physionomie] 
Jean Baptiste de Rubejs. Paris 8og. 

f. Millin a. a. ©. p. 228. Moniteur 809 Juin. No. 1 

Pantomimifhe Stellungen von Henriette Syenbel, Nah 
Natur gezeichnet und in 26 Blättern herausgegeben von Jh 
Nicol Perour, in Kupfer geftochen durch Heinrich Ritter, x 
“einer biftorifhen Erläuterung von Bogt. Frankfurt 809. 
f. Halliſche allg. Lit. Zeit, Jahrg. 810. Dftober. No. 25! 

449. Senaifche alf. Lit, Zeit, Jahrg. 810 Augufl. 9t 1 
©. 369. 

Fiorillo, Geſchichte der zeichnenden Kuͤnſte. B. 5. Gu⸗ 
gen 809. 

Antiquités de la grande Grèce aujourd’hui Roux 
de Naples gravées par Fr. Piranesi. Livraisati 
Paris 809. . 

Recueil de gravures au trait a l'eau fort et ons, 
d’après un choix de tableaux de toutes les Écoles, recul 
dans un voyage fait en Espagne, au midi de laFw 
et en Italie dans les années 1807 et 18c8. par M. Leb! 
Vol. 1. 2. 3. Paris 809. 

fe Moniteur Jänner gro. No. 8. 

Considérations sur l'état de la peinture en Italic# 
les quatre siécles qui ont précédé celui de Raphad F 
M, Artaud. Paris 809. » 

Palais, maisons et vues d'Italie mésures et dessus 
par P. Clochart, architecte et gravés par M. M. Bas 
Normand Thierry, Hibon. Paris 809. 

fe Moniteur 809 September. No. 259. 

Description de Paris et de ses édifices, avec un Pr 
historique et des observations sur le caractère dt Jef 
architecture , et sur les principaux monumens e? 
d'arts qu'ils renferment, Par J, G, le Grand et e^ 
Landon. Paris 809. 

f. Moniteur 809 Auguft. No. 226. 

Catalogues des Pierres gravées, Égyptiennes, 
Parthes, Etrusques, Grecques, Romaines et 
tormant la collection de feu M. P. N. Baron van H | 
Rédigé par L. J. J. Dubois. Paris 809. 

f Moniteur 809 Juny. No, 156, | 


Persas® 
moder? 


J 
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Monumens de sculpture anciennes et modernes, pu- 
lies pat -Vauthier et Lacour, Vol, 1, Paris 809. 
- f. Mpniteur 809 Juny. No. 175. 
, Peintures des vases antiques, vulgairement appelés 
sques , tirées de différentes collections et gravées par 
» Clener; accompagnées d'explications par A. L. M il- 
lin publiées par M, Dubois, Maionneuve. Paris 


f Moniteur 809 Janvier. No. 18, Magasin encyclopédi- 
que Février 810. p. 465. Gôtting. gelebrte un Sahrg. 


XII, Aus der Philologie. 


, Theocritus Bion et Moschus ad optimorum librorum 
fidem emendati cum brevi notatione emendationum cu- 
ravit Godofredus Henricus Schaefer. Lipsiæ 809. 

f. Gottíng. gelehrte Anz. Jahrg. 809 July. No. 111. € 1099. 

Joh. Aug. Gerenz, M. T. Ciceronis philosophica 
omnia ex scriptis recens collatis edisque libris Castiga- 
tius et explicatius edidit. Lipsia 809. 1 

f^ Neue Leipz. Lit. Seit. Sjabrg. 809 May. No. 58. €. 913. 
Sen. allg. Lit. Zeit. Yabra.Sro März. No. 71. ©. 562, 

Heivelb. Jahrb. Jahrg. 3. Abth. 5. D. 12. C. 185. 

Karl Sjeinrid) Sintenis, Gicerontani(d)e Anthologie oder 
Sammlung intereffanter Stellen and den Schriften des Cicero, 
Püllicha u und Freyſtadt 809. 

ſ. Jen, allg. it, Zeit, Jahrg. 809 Sept. No 222, C. 553. 

Phericia"lingus vestigiorum in Melitensi, Specimen 
I. Berolini 809. 

Encyclopaͤdiſche Ueberſicht ber Wiſſenſchaften des Orients. 
lus ſieben Arabiſchen „Perſiſchen und Tuͤrkiſchen Werken uͤber⸗ 
tbt. Leipzig 809. 

fe Goͤtting. gelehrte; Anz. Jahrg. 809. Dez. No. 199. €. 1972- 

Joh. Gottl. Schneider, Aristotelis politicorum li. 
bri octo su perstites, Graeca recensuit emendavit illustra, 
vit, interpretationemque latinam addidit, Vol. 1. 2, 
Francof. ad Viad 80g. n 

fe Gbrting. gelebrte Anz. Jahrg. 899. Dez. No. 205. €. 2041, 
Hauliſche allg. it Zeit, Jahrg. 810 Febr, No. 41, ©. 321. 
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Frider. Jac, Bastii, Epistola critica ad 'V.'U. Xi 
Franc. Boissonade super Antonino Liberati, rthez 
et Arisiæneto, cum autoris emendationibus et hddi 
mentis, Mss. e lingva Gallica in latinam versa a à 
Alb. Wiedeburg. Lips. 809, 

f- Gen. ag. it. Zeit. Jahrg, 810 May. No. 125. €. 3% 

Godof, Frider. Schæfer, appendix ad Frider, Jx 
Bastii epistolam criticam, Lips. 809. 

Frider, Jacobs, additamenta animadversionum à 
Athenzi Deipnosophistas, in quibus et multa  Atbesz 
et plurima aliorum scriptorum loca tractantur, Jenæ le 

f. Götting. gelebrte Anz. Jahrg. B1o- Febr. No. 21. € o; 
Sen, allg. Lit, Zeit, Jahrg. Sıo Suly. No. 156. €. 1. 

Frider, Creuzeri, Dionysus sive commen tas 
academic® de, rerum Bachicarum Orphicarumgue cr 
bus et causis Vol. 1. Heidelbergæ 80g. 

(, Eine febr leidenichaftlihe SRegenfion, die au& der beim 
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